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Einleitendes. 



Nicbta ist für die Naivetät dea Mittelalters bezeichnender 
ala die G-lütihigkeii, mit der es ebenso die Weisheit der Heiden wie 
die Lehren der Oifenbarang ant'uahm; Kritiklosigkeit ist, wenn 
man über den Geist der Zeiten im Allgemeinen eiu Urtheil wagen 
darf, das hervorstechendste Merifmal des mittelalterlichen Geistes 
auf allen Gebieten. Im Wissen wie im Glaoben giilt als unerschüt- 
terlich die Überlieferung; hinauf bis zur Mondsphäre herrschte, 
um ein Wort MaimO'nis zu erweitern, in schrankenloser Unfehlbar- 
keit AbiötotELES, wie iu der Welt des Übersinnliehen das Dogma 
der Religion. Darum begegnen wir iu den Hervorhringungen jener 
Jahrhunderte so selten der Selbstständigkeit undUrsprünglichWeit; 
es ist die Zeit der endlosen Wiederholungen, des Absohreibens und 
Wiedertäueus. Die Gründe dieser Erscheinung sind mannigfacher 
Art. Einem Volke ohne Wissenschaft! iche Vergangenheit, den 
Arabern, war in den Übersetzungen aus dem griechischen Älter- 
thum ein geistiges Erbe zugefallen, das sie als eine andere Offen- 
barung begriisaten, wie eiu unantastbares, nur der Erklärung, aber 
nicht der Überprüfung bedtirftiges Gedankengut betrachteten. Im 
Abendlande hingegen war die Pflege der Wissenschaften zumeist 
einer Theologie anheimgegeben, die sich gern dabei begnügte, 
einen fc iigcn Wissensstoff zu übernehmen und mit diesem sifih 
auseinanderzusetzen. Zudem verhinderte ein universalistischer Zug 
die Besi;hUftigiiug mit dem Besonderen und Einzelnen ; man hatte 
es noch nicht gelernt, sich zu beschränken : die Wissenschaft der 
Zeit nahm die Richtung auf das Allumfassende, Encyclopä^sche. 
Weit entfernt, den Wissenschaften abhold oder feindlich zu sein, 
hieng das Mittelalter sogar an ihnen mit einer Art von naiver 
lÄebe, aber es war ein Wissen ohne Kritik, ein Fortschritt am 
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hkh^*^UfkLh*i^. ^'ih ri*rh*^u in'iA imui'Uru A<j^«?ji- \V«.-iiii wir die Eii-- 
^i*:kj^i*tii{f *\^f j/<ri*ij{/<rij Ar>*<rJt nnUff «li«r Vhtm*:\ brilitfen können. 
///i*Ä «//r/- xmmi^t ntrU4jitriijt:r in-.fdi-tk. H*t war urohl auch das Mitt*l- 
Änl»^/- «ty:hi '>)ii/«t N*r«ij(j«rr<l<rT tol/«rf <r«j war 'li<r X«ij(fier des Kindes, 
da« ftjrh i«<». j«rd4rr A/jlw'>rl '/Mirin'Uiit j^i'-bt. um ra.«r^h zu finer 

'^li-irliw/M Isiiijfi di«r ^*<-*»':hirlil<' d«rr Wi8HenÄcluiften aut ein»? 
i«ft VsiU/Mtt^' dnijf/«-ijd<' Krr'/r«<: du ii;( d<*« MittelalterK nicht rerzich- 
J«^i 01/ «'5 ii.Hi'U U\Au v^<riiij^<'i' von ('iii>r«'hneidenden Momenten, von 
[/riind«Mir/<'iidMi I mwül/tm^fffif von ^iänxend^n Erfindungen und 
Kn\*U*fkuu\it*ii zu \iiiru:UU-\\ [(uM.. «o Hrid^n wir doch auch hier 
Mri« JM it\Uuu S\t*uutAiVu'\ii*\\ «rin«' Kntwi^-kelung, auch in diesem 
\it»Uf.u iind W<*rden t*M\t* 'ie«rhichte, die nieht minder wichtig und 
dMnb<'ti«w<trUi «<^in wird, weil das Erlauschen hier schwieriger, die 
\St^n\tiu*.\\iiin\^ <rritiUdender int. Je mehr uns gerade der Aufschwung 
Atif \N mtiutii'UiiWi'in in der Xeuzeit durch seine Sprungartigkeit 
OliMrriutrlii, j« nndir es den Anschein gewinnt, dass der Oeist der 
Mf^nuehhtiit in no langen Jahrhunderten gefeiert, der Acker der 
KofMchnng hrach gelegen habe, desto mächtiger wird der Anreiz, 
dnMlö gidiieteriNcher das Verhingen, auf allen (gebieten den Vor- 
Niffllungen naidi/ugehen, welche so lange das geistige Bedürfniss 
dnr Di'nkenden befriedigen halten, und sorgsam den Weg zu erfor- 
««hen, den die einzelnen Wissenschaften bis zu ihrer jetzigen Höhe 
genommen liaben. Die Bntwickelungsgeschichte unserer Begriffe 
und Voritellungen über die Welt, die wir sehen, wie über die Welt, 
die wir ahnen, ist wenn nicht die wahre Geschichte, so doch das 
edelste CJapitel in der Geschichte der Menschheit. 

Eine der reichsten, wenn auch bisher am Meisten vernach- 
lllssigten Quellen dieser (beschichte bildet die jüdische Litteratur 
des Mittelalters. Die machtvolle Ausbreitung der Wissenschaften 
besoinlers inmiiien der unter den Arabern lebenden Juden ist 
culturgeschiiditlirli norh nicht hinreichend gewürdigt worden. 
Was dem lebendigen U riechen thume nie völlig glücken wollte, in 
die /eltt« «luda*H eln/u/iehen, das sollte seinem abgeschiedenen 
(leinte gelingen, wie er in seinem Schriftthum auf Erden wan- 
delte, Nielii tmbewusst und in naiver Freudigkeit, sondern unter 
ileni stet« waehen llewusstsein, dass hier ein Fremdartiges und 
eignnUioh vom lljuist» ?nis VtM-|UM^if»« eindringe, vollzog sieh diese 



Aufiialimp; Jftiirliuudertc niuastou vergeheu, ehe die Klagte *) laot^ 
werden konnte, Pi.atiin und Aeistoteles wetteiferten an Kanonicität ~ 
and Verbri'itung tttiter den Juden so selbstverständlicli mit Hern 
Di(dit«r fler Pwalmeu, aber der Sieg war eiu Tollstflndiger : die 
Judm hiiben iiu der Vermitteiung und Verbreitung der griechischeu 
Woüheit mit iniiiem Eifer gearbeitet, als hätte nie ein Schatten Ton. . 
Abnngung dawider unter ihnen bestanden. 

Vielleiclit darf man in diesem weltgeschichtlichen Prozesse j 
einer FJction eine nicht unbedeutende Rolle zuerkennen. Im Besitze I 
(^iDfR nuch manchen Kjchtungen hin ausgebauten und ansehnlichen j 
JSchrifttlmnis, mussten die Juden frühe, sobald nur die ersten Strah- 
len der neuen Ciiltur unter ihnen dämmei-ten, mit Befremden and 
ScJitner/ e» inne werden, daas gerade in den eigentlichen Gebieten 
AvH Winsens nur Ti'tlramer oder versprengte Spuren einstiger Lei- J 
Ntnngmi niLH ilt'iu Altertbum auf sie gekomuieii waren. Bald wurde 1 
'dii; Uborüeuguug ") allgemein, dass man mit dem Zusammenbruche ' 
p Staates auch den Untergang reicher wissenschaftlicher Schätze 
S beklagen habe. Ja in glnnbcnssejigeren Geistern wurde die Ein- 
BduDg lebendig, dass all die Weisheit der Fremden von den He- 
iBam *) ausgegangen sei und eigentlich nur eine Hückwanderung d 
be,we»ii «ie jetzt von Neuem zu den Juden kUme; man glaubtetl 
t «ine Art von Kenaissauce ') der Wissenschaften. Eine wildsj 

I Sftlomo In« Adrbt'b Befpomrn (Venedig 1545) Nr. 41* f, 85 • 

.,, ' nnS(5i mann mScn mann*? ^iinn ■ niTar o'yj Skib" ^^s mi 
Im'jtMl 1BD1N IDT mnni n':En ttSsi ■ nnai: ni'cjs Tia vnnaiol 
fetn hv 101D5 'n'-.a-t Sjj i'ioiBi ■ ])a'^) iin Sa 'nntots »hühi 
rDFi 18 npiSi. 

') Hai douh anlbst MiiKäiti Mum 1, Tl in diesem Sinuc sioli geAun'J 
i.B. MuNK, (luide tlr> L'garh I, S&'i ii. Ü. 

*) Tf(l. besoiKlerx Jiiivda Ualrwi'i Kvtari I, 68; II, (i6 [ed,* OAHRbJ 
^4? n. 1), Denolben Ansicht huldigt iiuch nocli AitiAVtHiii. in Meinein T 
itnchnomwenlai- an Ueu. 10. 1 (ed. Venedig 1670 f. 4ö ' - ■'). 
*) BeRondnrn hoKiiirhnend ILa«8ert aieh mioh (lie««!' KiohtuQf; JehudB ■i 
jt.«alonio NiTrtN (vgl, Zun«, Oetimmlt' Bchriflni 111. IHfl f. und Stuin- j 
'SumOEn in Virahow"» Arelm (itr jrnlh. Anat. 94, 87 ff.) : B»M tP'M ]3 bv 1 

JPK -Dyiipi Dil -TH 'Dya D-au/ion ^o 'Ski:i naanS anp -hn^v '«ö 1 
biai ■ n:f ••? ni'tnnS ■ p. njpm] ipm ipm ]i« 'oa imS p'l 
P» 113' p'i ■ iBj! ;■« ipoji iS TK«» '13 nn u-aS «Sr ■ lay ^wSs i 
^ai: n'Sy nn^n irn n^Nn nnn i3tf"i ■p'?B:n nösrrn nanl 



KoiiiiMucbt nach dem verloreu Geglaubten iT-^riff die fiemüther ; in 
tla« ijUchterne 'ieecbäft der geistigett Aaeigniing und Wiedererobe- 
nujg drang d^r Schwung, dae Pathos nationalen Eifers. Bt^onders 
in deii Werken der Überaetzer and Schriftsteller des dreizehnten 
und vierzehnt«!! Jahrhunderts^) hüren wir neben der Kl^e über 



niKcSi D-tSK*? r\'.iznr< •;•)- ■-:: cn-cc: :p'nj:n: ihraflüifh' LMertMe 
J^rjt- VIII p. Ii'U). 

*) Nur «ine Rnihp uUBg:(;wählter Bckpicle niOgF* dies veraaechaulichen. 
All« dem Kreide der Übersetzer luOge vor Allen SmrEL las Tibmk hier nnr 
»teile finden. Vgl. Bein C'On llf* rCKC p- HS, 175- JiEOB n. Machie. der 
Ol»eri»eUer des Edblid, l)egrOii(W sein Unternehmeii mit den Worten : 

' i:*C3n rfizr. .-ni»c .irnuree i3*':irm p« i;2Ty ■irmsK mcn -trKct 
etfpsjB' 7^r * nioann --ok: e;^Kc in» kvi:' »■? ■ u'jia: m n^no:! 
■ ir;i»'S "Jk "un jupSc ipTyn"? ■ ■ '2'? 'ixtp: ' ■ ■ nia»in -wn ■:ieipc 
Ten*? • o"S";n ctra d» uS nitpyS: • e-'jya': ms« -'inn'?! 
.e"f?S:iPö ::h ncrn Saa -3 c-omn ■ c-Siyn noirr irSye (KnAPPr o. 

Dbitscb. die liandechiiftlichtn l,el,r. Wffkf der k. l: HofbibUothek um Wie« 
p. 174). Jülli/I)* B. SiLojio KouEH lilaat. sich in der Vorrede seiner duruh die 
Liberalit&t dk Gouk'h aii» end. Warn. 20 (Leyden) mir bekannt gewordenen 
Encyclopadio ni:3n Vlia f. 2" also vemehnieu : nü'r, mantr I13y3 

ntpw O'JiP masnn ;mKO iri": •^x»: kS n-,no} i:':i2; nrai iroan 
■3 ny« lon nra 'Skie-i Dsnn n-;Kcn nriMB- ly i-aN ipnia G'-.r: 
(';3) 'ja "jx» i(t3n;ip iv inxpo is i;i3inB' D-iocn i^ix n>"Ta es 
Biara kS n^ornns' xS 'dv V'ik '31 htt'Vi nsan nn-n k"? '3 oSiyn 
nii cn-iian icoicrur ne 'ta 'rnK ■hup'j': ipnjJi.ii D'ivn ck -a 
epn riK k'Sd.i': p,-üv ';jn n"V n'yiP" 'sKtf '0; "juica nnjrnn pin-ic 
'k'jb ni '3 'oiSa mnon i-jia; nrai vcan noan msNi xSoi nhtn nin 
n«3n.T i:tta mDK* {ü™(, 4. u) jiaii oan av cna '»kj«» aj>n nrnS miiSc 

'03 'lyi 'pa ikSb '3 apj?* rra "[ov nre; '3 W con mnpra 
Skib" naan"? niomn 'nun Tiy fNt' (/«- 2. e) ip-DB" onaj nS'ai 
o'nyar irn- avz naann iiNaS m iix ^nya «^7« n-min. Chanocu u, 

Haimmo AL-CoNSTiitTtNi sieht KLuli zur VeröHuntlichung seiner GeheirnuisBe 
ani Sehluafle der Einleitung zu O-nS« niKla, das mir in cod. Gl'SKinito 678 
(Paris) vorliegt, duroli folgende Krwilgune veranlasst : nWlS '3J("3rt l«*»! 

nivin iSm *3 'niKia aSa D-ncan □•iai ncna amaSi 'nx'nao yir. 
Tiiita na« pan 'B"N Sa iwra irav*? nuttiia mpo vn -itfx nv.i'jKn 
SaSa 'HnS: myia icwa 'aSa ciain nbtt vm :Nn 'n"n p hy\ niSw 
'ttS nupyS rv 'n-.atf ^a "jy jcn nn« kie'; Sam j**? (f. 75"). judi u. 

äiLOMO Natin bezeichnet daa neue Verhtlltniss der jüdischen Litteratur zur 
arabiachen : nntP nrntttl IWl mpJT miP 'nni (a. a. 0.) Vgl. noch beaoii- 
dem Ai,UA»i njioM 'S'aB- (ed. Eivn. di Trente VIII f. 107 ""y Der VfirB 
Jf», UO, M iat in doli iiun«erniigeii dieeer Art typisch geworden. 



geistigen \Vie*l^r){»'*>urf. 

Als ZerrWld, aN kr»]ikli«ittrii .\n«W't h« .Iiu4«.-i }m»..i.^.*^ «. » 

ihrem Gefolgt* autir»*ft»iiili'n V«-r«uih*--. M^- »/i'i»cUu l»! >2»». >».*• 
zu Schülern iljili^i'li'T W»mjwt /w nirt»li«^ti » lt:i * »n j« li* >•'»» \^* 

werden darf, da**« Man^)lf^.<< rjn^rm «nli am)» »•» * ii»ic*ii t»^*»» ij..'.m-..» 
findet oder ^ar daraus h/^rAtamnif I*nni nafifinalnn l^.ii^ij'^i/- l'*w» 
frommen Wnn-r-hft '«rhm/'ir.hrlii thr. ^'•■<rli<&Ui|<<-. >5-»|0» •••• l ■*•»' 
plompe Erfind 11 ng. Ho wird rvTK4«.'»N*< ) /!?tH.'^V)i»»lr*i .Q »•"*>•" 4 »J*-» 

AsAF und Ai:HiTOf KI.. f*i.\ro\ ) *oll )i.»lfl «lif fnu»-» ».I-vhü-» it Mt..! 
der Schwieger?aft«=?r flft« Musie, Imld wir..|r.f mif Ik-pf-mm *> »i» T'ifiri* 

teil ZOSainmenf^elcOTn'mAll unrl rl»* von ilnn lirfcohrf *v.ir :!,»»» *>!••%• 



jfHnkviaphiiti p. 7 n. i. 

t IJIIIJIÜHIIU TAI 'i**niWAV.'. ''''*' ,ii*h*vhr /. ,tt /•!*,', rftf'*irM'-!*'t* |, I ,' I ti • (»i- 

Bkmaa. X?i7SH ^*^ .'. ^fr*' »usapv^ -v"; 'Jf^.^ "} •»'.*■•*• .-»vi- ;•:»•' i-* 

t*TyjT? !jxj\ P ? ^^"T* -IÄ ff'-^rt-'^c, f.if ■••»■ •».«/;!*./ ?:/■ .•.< ;^ I r ■ I- >> 

ibHc .(ioiMr •T'^xr' -y^'j 
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der Gerechte, der au ihm erfolgreiche Bekehriingaversuche vor- 
nimmt. 

Aber nicht nor die grossen Philosophen des Alterthums, auch 
die Meister anderer Fächer erfahren dieses Schicksal. ÜLAUDat? Gale- 
NUS hätte nicht der König der Arzte im Mittelalter sein dürfen, wenn 
er der allezeit wachen Aufmerksamkeit der Sage entgehen sollte. 
Er ist kein Anderer als der Patriarch Gamauel ^*), der nach der 



'0 Die Verbreitung dieser Fabel beweiaen zwei merkwürdige Zeug- 
maae, die aus Terscbiedenen Zeiten und Gegenden stammen. Sie begeguot 
uns zuerst in dem Epilog der unter dem Namen Jakob b. Nissim's gehen- 
den Abschriften eines alten Jeziracommentars, u. z. in cod. Monac. 92** = M, 
woraus der Abdruck im LiteraturUatt des Orie)tts VI, 563 geflossen ist, in cod. 
Parma 769-"* = P und in einer im Besitze Dr. L. Loews's in Broadstairs (Kent ) 
befindlichen Handschrift dieses Werkes = L. Dank den Mittheilungen Pietro 
Perrsav's und Dr. Loews's bin ich in den Stand gesetzt, das Stück hier 
genauer mitzutheilen : B'^KI D^r:K ntJ^Sr DTK ^:31 TT^KI "»D yZV^ hh^y, 

onSnn •cnneo man ^nit^ oniBi: •»n-Ki kS^ onor ^mjniri: xSr 
mw MtJ^o ni.T Htrw [LM loim] DneiKi ü'':^v2 [p. DirS«:] DirS; 
nwSo TK nn^'^1 ^^r n^M n\n ^31 Sk-^So: lotr -»n Sk-iit^ ^^q tt 3r.T5: 
nBDi 13T -'S nT |^:j7a lOK^r [m nt] no nnoK S3; ^rv^ SKitr*» pK3 p- 
-lOKi nxon onS ist vroi rivö-ii cnSn nats nn3KC3 IM iiiw] rsntr 
^^^ ^s 0^30 Sri "|3 iSanS pn^ n^r San d^o- nj^itj^ iSaxS imsr ^:Kr 
ywn «-»t^^n W70: ibd inonpnn niKiöin nöDO ibd i^tS k2 er. 
nti omno Kim Swor^ ]whh tj^npn ptJ^So pnriö oirS: o^rvn ^2:« 
nKi: K*? DirS: o iok:i min^ n»oS mn p ^-!\v p SkSxi*? -^ccn 
iK^riDt^ IV ^:üü ]wh ^iik nnr nSt imö3 onan [m d.] n [p k-:i:] 
vr:j7 niK7 [l ann] man im 1:1«^^ Li^ manxl nianx [L k^stioit] 
IP linKJ^K] öKn^a p löj? D*»"!*!};! imo3 n\Ti io''Sk ^nan: ntJ^K rxBni 
.WB^S manK -:bo ^ Vi nnyo 11 iö^^Sk [lm -^.öki] ho-iki [i. an^a^K] 

Mit Amr ibn Bahr al-G1bi2, dem bekannten Mutaziliten und Saadja al-Fajjimi 
erscheint hier Galenüs-Gamaliel, um das Kleeblatt der breitesten Autoren bei 
Arabern, Juden und Griechen bilden zu helfen. So äussert sich über Galen 
auch Ali b. Abbab s. Leclerc, histoire de la midedne arabe I, 384. Über seine 
ermüdende Weitschweifigkeit klagt Ibn Falaqvera tt^plDH ed. Josefoff p. 29 : 

^B^ n\m nSyin oni ]'*» nnan nana myi * inBo nsnKa *iant^ xSk 

Ebenso urtheilt Htrtl, antiquitaies anatomicae rariores p. 106 : prolixo 
et ob »c uro hinc inde dictionis genere molestus fit. Ein zweites Mal über- 
rascht uns mit der Gleichung Galenus^Gamalibl eine versprengte Notiz in 
cod. Oxford 2134 f. 159^ (s. Neubaüer's Catalogue p. 735), die der Schreiber 
als Überlieferung des Elsassers Josef b. Jochanax hinstellt : t^l2 IK^K^ 



vbeniiig Jern8ii!ems für TlTUh die mediciaische Wisseuschaft in 
l^em Bliebe niederlegt. Er gehört zum Stamme Jnda \uid ßlirt 
sein Geseblecht bis anf Uezai.el, deu Sobn Ubi's zurück. JedenfelU 
fiÜirte naebweisbar die Medieiu, die man wie die JunajimdenÄ i 
JüSTiNiAKUö gern nucli ihrem grossen Begrliiider im Mittelalter J 
üAi-ENiss naunte, bei den Juden zu Zeiten den Namen: die Wissen-{ 
Schaft Gamaliei.'s uder acblecbtbin Gamai,ii:i.. '") 



'?"T h»-hüi |3i "if lor by oir-^a mpin iton iipyi i;pm S'i '•niai'! 
oi:"*?; -.BDü '-xiEin jo c^ma 'jnyor' pw "iin-n Hf« t*kii,I 

'?»''jc; p-n niXIBI IDD iniK ''«llp. ob wohl bei dieser Zeitea undfl 
("Jegendeii dui'cheiuanderuiiai;bt'nden Mjtliu eine ReminisueiiS! aji den Patri-^ 
iircbeii OiuALiEL den Letzten niiziiiiebmen ist, dCHtii Einfluss uuf MaroillcbI 
BüRDiOALBssiB Peklks Mlscki: l!i. 4(i0 H', «aohgewieseii hat? Keinesfiills habJ 
die Sage die spätere Zeit darau vei-Jiindert. CrALENim fär ueinen AualallT 
gegen Uosbu (<le iisii paitiiim 1. XI ü. 14; ed. Kühn 111, !i04 1. Z. — 907 Z. 8) B 
«Q ziiohtigen. MAiutNi liat siuli mit ibm in dem Schluencapitcl aehier Apho- 1 
1 (rlB'8 'piE) daroii beBondera aaseinandMgfBetzt. Der milde Jbhaja ^ 
n Bkdabesi poltert dawiiler in seinem Sendschreiben itn Iun Aurkt (Reapp. ; 

|7S"): yimn 1313 -i'isni ■ ■ ■ i-mexy ipnB» «crn DirS«:«* 
yna -i:i n"y cN-ain ^nx hy onan n'onip ijr lor i2»' Kinn 

-^ D'yn Ot?l nrn"?. Und lHMAm.'ar. Romc veraiflcirt diese Schmfthmig. 
m ev ÜALENUS in die HöIIp verweist (niianO «. 28 Aiif,) : DIW^J BIP 

Sp»pa:n pix nro2 imS ijiipS t nSu» irN Sy ■ D-NtTin ipki, ■ 

"r Gtttenmsagea vgl. Ackekicanh bei KtHN I, XLU. IJei ABULPAnii'i. /(»sfonaj 

itiarum, worauf gewöhnlich verwiesen wird, steht niobts Einschlägig 

") Durch die Fcstatelluiig dieser Thatsaehe tlllt ein neues 

i.aoffe, entscheidendes Licht auf einen wichtigen Pirnkt in der Gesnhiobte •; 

r iohtung der Wissenschaften zur Zeit Salomo Ibn Auhkt's. Der Öönvei- 

1 Montpelbec erkUlrt niNjp nmö V- 142 ! D30: .Tn' hH o'jlp'j' 

^ij p D n K K» n ö 3 n a dx ^3 o^s payrn*: uhr fci yup"? . 
ß^? aiB»' shv r\hi n"?';;! nso n-,T htb' 'Jod Sk'Sdj nni»! 

DIE' D'taijn. Sesiob Sachs pnr '3313 XXI, 62 hat die Stalle J 
\Oig missTerstandeu. öritz, dcschivhli' ikr ihiilfn 7, 2K übersetzt offen- j 
Si daBB die jüdische Jugend nicht gehindert werden sollte, andere alii 
^liniidiBche Schriften bu lesen. Nun wird aber der Tabnud wederij 

I WiaBenschaft bezeichnet, noch irgendwo (tahaliel genannt, wie dem 

^ch Ibh Aoret nie ausschliesslich den Talmud, sondern auch die Medicinf 

s Studinni geatattete. Wir wissen aus der Bannurkunde (Beupp. f. 05"; 

pmp'j »MtP 'ESyciKniNiEin man ii;nt: hh^a liKKinil 
Vafin ;a. a» erklärt auch Bedarbsi ib. f. 72 '■ ; hv TiSa i:nit TOpn nh 1 
h«iB-ni3 i'in vhn niSini yann nioini'j'D, Der aouvemewr wOnsoiitJ 

dii'K man, wie wir nunmehr richtig übereetzen werden, nicht | 



Aber waa itunier unch tlie GrUude dieser Eräülminuug gewe- 
sen aein mochten, der Äntheil der Juden an der Erhaltimg uud 
Vermittelung der Wisaenachaften war unbestreitba»' ein bedeutender 
und die Geschichte hat alle Veranlassung, der jüdischen Litteratur 
dea Mittelalters sich aufmerkaainer zuzuwenden. Freilich ist für 
die eigentlich wisaeaBcbaftlieben Zweige derselben die Buchdrucker- 
kunat zu spät erfuudeii worden; der grosste Theil ihrer Leistungen 
blieb in den Handschriften und die Herauageberthätigkeit fände 
ein faat unabsehbares Gebiet, ivenn hier mit der Förderung des 
bereitliegenden Stoffes Ernst gemacht werden sollte. Aber theila 
darf der handschriftliehe Zustand der Quellen kein Hiudemiss sein, 
theils ist an wisseuschaftlichem Gute so viel in das zugängliche 
tichriftthuni Übergegangen, dasa ein Versuch, aus diesem allein die 
Vorstellungen von den einzelnen Wisaensgebieten zu fällen, berech- 
tigt und dankenswerth wäre. Und wenn es auch nur die Bestätigung 
dea von andersher Bekannten wäre, waa hierbei zu Tage kommt, nur 
der erneute und erweiterte Nachweis von der Weither räch aft der 
Begriffe, von der allgemeinen Verbreitung der Anschauungen, durch 
die das Mittelalter dem Gedanken einer Weltlitte ratur näher war als 
wir, die Culturgeschiehte kann nicht genug Material für ihre Selilüsse, 
nicht genug Balken flir ihren Bau haben. Das, waa daa Mittelalter 
uuter Wissenschaft verstand, war ein Univeraales, das nicht die 
Verschiedenheit der Länder, ja nicht einmal der Gegensatz der 
Religionen veränderte; Islam, Judenthum und Christeuthum wieder- 
hallen von der gleichen Weisheit. Darum ist hier die Erforschung 
der einen Litteriitur nicht minder wichtig als die der anderen. 

Wenn ao die Aufsuchung dieser geistigen Spuren die allge- 
meine Geschichte derWiaaensehaften besaer fundiren und ergänzen 
hilft, so ist sie andererseits auch für die Erkenntniaa der jüdischen 
Litteratur selber von oberster Wichtigkeit. Ohne Erforschung des 
Gemeinsameu giebt es keine Ermittellung des Eigentbümlichen, 
wie ohne Grundniveau keine Höhenmesaung. Der schadenstiftende 
Dilettantismus greift Ansichten zur Kennzeichnung von Männern 



den Gal&mte oder die Medicin allein, aondtirn auch die Fhib^ophin der jiidi- 
schan Jugend gestatte, weil eonst kein Jude zum Ch r is t en t h um 
übergehen würde, ein merkwürdiges culturgeachichtlichea Zeugnisti für 
die jüdischen Ärete ond gegen die Philosophen, iUr dos Jobep Jabez viel ge- 
f^eben hätte, wenn es in seineai D"T\f\ IIK ihm bekannt gewesen witre, 



»nd Zviten hersus, du «icli als Erbstückar tud allgemeiuster Ver- . 
breituDg enreUen. Nor die vergleicitende Foiscliimg weist dem 
ÄoffälHgen tmd BesoDilerea seine Stelle an tmd i^t lose Glieder 
za einer Kette ron f»^tem Zasustnenbuig. Wir Termeideo tiier- 
durcb aber iiicht nur falsche Charakteristik, soDdern aach anwis- 
senscliafUiebe Voreiligkeiteu anderer Art Es kann üogar scheinbar 
entschieden Bezeichneadeä zwei Aatoren gemeinsam sein, ohne 
dass wir anf deren Abhängigkeit ron einander acbliessen dürfen : 
ihre gemeinacbaftliche (Quelle kann aicb an drittem Ort« uns offen- 
baren, weil abliegend, in einem fremden Schriftthum. 

Und wenn nach Ik'EKH's Aosdracke das Erkennen des einst ' 
bereits Erkannten Philologie ist, dann wird das Eindringen in die 
wiaseustrhaftlichen VoreteDuugen des Mittelalters vollends eine 
dringende philologische Aufgabe für das Verstäitdniss der jCdiecheji 
Litteratur. In das Unverständbebe kommt Sinn, Leben in das Abge- 
storbene, wenn wir uns in die Änscbaunngen der Antoreu hinein- 
denken und so erst begreifen, was sie e^eu wollen. VerständniBS 
aber ist die Grundlage des Urtheils, die Gewähr billiger Scfaälziuig. 
Eine Litteratur ist ein Organismus ; wer sie erforscbeu will, ohne 
in die Vor^tellnngen einzugehen, die sie belebten, zergliedert eine 
Leiche, ans welcher der Geist entflohen ist. 

Einen Zipfel dieser Aufgabe will ich hier zu heben wagen, 
indem ich darangebe, lüe Vorstellungen aufzuäucheu, die in 
Betreif der Sinne bei den Juden im Mittelalter herrschend gewe- 
sen. Dem tii-enzgebiete zwischen Natorforschong und Philosophie 
äuge hörig, heischte und fand dieser Gegenstand schon vom 
Hanse aus in zwei so viel angebauten Facbwisaenschaften einge- 
hende Behandlung. Je weniger übrigens das Mittelalter mit 
erkenn tnisstheoretischeu Fragen Xoth halte, desto fröhücber ban- 
tirtc man mit dem Werkzeuge der Erkenntnis^ und tbat auf dem 
dnnkebt^n aller Gebiete so heimisch und sicher, als gäbe es keine 
geographisch bekanntere Gegend als die menschliche Seele. Wie 
ein jnuges und neues Besitzthum, dessen man sich nicht sattfreuen 
kann, sehen wir hier die Begriffe von dem Meuschengeist und 
seineu HültWorganen bei jeder Gelegenheit wiederholen und gleich 
einem Schangepränge ausstellen. Von Zahlen featnmränderb, wie 
sie dem Mittelalter erschienen, ziehen hier äussere und innere 
Sinne mit einer fast mythologischen Bestimmtheit durch die 



- - 3<»» — 

'/Aj^^sikßir iit^upnSk:. b>j> rbcjui ^« Liel^^si T«oa HjrjüOKOikfifciiQ i«! •&&. um 

Mit ^'m*iT ^'i^k^T<*r^*^m)ä^:h^si Lei-'JaÄiidari«! aiete-ja die** ^m^ 
dfirfti-f *jüd priiiiiT'iT «■wrL'eiDeijd'eB Begriäe im V<rtr.är-i!gTia&d<' de•^ 

*bini£^si ni*t hijiü*>er in di* aÜK^iii^iii^ Büdimg oxid be^l^tc'ii di«^ 
li^/jkfrfldfrij auf all^jj Gel-i^ftea tx-eimger -irWiu St^T> ^eg?enwÄrtii<:, 
'fil^ri «fjf? ur)i£ffnif*iii ü*tJ>*'L iim «i<rii zu V^rgl^-ieimiigen Tmä Beri-e- 
ijufjj^n afiy-abi^t<ejj. auf dj*r wir heuxe gar nic-hi Terfj&lien wfi7d»ea. 
l>^-f S^'ljrift^rkläruüg uud SfrLriitdeüiung hieieii rie ihre Irtensi*' 
au. der AH^rj^orewe der Uilrnadi««heii Agada komiüeu sie in <»ft Ter- 
AwttiMx^ii Fallen zu Hülfe, den Forderungen des Ceremonial- 
ge♦^etzeh 'ind des Kitnf» legen ^ie ^inn und Bedeutung unter, 
den VorJsC'hirifteii der Religion und der Ethik leiben sie den ESn- 
tlieilungsgrund und das geeignete Fachwerk, sie färben die Gebete 
und wirken in den Dichtem. Wenn die Wahl meines Gegenstandes 
einer Itechtfertigung bedürfte, »ie würde frie in den Beispielen 
finden, die ich als £k;lege für den weitreichenden und herrgchendeu 
KinfluK>< dieser Vorj*t«llungen aus den verschiedenen Gebieten der 
jridinelien Litterat ur des Mittelalters hier einleitend herausgreife. 

ie ttmi« in Hchon in der einfachen Exegese sehen wir das Thema von 

6rKx0go^^ den Hinnen Auslegern und Predigern zur Auffindung von Einheit 
und Zusammenhang in den Schriftversen die Mittel leihen. Unter 
der geistvollen l)eutung IsAK Akama's ^') verwandelt sieh die Erzäh- 
lung (hn. 27, 18 — 27 in ein lebendiges Verhör, das der blinde Isak 
mit seinen vier Sinnen austeilt, um den fehlenden fünften zu 
ersotÄen ; bezeichnend lasse die Schrift, nachdem er mit drei gegen 
leinen Zeugen, nach den Aussagen der nacheinander verhörten Sinne 
des Oefühls, des Oeschmacks und des Geruchs gegen das Gehörsich 
für Esau entschieden, das Urtheil des augenlosen Greises mit dem 
von» Oesichtssinn hergenommenen : ^Siehe** (v. 27) verkünden. 



"J pnV^ m'^V (VcnodiK 1573) f. 62 '. In der That hat diese Aus- 
U*H\u\\^ moUjIich Gefallen f*rrej<t, das« Isak Kara pPfSf nn7in (Mantua 1558) 
r. 22 '' Hi*) aiiH!5Üf(lich wiederholt : CH CIJ? '31 ll^ys K3tO K^ laS J^Oti^H 
nnK nyö inV und Isak Aiiravakel nn^nn tt^11'»B (Venedig 1579) f. 86 ^ sie 
hin in di«' iMn/eln(»n Zttgc mit anderen Wort-en vorträgt. 



jT^Sine Beziehung auf die Sinne lUsst nach Saijjjh) Halkwi '*") der 
rAbschiiitt von den Rebreehen der Prieater Leii. 21, 16 ff. in der 
Fi Aiifzähluug, hesouders aber in der fünlmaligen Verwarnung durch- 
I blicken, die iu zweierlei Äuadrückeu auf zwei Gruppen, u. z. durch 
I das dreimaligü : Ei' soll nicht liiiitreteu auf ilie drei edleren, das 
weimali-^e : Er soll aich nicht nähern auf die zwei gröberen Sinne 
Lliinweiat. In der Weihe dea erbeuteten Praueuscbmuckes und seinen 
LSeatandtheilen Nimt. 31, 50 weist er"") die Sühne ftlr die drei 

ittbe der Verführung nach. In den lapidaren Sätzen Deut. Ö, 4— 
Kirtjlickt Nathan b. Samuel ") zehn Momente, von denen die fÜnj 
^i^n nach der Zahl der inneren Sinne den Lehrinhalt des Gottes^ 
^lanbeuä, die fünf letzten, den äussern Sinnen entsprechend, diell 
ethStiguug desselben erschöpfen. 
W' " Mkik Aüama '■■') \i'ill in der Aufzählung der sittlichen Mörk-J 
male bei Jesaja 'i'ü, 15 eine entschiedene Beziehung auf die äussere 
ine erkennen. Genau dasselbe soll nach Aubaiiam Gavison^') bei 
Idem Gegentheile, der Liste der sieben Gräuel Prov. 6, 17 — 19 der 
Fall sein, da auch diese in das gleiche Fachwerk sich einordnen 
, Das. 7, 14 — 18 erblickt Jakob Gävisok ") eine Schilderung 

' ■) noStP nai (Venedig 1596 kl. 2«) f. 265'' ; vgl. Zvsx, tlk ijüUa- 
\ttUchcn Vortriiffe der Juden p. 42Ü i im^ Hamu^d 3, 151. 
1' ■■) Ih. f. 42 '■. 

'*} D'ieSOn -\ma (Liyomo ia-10; ScHiLLER-SziBKHBT, CattllogiK of llf 
breie mamtscrijits ■ ■ in ■ ■ Citmhriilge I, 194 n. 3) f. 50 "; vgl. f. 48 ". 

'"') D'Oini D^niK f. 18". Für IllP'On iat wi lesen: l:'lB'''an. S*LOiio« 

1 f. 75" erweist aich hier von Araha ahhäneig. Für mSIX 'llfjf? iflj 

W KU lesen : mplV ["j'jil lÖN mpv] 'Wyj- Der Nachweis für d0 

,. ....3a ist wohl durch eiii Hon loio tele iiton ausgefullen. Die Anregung ab 

äieier Auffii«aung hn.t Uachja Ihk PAKritA gegeben nOSTll ri13in IX, S a 

llcd. BKMJiKOn p. 420. Anch Prnv. 6, 17—19 and i's. 15 wird das. hereitsT| 

j gedeutet. ") nn^B'n "löiy (Livorao 1748) f. 17 ^ 

") Ihm, uicht Isas gehört der Comm. bu EaÜier in den Ausgaben dwj 
«bW nipy und dalier uueh die Bemerkung f. 304' an. Unter seinem N&melf 
pTrird sie auch von Salomo Albabiz 'l'^H nuo f- 35 '', der sie nach Frov. 24, SJj 
Lwini Küason schön findet, und von Mosk ÄLMoaNiNo HB'Ö ''T (Venedig 15913 
, f, 259'' , der aio hestreitet, tingoltlhrt, nuv Jasob Gatibon f. 19'' schreibt aiM 
, IWB mpJ-M "jya am xa. Der&ihalk der hundert Fragen vertäth alBodurol' 
• die Eine : D'JJJQ «'3n Hb «TimM nO*?! {HaHiagid 3, 186; 4, 28), iaaa e 
-..Abama gelesen und von Ibs Esra oder Cniwi al-Balcri gm weit entfernt ii 
Die Begründung filr Aas Fehlen jedes Ohrenschmausen bei Ahnsver' 
hat ihre Geachichte. Aleabiz f. 36" UbevUefert im Namen eines ungenannte 
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der \ ♦^rftibruiig, dif ülle ^ijuue umtidbLmeieiidlt : nur der (jediörfeiiiui 
IUU8« leer au^eUen. da di« heimliche Büude der Btiille bed«rf. Ihn 
iiehejj wir auch nach der Bemerkung MiGiB Akajua*« ^^) beim Feist- 
msiile de» AJbLa«vero%{ zu kurz kommen, bei dem sonst alle Sinne 
k<>üiglich l>6daicht erscheinen, weil es Allen gleich angenehme uud 
wohlthuende Töne nicht ge)>e. Im hohen Liede 2, 11—13 sieht 
hAK Akama ^*) den Dichter den Früh'ing schildern, wie er mit 
sein/er Lust durch alle Thore unserer Sinne einriebt. Umgekehrt 
findet ei« ßftssen aller fönf Sinne Häjxjmo Hauewj '•) in den Kl^xye- 
lindern 3, 14—17 ausgedrückt. 
kinntd in Für die typisch -allegorische »Schriftauslegung bildet das 

• k\\ß^Q' Hineindeuten <ier Sinne eine wahre Lieblingsbeschäftigung. Beson- 
^^^" ders die Fünfzahl war es, die l>ei allen möglichen und oft auch 
unmöglichen Gelegenheiten dieses Thema als das Andere herbei- 
/u'/iehen autt'orderte, auf da^ die Worte der Schrift hindeuten soll- 
ten. Mag auch dem Zeitalter der pneumatischen Post die pneuma- 
tische Exegese nicht immer geschmackvoll erscheinen, sie hat lange 
mit Ehren geherrscht, in der Synagoge wie in der Kirche, und dem 
Typus von den Sinnen gebührt ein ansehnliches Capitel in ihrer 
Oeschichte. So deuten Ex. 25, Ii3 frfr Levi b. Gerson **) an jedem 

(heitifi», (laus die Miuik in FoJtfe der ekütatiüchen Zuutilnde, die sie leicht 
hervorrufe, die Tafelfrenden verhindern könne und darum wegfallen muBstc. 
AiiMOiiNivo widerlef^t Arama'h Annahme, indem in Bezug auf den Gernchsinn 
X. 11. viel bttlrkero Idioaynkranieen obwalten, und findet den Grund vielmehr 
darin, duBd die Beschäftigung den Gehörs die übrigen Sinne Btöre und daher 
rien Genuan am Mahle beeinträchtige. Jakob Gavibon f. 19" führt aus, wie 
die MuHik auf veruohiedene Temperamente verBchieden wirke. Einet, ho will 
er in mediciniidohen Büchern geleMon haben, rettete Hich ein jüdischer 
Geuandter, den ein muhammedaniHcher HerrHchor an einen chriHtlichen Hof 
geaohiekt hatte, nur dadurch vor den Nachstellungen des Königs, der ihn zu 
Tode musiciren wollte, dass er unter den Kleidern sich zu Ader Hess. Um 
jedoch auch den Gehörsinn beim Becher nicht leer ausgehen zu lassen, habe 
ein arabischer Dichter die Strophen Hcincs Wcinliedes mit dem Refrain 

geschlossen : «^^ LiL .Ji ^^ v^ti^JV ^^AA.w«f 

I^iuia Wein mich schlürfen, doch 
Sprich mir daau : Ich bin der Wein. 

Der Vera findet sich, wie mich Prof. W. Ahlwardt belehrt hat, in seiner 

Ausgabe des Abu NuwAs (DiwAn T, (A Nr. 29), jedoch als xVnfang eines 

Weinliedea, in anderem Sinne und in der Fassung : 

«) f, 280 •, Für röHn tlt^K ist wohl »u lesen : ^'^öXfl »*? •Jtt^K. 
i»\ f. 9B2 ^ 

'^) ^^^T\r^ \^ |J»n>e (Venedig \:A1) f. ll>5\ eine AUegor^\ g^gijn 
\\\^ Amhavanki« a. a. IK f. 191 ^ sicli ereifert« 
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Leuchters im Heiligthnni die drei Kelche auf die drei 

niedoreu Sinne, die Kuo»pe auf das Gehör, die Bllithe auf da» 

laicht. Ptlr Musk Albilda -') ist der siebeuarmige Leuchter daa 

Sld der Sinue mit dem Gemeinsinu, wie sie in zwei Gruppen ku 

j dreien den Intelleht in die Mitte nehmen, um von ihm ihr Lieht 

tl empfangen. In dem -Schmurk der R.ähren offenbart sich ihm der 

äProzeas des Erkennens, wie er in den drei Kelchen Objeet, Medium, 

s den di'ei Momenten aller Sinnesthütigkeit, in der Knospe 

a Wahrnehmung und eudhch in der BlQthe als Erhenntniss sich 

»legt. Die zehn Hüllen des l^tiftzeltea Ej^ixI. 26, 1, die zu je 

fÖuf geheftet waren, bedeuten ihm "') die zwei Gruppen der von 

mander getrennten, aber innerhalb ihrer Gruppe zur Einheit zusam- 

inengefassten äusseren und innerei) Sinne. Und ähnlich, wie wir, 

rohl nuter dem Einflüsse Philo's"-'), bei den Kirchenvätern '") 

überall, wo in den Bestimmungen der h. Schrift die Fünfsafal oder 

r Vielfaches auftaucht, die AUegorese zu den Sinnen ihre Zuflucht 

lehnten sehen, ro erinnert sich ihrer Isak Arama ^"'') £3:. 30, 13 



") Tön rhtV (Venedig 1601) f. IST \ Vgl. Inic Z*aw f. 53 ■. 

•>) Ib. Für 'in ist daseibBt : D'*;i3t'nn a*»in 'm, rat nvjianp 

^enbar mCOrn? KU leaen. Durch die Zerlegung der Denkkraft in die pmk- 
B nnd theoretische gewiitnt er sogar eilf Sinne, um auch fflr die eilf 
MtUen Ewd. 26, 7 der Zeltdecke allegorisch auszureichen. 

' ') Vgl. die Nachweise im Register zu Siegfried, Philo von Äkxan- 
V. Fünfzahl. 

' '') So erklärt Hrabanus Havrds de vnireiso VI, 1 (Ptarologia latina 

'. MtONE CXI, 143) : in multis lucix Scripturae sacrae ei quinque BOnsus 

pirporis [per] quinatium numernm mystice espriniuntut; ut est 

1 parahola Salvatoria (Matth. XXV), ubi narratur servus a doraino 

) qoinque talenl^ accepisse, tt ea cum augmento eidem domino revert«iiti 

r.iepraeBentaeae. Sirailiter et in caeteris locis, ubi quinariua nuniernu insertus 

tiit, aat quinque hbros legis, aut quinque sensua corporis injstioa aigui- 

.fieatione demonstrat. Nach diesem Grundaatae deutet ev denn auch Len. 27, 

^fi expositiones VII, 14 {Migne CVIIt, ,571) : conversatio ergo modo geniti 

Baninqne didrachmae aant, ut ininiBteriia duplices aensus habeat, id est, nt 

gjnae aensibilitei: audit, haec intelligibiüter Buscipiat : sie etiam videns, et 

EUtans, et odorans et tangena ; pcrdncit eniin hoc eum ad perfectionem. 

FfTnd ebenso Egeeh. 40, 25 [Miaite CX, 909), wo die 25 Ellen ihn dazu aore- 

: quinque enim carnia sensibus praediti sumua, visu, gustu, olfaotu, 

Uaditu atqae tactu. ' ' qninque igitur seuaus multtplicantut in se, dum hoc 

1 per ipsoB agitnr, in bono quotidie opere per profectom multiplicatur. 

"■) f. 140". Für n"l3 ";U»3? n'iTIP ist D'ltPJ? z" lesen, Mosk Issbrli 



fieim ftehot vom halK<ni SfllieWM, I>« «wanzig Gem. die n&e1l4 
aa.4drilcklichei] Hervorhebung der Schrift ifiese Münz« entl 
entsprechen ne ml ich die zwanzig Krüfte des IfiMii-hen andgeist 
Lebens, deren erstere Hälfte, die fünf Vermögen imsereK orgaaiBChl 
Lebens ond die fllnf äusseren Sinne, der mflndig werdende Meni 
nur Gott zu weihen, d, h. zu zügeln und rein zu erhalten Irraucbl 
nm dadurch anoh die zehn tHirigeu, ihr oben's Htockwfrk gleicl« 
zu :)tützeu und zu heiligen und sn ganz, gottliirh zn erseheiw 
Heim FllrBtenopfer Num. 7. 17, in desseu einzelnen Bei<timmuti| 
iVIakro- und Mikrokosnin» sinubildhch Itefasst sein »rnllen, erk« 
IsAK Akama -') in den fünf Widdern die inneren Sepienkräfte, I 
den fünf Backen aber die unliesnnnenen. vordringlich kecln 
äussern Sinne, die gern ins Schrankenlose schweifenden Uni 
Stifter. ABRAHAM BiHAMi -*) findet Nm». 11, 5 in der Sehnsad 
Israels nach der egyptischen Kost den Heisshuuiji'v nach reinej 
selbsterworbener philosophischer Erkenntniss, den ilie Religioi 
mit ihren an sich beseligenden, aber geoffeubarten Wahrheit* 
nicht zu stillen vermine, und in den fünf einzeln aufgezählte 
Speisen die — etwas gewaltsamen — Symbole fttr die fünf Sini 
durch die alle Vemunftabstractionen vermittelt werden. Micha 7, ' 
erblickt Samcei, KiTZEN'Ei.i.ENFiüßEX ") in den Hausleuten, die unser^ 
Feinde sind, die äusseren Sinne, die uns zu unserer geistigen Vepj 
vollkonunnung verliehen sind und so leicht dem Verfalle diena 
Dagegen lässt sie mit den inneren Sinnen Salomu Hajjiwi "' ') i 
zehnsaitige Harfe bilden, zu deren harmonischem Spiele der Psaä 
mendichter 33, 2 imb auffordert. Unter einem freundlicheren Dil 



hat an dieser Deutung solches Gefallen gefunden, daas er ?ie n?1]?n fllll! 
f. 101 '' anftilirt und weiter anwendet nnd T" ","nO (Hamburg ITIl) f. llj 
stillaeliweigend Tprwerthet. 

•■') f. 154 " : i:o' IE?« Hohl nn?i2 shv nissiS'D Dan ix nart * 

■') f. 56 ■■ : -fi'pcn rrorr B-ir-cn nn'? töi c-Kirp.! ns 
7\'.it-h i'iinni ryunna h'.p lyor' 'i?x v>ivh D-n'Baxrr ■ "jibd."*! 
nnb cöifni ■oi'd'j D''7!t3m -cy.vn D'-.3ia m«-.'? ;;>'n' itp«, 

") mim ivy o^:v (Venedig 1594) f, 57 '' : hü i:n; -irK crinn ^ 
nsn an ■ irc: nio'rr n:rn'? a-mann idu ■ais'? na vanionh Bit« 
'•jBtt'n nan Sk D'yott'j on "irMo ■ 'loinn nDn •?« "inv O'i.-aB': cm maiyaS 

"■■■'.) f. 110'': ',ni o":ixn 'n .n-iB'S! d."i mxa irs ninanr 'o'jq 
i,h rö'- *:ify "^aja ':■ -a« vi-a c".r;B. 
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sielit sie am^li Musi-; Ai,M()äNTN<i '"') Ps. V>, in als die Künigstocht^r 
und HofchargMi ilew Königs Vf?vstand dargestpllt, wie er*') aiicli 
Fs. 128, 3 in dea Sprossen des Ölbaume uuseie Kräfte erljÜckt, die 
der Reihe imeh unserer Vervollkommnung dienen. Sinnig findet 
er'*) in dem Tlicil, den niicli Prov. 'il, ITi die Biederfraii ihrer! 
Mädchen zukommen iässt, das Heolit<, das »nch den iinsseru Simien 
nicht verkümmert werden darf, wenn aie in Zupht erhalten ideibeii 
eoUen. Die zehn ».iewalthalier der .Stadt Kcä. 7. 19 sind für ihn,"") 
die äusseren und die inneren Sinne, die an Bedeutnng für unsere 
Vervollkommnung ;i!le von der Weisheit iihertrotfen werden. 

Wie von vornherein zu erwarten ist, werden auch für die Dio ^ 
Sinne die seliönaten Blütheu der bildlichen Auslegung in dem M«* 
gelobten Laude der Allegorese, im hohen Ltedn spriessen. Für 
Immanuki, h. SalüMO ■'"') ist 5, 10 der Freund, der Bannerträger 
einer stolzen Zehnzahl von Tausenden der tliätige Intellekt, der 
die äuasereu und inneren Sinne beherrscht und durchleuchtet, in 
den Wächtern, die 3, 3 in der Stadt die Runde machen, erkennt 
Levi b. Gerson ■") die Sinne, die j;um Schutze und zur Bewiichnng 



=') ns i'anö f. 28 ■- 

") Ib. f. 49 ", wo Al«osnino auf verwandte Stellen in aeiuen Sehrif- 
'ten hinweist. 

'") Ib. f. 106 " : n-Tiny: ow o":ii:nn D^B-iunn im SsS pn fijn;i 

D-tPif v,T nT2 '3 ii'pDn m i:r' sSb* ans |n: lan pn moSK-n n:rn'? 
0*?^ püini biiifn pxi 'iipyS n-notri. 

") HE'o 'T f. 20ij ■ : c'B'in 'nn eh d'B'Su* n^B-v^it' i»"': "iroKi 

n:tsp Ty NMli* mitn nn^ina. l-MMAsrEi, Rnsci wai- diese Deutung ISngst 
geläufig, Tgl. diö folgende Aniuerkunff, 

"") B. pERKBir, littnriio al eomfnto ehrfO-raMitiiki) del B. J. B. S. 
■■^'•pra la ea>iHca (Roma 1878) p. 31 : 1IPK D'0''jP mS»yf1 hv iSlOl h:^1 

cö^jD D'ipin HK'cnni wynn D-ffiPi rnfönn nntt' Tva vn. salfrlh, ((as 

/lo^e iifrf hei lien JiUUsdieti Jirl'liirerti itfB MüleUHtiTg hat die Geschichte 
dicsei' Typen t.a wenig beachtet 

'") m"::!: van hV '"O (Riva di Xrente 1559) f, 12'": yinl!' 'Ilfl 

ni'a«''? c-n Syan p^ua latf^n cn -a c"ibib*.i urr a-rinnr. Dieacs Bild 

wiederholen die Späteren wie einen festen Typua. So äiiBsert JoEt Ins- 
Shoeip mit abweichender Begründung naiP Mljr f. 101 ' : D'-lOllCa TO" 

m'jpa o'fitnani Tjia a-aaion cm m-aji -iidid nn 'a o-tfinn. mokk 
Ai-MiLiu njJi n'E'Ki f. 148 " : Dm mopn nNin -"ua ''aainn 'neiipri 
n;Bp i'y K^pin "ruHn r,i;n ni ö'^aiB-n crinnronn nnd ebenso s*w>«o 
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iinMffrcii lieilxw ei»\^tiiietx.l aiiiii. Di« Hie)*^ iini] Wanden j 
Wai'heii "). Ober welclie •/, 7 die Freimdiu klagt, sind die H«i 
gen, welche die Seele von den Sinnen Dberhanpt und dadordi, | 
sie Dicht Ewei Sinnen ungleich dienen kann, obendrein nodk'l 
deren gleicbz«itiger'rhäHgkeiterIeidet> ächwnngroltererblicktd 
BAUmii HjiJlwi") die Leiden, welche die auf der philo« 
Suche nach Gott dem l'rennde in Me<lttalionen sich vei 
ßeflle von den verlassenen und darum ri>indlichen Sinnen e 
Nach M(»SE ÄLMosNiMi "i drückt damit die Materie, die i 
der VereiDigong mit dem Intellekte sclimaditet. gerade die I 
aus. die ihr die äusseren wie die inneren Sinne dadurch I 
daas sie die Herrschaft des Körperlichen in nus beschränken t 
brechen. Sie ist e» auch, die ! , 7 von den HeerdeTi seiner allei 
niedrigeren Genossen °'), der Sinne sich hinwegsehnt. 2, 2 \ 
ihm die Sinne die Domen '"), die dem Intellekt den Zugang! 
Rose Materie wehren. Er nennt sie darum auch 4, 8 .das obi 
Vertrauen* "), da der Leib nur an das Siunenfällige zu glfti 
gewohnt ist, und wiederum 4. 11 die Honigseim träufelnden ] 
pen "'), weil sie den Honig der Wahrnehmungen gleichsam t 



IIalkwi f. 14": CJlKfin Ü'V.n 'nn Cn i-yi C'321Dn. Mna« Auioi 
beitiOndet und erweit.Tt dan Bild nrO "T f. 24'' ; nniP Cffirt';,^ 

D'aaio.T D.T ■; i'jra ''aaicn ■ • ■ ipik ■•o'-pa.n -10:0.1 'leir d*«" 

und f. S!*": nnoip D'tc^i;:n nm C":i5tnn -tB'cm ''Cinn cm ■ 

Bfl anisv IC« o"0';Bn: n-SnJon -citr lo: -o^rrn cioirn cn prl 

nininn •laiip. 

") Ib. f. 10 •. 

") f. 14Ö *■ r nniiannn iva: c"c::d.i iv; "jn: pt: cSapo ar» M 
nr'pw imt naSS. 

") nrc 'T f. 39 ■■ ; nina-T Sai D"C':Em o"]ixnn cTPirrt ir 
m^sriiM mrnS Sapn lartp na "ainn nK jj-^anS niiPtiri. 

«) ih. r. 14 " : o'nnn '"ly Sy na^iyci n-eiyr rrriKp -iri j*|j 
nrixn narna ^"an nnr. 

"j (. 21 • : .lifir; p- c'peyn r;r:r3 n:'K ih nsrica »*n9 
nh D'p'iofi one* n"i;tt':n cip^nn onr m;an pa kti j: '"rnnri p 
a-sc O'xipa. 

«) f. 83*- ; :;'»r t]i:n ana paw-r D"iiirnn 'Tinn c.i -ijo» vtt'.' 
0"ivtm vrina iptoi? nsa p~. peso. 

") Ib. : BH D-TiBrn«* D":iYnn DTinn Sj? cntra Ta-u* -ro«! 
10» 'lon Kinr mna cman o'Sapa c-f innr nv.iSi ontpri o'yTia 
jinm B-ain la ca-iva«* fam n-y Hinr peut maa Kinr. 



, flero Wachse der Körperlichkeit auftielimen. Sie vnAt 
iaram ft, ^ als ilaa verunreinigende Gewimii "). Sie eriabren 
lueli 5, 15 die Aiiazeiclmung, mit dem Gemeiusiiiu vereint als 
echa Säulen *") dea Intellecta bezeichuet zu werden und verberge« 
itb mit den inneren Öinneu 7, 3 unter dem Dilde der Roaeu ")» 
Ke Temperament und Gbarakter des Menacben umkränzen und 
insohliessen. Seibat die tausend Hilberliuge am äelilusse 8, II 
ffiisB Levi II. (lERauN *') herausKiire ebnen, in<lem er sie als die 
mme der auf die einzelnen Sinne eiitfallendeu und den Intelleet 
Vnstituireuden Antheile dirstellt. 

Als die ty|)ologiHchti Scbriftaualeguug, eigentlich ein Kind Di 
Jer Provence, in Polen ihren Einzug hielt, verfiel der Scharfsinn ß""''^ i^* 
Iu8E IssEEi.s' *■') aul den abenteu erheben Gedanken, das Buch 
' typisch zu deuten eine Atlegorese, aus der die Poesie ent- 
löen war. Da wurden denu die Couriere, die 3, 13 von Suaa 
ttit den Mordbefehlfn ausgehen als die Sinne entlarvt, die schnell 
Breit aind, dein ketzeiischen und weltzeratövenden Leugnen einer 
'oTsehnng sicii in den Dienst zu stellen. Dafür werden sie aber 
oßh 9. 6 — 10 mit deu fünf Kräften des organischen Lebens in den 
ein erbenliten Söhnen'^) Hamana, des bösen Triebes aufgefunden, 
1 Namen behufs dieser Metamorphose in Sinne und Körper- 
i^fte mit einer Art grausamen Öcbartainna etymologisch niias- 
raucht werden. 

Aber der friedsamen Allegorie von den Sinnen sollte es auch oig sjn^ 
■och beaehieden aeiu, eine geschieh tliche Rolle zu spielen und im Streite 
[afange des vierzehnten Jahrhunderts im Streite um die Aeclitungi^'B Aeohi 
6F Wiasenscbaften daa Feldgeschrei der wissensfeiiidlichen Partei 
I bilden. Die allegorische Schrif tau sieg iing war nemücb nicht 
Kbei stehen geblieben, poetische Stellen durch bildlicbeu Sinn zu 

') f. 38». 

') f. 43" : t]mtt'on HDH 31' 10' ' ' a'";ixnn D'nn nronn mc^ 
>JKn SstPn nS^iPnn ^J^ nmc- nm in* üb^ .irt? nnr ah^h. 

■"j f. 50 " : hu '133 Dm D':B'i«'i N'n mui nno n:n njiannr laKi 
B'yaian nin:n San hha in D"D"iBni D":ii[nn O'irinn. 

"'■) f. 21''. Eine andere Uoutunf; versnoht Ai.KOSNJxn nU'Ö 'T f. 58 '. 

') ]" THO f. 11 " : hs D'xin ntponn □'ifinn h^^^ ''innif nnij 
itf'rn i-vr6 ms. 

'} f. 17 ''—18 '. Vgl, üliirigeTi« deu Vorgänger dieser Geacbmackloeig- 
:eit bei ßiaino oben p. 14. n. '24. 



der WiaBft 
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ven-chown, Gesetzi'aliestiiuumngeii. symbolisch eu vertiefen, sie 
griff auch die przählendfTi Stücke an und verwandelte geschichtiche 
Gestalt' Ti in phi (i9ophi.''clie Absti-actionen. Da war es auch gesche- 
hpü.eiu uicrkuürdiges Aiiße biI .jener iiltt n Ällef^ore-*- Philo'h "')t 
dasa ans dem ivaiiipf der vitr Könige mit den fünf Gen. 14, 9 ein 
Bild vom Streit der vier Elemence, ans denen wir gebildet sind. 
mit nnaeren fünf Sinnen herausgedeutet wurde. Daa erregte den 
Zorn der Eiferer. Diese Deutung, die in der Provence*' '') schon lange 
vorher bekannt gewesen ku sein scheint, wurde einer der Haupt- 
beweggründe ") zum Banne gegen die Philosophie ; sie erscheint 
auch in der llannurkuiide *") selber als eine der Ketzereien, die 
eine fernere Duldsamkeit unmöglich machen mussten. Vei^ebens 
betheuert Jedaja Penini ") in seiner Vertheidigang der Philosophie 
gegen Ibn Adret "), niemals von einer aolchen Deutung Etwas 

" °) ^gl- Siegfried a, a. 0. p. 245. Bei l'air.o sind ea die 4 Afteote, die 
mit den 5 Sinnen in Fehde liegen. Nur als Andeutung kann ich es hier 
aussprechen, dasa ich einen gaschichtlichen ZuBammeahnng 
durch christliche Vermittlung zwisulien dieser Deufcoög Philo 'a 
und ihrem Aufleben nnter den Judc'n des Mittelalters annehme. 

** •') IsAK Skniri (a. Zirsz, LiteraturgeschicMe der «ynagogcäen Poesw 
p. 472 ff.) setzt diese AUegorie aU so bekannt voraus, daas er einfach 5 
Könige fUr die 5 Sinne gebraucht r UOOl nniD'n >'31N m niTB: inKD 
O'a^On ntPOn PK CSn; b. Orient IV, 703 = mm •nOB' f. ai °. Ebenso 
gelaufig erscheint diese Deutung Mose Ibn TiBBO.-i D-TB'n Ttt* bv l^lTll 

f. 23': ':o3 loiyi D'jinnam D-:i'Sjrn pa inno noinn SriPH nonni 
niPöm nniD'n nj-'^nK"? lai an" *Si«i niponm n-sScn njraiK nionSo 

D'B*inn. Die Logik des Zusammenhangs zwingt dazu, ■'jUtl in iSkI su 
ändern. 

") So schreibt Ibn äobet m«;p nn:f3 p. 51 : D» nKi Dl n((i nnyi 
an Wönn nn o'-sbo j-aiN dv irs nu iBm noD ans d'"?!!)!!? Sn:n 
pK 1311 yavN nStP '3 .yavNa mio -j-nx nSS .nmc 't undp,ö9; loxi 
B'E'inn rifun Djf D'önS;^' rmic 't d,t .ncann n» ion'j:r d-'sSö 'n. 

") Ib. p. 153. jiniD- yaiK 'nn .nu'onn n« lonS: ifM c^Sa m 

□'IPin 'nl- Im Original aobeiut es an Stelle des letzten Wortes gelautet zu 
haben ; □"B'Jirt. So heisat es im Wortlaut von Ben Adrktb Respp, f, 66 ' 
und ebenso in der Anführung dieser Stelle bei JKDiji Pestni tb. f. 69 ", 

") 11). f. 70 » : I ' N niponn n« d's'jö njiain nonSo i:tD3 d: 
iNii' '0 laaa "i3in irr Svi nm 'jj? d'bb' lair s]VEMai no nxiB 
nSwa nijn 'raxa nSxn; ''-ipBrian oipa D. "''3] oSa umx ir-n hb'» 
Di'n 'n'ra nyar kS '3 cn'San onca. 

") Für die Naniensfonn dieses Autors kann ich nicht nur die latfii- 
niBche ümachreibung des FamilienuiuneQs überhaupt fs. JSeoue des Hudea 
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geKÖrt zii haben ; was ihm iinhekaniit gebliebeB, das war darum 
doch vorhanden.. Ja noch mehr war geschehen, ala Ibn ädret 
erfahren Iiatte. Noch andere Deutungen waren an der alten Erzäh- 
lung yeraucht worden ; der geschichtliche Stoff war zu Symbolen 
verflüchtigt. Der alte König von Elam, Eedorlaomar *') ward zur 
Muske für die oberste der Seelenkräfte, die Herrscherin Phantasie. 
Seibat Jakob und seine Söhne "") fielen diesem allegorisiä sehen 
Bildersturm zum Opfer; die Erzmutter Lea ") mit ihren sechs 
Söhnen und ihrer Tochter Dina verwandelt sieh in Schatten der 
animalischen Seele und ihrer Kinder, der fünf Sinne, des Gemein- 
sinns und des etwas gewaltsam eingeschmuggelten Weehselbalges 
Phanf-jisie. 



juiveR IV, 67), BOndem auch das auBAtilckliche ZengnisB von cod. Pococke 
880 '■ (Oxford) anfthren, wo uns die Vooaliaation nnis p na'riy 'i begegmet. 
") Diese Mittheilungeu, dio hier zum ergtön Male ans Licht gezogen 
werden, schöpfe ich aus dem kostbaren Sendschreiben En DimiN'a von 
Lunel an Don VioAii MbThi in Perpignan, daa m cod. Pococlce 280 ''erhal- 
ten Ist : -iüshiis ■■nE-ioS a:\vh ain nt wnnn n» o-aSo nvsiit 13t hy 
D's'jo 'i^Vf 13X1 invnSi ooSyn mit o'ipm&n j'B'OiI noian i3 nxi 
oni ch^b it'KT rrn «in '3 «in sSk idi sh\ u ühs 'insn nSn mpyi 
ü-':hü 'nni •\oj}h^'\2 nx nnjr .njtf mcy n^m'v ainsa mn« n'aano 
vp'jn nE-bri -nivriBm idiw B'on mn; nron n.i n::3 nay x'; it?» 
Dn'BnBi an'1311 ■ ■ -n-rm 'it-yan cm B's"?!: 'in na: inio'?»' anS onintn 
cann ^o mias citjoo max nna iif)'? "moN ■D'm. Vgl, Rknan-Nsd. 

BJFER, Ics rabbins franeais du coinmencement du q'tatoreiime siMe p. 695 ff. 

'") II)-: D3 ain^'n mNn f*? nii "^-hmh i'Nav B-np 'ifjKi apy' 'ja 
D'ipin 'n ri'wi ns»:iD,T B'B:n n«'; 'niSpn hdd T23n DiirS nxn ■ni'?oni 
miX' iPiBJon '1^1 j;öt?n pvBB'i mK"."! E'in um piKi riniron nsni 
Min nrT Tinitron rinn jSiai inbysh i3ii* it" '3 avan i:ipk" -n-in 

Dna Syen rrOlOn ]ü D'B'mon "jjronn. Hierdurch erat werden die Worte 
Mo8E luN TmnoK'B a. a. 0. f. !Ü " verständlich : 'IP: IBDOa cns rTl3Tj «Sl 
iai|J»n 'ms-a 1IPK3 |,T:ai apj!'. wie einen abgerissenen Ton aus dieser 
Deutung vernehmen wir bei Bacoja b. Ascher HCSn 13 (Venedig 1516) f. 
29° die ÄwBserung : n S S njlia nT3 p'31 jW! niK-.n noW D'lpn 

';t?n Difi n'K*in ov> hy laiwi naan or nKipr no*t 

njr'DVn nie Hy nyOB*, ebenso bei Pfiäudo-AuRAHiH b. David au 
■Tenra {Mantua 1562) f. 84 " : pSfOlcS nVOIPl ' ' pliClS nonvö .TKin. 
") & sei mir vergönnt, an einem merkwürdigen Beispiele aus der 
Kunatgoechichte den Einfluea zn beleuchten, den diese scheinbar so werth- 
losen DoutungHBpiele denn doch geübt haben. Rachel nnd Lea sind im 
Mittelalter seit AuacBTisra die Typen des uontemplativen und thätigen 
Lebens, als welche sie auch in Dante's Dichtungen arscheinen. Vgl. Werner 
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Vr-miiz^'l-f Spur»*u iuiin ii -u-h .laTO. a:;.-L ::. Irr L::v r.»tv.r 

erhalt« n. Sn ist v(»r Allem *]:*• Ä\.<M'T\\u<f Lr.. r. A- :.*H.>.v"^ V/'t^r. 

uNn «I« r »'igi'ntliflip St»*in Jr? .\iwii«<^r5 mir -*-ii>-i:. /. «.-.-/. / ;,,„ 

noch auf uns jreki.nmieii '• '). Dor phil.^?..phir-uile Ar.-: X^rviV i. 

SxMT'Kl. ''') hekeiiiit sich orte: i zu dieser AHHiriire^»* uiiii :i.:--ii u-^.h 

lUvii» Ii!\ IUua' ) iimss sie angeiioiiniuii h:ibeu. Eiur Wirk".iivr 

Siheiiit aher der [Jaiin doch tr^haht zu haWn : Wir a-iwu in der 

Kolge seihst eifrige Allegori-ten wie X:<mm v..x Mak-kiiif M und 

FjKVI b. Gkkmin '•') an dieser Sohrittstell»' wie aus J^oh^•n v^r der 

Warnungstaf»-!, die daran ange]>nicht worden, ohne Ueutunir v.ir- 

ül »ergehen. 

I»i<f Siiiiw in Auch der oft spröde r^toff der Agada ward, wo er nur iri^end 

d*r AiiH ,l„rrli die Erwähnung der Fünfzahl die Beziehung auf die Sinne 

♦';,'"»jr heniusforderte, erfolgreich diesem alleiroristi scheu ^^uhlimations- 

pro/ffsse unterworfen. Als Merkmal der dritteln, dem Mororen vor- 



iii t\(^r\ W inier Sitztmpsfjerichte}! iler fthil hist. Chtsst- Bd. ^% p. VM n. 1. W»^r 
iKMite auf S. Piotro in vinciihs vor dt-n ^^ratuell dii^sor zw»^i trzmutrer. mit 
i-U'.iwu neben .seinem Mosps Michei-a>«;ei.o dns <iral»ni;il Julius II. irosohmüokt 
lijit, Hich nach ihrer Bedeutung fi-aj?t. dor mu.ss der Scliatten der niittel- 
jilterlichen Allegoristik gedenken, die der <ienius der Kunst zu Tiostalten 
l»elel»t hat. 

^") Leg rnhhins francais p. 642 §. 19. 

^'^) Seine Äusserung war längst in C^-CKÖ '^.7\2^ f. 54 ' gedniukt. aU 
S<HiLhKR-Szr\ESST a. a. O. ins n. i sio in dem defecten Anhang der Cani- 
l»ridger Handschrifl^ von Nathax's 2*u M^.r? vermuthete. Sie lautet : ntr> 

nr:rSn c-n>Ti nniCM ninr '"^S tc" n*?K ct*?J2 'n "3nJ:n iök* ru^rfSi; 

S. Sachs D*"^'l^n *"^*U* p. H- möchte alle AUegoresen unseres Autors auf 
Salomo I«x Ciauikol zurück fiihren. 

''^) Samupil Ibx Zakza D^TI V,pÜ f. l^** hat uns seine Äusserung erhalten 
und orläuiert: crSo nySIK ^ ö *» : Q H "j -. T S J? «•S'^n 'j TT '" 2n: 

^Di^^n IHK ■]tre''S cnS n\'Ti irB:n ncne cnDtr 'Tin ntt^an cn ntriinn: 
niiKnn -hk nrSS ctid* -hk cm«. Vgl. s. SAcusinZi-xz^ a-Ssn p. ^>i f.- 

^'*) Vgl. seine zurückhaltende Ausdrucks weise in S«^hour's j**7nri VIl 
1:^8 und über den Einfluss des Baoines auf sein Werk ib. 114. 

") Man merkt in der Behandlung dieser Stelle f. 23 •" wie auch bei 
Abravanel f. 65 ■ eine absichtliche Hervorkehrung ihrer Historicität. 



f. 
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augehenden Nachtwache gilt es im Talnuid b. Bef. f. 3 ", dass da 
die Eheleute sich uuteiTeden. Darin erblickt Scheutcib, Ibn Scha- 
?ri;t "**) das Verhiiltnisa des lutellectn zu dfu Siuiien, die erst um 
jene Zeit durch völlige Ruhe ihn frei lüsaen eu ungehemmter Tha- 
tigkeit, Wer einem Hochzeit s mahle auwoliut, ohne den Bräutigam 
zu erfreuen, der verstösat, so beiast ea eheiid. f. 6 '', gegen die iiinf 
Stimmen der Freude, die Jeremias 33, 1 ! aufzählt. Daa ist, so 
deutet es Abraham Schalom "), die Vermahlung der Seele mit dem 
Körper, die Vervollkommnung unserer selbst, au der wir durch die 
Mitfreude, die geistige Erhebung und Läuterung unserer fünf Sinne 
zu arbeiten berufen sind. In den fünf Welten, auf die der Psalmen- 
dichter nach Ber, f. 10 " sein fünfmaliges : Preise meine Seele ange- 
stimmt haben soll (103, 1, 2, 23; lOJ, 1, 35), erblickt Isak Vega°") 
die füuf Sinne, deren tiefstes und seelischestes Geniigen der König 
David von vm' seiner Geburt bis in seine Todesstunde der lleihe 
nach an sieh eifahren habe. Unter den drei Dingen, die nach Ber. 
f. 57'' das Wohlbehagen des Menschen begründen, bezieht Samuel 
KATCESKi,i:ENi!(iflEN "') die öchönen Geräthe auf die äusseren und 
inneren Sinne, welche Organe des Körpers und der Seele zugleich 
^ind. Chanina ii. Dosa, ho emählt der Midrasch Cant. r. Anf., habe 
einen Stein nach Jerusalem schaffen wollen und da die Arbeiter, 
die ei: zur Buibülfe aufforderte, UiiernchwiuglicIiGs von ihm heisch- 
ten, seien fünf Engel in Menschengestalt erschienen, die für gerin- 
geres Entgelt die Arbeit mit ihm ku Wege braihten. Dan ist für 
Mtif^E AT,MnMNmu "") der böse Trieb, der von den äusseren Sinnen 
uii'bt flberwunilen werden kann, weil dies für dii- Meisten eine 



■'") c':t;i üi-t (Sabionettit 1Ö5I) f. :i9 '■ : □'ifinn nö'pr'? mn roi 
nv^cnn mn;ni:' iiin' '^M '3 "rarn Kim n.cm'ri'^ 'ith DyeE'ni-EymT 
ironrnc c-v.m no-pr ins '3 h-ny jc-nS n-SsB-n fcjni ■rjvtth mhva: 
uijirni hivrt itib' s'?i lepr* on^j-in. 

'") DiSb' im Ii 5 Jakiib LcKKATTii rilfil 1inD3 «. Kt. tmf iUwl- Deu- 
tung img-inimuiiui Iiwa h Bb71i,ei. üh)y m3'ni (l'i'im l.'iflfi) f. 49'' wil) .Urin 
poi anjftiloultt Bohen duas die Freude vollkoniiui'u wei, so wie der Schall, 
nin ttls voll mi gilttn in der Mitto und von da uw iiiioli di^n viei- fioi- 
tehi also in iUiif Ri(.litungen aith fortpÜaiiaeii luüt^ae. 

""jJOKin'al 107' Obor diR TaliiiudBtelle vjtl. N. BkI'1,1. in Weiss 
l und PniEUMANN a lloSn fT3 I, i"^ «'. 

") f, 10'' : cniK'oi ''h: anv D"inD:m cKim crinn cn c-s: a^hi) 
■-hSarsn rein "jx! ^Mn h». 

"') nVC '*!' f. 80"". Daa weit auBiftHilirti; ÜleiolinlBB wird bis zii di-ii 



onenvicIibaTe stÜiclie Btnf^ bedeutet, vni Amtus! 

Kwlenkräfte za ßeiuer jfedeihlicb*!! Fortsoiiaf uLg imijiri. Ji>el luv 1 

iymvEiB '") erbüelii in dem treaen Diener ESiesrr, Aer b 

lung B(Aa h. f. öS ' aju dw TUüre tod Äbraluuus titMUnfiblB i 

di« liGlfreicKen Wardeiue i]<^$ InMl^cls. div ^nn«. l>rr9ligB,d 

Adam opferte, hatte Dach C%iiliD f. >•'> ' Dur Ein Honu n, L antf d 

^tiroe. Das soll uach SaihMu lux Ai-ket*'! die B«s^ dne 

!lileii»<.-li«ii Iw^enieu, der f[>rtjiii den Tielfkehpn TrK-)*es ätk m 

den und nar dem Eiueu Int^^llrrte Tolgen will, wenn i 

ihrer Wurzel liinter der Stirue aus Tereint ÜiB i 

Eint; ui<!lit oÜDder reicht- und ergiebige As wradoi^ alsia d 
ABefforit^ii sehen wir die Sinne in der Sjnn&o/ijt äudesi. Hei 
uul Opferrito^ das Gebet imd seiüe Eiuiichtungen, £e I 
iniuig»-n der Fieligion und die Übungen des Rttss s>oDai tob d 
tiefdeuiigf«tei) Beziehonges *u diesem Capital (W Tard 
gleiehssni erfüllt sein. Snnig äeid in dai fünf Thoren des Tenpelitl 
bergen HubL:; [är^ESLS **) die Sinne TorgebiMet, nnler denen i 
We*ttb(we d&a Gehör, der Sinn der Naclii, dem Osttbore ■ 
Gericht, der änn des Tages, dem Xordtlior« das Tas 
der SchftdeDätÜ^r aater den Sinnen, den beiden SüdthcHren c 
ßinue^aar der Sonne entspricht, aus deren Früchten Geäcfan 
und Gemch Tomphmtieh ihre Nahraug ziehen. Auch die : 
LtUMpen**) im Hraligtbani oSenbareu ihm die ^leiciie HinweismiM 

XAmea der Arljeit«r in Euuelu^i ealwick^h. die aU YielEwfaes der nM^J 
' sab) p&jcboiogach all^^risirt werden. 

-) r. 20 * : Dn '3 r-n rnc- 2rvn s:ni -rySits CTrim •nyfj w 
' mwtjrn OTO np' "jarni n:irH- c-rrcrt. 

*') Seine ErUänin^ hat Sthehtoi Ibx ScBApart onerknnnl omd a 

f v-wahrt f. 47 •■ : n^s- ]rTr PTCPsn PiiKnn awE" «1? "»n» y? ' 
, 'Bur UTTi -TKiyv «*? nnK -pT «trr *: hzrri •:"i it^ni rnit j"a _ _ 

Wn "TTK Rini in» yi"? ntüi irst c-tnnn ncrcnS lo-^ ■ nanS 

Vg'., den Aiuänitk : C'Pinn nanCnSl bei SIosK B. KsHi Zm» II, 17; 

•^ n'jiyn n-in i.t; f. 12"= : n-a-T "frutr E"-pB* nren i*?« isi *3 am»'! 
ipr ■ • 'n "iiP mvn -p-y nne» cTin '.t '.h r-c r-rsn 'nn Sy mtn^ 
IST ^3 yor; 'S-'? -im 3-:3ro3 rsrn k33 '3 yairn ein im n^a 'a-.ya}a 
Enit nann nn-.i -t *??» n"n-.n rin i« M-iis -yr-, ■ ■ i-m mt^ 
^rn -p'jri 'y^n nnDn crs "-itn riron e-m i:: *:i63: -yri TT'jra eSiwj 
cye[nT ein i» ciSiar cjyr *:ri ■ ■ triran rin niKn i.i» -ppei y 
CT"'"! '3'I21 nnn *3it3 c*3icn C'!2ir3.i in!:i" cn 1X3 '3 n*^T. 

") Ib. f. 80': ]QV yiT -3 "iSstria DJip o'pifi rwen 't Syr i 
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auf die Sinne, die fünf Leuchten des Intellects. An der Sudwest- 

kante des Altars flammteu täglich füuf Mass Kohlen ^^), die s 
Sabbat auf acht erhöht wurden. Daa aiEil die fünf äinne des Wer- 
keltages, die von der animalischeu Wäiine beleiht werden und nur 
um Öahhttt zur Achtzahl durch die Doppelung sich erheben, welche 
die drei edelateu unter ihnen von der Israel au dieaem Tage ver- 
lieheneu Zusatzseele erfahren. Die füuf Siieiieopfer °^) Leo. c. 2 
und die Sinne entaprechen einauder in der Gesammtzahl sowohl 
als auch eiuzelu unter sich. Von den zwanzig Zehnteln "") feinen 
I Mehles, aus denen nach Menach. f. 76° das Dankopfer bereitet 
> wurde, aollteu zehn zu gesäuerten und zehn zu iingesäuerten Bro- 
den verwendet werden. Das ist die Gesammtzahl der Kräfte im 
Menschen, unter denen ebenfalls die vegetativen und die Sinne als 
die zehn vom bösen Triebe angesäuerten den zehn reinen und 
inneren Seeleukräften gegenüberstehen. 

Eine der Bedeutungen des Niederwerfens bei der Andacht 

sucht Bachja b. Ascher *') darin, dass wir damit gleichsam unsere ■ 

. Sinne ausser Kraft setzen und völlig in die Gnade (rotte s befehlen. 

Ij-Die Zehnzahl mündiger Mäuner, die nach dem Gesetze zur Ver- 

E richtung gemeinsamer Andacht erforderlich ist, deutet nach Abhä- 



rniiM iS am 'asnn -nDia 1:2: ^^•hy\i' cpnn nann nvNi inpSv D'Cinn 
»<)iii. m, 5;f. 77°: jSistp njninn "tpin nfan 1» o'hm wao n^an 

ryaten jpini 'iNin fin an iSn a'tpiti f'^ri n.i''r\-' nj:^::: nvna j'Siean 
f aöipn 'E»in anip nnm. 



»^) Ibbebls 

B"n lipo. 

<") II). III,; 

") Vgl. s< 
Sinn dea Schlieae 



a. a. 0. n, 2S ; f . b5 ^ entlehnt diese Denttuig dem. 



f. 101 *. Vgl. obenp. 13 n. 22". 
■n Commentar zu Kum. 16, 22, wo Bäcuja auch den 
der Boine sowie des Faltens der Hllnde beiin Gebote 
entdeckt zn haben glaubt: '3 Nim Vnir^in "jisni VB^in m'DK niKin'j 

HKn li'jtu' inarnan D'aaa Kim vc aniai T'ry 'D:a r;B "jy Sm:n 

Tnet?i i'3'>'i ixen xi^ibd 'tucki mbtaa vAirrn iSn^i ■ ■ inSyim ip» 

naan nn -jian' crn pr nponn ck -s -laibi nisiS Ssv sb {'•öfiiaa 

'i'jn i:iBn ^x d'^iss v*?:-! i"?«: nbcna r"?;! pi33 laS oy d'3D0B» no 

jf.om o^iunn inicpnn o-th pisa nwin n:i3n D'«'a nioinn nim laxya ' 

1 iBJty na Sitsa nixinS sin nn cvEm idi i'rnn no": pnv p's ^oxjr 

fcf'j» pnnBtt" 'üS iniK iDia sini nnicx vti iSj*:. 
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:'.\y. ^' .:'."■ >' '' iit" ■!>' ^.':^<^T^'V: :*. ■": *:■. -r^" ^ r--. \:- j'>:iMi?am 
/ .r •»••: .-i::«i" ^i'ii .■.-;^::.! ..•'•■ ■ — • "•--.. ^- .!i :•* recht** 
fr.-r.»-'-*:!i.:;.:r-^ :';r,»-r ,•>■>. »■".• '.<■.-. !.■.'-'.. -5 '" i:. .'.■ '*' vr-a''^vr":ohfn 
a:.. >;i'' ■■■ita .-trjtiii:. .ir" -Ur IJi- .- .: .r- . ^^ ■ i , W /..'.jr^neh nibl 
I.:-: * V- l^-iTli'-lit i.rr, \\»>- M -> ' ' -..' » i: :■- i:-;::iiir auf Ju 
r^iii: >::;■ •• iicii-h. >!♦• lt ;• »:- ■ - ■:■. A: -v.- !: i::- r .. :- 1; W.^ohe i.aeh 
S.i.'' ': H;: K/.vi ' ■» -\ ür!".»'/!'!! •: :.-\ ■■»^.■' :'■_■'.. w^^^'' wir Ja »*V^n 
• li»- < »na'!«^*!!', ivll*^* «l»'/ ^;i'i"'ii^!itii»'' >»'- ' vv i-r'.'. ..'.•1 t-«rT;iii in «Ihu 
^V^-rkra:i».•n w iHil^-r as: ii" LTfunhi.:- 'Jit :•■ il» ■ Kr^' hm'.:^^. all»*iii 

ii-ii nil-'-r»- >i!in»* .ilLTfU ."-»-M -iül. iTl-i ^.V:" N . Z.-i :: l»' F.AN"'*) 

rjif^fir^'ri. -ri.hr l\\> ■i-. ■ . A^- Mi-v ) «li'- L»-hr^-, »ia-^ wir die ThätiiT- 



V ^« •••••* V** ■■hi«»« ••••■»•« «•■■»•« •»«•«» «M««MI «k^u^ ^««a»^« 

^-•■l'*^^.^««^ tot.« »^« •«. .« .taiV • ■•. 



W««b U«* •« m, to^»..^.». .• »•*•> 

• ^ ^ • " •• M ^ ha « •■»^^••i«««t •tA^t»«^ «•••i^« .»^^^ ^iM«a« «tl^*^ ■«•^M ■k«ikA»«t«^ 
« »^» ■> • « «■• »Wto «kr vto«Mi\ Akr Ua t « W »^ y"' ' 

^•••M* ••••• ^«a «»ftv»«*«« ^««« «■«»%» %mW •••»« ^^ ^" ^^••» ••<«•• «t«»»»^*» «••W 

I ■ 

I»*» •••i»p» kkaMM«i% ««M«« ••^•M •••^«••i ■■ • ha ha a» ■■ •« ^aMaawaa« \' »' ■■ "■•VI H- VI •! 

•m t • Tm^ . .imt m sm A gS ^ , Ito mm ^.. «A ». >J^..-l--\i. ..\la. 

■ ■ • 

• •••^M Maaaa^ ^»^ »Ma^ '^^ w»va* ^«a« ^k^a«a **w!k a«^t*« «aaaaaa«^ ai »•••<««• a^a^ 

^m U> W I a» Zmt. U 1% . UW « .«»« .^ W . W* • k .<! ■ U 

■ A--^ .'.w .;., ». »u.to>A^ ^ -U b 8iin 

p':n *?:: r^rrV ."tnt 't* rrr "xrv Vij:. u-- 1- -ii- F.ir.iiii»^ lu-me 

flfA t'f.iiil s iH'.itts V. IT H. uii'l :'i] 1. 

, »' 1 •> I ^•• M«*pa«a»aa «aaMaai«a«a aaw^wa»** • ■■ \» • • V»»»« ""^ ••■• ^!^V* 

"^^^« •^^••••** "V* »"aa—U %*a*a*tB »aia*»* a*«a«« «aa^wkaaa ««^»M^ .■•«•^ ■»»^••••■^ 

I ■ « 

"•^^» »«■»^•■■a ^aaa*|«a« Wasaa» aaaMt« »«saaU ^m a«iB«^ «wtaa«a mS 1»' 1 »>, i ' | ^••^V* 

I . .1 

•■•lk»«B «at«■>^ %*tV>*^ a«*W«a«a «■•«« a*•»«■^ w»w «*k<Bi«a« * • O »"t^* ■a»»ai«aa^ ^aiar% 

4 -K li W .t>. W ^1 I ^m. I ll W I . L. ■ m m^ ,m. U W I ■' l^-a 

C•a^■»•♦•»•^ (na%ftt«aa«* w^ ^ ^«w^ »««akatM aa*a(a* wt««* • •»•• «■•«a^w »•••bU «aaw ^ai^aa»a^% 
M , ^^ .'mmm Ukr l.il ■l«A|>-ll.. W-W« •A> 0- UrW te>h. W | il «»^W-. 

«> r I K .n t.>h.i I kr -n n w ^. . , > . * . «. , i # - » >--w i ■•• :u 

> • I . I 

•••>^. V**^ **'*nV nr??*^ %»%a»Sa» %«a ■■%•#**-*•* V^V »••••«•Wn ••»^•M Maa»«»"^^»** 
^ Im BS ><J IIK^ • I Wmt'm , jlW.li |». ■■W.'V.m A.^ ^ w m m BS^ \m W '^m^ 

nSv'^S zM\rr\ \z\ r*-* p-n**: •: '::.':r p-: ^r*« s'n r'-r r*r •: c^jsra 
ij? :t?: Nintr pn -nv K^n r\s-n rintr u'xn ••in?: s-'^r *.':s'! \x:Sr\'^ 

'-) Arr. i!i, -JT : vnSjrc Sri!' "cS rsTH r\\\r:x\ zyc S:irM -j-t St^ 
■»D cn:KSj2ö cn*ni:*nS ^in* ]\si irr C'tvn nr?:n -nx n*;:!!*?:: d-:n Sr 
-."Ntr^-tr^i n-.rittni -^.mjsn ".mn cn2 pcnc^r iS vs"^ Srx crSi: n^r »*: 
niND nii*>:ns i^nn nnnii'nn h^^dn: p Sj?i icj cvp -ji'srS nirpi^n iS 
ctiMn niTön n3J3. 



keit dnr fönf Sinne, die aufer Leben aiismcichen, nicht abtodten, 
firtiidtuni nur einsthriiiiken tmllen. Diese Kinadiräukimg und Zlige- 
luug unserer begehrlielien Sinne findet Jakob b. ÄBSAMiKE '") in 
den fünferlei Kasteiuugen angedeutet, die der VersÖhnuuystag 
vorafh reibt. 

Die'Verherrlichungtiol.tea durch unsere ftinfSiuni' verkünden 
imeh Sahim« Ikn Paucuon") die Tllnf (lehiiuse der i'hylakterien, die 
aich zu vier und eins unf Hntqit nnd Hand vertheilen, ilen Sinnen 
entsprec;hend, die an diesen Gliedern ihren Sitz halten. Die Hezie- 
hiuig zu den Sinnen entdeckt auch iii den fünl' Knoten der Scliau- 
ftiden Jokef Ezdih "), wie wir sie auch von Bahhja ii. Amcheb '*) 

") D'Tabnn la'io t: 184 " : niimai niifpjön i-mu-m ifcn 'Bn 
Dj?'»n'7i cnizyS na n"i;y nipan dij;: .th dts crn mit. übfr dvn 

Aut^L- vffl. Irs tabbins francais p. 580 ff. 

"I "jiiyrt rnanö üd.'s. r. Ster» t. 2.|'"' ».v. epa -. ni'C'nfc "i i'ams 
'7nx in« n-nn rnm nn« b; riotf o» n-hi j?or ^hca' '3 n-m 'h tPip 
•;23 .T3pn Ni3r mt-rn ',t i::r D'na 'n in« n-aa inj.'3iM t "jit-a 

icEim .p'ra r"ßm nirpi i';irji rja 'np is rax h\^ fy.a t:t»31 
l'o^m pnci 10 D>'iB ijitpSa .ii'aai nn Sa 'li'i? |i. pio laaina] nnnS 
istisS iha bir T3Ö1 pSn -n 'rai onaan pnaoi irraa i'Tai 'i 'in 

nin« nt'rn Cnttn e]l)3 ny pKl. Ditac (npistvolle Deut.ung liaf. dem 
liÖbiiimcbPii Tfl.lmudititen äbkahaii d. AeaiEi. »o sehr fj-vfallcu, daH» er v'v in - 
seine Abhaiiilliing über ilio l'hj laVtetien ftul'nuhm- \g\. niLÜncn Aufsatz 
Mtsehr. 31 , :ll'i ff. umi 5(il. Die Anfühnmg Imitet b uotl. Meb/iiacheu (Münulien) 

f. 26'':Stf inxi tPtnaE* oTia 'n la. n. a, o. -iiui jin-'C noS» 'i ana 
nve-i.-i Tao i'j'j?a T3 inxi K-Kia 'i mxa 'pn N-ar mirm 'n i3;3 t 
pinai "^e Icyisl ;ir':3^ n-^ hs nna latsina mrpi 1 1. i'"l r:ij'3 yoiif vhhz 

Ulli*? c'ria Sy "J-aa [l. Clt'eCl ICaS»» 1"3, ÖeUmt.liprH'rtröiiiinrirhttfie 
Text vurmng die AunjJTilin zu lierichtijfeii. luN I'akijhus hat wilil ri'101 
gesibriebfu u.ls Plur»! von mal = (iestaltcn. H.r gobmudib es n v, Sb'O mid 
.VtiV, wu iib«r elfuao wie in der falschen ErkUlrung p, XX fll'Bn ßnilru'jkl. 
■«ttchcijit. Dan Wort Imt (iiiuh a. B. Eubasak vün Wohms IPDjn flDan (Lom- 
herg ]S7t>) f. 18 ', 28 ". wo n« Gespenitter bedeutet, Uio aü'' auuli in der Fonu 
'flVOn Hingehen, — In der Syiubolisirunf,' der (iehaiwe ta«t«n Kij;*aA8 von 
WuRHS u.. a. 0. t. IT " und selbst Salohd Ikn Ai>n(rr in Im OiuMti's 3pV" yV 
Xn Beru<3b. tl<!', iveil siis Ih\ Pakohon'h ti'elfi>nile tietiK^rkung niuht kanntnn. 

I") j'iSnn 7, 102: o'iPin '.i iMa ciB'p *ni. rtie iifst.p. ed. s. I'*<fi- 
'"WTO, in denen Sohobk diese Stell'.' fand, sind die ll^^ Adkkt's (CniiBtantino-- 
',pt[ 1515). Vgl. Its rabbinn p. TOI. 
fcr "l napn ID f. ß3 - in der wiiitliidi in seinen Couimenfair kii A'iiw. 

rjJSt 3l<herüb6i-genoiuiiionen AbhaiuUiing; n'3(3(. U'ier dii.> Nacbwoi»u«g der 
- 



Aer Erste gewesen zu sein, der in der Eintheilung der Segeöfl- 
sprtlcbe sieb des friiditliiireii Pi-iiici|)es bediente, GeuUsse und 
Handlungen nach den fünf Sinnesorganen zu gliedern. JmA Ha- 
i.EWi ^'') bat in seinem Idealbilde vom Leben des jüdiscben From- 
men sieb aneb dieses Zuges bedient. Aber erst Bachja b. Ahcher") 
bat mit dem Gedanken Ernst geniacbt und seiner Ausführiing ein 
schönes Gapitel voll religiöser WSriiie und philosophischen Geistes 




(Piw. 20, 12) on':«* c: nriy '- .isiii i'jii [nyav ]tk {Jo(; 42,5) -[nsi 'W 

(ffnt. 27, 12) 'SN 'JE*ia" 'SlK 'TISIS tl?ltP03 D^IIK 0'tPJ?01] HlltD H"»!?!, 
Die von mir verenchte Diorthose des nrg zertrümmerten Stückes dürfte 
(lern Gedanken Samuel Id» Chokni'b enteprechen. Die Lücken habe ich 
theiis durch die zwingende Annahme eines durch das Homoioteleuton 
njISli' veranlattaten Ansfalies, theila nacli Abraham b. Isak ergänzt. Der 
Oaon suljsumirt demnach die 7 Gattungen der SegCnBaprUche unter die 
fünf Sinne, indem er die Kategorie der frommen Handlungen dem Tuat- 
sinne, als deesen Eanjjtv ertrete r Hände und Fübsc gelten, zurechnet. Abra.- 
HAU B. Ibak hat somit seine Vorlage Bi;hlecht verstanden, wenn er die 
Verwendung dea Taateinnes vevniisat. Bierdaruh entfallt auch die, wie ich 
weiter zeigen werde, auch sonst unhaltbare Yermnthung Harkavt'b Stttdiai 
wid Mittheüungen Ul, Ü3 n. m. 

'") Kusari lU, 11; p. 212. Alle Schwierigkeiten dieser aelhat von 
MoBUATO folsch erklarten Stelle lösen sich durch den arabischen Wortlaut, 
den ich hier nach einer Mittheilung von J. Peules aus cod. Monac. ar. 036 
transscribire : fU^rt ^f (DU-) ftjLwj}.w.S^-« ^-v*^ (e^ L?T-^^ i^ 
1>i1Jj.äj ^^t .JijLä*J( Jit (JO) y' JäJ '^j ö^ *J^' VrS-" (WM) 



^ Pj^^~ 



■*J> 



ii:jLcj.tj,/*rf^ i:i>yjyL.«j i;yL*j.*A»j mU-w«*-! [•'■S^' '-'^■f» f* fjy: 



4 
4 



Tlbbon's Übersetzung fehlenden Worte, 
verdunkelt haben, müSBon ursprünglich darin 



Die 3 in unseren Ansgnbf 

welche die Stelle 

vorhanden gewesen sein. Dies beweist Jakob d. Chajjim Farissol ii 

Commenta.r apyi n'3 cod. Halbebstah (Bielifac) 214 f. 60 ° e. St. : inni 

jroB"Bt3i Q'S^Noi D':n'i hmtips mraa iiy Vinit" msia n«an D'>'38'n 

msnai niinöf, Die Conjectur Eeifmanns ^013.1 3" V, 120. es sei filr 
^STKl 2u lesen: ono lüU DN1, entfällt hiedurch von selbst. 

"') nopn i: Buchst ]'i f. 28^: "jsn |'rör!B>o i:n i"?"?!! D'iPin 'fn 
«»1 DK T-Ki 133 jJBDn bsrn cy on-'hv ''0'3Qöi i:':-jvi irni*?!»!) 
na N^a po nnw ni:n'';. im yr« |n':B' hinter nopn na {Lemberg 

■ spricht ß.iOKJA nur von den Segen BHprüi'hPu über eif^entlicbe Gi 
\) dw Tmteinn unbesprochen bleibt. 
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in seiuem ethischen Hauptwerke gewidmet. Menachem b. Sera<;h*") 
und JosiA Ihn Schoeik "*■*) la>sen eine entschiedene Durchführung 
des gewonnenen Principes vernii.ssen und erst Abraham Schalom**) 
erweist sich wieder von der Nutzbarkeit und dem religiösen Werthe 
dieses Gedankens vollkommen durchdrungtn. 
je Ge- und Zur Eintheilung der biblischen Ge- und Verbote nach dem- 

Verbotf sellirn Schema war nur ein Schritt. Gleichwohl fehlt es an einem 
er ^Mnue. (entschiedenen Versuche dieser Art, weil die (Gewaltsamkeit der 
Durchführung bald gefühlt werden musste. Man beschränkte sich 
darutu, ähnlich wie der Midrasrh Tadsclw^^) die religiösen ['flieh- 
ten der acht wichtigsten Organe unseres Leibes nachweist, allein 
darauf, für jeden einzelnen der fünf Sinne die Ge- und Verbote 
aufziisu<*lien, die ihn betreffen. Wenn die Schrift Deut. 6, 5 Gott 
r\\\i fjanzcr Seele L^eliebt sehen will, so ist nach Jakou r». AnnAMARE'*'^) 



"-) r. no " : n:^i3 -dS • n^r*n yns 7\^)i^'i nim nirSn nnr -^-xn«^ 
• D*::i>: n:r\:n tr^n hzh ' ":r^:T\ nms S-nriKi * •icr ^-ok jm: * •'.ddh 
c^:iK pxS is-'.^ r\m\' * '^:^n: c^rn: niK'i.T n^^m cr^^n trinS. aUt reibst 

»lirsj's inivollsliln<li^r SrhcMiin wird nicht diircli'^oführt. 

D3 nSn '"j:« ns^n nS-rNn Sr nS 'r-^n xSs m:.TS cfxS iS -idn tj^k^ 
cvtfin SSsn Nin t:'iij»cn *3 n^-^ni nv*öc»n'! cr^^ni "iK-in c^irin -xir ^y. 

])io ^aiizo AnHoin;iinl<M'st'tziin«r Iii>- Soiiokih's f. 52" Z. !> v.u. - f. ol* '' /. 17 
V. u. fTw«'ist sich als Auszii«r odor auch wöHücIk^ Knth'linuii^ von Bai'ii.ja b. 
AsriiKii's VD^.K \Vn)i^ 1'. 4 ' — 5 '*. Für don Tastsinn «ifchricht es noch Ibn Schokib 
«.•hcnso \vi«' scinor \'()rlaff«* Hach.fa ollcnhar an den nöthi<?ou Nachweisen. 

p'^.Dn *?"? "i:pn i:öö r\Jr\:^ u^miss J:jrnö D''*:"ivnn c^t:»in 'nny:^ rrin Sd n\"ii 
u»^m linn Ssn niSi * * o^irinn mx:n!2 nN:n Sd Sr "i^nS uS mm ntn 
ic'niö nx:nn nrin i:pn 'n|.n|o. v«,d. ii). c. d. 

'^••) V^rl. Bot lia-Midrascli ed. Jellinkk III, 171 : ]n: ntrmi ntriin S^S 
mi:*J?S nS noi nitr^S nö niin r\"1'pr\. Wenn schon die Aulzähhin^^ der 
acht (ilicder keinen Zweit'ol darüber znUisst. dass hier nicht etwa von den 
.Sinnen die Kede ist, so wird diese Annahme durch den Schlusssatz ]>. 172 
vollends unnicVich <>feniacht. : HO C^innnni HVinn Sj? ^M 'pHU^ DITS 

mü^':' nö ans hv o^'^nNn mt:»nn SdS msr ip mt^^^S. 

Mit Unrecht hat Kkifmann ^OIDH 2" 11, l)() diese Äusserung als die Quelle 
i'ür die Kintheilunfif der (Je- und Verbote bei KLEiVSAR Askari im DHIH 'D 
(Zolkiew 1801) bezeiehni^f, da er im Kin^an^ f. I^ '' ausdrücklich seine Quellen 
nennt, ohne diesu auch nur zu kennen. 



tjr _ 
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r daranter eben die ausniilmislose religiöse Verpflichtung (Ulfir Sinn» I 
ffcii vprati'hpn. Von den Siliideii der i*i»/.elnfn Siiiiip ImtidcH darum I 
tdaa Witten inich Jona (.iEmiNin's "') und Mmit Arama*") sprielit von J 
tden Vpi-bnteu, die an ilnien ballen. Auch ÖIMKON U. Zf.mA(U1 Di'UAN*')! 
t^erüäurat es nicht, seinen Abhandlungen illier die Sinnr (*ine i'h»-- 
Riliteristik der Stclhmg anzufügen, die sie Kur Relij(ion einnnhmeii. 
e merkwürdige Bezieh nng zn den Sinnen entdeckt Isak AndAii"") 
a den fünf Vergehungen, welche trotz aller Verdienste nach den 
)pri\ohen der Väter III, 15 den Verlust des Aritheils am ewigen ' 
^bes nach aich /.iehen. Es sind dies fünf Ketzereien der Sinnt 
Sie sich damit geg-^n fünf sinnlich nicht wahmehmbare, aber dnrumJi 
loch unerschütterliche Fundamentalthatsaeheii des nianbeue nnd'^ 
1er Moral verachlieasen.Und AbrahawGaviöon"'""') gelingt ea, selbst" 
täie 48 Tugenden, durch die nach Aboth VI, ß die Tltora erwurben 
rird, auf die Sinne zu vertheilen. 

Mit Bachja Ihn PakUDa *') sehen wir die Behandlung der I 
|Sinne in die Ethik eindringen. In seiner Anleitnnif xh den Urr^rnn' ' 
jpfl'iiibten widmet er der Zucht der Sinne, wie er es nennt, eine ans- 
führliche Betrachtung, indem er ausführt, wie aie durch üinuig 
Wmi Enthaltung gleich sehr der Sittlichkeit dienen können. Aher ■ 
äeine Darstellung weist eiue Lücke auf; er weise den Geruchiininn j 
(licht ethisch unterzubringen. Hier tritt Sai-OMü Ihn (lAHlimi,*') ein, 

^ippon S; ni3D anr niB-mn "ran loiSs. Die URntun« hrTnhi im( d.;r , 

mtilicatioti Ton 2*03 = ii.niniriliBclie Senle. 

"') nawn npis- f. n " u. ao ■. 

»') D'oim aniK f. 18*: c":hr\r\ mxon h:i2 nryn t(h mx«3 obvn ^ 
?yiTm rrin '.i3. 

) ni3« |J0 2" f. 50 '■, öl '■ : nT3 -inun ,113 nviSnn nr-svni nixon 
^nn, 52 •, m " : .it-ayi mx» vavn lä-ins, f. f'O ''. ' 

*■) pIP'O in; {CoMtHntinoiwl 1538) (f. 3"|: Hin aittn nw 'bSi 

„ ian3] »"3 'nn D'B'in3 o-aipia orwr 'oS cist 'nn iSk cnse i 

fei» -tf? xan cb'.y) phr\ ^h ytt e-sib dtvs' "^ti n-a ifip 'C hv i» 

►nana ni^Kn .iik'Vo pttsm nvrn nuB, '""j c. 17". 

") IX. :,; (.. 4ir.— 20; ».. i-, -120 prsehemt <1ci' Aiiüihiiiik : lOtCÖ . 

[>Vtnn. 

•=) Zn dem Sacbweftp. den inh in iiielnpr 'Ihmloilif 'tf JS"''hjn Ihn I 
htdit p. 8 n. 2 RiT Aip. Abhfvngi>kcH In» OAinu»,'» vi^ii IUohja K^rolirt J 
übe, kommt noch dit» Moment, hinxn. ürun Unr AnniktK xii einer Ktliik ilnr | 
& nnil die LOcke In ihrof DiiivhfOlirnnK, dii' un» Iici lU'rrMA licudKiicii, J| 
i (linmoi, mit txi »einem Unternehmen lifiRtimmt linlmn m^fffn. 
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Er aliniii wagt in der j^.di^cheL L:tt*rrariir leL c-w&".i>:*TLri. arier 
küi.ij'ij Vers i^'ii. die Etliik auf di^- .Siniit- zu j'r!'::.-j-i. Zri-i- Paare 
moraliöcLer Eig^ij-'Chaft**!!. s:et> j«:- ^iiit* Tviff-r-ii n::: ::.r-n: «j*-imi- 
Uide. einem Laster werden den lüi.t Siniien z^ii^r-tL-i-i. ^:**»e: denn 
aiicij der Geruch der all^emeiijeii m-.'raii^fiitrn W--Lr:'f-i. h: der 
i^ijaii*' uütergeordnet wird. Nur d^r unbekanLi'e Vr*rft->rr des ?^it- 
teflljuciie*? Orf}toi ZacUhkoit^^) i:»eiiutzt. iedocii nur ult l-k -niineii 
und flüchtig den Gedanken Itx GauiK'.'I.'s. I>a> Ui.terneiiüien. dTircli 
die Behandlung der .Sinne die Ethik er>ehrpfeü zu w. l'iri:. hat 
keinen Naehi'olger gefunden. Was Hillei, h. Samve:''^» alsEihik der 
hjinne vorträgt, »teilt eine MiscLung religiuser nnd «:t:licLer Be>tim- 
mungen dar. denen sich die Sinne zu unterwrrfen haf»en. 
« Sinne in Wovon die Philosophie mit Vorliehe handelt, die Exegese 

iu Po^-ri*-. erfüllt ifjt und die Predigt widerhallt, daron siiigen auch die Dich- 
ter. Zahj.al ^'^) ist wohl der Erste, der in einem reliiriö>t*n Hvmnu? 
der riiijjne gedenkt, docli geschieht dieses nur unTollstäudiir nach 
der Vorlage des von ihm eigentlich nur versificirten Jezira^'^iches 
I>AK Ihn Gajjät^*^) preist nie unter den Wundem, deren Aulzahlung 
einen »f-iner Physiologie betenden Gesänge erfüllt. 

JiJM Halewj *■) mahnt zur Flucht vor den Sinnen. At.er era^t 
eigentlich Abkauam Ibx Eska **) gelingt es, in seinen synagogalen 
Poesieen die Binne seihst zur Andacht zu zwingen. So, wenn er sinixt: 

Wa« du auch siehst, dein Blick <renies>t 

dcK;h Nichts, was Ihm kann gleichen. 

Nicht« hört dein Ohr. al» Preis vom t.'hor 
aui» .Seinen Weltenreichen. 

f^ kann der Duft, der f&Ht die Luft, 
dem L'rqu«'ll nnr entwoichf^n; 

'"'*j V^\, Zcxz, Zur Geschkhte p« 121» und J<> Chorsetzunppproben p. 
Hli ft'., wo j^leich da« «irsto Oloichnis.s von der Porlonsclinur Bachja's Ei«r»^n- 

tijiuij ibt IX, 5; p. 420. '■'*) irc:n •^•:';:n ed. Halberstam f. 22 \ 

^'') Vffl. ZuNZ, Uj. 123 ff. und S. D. Luzatto*» hebräische Briefe p. 100. 
S. (t. Sterk hat dan Gedicht in seinem "^ITnO (Wien 1859) IIl, 13^ tf. zum 
ersten Male veröffentlicht, h. v. 135—142. 

'•^) ni::-. ^nctr f. 92'^ : ;nK'5 ^v^ • n^t^^rn r>:nn n-Kcn ^^v.n -irr.: 
•"j min^ r\2 nSins ed. Luzzatto p. 71 : Sk nsrv Sk nnsrj? byö nc: 

^) Ich theilo diese Strophe von Ibn Esra's mpn l'^DN nach cod. 
liturg. St. Poterttburg 124 4«' f. 77 ^ mit : 
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L, schickt 



Was sObs er«[nickt den Gm 

Er dir als Liebesüeichoii. 
Was deine Hand nur tastend fand, 

sie mnaa Sein Werk erreichen. 
Vom ÄUgeiflt stammt, was in dir äanimt, 
und musB in Ihm erbleichen. 
Oiier, wenn er"*) öottes Grösse und Güte schildert, wit sie 
dnvch alle Thore seiner Seele auf ihn eindringen : 

inSnn yoE" ■ yorn irn jjot? "jai 

inSn: iid ins' ■ oyan ib'k ojita "jsi 
inSiyc D3 is^onS ■ ■]'iy i-tii 

In nmX StO ed. E. Gräber p. 56 igt die Strophe uia den Geschmack 
gekommen. Die Nachdichtung dieser Stücke verdanke ich meinem Ftennde 
3. Heller in Wien. 

") Der Text dieser dem Mostedaohab msilj njtp "l'3Jlt (s. Zvm, 
LG. 414 n. 4) aus nij;i TIDIP f. 26 " entnommenen Strophe lagst sich ntwh 
mey nn no (Wsirachau 1?65) II, 30 in folgender Gestalt herstellen : 

■• : • y 1 t?n3K *i'Ki ■•;Ba i:j?' j'inai ''Jissi '"ij? 'aipä 
[i'a. 107, 24] '11 fn)iB'yo iHi non 
■'n;;i3nrT nj) n'iyi --nina na O''?oi ''nnKm ] in '"? j)»i 
[!>«;(. 2ö, 14] '" Sipa inyöKt 
■ijnavn Iß« mvn -inns« yor Saai -imnR .tkio Sa Sy 

[Jeg. 11. 3] '" riMi-a innm 
■inaipK noa ]m 'inBy»« 'an nyo Saai -mCDöoiiK iS» ni 

[l's. 34, 9] ■" 31B i: 1«-t1 IDVB 

■mya *a:« \d hv "'t ip-anS iiani ■■•lay man lai 
[&. 9. 29] '11 btt '03 [nx] vtatt 

Der Vers des Geschmackes lautet ni];"! inClP f. 2(i ■ und Oriefit V, 282 ; 

'3 iK-ii loyo ' labo (Sip) 'J1K lyai? ■ 'an oytsi nyo Saa ■ 'anS pin» nai 

'" aiB. Den Schriftvers glaube ich ^gen den im Amramsiddur angegebenen: 
[J. Heg. 8. 66] "" nffy IIPM naiBH "ra Sy beibehalten aa müssen. M. Sachs, 
die rdiijiös« Poesie der Jaden in Spanien hat die Beziehung auf die fttnf 
Sinne nicht erkannt und darum auch in der Oberaetznng p. 116 vecwiacht. 
Das Gedicht aS 'IB"' hinter iri' riBK* ed. LrppMANH p. n? und Siddur S. 
Amrafa II, 11 enthalt keine entschiedene Beziehnng auf die Sinne, obwohl 
rie allesammt vorkommen. Ich berichtige die Strophen, wie sie mir Dr. J. 
EuBRS aus einer Handschrift des British Museum nnd Maehaor Oran mitge- 
theilt hat : B3'JTM D'iyilPm ■ Dai^V D'tnn 

D3'S:i w-yini -caiT cn Dimcan 

oaiiicS a'rn idioi ■□3'Cn 'thj nin'ia 

.oijifn mwiBi 'DTBwn nioyiui 



. laut hczmiel ili" Aii!<apiivfclt, 



Wiis meine Bnist mit Jnbel «cliwollt, 
l,..iis;i/ k'h'^? Mein Aug' atn filcr.ipn/r: 

sieht klar die Werkp Gottes. 
Diid Limta, die mein Obr vei-niimul, ii 
Sind Wahrheit, die mir nif- TerKliinuit 

ieh hOre Stimiueii Gottea. 
So lehrt mich, waa mein Auge sieht. » 
Der Duft auch, der der Rob' i-nttlieht, 

der Ihift auch Liebe üotte«. 
Ün Ein' ist'a, den ihr üb'tall habt, iti 
Wie dankt ihr ,jo, ao reicii begabt, 

für alle Güte Gottes. 
Ail, Gnaden iVberflasB, das» nellist il 
i'ii' Hände dmm in Dankei'gus" 

breit' ich zum Throne Got.trs. 

]lim, dem von seinen plnlosripliiscbeii Studien her dus Tliem^ 
wcrtti und vertraut gebliebeu iat, verdanken vfir auch das Gedii^ 
über den Wettstreit ""') der Sinne. Den Gedanken : Gott iat nic)]! 
sinnlich zu erfassen drUckt der Makameu dichter Jakoü b. Ele^i 
SAR '°'^) durch die Aufzählung der einzelnen Sinne aus. Der ] 
vencale Iwak Senihi'"') zählt in einer dUsteren Bussbetracht^in 
die Sinne auf, die uns unserer wunderbaren Ausstattung durch d« 
Schöpfer aoUten gedenken lassen. Und der unglückliche Mose Rh 
MOS "''') liisst in dem Klageliede, das er vor .seiner Hinrie.htui 
gedichtet, die Sinne einzeln weinen um seinen frühen Tod. i 
heitereJi Weisen, die etwa den Genuss schilderten, i 
Goethe durch alle Sinne einzieht : 

Was dir die zarten Geister a i n §■ e u , 

Die schönen Bilder, die sie bringi'n. 

Sind nicht ein leeres Zuiiberapiei. 

Auch dein Geruch wird sieh erget/eii, 

üaiui wirst du deinen G a n in e n letiten, 

und dann entzückt sich dein Oerübl, (FnuntJ -^ 

fehlt ea der trauernden Muse der mittelalterlich jüdischen Poe^ 

) s. A'<Tew. a>£md IV, 143 f. 

'"" ') Kalilii et IHnmn cd. Dkrenbch'ro p. 31Ü ; imp'TH" tih "UPS huL 

d';tk imnp' stSi "jn wa* mSi "D-cs imn'T sh\ 'd't imrE" sbi ■o'i'^ 
"") orieiii IV. 702 = nur, -nsr f. si " : '' 

.•ih DVE' ':3iN i'ni ■ iSjD niMiS i'y' 
'"^ l'i'jnn IV, üi> : yoE-n msi nriion nrji 

über deji Oichtcr vgl. Zunü, LG. -523, 712. 




Die Hiiiiic im Allgciincincii. 



[)as scheinbar eleiiifilitftve Bewnsatspui, ilasft <lcv Mensch flliif AUpc JiPM 
Öiuiie habe, ist in der jililischeu Litiemtnr so iieii uiiil m jnng wie VorsWIluiii 
die Bokmuitachnft mit dfir Philosophip llberhaiipt Dem illtpreii "' ^«"^ i"* 
ScTiriftÜium sind sie (da wissetiachaft.liche Vnrstelhiug völlig; uiibe- f., 
kniint. Selbst das Jegirnhitfh ') kßniit weder ihre Ftlufnahl, noch 
we'»!i es sie zti einer gesonderten Kategorie zuNammwKiifoaaeu. 






'J Ute Tbatfuiche, dns» für das Jeeirahueh die tüinnc noch niclit entdeckt 
«inU nnJ niu Hieben Thore dfir Seele bestehen, unter cißneii Aiigi>, <lhr und 
Nase als je uwei gpIt.Hn, ist einov der Htürkateii Beweise diifiir, (Ishb hier an 
eine Bei'Uhi'ntig mit griechiflcher, durch die Ambec vermitt^'lter Philoauphie 
noch nicht zu denken isti tüs ist ein~be2eichnendefl Beispiel tüv deu Mangel 
an hiatoriachec Kritik bei den alten Erklarern, diWM der J*k<iii «. NiflBi» 
oder DiTNASan n, Tamtk oder gar Ibak Tbrabli zngescbriebene Oonuuentar 
unneres Buches aus der unTOlDtoiumenen Aufzählung der Sinne in V, ß anf 
sehwe're Textegverderbninso sclilieaat. Ich utelle hier den Wortlaut von 
cod. Monac. SS" = cod. Pai-ma THÜ und cod. Borol. 243 Oct, nebeneinander, 
die, obüwar augeblifh von versehietlennu Antoron, nur vemchiedenR 
Obersetzunngen zweier Becensioneu desselben Buches enthalten! 
JiKOR II. NiBsiM : DüNAScit N. Takiii : 

■ -JB» ni "CD Miip 'K lyiin': pn"i •'coa niipi nn« iriinS 'jk a'inoi 

D-nipn n'jK3 -.nttv na 'n':ir no iSna 'okb' no -noSnn noS iin 

ima-n m-r loo nMB' 'O '3 niB'jr oa» -rN n-i'it' --dd ■^anoE' 'bS a-m 

i-a Kiian 'T,Doia lannu* no 'd: "U'B« -k 'rr (f-,i3n m[i. Tlnoe la 

tt'snn .iiE-jinn je ■''ain'j |an' ab ■npr.i.n ic istb- *?!,• im« nrn^ 

'dS n-nf on.2 n'ri ipSe* min;ri -a -idd o-PE'n nari irSrn »»enn 

nfi'i nyiiE' n'Mi"»'?« iök «"rr B-'öcn ^a inm nn-. nyor roKa 

■^iVm HE'yo com iok ra irKi •;: Syc ■iiSn.ii inon pKn ne-yoi 

i-tottai 'ri'x a:*« laiSa o-Si-cn ■» pins 'a«! 'r-Minr jis- 'ck »hv 

pimp roKai p:n -raiS iS hm lin 'asi S'xinT n-aa 'att »hv •^cek 

.nj-r ra»ai n-aa d: -aiS ij? hm jai nrp- "ax sStr -ipeK *tt no?;n 

.TH nsan i-oitaT mm ^ai*: i"? n-n sS« ni*?ao 'dk |3 la: rraan raK3 




— So- 
lu Kauü'b '} Diclitungen aiD<l sie nickt oacbzuwpisen. Der 1 
midrtvirh') kaun f&r aus Alter ihres ßfirgerrpchtes ni^'bt ttin ZeU\ 
gelteu. Wenn Ba<,)ua Ihn PjtKUi<t "f Begritf und W'>rt i^leichal 
ala natioiiftle^ Brbatfick anfülnl, n-i mag er e)>en diesen juogf 
Midnisch <la)<et ah Quelle im Ange gehabt haben. Sie »in<l MRenbl 
enit mit Jer Weisheit der Araber za den Joden gedrungen. 



T.n -BD3 p'-ttS vr-'ZKV 1C3 pn* 

"T^a -er -« X'-TT iry t 

c'S:a ms -j: ;3 -inx -Jtv. ' 



:;-5» -arr ^x n'jiK si -.mS iS 
="t3l "icon ms nvn'j pn- '3 
art-M c^OK k'^b' na d-b^i::!: 
prSi -zszr. r-'B '; n-r "*3it 

c'ViK =t:« 13 -rrK :>t3T •^3^ 

■nrni [P. rr-osi -tn» "bh ht-ib-t 

piEn fn ipnS nx-rr D'n:3 ncsn pnS i:'«-i "p j'3: "jn p3 

T3H1 nrn x: [M. waSi] inE"*;- p-.vi-r^ rarrn ir»3i nrt [> 

•d'j [?nnipm] iiSnm nirrn t-arrn t,.t, j,_^, ^,„ ™ ,gt, 

.i:o'?iy38' no [r. -sS] •''•°''' 

Auch Saapia finJet hier in -eimni t;oTimientare zu l. 3 coil, Monac. SÄ' 
Sinne: riKTOJ DTOff mcm K-Onn ono 01X3 ni^lID nn3 S" 
TT niDCa «Tp03: s. p- 37 n.4. 

=) W. HBinKNBBitt hat allerdings in den Worten : Dn'3p33W PUn. 
von Kalxr"s ;uK nnRl in der Nonjahrs-MoBafTceroLa (s. 7.vxx. LG. 53) 
Sinnig und die Lehre von ihreni ÜrBprung in den Kwei vorderen Him^ 
trikeln finden wollen, (tlino Wien 1840 I. 10-1 *). Allei? Kalir folgt hier 
in dem ganzen StQck der Misehfta Oboloth f, 8 nnd kennt ebenxowpnjg 
ilieite sellrat die in ihn hineingetragene Rrkenntniss. Vgl. AVreiH (liruifd% 

') Wohl heiaat es e. W (Brf ha-mdrateh ill, 174). die Füiifeahi 
Böcke nnd Lümmer ini Förtitenopffir Nhw. t. 7 (vgl. oLen p. 14 n. 31) 
den fünf Sinnen nnd den fünf Gattungen der Wahmehnmng niB*3Tn 
rifJllO 'ni- Alleip nt^eaehen davon, dtiss das Alter dea Mülrafeb 
feiit«teht (s. Zdnk, GoUetdienstlidte Vortriiffe p. 280), künnten die 
auch fflr eingesehoheu gehen. Schon die doranf fol^nde, durch tiyi 
fteleitste zweite Symbol isirung niiieht 'sie verdächtig. Unter den KategOi 
der Zehnstihl ih. begegnen wir den Sinnen nicht, obwohl die a,ii38erA 
den inneren zehn ergehen. Man miiaste denu die inneren Sinne 
imhekannt erkifiren. Vgl! IMr. Bibl. 21 p. VII. Ini Miihaseh Bm 
T. e. 14 i«t diese Stelle oftenhur von hier entlehnt. Vgl. Zhkk ih, 

'•) In Slccbt's ni33Sn ni3in min ibdS msDi: p. xxii 

djis Original zu 1, 10; p. 82, fiir das miL'h COriri D'K'inn die hei. 
ObersetKung aiiBgetallen" aein niu«a : j^ .^*J\ (lviiU--.sJf ^\. 



*>^J'j ^+4Wl^ y^ 



^r 
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Wir b»ben absruucli aoiii eiu aaderes Mitte], die Jugend 
dieser Erkeii iitiiias zu bewuiHnn niid gknehsBui den Weg zu vor- 

IbrgKii, den sie vou iliror Neulioit Ihm zu ihrer Selhstveratiindlichkoit 
■/.iiriiultgelegt hat. Baai'Ja ai,-Fa,i,ii1mi ') ist bemüht, die Simie uud 
ilir» <jlaii)>wlli'digkeit wie ein iieiiea, der l'hiloaoiihie eutlehiitoa 
LelirwtÜclt iuih der yRhrit't zu beweison. Ba(1i.ia Ihn PaküHA') bekriif- 
tiigt dtesun Nacliwt-'is diirul] verinnbrte Sehriftütelleu. Selbst Ihn 
Gaiiihüi/) sucht uoch eiuou ueueii, vuu den Vorgängern nocU nicht 

') Kitäli al'Ajiulniit wa'l-I'tiiiiiäiU ud. H. Laüdaukk |i. tt'; Kmunot 
mdrot in\. KbucKV \i. 7. Vgl. m u i n ii iicmiurkungon '/AMQ. 37, 24i). In Her- 
neni Jrziracommmtar hutto 8*tiWA Aiti l'mi.lmHWlo 115, 5—7 ainleni auf- 
geftiKHt und Tür (lii< ttlnf Sinne Obarhau)>t noch nicht Einou umruAiionili^n 

üiiM-ivwa H,urfimU'ii körmou ; (Deut. i. -üi) mot(3 ysiN DHO msT niinni 
rij,'3ii« r\"y in B]'Oini pnn- x^i ]i'r3K' «^i jiyor' ttSi jik-i' kS -iipx 
Dri'T n3T sSi cn"? no 1^15x3 3B*ni;ni iiSnm tPironi nn-m onn« 

DillJS U.T »"Jd) «"jn- »"rraTSr |ltt"»' »"ri. Audi Ihn Fmn ■/.. M. 
l'f. 115, 7 Hiidot von den üiguntliclu'M Hinnoii liiirin nur 4 : niB'Jln '1 T3Tn. 
Der H«*ii,iA (los l'Jmtttuit ontschlieasf, Htcli pbon, in Dn? .Tt don OoHuhniBck 
milvoratiui(lan zu uohen, wodurch Rklvhamn'b Beilonken in S&^Sn N. K. IV, 
411 sieh erledigim. 

") Haouj* IX., fi; |i. 420 will froiliüh un'hr dio Ethik der Sinno uus , 
dpr Schrift hnweison. VrI. ol>on ]j, Sü n. Ol. 

°) Ich thoilo hier diuac AnHeinHnderHetsang Ihn (Uuihoi.'h, ilin in den 
AuKBiib.'« scini's rBjn flTlO ppfl (]133 p13 i-d. Riva 1SI(2) T. M '' cntitttsllt 
IhI, uiiuh i'inrr Uittheiiun); A.nni.ti' Kkuiia imu'H iiuh dt'iu iLriibiauhen OriftJnak in 
Uxfonl mit, wobei ich nur diu hi>br. ItnuhBtiLbon t\i:t Hundsahritt triinsBceibiro : 

!*.> LJI T)U (UAJIj u^^äfl TjU hij.«J)j ;UJI TiLj (Mit3t»i) 

I ftwj. !). 1 1 1 K'oK'n nnn hkii 'n3a' iJjj ^59 Läj.5 äj ^vAäJI ^^U J-w. 
rorn nnn *Jy* 61 ,j*Liül pj^v« oäj.ä( jlU |.,m-i «^L^^f i^j 



verwertheten Bibelvers hin/iiKiiiiuileii, Aber srliuii AßKinAM Ibn 







..ÄA.'t 



I [A'.-'r,.;, ;i2. n 






r ^^iJy,J.üÄJt |»J.*Jlj j^-LäuJI y-W*^' (j-^ (nnxöii (iÄ.Ä_j.*' #-^=^ 

I ^5jj ^^ ^,Li ,j.-j dlji>y| »Aj^ (Ü^g«. ^^J ^.iLs ;5*a. 

^Xt^f ^t ^^si ^i4^ *i;Ut ojb Uii *,goiüi ^^yi ^,t^ ^ 

"^ Lgi^^ L,A^ ^,L^^t Ji (6U ^ÄJfiLfl ^o ^^icj f^joUiüt 
^^i ^jii JJ (V» J-»^Vi Ki.'.™AJt jjiio, i^JJf jJoLJt w-«iaJLi" 






s^t. 



) 0— ■ 



.:sJt 



> j^^.J f^^^^ 



p.,xkJ( öj'^>; 



Lc IwsiS") (nanS«) pL^^Jt ^1 J.^~Jf aj ^^^?. L«^ ^J6 cA-il 
j.L^ yt (kÄjU,**» L,j^ (,n-) L»j.S'\j ^^JJI ^La+J( p^^ ^j^ l^ 

(J* CS*^'^ LgJiiL«. Cj.a.^j ^jZfyi-JI yJt ,jLÄÄi ^^Uj öJJr 
JjJLü ^L^*Jf o^j (^ Lgisj_^«. DietiB 7.I111L l'heil selbst dvircli Ho- 
raoioteleuta beschüdiiften Worte den Ürigümla zeigen vor Allem, iIubs in 
dpr Übersetzung die Naihweiee zweier Sinnt H.iiHgefallen sind. DasB nie nur 
in den Drnoken fehlen, will iih durch eine Veigleiuhung der Haadschtift 
684 de Boflsi (ParmH) - ich verdaiiko die Copie dieses Stückes Piitbo , 
Ferreac — zeigen, dm flir diese kurze Stelle rund fünfzehn wesentliche 
Tejtesverbesaoningen abwirft niSl'j VnV "JSIf 1Ö2 M'\in oSiyn 31 /!(( 



DlOn ') vemchtet darauf, sq GetneiDgültiges erst noch aus der 
Schrift uaehweisen zu wollen, 

Mit dem wisaeusühaltlicliea Begriffe iler Öiuue fehlte ilei 
hebräiBchen Sprache auch das Wort. Was uns im späteren jüdi- Keiohnui _ 
schea Schrit'tthum daftir hegeguet, ist klinstUeh gebildet, Über- '^^* Bfp-iffj 
setztingsproduct. Das, wie es scheint, älteste me die ini sehe Buch in 
hebräischer Sprache, ähaf *) greift iu der Verzweiflung nach einem 
alten, dunkeln Worte, ntu die Sinne damit zu bezeichnen. Leichter 
gieng es den unter den Araberu oder ihrem Einfluaae achi'eibeuden 
Juden, die zum Theil in dem arabischen Worte den Anfci'ieb fanden, 
ein klaugverwiiudtes aus dem biblischen Sprachschätze hervorzu- 
siiciieu. Doch die anfäugliche Nofch verwandelte sich bald in unge- 
ahnten Reichthuin. Wo m überhaupt am Worte fehlte, sehen wir 
bald vier Hezeiehnungen fröhlich den Hegriff aufuehmeu. Biblische 
Stämme und talmudiache tJemiuiscencen haben den Strtff zu dieser 
Killle geliefert. Als die im Ebenbilde des griechischen (uait-ijTiiQiov 



nyi n-TIT\ Hh)ff jICllfOrT tfin, also auch hier (lurub ein Homoiotelciiton um 
die AuMfllhrHiig 'des Tastainn« verkürzt. D^llB-m nSp Cnjan .TfinK* IJf 

]3 "73? ,nö;n nDE*no3 m Ssi .d-dbo a. .cm i» ona ,nrva myra ni'? 
,1in i'si ntrpn pa .invn jam jans par 'leo .onw^n ^ippS ^ix 
cna B'DriB'no Tnim. 

') Vgl. Ilmanah rtmah e<l. S. Weh. i>. 33 f.; Üb. p. 42 ff. 

"} Ein, trotz seiner Kürae bei der iniBitheren Überlioferung des Abaf- 
TBxtcii besonders werthvolles PriigiuGiit dieses nur handschriftlich vorhait- 
deuen Werkes habi3 ich in cod. Pinskek 15 (Wien) entdeckt. J. Bakdadh 
»Hfl 'laS Taib 1). 27 hat den Autor nicht crka.nnt. Die Stelle Über die 
Sinne laatet in der mir durch Vermittlung Adolf JEtLiNEK'» vorliegenden 

Bandschrift p. 2411 ; an n"?«! mByin 'nS c^iSni d':ipj cSai 

8*lB"ei ■ DJIBI ' nnn ■ iiyaU' ■ n'NI ■ nlCyinn. Ala Synonymon von 
'1311)3 J'". 95, 4 mag Asif mBJHH als WabmehmuDgen, Beobachtungen 
anfgefaast und in seiner kühnen Wortsucherei für Sinn« verwerthet haben, 
Hebr. Bibl. 21,30, wo über die Lücken und Fehler des abgedruckten Textfis 
Nichts bemerkt wird, lautet das fntgliche Wort : riClJJri. Vgl. Öbor Aal? 
ZcNE. Ges. Schi: 1, 160 f. nnd [il, 185 f., Steinschneider, Zur paeudepigra- 
pMscheii Lüerfrtur p. 57 a. l, 81, Hebi: SiM. 21, 35 ff., Low, Aramäüehe 
Pfiaruieitnamen p. 24 ff. Cod. hehr. Plut- LXXXVIII, 37 der Laurmziaiui 
(Florenz) scheint, wie sich mir ans Mitthnilungeu Pavsto LserNio'ö ergiebt, 
viel&ch compendiitBer als das Fragment. 
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und n7aii->iai? geschaffpnen arabischen Worte JiZula. und J^.e^ den 
hpbraisch SchrPiljeuilfL das Heiliiri'niMM Habe legten, Wurzt^ln auf- 
zusuchen, die von der Bedt'iitiing : EmpHndmig leicht zu der von 
Wahruehmimg iimgelHigen werden kouiiti^ii, da hut sich Tor Allem 
das Verbum r'5"in und äaa dem arabischen Vorbild auch lautäbu- 
liehe V'in, beide aiiH dem Neiiheliraisch dea Tahniid hiulnuglich 
gelaufig. Jenes lieferte die Formen : 1. da» im Talmud geläufige 
IltPrn, da» jedoch darum gerade am auifälltgsteu den bflhueiL . 
BedeutuHgswechael des Wortes zeigt, 3; ^'^'^ ") und 3. das biblische 
{Ps. 55, 15) g*r, '"). eine Heiheufolge, die zugleich in fallender Ord- 
nung ihre Verbreitung veranschaulicht. Ana dem Infinitiv l^sn") ' 



O-nvS m"3 (Voao- 

L Hauewi üingt : *11D1 
edd. Gkeikenicii et 
la.f Ziddik'h Mikro- 

•s: D'B-m »pnen. 



") Erst den späteren itu.lieniachen Predigern ist der Sprathgebniuch 
eigen, C'lf'jin im Sinne vun olwervaiuoni Wahr iiohinuugen= Bemerkungen 
und B"3in ^ die Bomßrkung nwulien luizawBnden. Vgl. Hixi'kl KxTtuH- 
KLUKNBOUKN f. 2 '', 17 '', 21 ", 69 '', 61 '' und As4rji Fiü 
dig 1653) f. 20''. 

'") Vgl. diu «yristliy Uezoichnung MIPSI. Jeulidj 
O'tfi'^n niPOn hya- IVirgo p. 71), Mose b. Esr* (Ziai 
,1«BT It, 120) stellt znaamineii: TB-JI! VIPW. In Josef 
liosnws cd. JBLLUtEH )i. 2Ö [n. XIX.] Z. 4 v. u. haiuat i 
eine LA., die darch Jki,linkk'h Handschrift vom Jahro 1453 liestätigt wii'd. 
Jkhuda ÜHiRisi in aeinor ÜborBctaung des D'SISJ miO ed, ScuLosauBHG I, c. 48. 

gebrancht dnruhwiig D'E*jin ]a ^n^^ .ntponn D'E'nn ,a'E'jin nrsn, so 

dosH wohl auch ib. D'!£'3"(fl)ri TOK 'JICl zn losen ist. Jeiiiida u, Saldmo 

gebraucht in n03n CIIO mit Vorliebe die I'onu D'BT, cod. Leyden 2(t f. 

13 *, 60 ", 60 ". Arro.n b. Ki.ii Di'n yV ed. DELiTKaou |i. lÜS : nyS 

I B'B'Jin IfOntPn, 171 : O'^Jin maiP'B'D kennt die Form, wodurch p. 3li3- 

tdas Fragezeichen ^lich erledigt. Aldabt, getrea seinen Quellen folgend, schrtiibt 

" : O'«*:"! 'JIP. IsAK Ips Latif sagt {Kochbe Jischak 25, 9) r B'JlPlDn ' 

") Ecd. 2, 25: Win' 'Ol iat erst unter dein Einfluaae dea bereits 
angenommenen tPlPI im Sinne von : sinnlich empfinden, gonieaaen ansgelegt 
worden. So deutet Baohja b. Asohbr no^n 12 f. 28 '' =^ Vomtnenlar zu jfix. 

) : inio3 crinn auyn njtfna virtm i'ici'j ^So r\''7\ »^ und r,Evi &. 

f ÖERSON a. St. übersetzt vollends : 8"JT 'Sl. Kr iat <i>- denn auch, der Job 
! 'IPirt darch 'l£*'3in wiedergiebt. Den Targnmira war diese ÄuHässnng 
90 wie das Wort fttr Sinn noch unbekannt, weshalb ich die LA. 'JlUP'm 
P(b. J. Levy, Ghiüdiiischeii Wörterbuch s. v.) vorziehe gegen Herzfbld, ^tH- 
W'Nicke in das S}iracklicke der semitischen Urzeit p. 140. Moas Issruls |" Tflö 
Itll" etymologisirt: (rs. 38, 23) 'mipS niPin JllfSo mn Knp3 JsSl. 
l^rmcfl ist wohl noch nicht hei Ibn Gajjät (b. oben p. 30 n, 96), wohl aber bei 

I ibh sahSla ':ioipn hva (in nionn 'o Frkft. a. o.) r. e- Woriapiei zu D'cin. 

Einen angeblichen Uatorachied zwiachen IPlfl und B'Jin h. w. p. 48 i 
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pward, gestützt auf ./()/* 20, 2, ein Subatautimm, daa bald an Häufig- J 
Treft clifi älteren ttezeicliiiungeii übertraf. Wabreud aber fj-n "*)j 
tjurch alle Verbaltbrmeii sänimtlicbe Abwüudeliiugeii des Begriffes: i 
nliubwabnielimeu wiedergab, miisste der verbale GobrAUch ") I 
^ou r^n in dieser Bedeiitiiiig, eiugeeugfc durch die tulnnidiHcheufl 
tieiniDiüeeiiüUu von : leideii, sorgen, fast völlig verkUiumeru. j 
ihres bibliBclie II (iesiehtes wurden alle diese Foriuen 
ULbebraische Fremdlinge betrachtet, so dasa der Purist Jaküb D 
Eleasar "), hei dem itb den klihnea Versuch entdeckte, ein philo- 
sophisches UiLoh in reiuer Bibelsprache zu schreiben, i'ür tiiuue ^ 
l stets : Kräfte, Wirkungen 7,u sagen sich gezwungen sah. 

Von einem Versuche, an der kauouischen PünIV.ahl der Sinne 

iäu rütteln, ist eigentlich nur scheinbar zu hericbteu. Wenn znwei- ' 

, von acht oder von viel Sinnen '*) die Rede ist, so sind c 

B£h-und<» nur ilie fünf, unter denen der vielgeachäftige Taetainu rnitj 

seinen Functionen als yier Sinne gezälilt wird. Damnf läuft woh 

^Ucb das Ünternehmeu hinaus, tou dem Saadja ") als von einer J 



') Nor diu kai'äischuii üliiivactEoi* unil Autovon bcdicnou sich in I 

Ivleicbeiii Sinne iIok Qa] rr. S. z. B. ^111 im Index znm C^H yS ed. I 

II. D'B'Jllo'; l?3r iiu ma*y: '□ Joaer al-Bas'ik's (s. I'ihssbb 'BIpVj 

PS.i) für : v^Li^A*J \i}jiSje in meiner Hiundsclirift dea Originals, 

'^) Für Aas nr. ^^*w.iLjC wurde Rern dae klang verwandte ; 
Vfndet. Allein selbst für das geläufige a*niOni tPinfl seilen wir Hii.tKi,! 
.iiiKL f. 7° (Tgl. p. 181 : ETIOm »mn gnliranciien. Gleichwohrl 
ahroilien laut älpAsi, der Oberäctaet von Ai.-GAZKiu's ^(»j"! BvX«l«c ■% 

tejriBni n'ioni niMim j?äi?n ipiit», Hillkl f. lo-: vm nsh. Us Fau-I 

i n'BlpT (MiiNii, Melangcs) V, 13 : IPnn BXJfn. . 

*") üaB Buch iat erhalten in cod. ilAmintBTiM 152 untoc dem Titel; 

nnion nipn njnyi nniyn p ""bd. VrI. STEisscuNEmEii zdmg 27, 558,1 

desBCn Bemerkung über den „bekannten Musivatyl'' diefles Werke,'* domnEich A 
wenig antrifft. Jakob u, Elfaba« baeeichnet die Sinne als : mSjfBa '(Pif^'J 

n-nn li-cn f. 4.b' . f 

") So Hii«t Abiiaham scniuoM X, :;: Mi.T j-ins «"rcn phm mnvl 

D-3-! m3D7 n:cn wi-. nino? ntpon rnnsS iibs, SnuEMTon ins fauijubra j 

rB:n iod f.i- ■■ cm cu'in B'iiPön«' noN 3"jn. 

''■) 7fi"((K< iiMHuiH/ii p. (r. Als hil.tte die Paalmstelle 115, 7 auch J 
difacr Ansicht über die .Anzahl der Sinne gerecht werden 'wollen, Ifiwt aio 1 
Saaojj absichtlich auch der Bewegung gedenken. Dies besagt sein Ausdruck ; 
yÜif^ÄJI (JiX^ i^Le «(JLjJJ (j-«j.«j Ljo^ ^j( AJöy 08 haben nem- 
iJich Manche die Zahl der Sinne noch au vermehren unternommen. Dia 

rgumentation Führt. Saadja in ditecter Rede an : Sie sagten : Wodurch | 
^kennen wir dftnn LeiHitigkeit und Schwere? An der Stetigknit der Bewo- 
5. w. JyJiXi = lOKJl leitet uur die Antwort der Fragenden, nicht \ 
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Vermehrnng der Sinuenanzahl berichtet, die WuhrnehmunK von 
Schwere und Leichtigkeit als besonderen Sinn zu zahlen, der in 
unserer erschwerten nder erleichterten Bewegung gewiBserraassen 
sein Organ habe. Bei Aukaham Ibn Esba '") ist der sechste Sinn 
bereits ein Sjiütt geworden, den er Kaijr anheftet, dem offenbar 
Dur solch ein nnhekaniiter Sinn Jie suhlechtgereimten HchlUsse 
seiner Verse hIs Reime liabe TOiiäiif.chen können. SaldMo Ibm Pah- 
CHON ") scheint die Vernmthuug abzuwehren, als könne es mehr 
denn lliiif Sinne geben. .Ahbaham Ihn DaAi» ") erkennt in der 
scheinbaren Mehrzahl die Zerlällung des Tastsinns. Aber erst 
die Eucyclopädiker Jehuha 0. Salwu.» '"), Suhemtou Ihn Fai,a- 



eini^ Widerlegiin),' L-in. wie <li'} 11. bebrilis<:bti ÜberijCtauDg (s. ZDH(;. 37. 
241) und BLOun, Vaiii {iUiilbtn und Wissen p, 24 irrthüiiiUch vh uufKeliuat 
tiaben. Für dieBe Verfl«]l>B4.Btftii(ligung einer Funtiliou des Tastsinns werden 
wir aber nicht erst den historiachen Beleg t.u suchen brauchen, den Gutt- 
MANN, ilk Rrligiantiirhiiosniiliie des Saa^ja p. 06 n. S nicht anzugeben weiss. 
") Comm. y.n Fitil. 'S, 1 ■ i;i'K nt DJ ■;v'7J)l JinO DJ! BV1 130 pl 

m F|iB5 ni ^iD ■: B"rni pixS aiy Tri>ii' p n-nn py ne nyi p33 
I "IM 1G3 c-nn ■: n3 E":-r ;i'rit* nirjin iS nn'n ■'?i(*i 

IHN KltlOC lOrSl. Heiitp wwaou wir nbrigens, — i'in beaubtcnswerthfls 
Moment l'Ur <V1tcr und Heiuiatli Eilir's -~ dflss ü in der Thal: nasalirend 
HiiBgCBinotben wurde, wie n b aua ppigrajihischen 21cnKnisaen njicltgewieaen 
habe, GöUikf/. gel. Anseigen It^äl p 973. 

") 9. V. e]BB ; n-in« wm üiHn 033 T,y y»',. 

") ]). 27 Z. 13 nach meinem auf firund der HaiidBcliril'ten bt'rich- 

tigteii Texte ; j'Ki nipön vn' xSi nnn m *?va maa -oa o'B'in.i lai'i 
ena niivan TnnS D';';yn nS« loaa öicb*'? "raic m i:-i6D. 

"•) Kk wird hier Ton drei Beweisen nur der dritte raitgetlieilt, weil 
ihn Ihn Koeoiiii fttr den stärkuten erklart hat in seinem mittleren Conimeutai' 
KU AiiisioTELts ite iminm Hl, I. aus dem dieser Beweis wörtlieb entlehnt 
ist, wie die Vergleiohuog mit Muse Ibn Tibbon's Überaetzung zeigt (cod. 

Pi^sKBR !-">) : mp"? «^n nj.i onai» pin im-n mm -ifSrn nois,i d*;iki 
D'ipinn ^ht^ nSii wm juaa n-n' dk a"nnn n:n p Nim s-B-mon ]o 
KitD-r öN a"nn* p nr n-n nm n-rmon i*?n n*?!! nc i?ma inaa n'mtt 
ir« C'otpr iSn n"?!! eioi:n na ma-Ka [m. ikid-uj] i"HrT no ob'j 
nra'K.n iSk nSit ma-'K ii'"?!« irx n-orw iSxa kxi;'' in u'^xk 

.TIWI IplP nil D'KXQjn. Dies ist auch der Sinn von Thomas vüx Aiju^Nf."- 

Äu»Bening: K'H naB.w 101K 'H p- mna.i n^K vn n"? nöS hnvn ds\ 
mann Sa yjn nna iip« rnixa D'cSnno ',t pi cru D'KB-ima» n*:": 

n"B*in.1 (s, Jelmsek, l'hUnsoiiM' ititd Kahhala I, 2Ü). Jecctoa b. Salomo's 
Worte lauten cod. Leyden 20 f. «0 " : -BKÖH .lia nSm 1K3" »im '3 lane 

■B'W Bt:nn er pxi ne-on o'^Jin -dos '5 noioa 




pifiRi") und SiMEON Durah °^) eutwickeln auf Grund der Com- 
fcentare Ibn Roschii's ilie philosophischen Beweise, mit denen 



öK •:(*-. p Nin 'B-'Srn nciom D'nciö 'ja m -S3n d'Jb oiwa 
i*?« 'nhi in« fjiii: -iiia nTn*: 'nn iSk ■n'm inn wrn jio u»' 
p|i3 «xo'B' m o'i3i -x'!: in« xiito': 3"nP5 p imn dki nia»:nian 

ipir D'i3T,-i -iK'i niNSo;n nvrxn i"?« TiSii ms'N ijSvKtf o-ciin iSk3 
nyum ;ni pamm i'u-aiisn nm-o 'rr rrn m-nS -ik'dk ■» c:i 
I'si D-vi-.n nu-ani urr' nx'rion iSü •: n'nnni nj,"ipni -.tDom 
iMn' ii["5 mSna nSi nron.-ie inxa n":!* "^nx rjinn invö ]nü inn 
p:3 ^na in« npn cur 'cS crrn 'nno in«3 inve |tc in« p« -d 
nE^ana i;rr; -DDom tnipom ysrai tki3 nrns i'rfe i:n nr-inn 
mi33f3 'ryon- ':Sko ^^x Ssir -cS in« ir:-in3 rnnvo nr« -irsi )S; 
n-nn ]d1 inarn n-n [i. l'?il x':'! U. r']3Ani ■ni-tpn] nrcm ycrn pi 
"3 p'j xiniä' IMG |3is- im ■'3 injK-n p:: ,T!ps3 n*: nx-^an |i. ;iJB'n 
SsN pS Mini? ixa s"?« pisi xini? nxo laisn 11373 "jyfii xS nx-isn 
" B»:"]?! i»3 B" DXi 0X1)3 iS nrrio x^^ '■'b': mi3i?3 Syt: nxian nyi;nn 
y3sn m -3 ityjin ic3 n-ipo3 i": nxian riin iS 'ixi nyi;nn pa: 'vv? 
nnys Sjjbjip ':oa x*: nayaan rrn msja "rpeiis' "E*? pino pinM 
|cjt.iJf :-^] nxnSx cxya ni'i:nn e":i' xin "3 ;''X:(ia imi nsnan ws-'n 
j-cnirn crrn nxc3 icxan pi nS nni-o 'E-e» E-rn nS j-x pSn. 

"'') In D'Bli3l7'Dn niJ!Ti «Ins gegeu das Zougniea der HandBchrift nach 
Ziidzena BeweisfOhrung (ffcs. Schriften 111, 377 ff.; vgl. Tfedc. BtW. 16, All 
nicht SuirEL las Tibbos, sondern Ibn Fatjijpkra iingeliört, cod. Leyden 20 ('. 

■28*1* ; |X33 pNE' ■iTE' E^in ;x33 pxE" n"xim ' i:"i3iE' las 'n an D'iyinm 
D-ojiBiani D'miam niSipni csiun onr 'nn iSx [i. xjnSx inx cmo 
o'JE'ian am Dnu'itäX3 vw\ cn-inx "]B*o:t? na ix cE'E'iaam 
-nx -jruttx x':i inx 'b; |XD3 n-n inx i?in |X33 n-n DXi a>cnnran 
itt'tx 'K fi. nlx^'-E'ipS i'-.xn '3 .--'ixm n-an «bn -nx 'jrxax xsa- xS •: 
'vstax n-nn«» pE» S: -Ji-n in xianE* irox 'X E-xm niyxax n-nnr 
33iia .Tn-E» IX ''?3 S3 ■'; -iBe i":« nSii 'S3 xita'E- ie-bs -x p i03i 
-!E'3n 103 'j'iüan n'Srna jnaa ix pxn ia3 i-ixno ix pj-'n ia3 cana 
pin 1X33 i'XE' nsT nij?i 'VEcx"? non n-nns' i^y na ni3 '"^nn '3 
xiia: n-n- ixi mxn -nSii inx ■;rn'? xsai rr-^rr Kita; n-n dx *: inx 
'ifio n:iE'sin ninnn '?y □•E'inn vn 3'7i d'je'S xva; ivxe- na -on': 

-13nn n3':31 anh nmhw CnB* ninsn. Diese Wort« enthalten der KoilJi- 
Uiu;h die Argnmentt.', die Aristoteles de aiiima lll, 1 ansführt. 

-') ni3X pa '2" f. 57 ". Durah ordnet die drei Gründe am klaraten. 
Es g-ielit : I, weder ein aecliates Sinnesorgan, noch 2. ein Medium auasev 
den vorhandenen, durch uniere Sinne aber bereit« erschöpften, noch 3. 
aechate Gattung von Walirnehmungen. Ich verbeaserf die folgeuden Stellen ; 

,[nnx S3!.] 'X3 D'E'inmxE' /iniiiBicn: ].1 nS',ani,[D';E'i.] cir pi arx 
[a^rno i.] nnna n-n, 
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Vermehrung der Sinneiunzahl berichtet, die Wahrnehmnuf; ■< 
Schwere und Leichtigkeit als besonderen äiati zu zähleu, d(?t| 
iiüflerer erschwerteu oder erleichterten Bewegung gewisßerin 
sein Orgau habe. Bei Abkaha.« Ibn Esra '") ist der sechs<>> ■ 
bereits ein Kpott geworden, den er Kat.ir anhel'tet, dem nfli" 
nur solch ein uuhekanutpr .Sinji die seh lecbtgereim teil Sili 
seiner Verse als Heluie btibe vortMiisciien können. SaiiiMu In*. 
CHON ") scheint die Vermuthung abzuwehren, als könnu ■ 
denn fünf Sinne geben. Aubaham U's DaCd "1 erki-m- 
scheinbaren Mehr/ahl die Zerfällnng des TaatHinDsi. i 
die Encyclo[iädiker Jehuda u. Sai-omd '"), Si'HKMii 



ein« Widerleg II ii>r kjii. wiii ilii.' (I. iLobräiiiuht.' Oborgolgim;^ 
241) und Bloch. Vtim Giuiiix'u nml Wimn p. 24 iriil.llM.li. 1 
haben. Für disHe VeraelliatstündignnK einer t'ntiistiuii -ln" i 
wir abei- nicht erst de» biatorischen Beleg /» sik^Iicq lim. 
KANN, Alf KrligioHephilosoiikie den Sita^ja p. 0<> ti. ^ cii- l>i 
") Couiui. tu Kwl &. 1 ; U:*« flT 03 ■p'SjT Jl-K. 

l"i:n 105 D"an '3 ns fr-B' iTB-B- nir;-^ 

•m» HT.On lörm. Heute wissen wir flbti;.- 
Moment, für .\lter inul Heiiuiith KAt.m's — i(' 
iiiiHgesp rochen wurde, wie ich itus epigraiihi ■ 
hftlie, amittff. gd. Ameigeu 1&81 j.. 0T3. 

") s. T. BiöB : mn» nrm oikh m;: 

"] ]i. S7 Z. 13 nu«h meinem »iif tii< ' 

figt^n Texte: )'Ki nron VH' Kbi nnn -■ 
Dn3 niJVB.i ■|ii«'j n':";yn nS« nj33 -j-cf 

'") Ka wird hier »on th-d Hc«<'i'i n 
ihn iuNRoficiin fllr den ^tilrkBteii crkliVi i 



de ,i 



i 1I[, 



ist, wie die Vergleichung mit M'"->' i 

i'niäKEH i.i) : nip"? Sin njn nniv ^r 
c'B>inn 1*?« rhv wm ;X3: n-r- :.--■ 
Nirö'U' DK 3"nn' p ni n-:i rv - 
-ir« o'öS'jn iSk nSn ^c:- - 
fn'3'Sin ihn n*:ii m;'x ■; -- 
n;i)si -:pr nn D'Nae;n. hi 

Äusserung : KM nSDilU' "v'N ' 

I n-'Dnn Sd r^n ona il-x - - 
•' n"iPinn (s. jEi-wNCh. /vk... ■ 

Worte lauten cod. Leyden -' 

•B'r B-Jin or ;-s 



lieh '*) nach Aem G«>chi«»cfc<\. m« 

fno mit '('■11 «rhvraiikotiile» AHsiclifaw» 

. .i-.;,>nt^ «Is oK sif 
,ri> Si«lbstT#r- 

_;, ■■■''.' 1 iiicU K»'" '"^'" 

n:n li .Ii'iii Vurgirnfp- .In- Arn- Am 







Sblge 



AfilSTüTELEf- ") die AiKiahme oines aeclisteii Sinnes als »uiuöglich 
darbet hau liüL. 

8 die i'i'geliiiiissigB "^) Ueibent'oJgi', iu ilfjr die Hiuiie auf- 
ge/.ählt zu -wurded pHegeu, darf die tblgunde yelteu : Ciesiclit, (tehör, 
Geruch, Gesclimuuk iiud Uetast. Selten nur SHlieu wir, wiis bei deu 
Arabern"') hiliifiger vorkommt, das Geliör^*) die IleihL' eröffiien. 



") Vgl. ZEI.1.EH, l'hü. der Giiechm l[\ 2 p. 4tö n. 4. Tb 
(L. Phu.ii'I'hos "rii; (ii'tfifwnift; p. 80) bel^erl(t^ ilai^s Pwth Nichtfl dacölwr 
geSuseert habe, ob es neben den filnf noch ßinne gebe. „Dosg ausser den ~ 
gegebenen Hinnen kein anderer mehr mOgliuh ist, indem itlle denkbaren 
Modificationen darin erachüpft siad und jeder neue ausser ihnen überflüxug 
efsubeiuen müsBto", bat noch WborüE, liie fünf Simv. {Berlin lÖ4tlj p. 71 va 
aeigfu unternoninit'n. Vgl. dagegen die soff. Theoiogii: den Aristotdts od. 
DlBTBHlCI p. 54 f. 

'^^) Dies ist die Anordnung des ARrarom.ES, der ÄLfiitAni (r!113] mOH 
B(f. KuBi.MANN p. la f.), Ihn SIna und Ibs Rostmu tbigen. So ordnet sie tieteil» 
Ulf f.imuL K-BJh nnO ppn r. 4, in Am- lullenden Reihe aogleieh die* 
"W^rdigknitsgrade bcneicbnend, und ebenso der Kwoit'elhafle Nisbi b. Noiich 
1«i PiNSKcn p. 8. lux Oiiikt (a. oben p. SIL n. D6) reiht diu Binnes- 
oi^ne : Tl "l'H! «JSl ]Ili(l |'y3» Abhahaji Un Kbka befolgt dioBC Beihn 
in den Gedichten (s. p. 31 n. QS f.) wie auch im Cwimimtar zn Ex. 36 : 
Tfll l'nm fjKnl n'JTitn lyiä» ' ■ ]'Vn lyU»!. ebenso AiuumM Ihn IJaÖü 

p. 37 f., jEiiuDi n. salomo t', li " : B-iB-'Dm cyBm ri'im Sipm niKin, 

SCHBiiTOB las riUvi'KBi lPC3n ICD f. 13". Hillkl b. Samuel f. 28 \ Mbin 
Aliiabi f. 71)" : IfB-am Cyitäl nnSl VOIli'l HKII, f>3'' und II«', Samuel IbS 
Z*hZA f. llü'i, Jubita al-Luhki in seinem rmD'H ICa (Itf^n V, &). Jobua 
Ibn Schoeib f. 53 ', Menacüeh b. Serach f. 24 ", Mose Rbhoe (b, p, 32 n, 103), 
PBeuilo-AsRAHAM B. DAYm au Jezira (Miintua l.)62) f. 38 ' : ,1J!'BtS' n"X1 
VWa nB'yS nn, Ibak Arama f. 154 ", Mose Almosnlno nE*0 ■'T- f. CO ", 
Mose Ibsbri.s |" TnO f- 17 '', Sai.omo b. IsAk Halcwi f. 17S ■". 

1 ") Z, B. bei den lauteren Bi-Üdem, s. Dieterlui, die NalwamchauuH)/ 
der Aralcr im X. Jaltrhundei'te p. 198, bei !bn Tofail (Phäoeophwi niito- 
didactuK ed. Pocockb) p. 118. Vgl. auch Lanb, arab. etigl. lexicon a. v. *AllLä.. 

") So in dem JcHracummentar angeblich Jahob b, Nissim'b ; ilV'btfni 
tflB'ani apem nnni n-Xini, ebenBo des Jpba b. Barshai, den ich hier 
Uiich HAf.sKKBTAM'a Oopic der HS. von Padua citire, f. 111 - : DIN hv tPBjn 

»-ni nnai^öi nh}Vü X'n 'd 'n i: n"n nor: riNipin n-iinan nnn hm 
x'fTi nn'-oi nosrim nxm nvois» xni moioi nisty "js! "jan nynv 

tli:n "jS [1. nrtPOÖ] ntfOiyo, Ebenso Bauwa Ini Pakt DA in seinem bisher 
unbekannten Werke (ji-iÄiit (eJ'-«^ — n.h verdankf di Mittheilungen ans 
der Hfi. der Nationalbibliothek in Paria iBinoBB Lofb — ■ .gi Lsfifjü \jd.h 
ii*u.x)ilj^y »aalJJt^ »üLiJtj PjJcLÜL wwL*Jt Sr aui.h Ibn Motoi a. 
meine Spuren Al-BatlajM's niSlJya p, 12 



^ 
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■ MET ^•MVSBHt «K WUk 4Ml MtMMRMMiS AmwMm 
r Se S^öfii «rtw ä^Ms mwi iliTiWftt. Dir T utm iti*« 

I |hj I Biliniw h gl ii<<wch fc «Den ndi^rf «Sw ^Valtwr* 
Skuw nd Swifaiii ljifl e «wkn ndi 4Mt VtwgM^ <Vr An- l'A 



% fa*l A(r AMtk^vF im Uor arkhMcfcNt wie i« An 

B Iitt«ntar d(s HittFUltvn. Iloun •- ba» iirAiMl ; ViH» 

t«n«tkl tim: MMiUtn: pnj^ii ; olornl« : tacln tl i w y t»' 

^'i. COCTA c Lr.-A M Buura, MMiollhoM fJ>i » ii j ^JUir w i Mr> 

U -p. 1-% : risBs Mtditns, ;irttitn.s oilomttti, t*rt>i> [«-t «tfiw- 

I, wuU Gloue], ESviifo Cossrinurä Amty-^ürs. rwai. hei urMe~ •• tlinms 

llit •lern Au «. Auu sngrfcCrige Buch $trhl nb r»iil«^ nn1«i- lu:| 

■ Wnfceo (L^«ii is|.>), — (Basd 1&»9) tV. 10 n. VI. IS -tft, (h>r IV 

—IS fmlicli BDch ijie f^wOhnlu^lu> Reihe boftititt, ftntviiAiiv- thh CoMTwa 

^B«uca. BAIiMhera I. 66 ff, Wilbclm rox I'kibhhv {Miftnt I^t. JiA) ; « 

ditaa, guittu, odoratus et tactOG — p. IG^ (t twhanilcll pr tt«tt tl^tuolt , 

telbai nach dem Gesicht. — Znerst Im^gnct uns iii<wi> Alumtiiunjt in 
r jBd. Litt^ratm- Lei üacrva Tbk P«KniA 1. 10; ^ 70 : cyCSl jraiPJl nilTO 
riCOn n-ni und III. O: p. 17P. wo nfn-h .-iiier ivll.-ii in iiiwnciii Ih-nitin 
l>eRii<liiFhpn US. ebeiifall.'i m ordn.ii ist : CTE-l Tini ySVn rim niHT.1 IMn 
tPlPfim n-"im. cbpiuo in y«^( ^U-c ; «*-J(j jiüH fljl jZtj.ÄJt ' 
,_rix.«JJfj j*.>;^t^ Oj^^'j- I"' f'""W"»'''f *u Ai- ISO. a t'olnl itir rtiioli Inx 
Esha: n-yh f[Nni ■ - aiyo*? jnni. pbenRn ins Z\miiK p. I, MmmPni. 
n«W Ciy-Ürf 0.1. Wulff p. li : ^JJf^ jC-iJtj öjiJtj ^***JI, ''»■-cUH. 
Ahraham aus BsEitiRS r\%'iT^ DP^n vA. Polak p, 1^1, In:« ZkMn, W ICt ", liNHiON 
B. Saloico a'OB'n IITE' tVeuedig K.47) f. r,4 ■', Isak Onkkäkih* niS)1]3 flpTK 
(Conet ISJTt f. !l ", wd dos Mnemoiiikon 0*11 Vi 'IPim I'. H ■' iiiir(,'lH«l 
wird in : i!»itp*o n'1 DiTBi nyoK» n"»1. 

") So z. B. bei Aiihamam Ibn Da*i> p. 27 f., U'i MaihÖni HB'8 'B^C 

f. 22", TouiA B. MosK ,TaiB nrvn (Vonedi^i 170s) T, 94 ". ''-) IM. III. 

'") Als BeiBpifle aWoichcnder, meist priiioiploiinr AiiovilmitiK iiiiinii» 

ich : Saauja, Küitb nl-Ämiinilt p. (1 ; X p. 151) : O'JfOlPll t3'«i;i D'OyOJ 

B'B-jpiaf:! D'miai, .lemmA n. Bahbiui a. a. 0, f. 130" ; I]« nmn tlK yOB' 

ntP'lfQ ava n*K1. Abrahau Un Da&d p.n, .Takoa II. IClkahaii -. wl^iU^■ \tji\ ii.4.1. 
A»R*nAii AuFLAPiA in .lEttiNEK'n Avmeahl lc<Mal, Myilik 'i;j p, 28, l'mnido- 

MaimP.vi «YD!n "BÖ f*r3 ^a pd. 1'oi.ak y- IX.) : iTini tpupem oji»n 
nyaipni mnim. Ibn sahi-la i; h;- ; j-ori [i. e | oyiSm ritrom n-.ni nmvi. 



her "") (las Mittf lafter hindnrch bia tief in die Nenzfit hinein in iIpf 
Weise eiuBiiilev KegenUbergestellt, lUsa jene nls die iiussfreii, ") 

Phüphut Ukhan i'niajio -nn hn m)» H.}■l■v^vt:m ojani Sipni ■ ■ nMfW3 
n^ni, .1, Mnsi'^Tü min' Sip f. 2(12"-: cij'e'ji B'B'ö'ii n'-n*?! yerSiniKiS. 

8, Sfiinfli,r)BR8, Tlnciivifntii i>hiUi»nphi<ie Ariibiint \i, VT. Irn SSsa in ilei* P.-';/- 
cftö?nff.> (pd. UsPAVüR ZDMÖ 20, 352 L 3öi^J : y^lji'JI .BjÄLiaJI ^jTl^iuJf 
ÜäLLJI nder {ScwMiBAaTAM pd. CimETov Hö f.) : ^a; iyiXi ft^i 
^JcLi ,x ^iXi [I. B^] i^^s — t)^ = an-Nnfiitt p. 1^f^ nud frtnon 
lil),l.l;Viil,dnct,._g (.,.-;: u» JiS^iXx jijs ^^^ ,j^ÄSÜlS ÜS^A^Jf JijJUI 

^jJoUJt ^^ i(S'_;A* ji^j -fliUä-'i = j'tt'a n3 ;nn3 'iirS 31D3 rtvan nam 

n":ti3 l'tPÖ nSl pinn ia dür hebr. Übpvs. (Neapel U02). At,-("i\zzÄi.i nauh 
der nnonymeu {'bprsetKUng neiiiei- :\^Üu in rod. Berlin 'i21 Qn.. dessen 
Schreiber nfwh p. 327 ,T13J? hiess ; a'O'lCn crinn ' mSjin nurnn und 
/?y'rf tU-übim in, p. A ; '»xStLJtj «-»LSkJf ^^t^Ä.Jtj. Vgl. Tknkemiks. df- 
fchielite der Phil. 8, 407. Von filnf flinnlicheii und fünf (Ibevsiniilitheii (Dikterwi 
die Anthropologie <1er Äraher p. 38), eigentlich von fünf leiblichen und fünf 
geistigen Kräften, wie der dvaliischo Wortlaut üoigt (b. meine TIteohgie Ha 
Btielija 11, 15 n. 1), apreeheu die lanteveii Bi-üder. Vgl. DoHOROsciiLtc i— «.aS 
_jLaj.«aJ( ed Filniir » v ^».L*«=i,M und die KrgftnKnng der LA. p. X. 
Auch ilie Myetikei befolgen diese Eintheiliing, so z. B Sohkawahuv, a. Flki- 
scHER im Katih// iei I eipuger Rath^biliHothek -p. 503 — 4, Omar Rbn-Sulkihäs, 
dei von aehn Sinn n fünf äusseren und fünf inneren spricht, b. Kbrhi,, ilie 
Frfrtwtng dei Getstet p 14 (tP). 

■■ ) Ahhahah Ihn 1 anx RuBaert in seinem ]"30 p 'n {Gltoffs Hfnliiifiim 
ed GoLDBERO p Tö) das äii,ii gegen STErNsitHNBcnKit'a Zweifel an der Küht- 
heit (s Abi Ibn Esia m ^iiji/i?. z. hiat.-lit. AbHi. d. Ztaeh. f. Math. h. Pfty. 
p 7f f) im Divan ynrgefinden, nach der mir von Dr. J, EßKRS niitge- 

theiiten LA. der HS. : D':ii("n ncöH ' mncrü "iB'y'j [sc. p'^n'l eicipm 

■ c"i3i,T ijj'i' iSsS 'ihn • D'':2j;o cnia o-:iD'n .TB-oni ■ D'S:io 

■ D3Sa Sk D-13in IK-a-B- ^p■^■'"!D^^i■l D'V'OIB* l'jNO }hif, 
DDnn'l cna |"3' iSlim. Abkahak Ibm DaÖd p. 26 unterscheidet : niJfnm 

m'ii':B onm ni*?); ono mai. MAniö.'si'a »^u-«kJ( 'ss^f »*jUi«J( lüjLi tj^ji | 

im Führer I, 39 (cf. 1,40) erklärt ABRAVASEf. {. 5Ö'' x. St.: a":iS'nn D'B'in."! 

□*'e':En nv. Ihmanwei. Roul c. 18 lüciitet: ü'v\nn iCDHi ■ Q'E'Ein Jiinsi 

D'tPmcni □"O'jB.n. I^atiiak b. S*kvel kennt dieae l'nterBchoidung f. 4fi ■■, 
50 *, ebeuHD Mose Reuos b.. a. 0,, Joel Ibn Schdeib (a. Zvnx, Ges. Sehr, i, 141) 

naE» rhrs f. 27 ^ 32 ^ abbabam s.^üauim 11, 3, v, 11 : 'n ^un 'ipin vm 
tt'wn mns D'Jtip;n 0"0':t 'ni n":iitr. Meih Ariha f. iS", .LBoi.ATin 

nnsn DIL-IH SaO 1!tp'?'::(nml.)fl3) -ich verdanke dipAnf'ztlfrf'darau«L)r.,I. 
liuERS -,iäAK ÜSKENEiRi f. 3 '', Arbauak Ibn Mkgas DmSk 1133 f. 13 % 71 ', 134 ", 
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feae ats die innereu Sinne gelten. Der Name : Hiniie umscliliesat 
»eide flnippen, ob sie nun als äiiHaBVP untl innere oder als aicht- 
") und verborgene oder piidlicli als leibliche'''') nnd aeelische 
Kzeichuet werden. 

Der gleichen Bezeichnung begegnen wir auch zuweilen, wo 
jÜcht von äusseren und von inneren Sinnen, sondern von dem tliircli ^^ 
Skistotei.es ") begi-iiudeten Unterschiede zwischen i'iusseren und ^^^| 
1 Wahrnehmungen'''') die Rede ist. Jene als die Eindrücke ^^^B 
^er Erfahrungen der Sinne heissen Wahrnehmungen schlechthin, t 

lese als ihre Nachbilder in der Einbildungskraft : Vorstellungen. 

Als Eintlieiluugsgriind der äusseren Sinne selber dient ge- Eintbejluti 
ihnlich ihre Beziehung zu den geistigen oder zu den leiblichen "l^^ Sinne. 
Janotionen des Menschen. Gesicht, Gehör und zumeist auch der 

biviD B. Mksbbh Ledk m'; nSnn f. 38 \ MnsB AiiLoaNWo nVO 'T f. 3!S ^ 45 *. 
SO''. 10.?*, 209", aEDAUA Ihn Jachja f. 82'*, Salomo Halewi f. 42 ^ 89", 
Mose Albilha TöH rhiy t 157 ", Asabja Fifio f. 2fl ". 

"') N[89r» ». .lAKon iiu Jenrtieommentar ■ msijn tTOnn nilSmn, 
BiCHJi "isx Pakitha IX, .1; p. J12 : D'«i:.T iriPWl, Ia\ üabiroi. pjjn f. 3'' : 

a-jiBitn ■ a'i'?3n o'tPin':, Jehvda Halewi i, .^3 : onno:! d'ki: D'Wini, 

U, 26 ; p. 134, T, 12; p. 387 : minDin ' mKIjn -nilfiliini und p. 1189, 

Samcel Ibk Zarza f. 33 ' : ciS^H ninD.i ' D":i3nn nin^n. 33'' : niE-mS 
D"iix'n,n D"i';:,T Ibn SakC^a f. 66",: B"8'iBni ü-hxn ctpinn, vgl. t". le". 

^^) Im Jeziracmameiitar .Iahob b. NiSäiws D'jÖf IM r<WyV\T\ =^ coU. 
Berlin 943 0. p. 78; nVEUH niB*)-n,n, Baohja Ibn PÄkuda 1, 10; p. 82: 
B"EfB3n O'IPinn ■ D"öE'3n n'lPin.l (s. meine lliroloijie ilfS B. ]. P. p-V, 
11. 1), II, rj; p. lOÖ : D'^JITlin D"aB*M IlS-lnS. V, 5; p. 2.i8 : D"Bi:n l'lfin 

D"jnnm, rx, 5; p. 4i2: n"Bi:n i;'rina, -Takob b. Abbaitare f. 46\ Isak 
Abama i\ ifi <■ [K3i ; D";NSrnn □■nna, f. 254 " : D"-öinn cnnn. wie bei 

ÖALOMfi Halewi f. 109''. ") Vgl. Zbllbb 11^ 2; p. 421. 

"") Der anonyme Autor des |n ffll c. 3 äussert : IB*» mipin "B'M: 

Suya aaiDH ipn ■?« njee a'KVvn cipn '75'7 nr.T sin nSujin yiiosa 
Dn-mrrnn m"?! laiiy dpi iw bb-oi mos rmpjin.i ■:: ent? ;d 
■p'BT nva';!;,m e-m S^33 niNip: nT:irnn ni'O'iB js aj cm ni'jix'n. 

Diege Stelle, in der daa Bild uns Ibk BoBdHD'a mittlerem Commentar «u <ie 
tm. II, 2 g. E. entlehnt ist, sehen wir wörtlich bei Gersos ». Saloho f. 54 " 
(vgl. Gsnas in Praskel-GiUItz Mtsi^i. 28, 357) und Mtm ÄLDAst f, 93 ' wieder- 
holt, dfiher erklärt nuch Isak Oskksbfra 1'. fl '' : mOH |D niSB'a; iSk .llfOrT: 

ri'B'iD cm nv;ix'n p iSn mrjim ■ ■ impo': ins hz iBB-on- dwoi 
^rö*i mipa ni'S'rcni ifjin iitip; nv:ix'nn, Vgi. pHeudo-ABHABAu b. Davi» 

m Jmi-a f. 38 ' : m';l'01,1 'TW nVOC^n m8*3inn, Kbenso äind die Worte 

Aibo'hzu veratehenf. 212": ns ni"oe*:n nin:n', mrji.in Sx r^y-.t m-n: 
B'icmon D';Tm,i amysato lyj'B". 




Geruch gelten «'aroin als die intelltctuelleii oder, wie sie 
häutigflten bezeichnet wenlen, als Hie feinen, Ciescliniack iiiiJ (j'ela 
als 'lie aniiualisehen oder groben Sinne.*'^) In dem Ül»erwiegen i 



'■") Nach MnsciTO nennt Jeucii* Halkwi III, 5 Auf.; p. IS 
-.«iA.'fj ««mJI besonJere : DflTiniT *iBC. Sie nennt aiicli Luvr n. 
iiu Pcntatciiehcommentar f. 105" : D'1T1J?m üTliV D'ISW tT^VTl I 

nixin Wim rorn u-in an mSau^ion nirs ha inr. Dumm sind aie ■ 

Ciinl. 9, 14, wie ox im Comm. f. 6" : bemerkt, ftllein ^nannt Bei Jnjr* C 
RFSnr f. 20" lieiaaen sie danim : D'ISSJH a'Pinn nnd bei Abrau* 

f. 35' : n"3nn ati i'2vh onau- D'iPinn iSs. Bacwa b. asohbb 
4, 2fi äussert: DH 'JH *3 D'jtP D.nr o"JBi:n a-V'.nn ]o in« t 
n-nn fim yoipn trim m»-n ipin nm D")m"!, vgl. n!;pm3f.28'', f. 

D: E'in SintP nS'DX, Nach lüsZAHKif. Hfl" unterscheiJen dio npfflSfl 't 

D'o: cn riE'ani oyian ■ cpi on n'-m yocm m»nn. -lon* Mobo 

Siipercommetitar zn las Esn* /J«.(. 4, 2M (cod. Hv.bkrsta« l!>5 f. 353 ') fc 

merkt; my.T iS n:cm'n tk nipin ms'rnn i3 iKxa'E» yan* kW • 

[nach Ihn EsbVs nsj? z. St.). Vgl. Ibn Motot's D'inO n^j')» ». bt "" ' 
1054) 1. 47 ", JosiTi Ihn Ö.;hokib f. 47'' : OPSH OTiV CllPm O'pl DH W'jl 
pc: Dn IPltfOrn. Die 'nrntigkeit der erateren beKoicbnot ei* durch IE 
die der letzteren durch l?in : kS« 1;0Q J'IO [tl,1IP nß ]'»' »'s BiTl G .-. 

sini? 8*mm rirsön i« DVitsn -i3kS psnia PCo ovoa i» riiPHa 
irx rrn.ii cne ari» nvp i:oa ym 'inr nc {dOJ'Ipo o'pin mtpinm 
pin^3 i:oc i'in mnr no rpo. ;n mi c. 2 = ALOiut f. 33'' : opofi »"' 
D'O) D'rin Dnr wifon i?im. v^i. Duran msx pa 4- f. le ■. Samhij 
iiALEwi f. 265^ : mK"i oni pimoS on'onio D''tr":iae' o-pi -im- 
mt-öm nj-'O'i om'D"D:'ani ■ nrnyau-i. (v^.obenp.un, i3") MosbIssk 
nSiyn mm f. 55'' führt an» D"n -«ipa «n : D"a':Ei D-pi inr ono v 
Pin an a'^mn wivn-i n^n iPins yüvr\ B-im ni»iri inn om c-it-. 
D'i3T:n nrWn laa cpi y Sa [d1(i)3'« ipii:»sn cim Di'an, Die ediere 

drei Sinne flind e« auch, die am Sabbat verdoppelt werden, s. oben p, 23 n 
Kr nennt aie auch ib. f. 77° ; niSViTI 'Plfl oder D"a':D D'IPin. Nach I 
A-LKoaNiNO riB^O 'T f. 144'' werden darum EmI. 1, 8 iinr Gesicht und öoh^ 
angpfuhvt. Er zählt auch den ßeiueh zu den Icßrperlichen Sinnen: 

inv> nna d'j.ijb' 'vo^m ma^tj) an iv □nnun a'cirt nip'jB'.i -i'3n.« 
'n'ja n'afj tcn 'nttjatp n-ini 'vom ificcn anc onaie mSan i 

SSs nVJnn anjJ, f. 113" und SlCi* nennt er die beiden gi-oben S 

o"an3 D'iPin f. 203' : cnira "im'n, f. 263- ; D"ir3i D'nan d'ipjtp 

ficBicht und Gehör nennt er f. 131= : '"Ssfl C'jnn. Ibak Aninni ' 
Q^bvf (Venedig 1597) f. 113'' nennt »ie : a";m"\ ITW. Nach Elia En Viwejj 
man n'tPST (Venedig"1579) f. 174" enfsproclien sie dem Gotteanamen SlfljJ 
und den Thieren in Ezechiels Wngen. Mofiü ÄLutLriA TCn T\h)V 

unterBcheidet : cn p'aim yos'm niNin ':■ ';nB ■^nv D-ion ono 'a 
laitp -^Niaöa inv n"iain an n-m nra.T: ai-am c'in-n 

oben p. 13 n. 21. 



ersteren liegt nach Bachja b. Ascher ") ein Hinweis der göttlichen 
Vorsehung, dasa der Antheil des (Geistes am Menscben grösser sei 
als der des Leibes. 

Diese Scheidung der Sinne erwies eich auch noch dadnreh in 
den Thataacheu hegründet, daas Geschmack und Getast der Berüh- 
rung '") ihrer Objecte bedürfen, während die Gruppe der höheren 
Sinne auch von Weitem schon in Aktion tritt, jene also gleichsam 
an den Körper geheftet ") sind, diese über ihn hinauswirken. Es 
erweisen sich aorait die gröberen als Sinne der Niilie, die feineren 
als Sinne der l'"erne. 



trir'on B-im oyan U'in om '•:ci3 cna a>:n ■ n-in cim yörn tPini 
phn ni'.nS dinh nsciDn n:i;)i7i '3 loS": 'i3 p crwnh nasm nv^m 

^) Diese Eintheilung der Sinne flnden wir am ScUuMe des 4. .Tahr- 
hmiderts bei dem Bischof Nemesios von Emoaa //f(it (filifn.ij,- dvägoinnir (Ant- 
werpen 1565) c. 7 p. 83 f. Nur thailt er dem Tastiian auch die Wirkung 
in die Feme zti, da er x. B. durcli einen Stab hindurcb empfinde. Die 
lauteren Brüder rechnen den Gemch zn den Sinnen der Nähe, ao Anthro- 
pologie p, 3! : Die drei KriU'te Tautiiinn, Sohraeck-, Bicciikraft erfassen ihre 
Wahrnehmung in leiblicher Weise durch Uerührung, aber die Hür- und 
Sehkraft erfassen ibrc Wahrnehnmng in geistiger Erfne^ung. MiiMfim war 
ei, rfer FuliTer I, 46 diese ünterHoheidung der Sinne in die jOdiscbe Litte- 
mtut eingefQlirt bat, indem or sie zugleich dazu verwertbete, die sinn- 
lichen Aussagen der Hcbrift von Gott als nur von den bSheren Binnen 
enüehnt nachzuweisen. Vgl. dL-iiiis Mevdkif ed. Sokrensek p. "r : L^jL 
L^ JjUl i>jij piNjiJ y«-«iJtj jfc*iJt^ Öj«^^-? >-*-«_>■» fJ. Maimüni folgt 
z.B.BiCEr.iiii. Ascher napn 13 f. 28''. Ins Zarzä f. 1 KW äussert ;n8'öni Cjrönl 

D3fB3 1K B'iroa N^M ' ' ' an» pin sinvf noa d'J'B'ö orx '3 d-dj on 
Bnroön im cpion 13«'; paiia, |n nii <.■. 2 = Ammbt f. m'': tr«*- nS 
D/nx Dy:Ei ai3 Dpmn iy on-rnio, b. aucb f. :.2*, Duoas mnK po 4" 
f. 19': QTwa irjß't' ly c-B-man □•yra orKB», 8ii,n«o Halewi f aes": 
»•ran oy ipan* nS dk -2 iipsiv n*; omn-nc norro D':ifn ■PiS». 

Vgl. über dise Eintheilung Oeoroe a. a. 0. p. 71. 

"") Besonders scharf hat sich über diese Unterscheidung Jikob n. EleA' 
U» a. a. 0. f. 54" ausgosprocben ; [sc. Thier- und FllanEenseele] mtPOin »niP 

fwohi aiMr. = Jra. 11, IS] n:iiB: un ^^^3 jn n^nn tfwn jii'jiyB ■riE' oy 
■niKiEJ un iinsi icirai oyts on nibiye.T i";« 'nri ■ nnai imt «■?! 

[I. n»l IC iKr on ■ ip'3T D'2npn n'ianni dS i'irra on'Syto i'^yc 

Ip'mn S{7 Tyn. Die geistreiche Ajiwandung von den, 4-1. 4 bi.'nibt auf 
dem alten Bilde vom Kürpcr als Sta.dt tfednrim f. 32". 



^*rtbeilung Aueh in ihrer Vertheiluiig auf die Lebewesen aller Art zeig 

T Sinne a«f sich der gleiche Uoterschied. Die aiiimali.-cheii sind auch zuglei^ 

SThierwelt.die allgeiiieiiisteu *") fiiime, die alleu Thicreu gemeiusam siud^ 

während die inteilectoellen uur d«]i höher organiBirteii zukommen J 

Dnppdung ^^^ ^^^ hölieren Ciguitat dieser Gruppe liaiigt.es auch zusaa-j 

me. Dien, daai* die Natur gerade sie der Doppelung ") gewürdigt häk^J 



*") Wiewohl Aribtoteleb in der TliUrgtschicIite IV, 82 nur den Tä« 
sinn als den allgemeinen hinBteilt ; ii)'' if nifi7itr,v oiaittfinr ti^v iip^f xiitoi 
(tlniii Kai TÜlla näpt' Ix" C*^") SO reuhnet er doch an anderen BteUei 
ancli den Gesubmack daKU, b. Zbller IP, II; p. 419 n. 1 Ihn S!na (ZDMQ-^ 
29, 3.51) erklärt darum : ^^ j,ljLy„^ j-UjüLj iJ^J^^ 
iialj;,.,^ jj-e ^i\y.ä ^^(^|J B^^^^f. Diese beideu Kräfte i 
nUtzlicIi und füre Leben imei'lä.i3licb, während die übrij^en [J] nQtsticbj 
aber niuht uuerläasliuli aiod (von Landauer p. 3öÖ unvoliötjlndig wiedf 
gegeben). Ihm folgt AunAniu Ibn DaCti p. 27 : S^H llyl H'.T-r irOK ', 

im- iian n'n dmi cna D"m3,n anv ^sh cE'inn n'jKö inxo d-t 

D'lKlPJn iS l'iT' niobrn Sk piS im*l 133i. .Iebitda b. Sawjuo iluBserin 

f. 07': tfsinn mn3(n) -^SK-n •nS ni3n2 ni3nir ]n noycom B'it'an E-m. I 
F. IM'' : iSk '3t?3r 'ßb DyB.li t^itpon ;n 'n? mann D-^nsn □'«■miTj 
j'inaai o'ioaö ibuS i"iK^n D'imn jna td-b» ■•cb D"nm luan iS ■ 
Ins FiLAecKRA rajn iod f. u'' : 'jvn Sd"? cn^Dn s-irani na'jrüni/ 

Mknaobew BoNAPOHX Dm:n '0 B, V. munn 3-^ nennt aie: D'SSiS inrn" 

D"n 'Span Ss"? c'MVB:n »niti n^irinai?. 

") Galevu^ behandelt die SiSv/iöiiig de vsu fiart. VlII, 10. NBMKSiofj 
c. 8 p. 85 rechnet aelbat den üeauhmack zu den gedoppelten Sinnen, da d 
Znnge z, B. bei den Schlangen gespalten ist, nnd begranflet die Doppeln« 
überhaupt : ätn^ii Sf iidiä ■nfnoiixf 9i' ii-iKQßdXXovoar x^iStfiorlar t» 
cjfyou ■7iad-6etOi jh nfi^iliinAfifroe aii>i>i tliii «laitfiaip . Gbrsos u. S 
f. 41'' erklärt mit diesi-ui Argument« die Zweiheit der Ängen ; "K133 C 
n^nsn cScn \r\n nn«n pT3' DSlf a-W. Albo erblickt in der Doppelung^ 
der Sinne wohl nicht eine nothwendigo, aber eine gnadenreiühG Veranstri-.'J 
tung der VoTBehimg, so 1, n Anf. ; '13 -n ';!?33 Ni*B:n Q-lPinn n^'fiäj 

^ip'nS 'man u-sn? 'btni eSb' invi ms: -nr pn-a &T3":y miD'B 
om'n. HI. t Ende ; cai D'i3i nicpna [sc. r\T\x>nn Tl m^ip »Sr im 
DTinn nS'B3 :b3 oniM'xe3 an'? □"nisn d:"n n"3':. wie Jakob g 

nnDtPiT "Dil* f- 68'" überliefert, hat einer der eaatiüseben Exulanten, 

Kemo — SiMKON Keho erwähnt MoscoNi f. 36 ', h. Magazin für die 

<ks Juri. 3, 152 ~ bei einer Predigt in der Synagoge tob Tlemcen JPrOi 

20, 12 nach einer spanischen Tradition auf die gnadenvoUe, au f f 

heit nbzweckende Doppelung von Auf;' und Ohr anRewetidet ;l 

D-y:nh '13 ib" dikh ns nu-y 'n> nom mn pS p-coa "n nn« |jk3 '_" 

D'llK '3 P'J'V '3 ncy nmcSl nilin. Dieaea Beispieles der Gnade GotteRJ 
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I dm OrganisiBiis geg^n den völligen Verlost dtrsor äo )tufts«-r- 
^rdentlicfa wichtigen Sinne mogtiekst sicli«na$tell«B, hai ili^liaaJ« 
der Vorsehung ihre Geschöpfe mit iwei Aug*«u, «wei Otiivu «inl 
zwei Oemchäwegen auf^'e^tattet 

Nnr darin h»t die nieder* vor der höheren Grui>i>c Ktwas Törans, 
dasä jene freiwillig"), diese war Hafreiwilli^ f nnetiouireu kituu. 

I)ie Sinne gehören, («svchologiseh betntcbtet, »ur eiaiißQdfn-.ypjp^i^jj 
den oder Thieraeele. Sehen der Ort^hewegung seheu wir sie darum dw 
allgemeiu als die eigeuthümlichen Kräfte dieser Seeie ") gelteu, Thww 



bedienen ach denn auch die Prediger, so Uak Aiurbi I'. lü* ; pMSI IX rV3 

• • • nn-c '.lyvTih 'n Sa» mxn renrnS n .t.t ■« »uj f. iis': «S« 
TiiiaS» -ip-y 0^2 ■i'jn nvnS c'?c3i na-jr ca nry com nVd »ine» "nr 

""^' W, wo also die gleiche ErklOrnog von l'ior. 20, 18 vorti^ftt, Mou 

. nro cm f fi'- : ii Sy c-a-i iS nna lOHnn"? f|'Bv imi 
nS'oaa xd inrn. 

") SABSiTii DoNKOui 'Jiesn fd. Castkuli (Flort-mi 18801 y. S(! rechnt't 
■ die drei nnfreiwilligen Organe : '21 .Vi'? '3 ,iniB'13 »'SB* B'IST ') 

pitrS nxn irKC i3i ixDn «Sa iniKiiJ d'jth nm-i .vtr: -ai .vii« 
rn ii'Ki? nn ixen «Sa crrno a-Tnj,! pi .cjittn nyor pi. KUeuao 

. Uaksilai a. a. 0. f. 1 JS" : CBim D':iHl D'J'V. Dingen rünliuet 
^ r Commentar aogehl. Jakob b. Niäam'a alle f^nf Sinno «U don 23 IVi'i- 
iiUigen Functionen nV313t1 fllSiyD. 

") So sagt s, B. IsAK 19HABLI Ippfi'U f. 203 •} im Uuulife über (*if 
v; secundus autem animalia aptritua nunonimtur, oui t\indaiiieTituni i>st 
tUus et üb eo in totius corporis membra venit, aonsua o'i prcitunii et 
Unniarium motnm, und Conbtantincs a, a, O. V, Dil ; iindo uaiiuiili« vlrtuUii 
in »ouino sunt quiescentes : viaus, auditua. gustua, odOratna Itituliu] 
; motns volnntariuB. Vgl. las Tokail a. a. 0, p. ÖG f. UaüHja-Ihh I'akuua - 
toterscheidet in juJt.^' (jj'-jw die Siunes o r g a n o von dun Sinimn- 
'ten und t.lieilt jene der PÜanKPn-, diesn dpv Thicruecle au: y-t;.». 'nJi 

«IjAiJt j.xAä'1. Ihs Gaiiikol B'tSlpS Hl, S-i ilusaert ; fl'JVnn VD;S 

. [yiinni tt'inn. AunAHAM ins esra A'crf. 7, 8 erkirirt : n'JBTi tforn 
S^aSinn munn nSyai niron[n] niiprnn nSya kmi nonan teoj 

tnpöS DlpOO, Ins MoToi r. 47' und Abraham ads Bk^ikr« p. 181 citirun 
'■ "■ De, letzterer mit der LA. njUinni muni. — Bei Ua.üija 11. 6,/ 
i. 107 lesen wir : mufim nj?i;nn. ItiN Gajjät gebraucht da« Wort httuflg 
ÖIIJ:"! TIBB» f. 83 ", 84 ', 85 ^ vgl. Kunz, Gm. ScÄr, 3, 28, Syn. l'oeaie p. 400, 
J Jaküb b. Elkabah wiHderholt mehrfach diuglciuhe Bemcrkunif, iii 1", 4i^ : 

fe»o'!*'l D^iiKi nimS D'rj?i • yiD:Si rroSi npnSi divbS n-nn reiS '5 
lE45^:mKiSi minSi b-e'bSi DiytfiSi ■ jüdjSi nioiS na mnns i{"n 

tyiÖtpSl Und am Kiarstea f. 4'i' : VID:! TIOT BH .Tnn B-tjn niSvBO '] 
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wie sie denn auch gewölmlich im Mittelalter in ihrem Rahmen 
behandelt wurden. 

S Sinne Gleichwohl bilden die Sinne in ihi'cr Ciesiimnitheit nnd gleich- 
1 Men- mäBsigeu Ausbildung den ei gen thüra liehen Vorzug") des Men- 
än und 

1^1 den niy( -j( . Q^ij^f jj.j. n-'jyDo n';i ■ ^fieri m«-tm nnm K-rai mjmi * 

OflliX n"3 'fiCi, wo überall der Rpimzwong die gewöhnliche Ordnung der 
Sinne gesprengt hat, oder negativ ausgedrückt mit verkilrzfen BeiBpielen 

f.54': -yiBja ttb i3n ni« b-yin kS '3 dik3 it?« nasnn B*E!;n nn ■n•K^l. 
yiara n";! nna ubi cjrs3 ^^h^. Kbenso jEHcni Halewi i, 33 und im Ebri 
üu r». 135. 17 : nitprn ^5 yy «im und Ecei. 7, 3 : nSjja Nfli nonan wbi 

nP0n[,l] nWrnn. VBeudo-luN EsHi im D'DXpn 'D erklärt, wie mir Dr. J, 
EcERs aus cod. Berlin 0.244'° miltheilt: vmSlVßl (P'^ÖH nS DIM «W 11» 

ncran ifCM »'n nun ■ ■ mram cv&ii rr-ni yarni .T»-n om nron en 

nn": m>13 p1 Hiran k'?!. Josbf I«n ZAnnLH bemerkt nur gelegentlich p. 37; 

'*nn fBiS cnrn'? oyam ysn nniY pn •:. Abraia« Ibs D*te p- 28 
ftUBaert knapp wie immer : ,Tyjn[n]i niiPHLn] m*?!« c,m mn3 ':B» ■ ■ iS. 
IJfAiM&jo 8 üap. 1 : p. G theilt die Sinni' dem empfindenden Theile dec 
Seele lu; ;^.sJf (i^ic iy^A^Jt y-*is.J| i^jJÜt (U.* ,j!J.S-JI j^^-fl^ ■ 
na«h AlparIbi, s. Rosin. di« Ethik des Maimoniiles p, 47 n. 4. Vgl. ]n rtlT 
c. 3 ^^ ALium f, 9H'' = Gerson b. Sal. f. 54 ''. Für die Zeit der typologiBchen 
Seh riflan siegung galt darum Lea als Mutter der Sinne ; ntPJ'^an fBJH ntrJ 
rmren nsi O'lPin 'n n'jni, vgl. oben p. 19 n. so,; «. dagegen Nisaoi V, 
Marseille J'l'jnn 7. 1 14 : lyjinni IPinn S« JBlin Tin» ^3ni. Vgl.HiLMLB. ' 
Samuel f. 7 ". Baübja f. Ascrer zu Gm. 2, 7 [ed. Bimini 1.534 f. 10"] beweüt: 

rranan ckS pi j:-« □•tPinn ntpon '3. Ibn Falaoitera hemerkt »tun 'd , 
r.i.'i''; ricoi TM rnns-iip n'jvnn rojbi undi£'p3anp.84; rvartiri iPtjn 
ria '3B''T: rro in»r\ ö'inM 'ins ':ri nnoisn cD:n ns n*? iP' • ', 
Ebenso Jospa Tein schokib I' SV : i»»» [nirjian K'm n*;!'?!! icwm 
mic'j-n 'n am nins 'n nn P' o"n '"jj^aa Arroji b, Elia cn p p. -47 : 
n'Jrnn rB;n *t Sy. p.Ds : ip]':nn mna im2' n';^:! troj na mtjfOB» jr 
Ib» Zarza f. 7" : :ij)i;nm rinn na onr nvrB;n ninaS lai Spini, 
MBNicnEii n. Sbbach f. 26* : ."Wann fiina nyB'n vnnn tt" "rein nm. 

■ ■ iraiB" O-nn, ganz wie Ji'DA Halewi, Albo 11, Sl ; f. 120* : IPBBI ^ 

nrcnn D'rinn nina isx' nww ■ ■ rii^ran. Joei. Ibn Scuosm 
nyi:nni iprnn ia irs 'iTnn nan. Damm erklärt AusAniii SoruLo« ii, ., 
T AnF. : 'tpana mpDj'nnn "jSaai ■ ■ nnoisn it'B:n nSi:D3 '?in«'nr 'O; 

DTIPl. Vgl. Abraham Ibn Mkoas f. 6."". Mose Albiliia Tan n"?!? f. 157"" 

angt : "yiTH D'nn ntponn bikS vn* ■:vnn ^hnT\ hth 'a pm: i», 
■ebenso mosk Tkani D'nS« H'a f. 22' : TWi'.ü NM nnaa IC« n";i'nn vt>: 
D'iPina. Vgl. auch n-aiö nryo f. 94 ". ■ 

") So erklärt älbabi f. as" : 13 CH mK3f D-nn nB'ann nh» hsy 
ü-'n 'Syaa 'xpa 'xai djon c"n 'Sva iura inSn3a mv in- d'?3 "pin 
"3i3ini '-.ivni niMia iB*;n ia3 cnSiiac 'nv pm nnn irin nnS 8"r 

J?8r3 n'^Km n'13 "113im. S. GERSOüf. IS^. Ähnüuh Davit) B. MEsaER Leo» 
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sehen. Denn ob ihm auch manche Tbiere an Stärke der einzelnen**) 

Sinne überlegen Bin(],so verfügt doch keines in gleich ebenmässiger 
Entwicklnn g über alle zugleich. Auch giebt ea Tbiere, denen Ühex- 
haujit mir manche *") Sinne verliehen sind, ja selbst solche, die mit 
einem einzigen ") allein nuakommen müssen, eine naturgescbicht- 

inS nSnn Anhang f. 2-: niKi n3 iS B-'K" cno tt" n"a,n icSnn-' iSnai 
riK'nn vm ''zyip ana B"i 'Von mn vhv iiy cna ip-i pm. 

") Naoh Abistotklbb th a«. LI, 9 (vgl. Zkli-eb 11', 3; p, 419 n. 5) 
Imt der Meuach den l'dneteu üenchuiuck und Tnatainn, oder wie die Worte 
in bnbr. Überaotnung bei Mo8k Ijik Tliiiiun a. a. 0. lauten : n^n D39K1 

'Syaa na-i™ -iitpö o'iPinn int^a mun n:n «a pin inv B^iwan Sn 
a"n •'jva Sa Sy jrn' iS »• n:n ciB'oa d'jimi D"n, Gegen diese 

ÄuHScruaf! richtet, aiuli diu Kritik S*i.OMe IUlkwi's f. 2<i3'' : ';m nl Dpi 

13« GM Q] -D i:ott "JB" löNo t:*D:n ^ooa or riiDiScn 'laia ntcpo 
ixs" p d';b' inv msn p io3 hm' □"aion □''^lann msn': o-E'aa 
oSa c';niH 'Sian n-a-i 'r^ia- dikh -a rrnai vaifsi niK-.a d3 n-'an 
'ON m noS HD'» ja DKi cmian »Siana Sna* ^ai ona bid oioa 
'a mpan nia i:"; nin- k'; nia ma'in mm dSb* ifiv ,nS»a 'a r|im^cn 

n;iian ja Kit;, in der Thut halt k, B, Jeiil'ua II. Salüku f. Gr)i' üurucii 
und Gühilr beim Menschen für entwickelter : p JOB"! H'l SlP D'B'in ':B*1 

■ro iKt? Sa« uaa n'jpaS pstt» nio m inaaini d'*i3tt pnca diks 
oiNH ja inv pima vipob- b" 'nn. 

**) MAriiflüi ntfa ^""0 ^' 2^ liefert naiih Oalknub, ifc scniiiic Üb. 2 u. 5; 
IV, 1139 f. eine Stufenfolge der Sinnenbe^bung bei dunThioren. Ü)ine Aufzah- 
lung der mit weniger als ftnf Sinnen begabten Thii^ratufun antliult Sahokl Iin 
Motot'b nia'nJ aaWO (cod. HAtBEBSTiH 219' f. 4-) c. 3. Jobh* AL-Itounm. a, O, 
p. QU bemerkt iin AnKuhluHB an «eine Hervorliobuug der Allgemeinheit dea 
'l'MtflinnB — ich boinuhtige Mar alle Anföhrungen auu aoiuom finiDTI 16D 
nach den mir von S. J. Hai.nkiistam niitgetheÜten LAA. neines cod. 81 — : 

-ipnan -aan D-Miip ja Syi -n '?aa Kva; ntn tPinn '3 yiT -in nni» 
iriK [1- y» '5 S"i| K"a d"i ni B-rna d-ib' ir:'a nvnS B"na 'nn 3idS 
0"n -Sya b*'- crinn inb* "^att »nirr Efinn lorr 'nn jid [i. ')!|"ao 
■[■jinn DJ m«in nnvpa Dnaina mtiy irxa laa 'a onirpo ciDino 
B-n-iö kSi D'ayiB k'ji d-jjbib* orKB* cy'jin iittira ci nsn ih'» 

0*5133 nitt* B'lB'On tPini. Jakhu n. AniiAHAnK f S'' »prioht von einer Com- 
[lenaation diese" Mangels durch St.ilrkimg des Intetleota : nS hzV "C? 

-hvvff nj,' 'B-Ejn p-yni "jarn nSiyo r'?nn 7\v>3-inn n(i)SijrB pinnw 
D"n -Sya iura n'pm vniSipni uran B-nra i« nnn nBTna cnr cn. 

") Jeiiuba 11. Samimo f, G7'- bemerkt ; laSs «"ir-an na 1*? W V 

jiiSn i'Oi O'n jifioiia. in Tuni iSon ^3 e, :n (ed, r,ivorno f. 97 ") 
hoiaat OB : tt^innB siipH B'ivan B-in on^ B" '3 D'Pinn 'j'oi r]ixSst las 

"nasta KXaan 'yaon. Albo 111, l; f. lliä- führt in «einer mit den lauteren 
Brüdern (s. Ate Naturcmachauunf/ p, 178 fl',) su vergleioh enden Auaoiniuider- 
Setzung der Übergänge in der ächOpfung oLonfallB den Schwor 
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Hrhe Tliat«iithe, die in der Theologie der Karäer *') von Manchen 
in der Fassung v^rwerthet wurde, dass Leihen noch nicht Wahr- 
nehmung setz»*, diese also von Gott trotz seiner Lebendigkeit nicht 
ausgesagt zu wenlen l>rauche. 

Aher atuh in der Art der Wahrnehmung bekundet sich die 
höhere ^Feistigkeit des Menschen darin, dass seine Sinne gleichsam 
den Kern *■*) erfassen und reiner, selbstloser Freude am Wahr- 
genommenen fähig sind, wlihrend die der Thiere an den Schalen 
sich begnügen müssen und der Freude nur zugänglich sind, soweit 
ihr Nahrungstrieb Befriedigung findet. 
bt*dt'utuiiK «legen das Erkennen freilich verhält sich selbst im Menschen 

* '*'""* die Wahrnehmung wie die Schale zum Kern. Es ist den Sinnen 
K^liituin* nur vergönnt, tias Linzelne wahrzunehmen, am Aussenwerk der 
Hinge /a liaften, nicht die Subshmz zeigen sie un?», sondern allein 
die an ihr auftretenden Eigenschaften, die Accidenzen **), die 
Oberfläche, nicht das innere Wesen selbst. 



.losKK B. SniEMro» C'HtX 1^22 l^. '«^ *'] citirt «Ins B^Mspiel aas Akistoteles 

Meta^.h. I : rx^CJ^in .T-cpr nwr\ ':c2 'k Ni.ir '^'2^^ rcD2 -icx: p bv 

ritrtt.T • • • iS^C». Ober DnjiOKRir'd Lehre, das« die Thiere mehr Sinne 
hütt»'ii MAlt!.t iils Cfötter und Weisse s. Zeller 1 », 738 n. 2. 

*^) Vjjl. Ahron b, Klii p. Ot) : CIT.TS ."?"> : : " J2 2 H :pn3C ]zh'', 

cx:c::2 'r \"'vrr Sit rr^! -!cc 2*r* xS •: '•-^"»r c*:7'?crr rxpöa rr:3rc 

") Aristofkus (:*. Zellbr II-, -: i». 411.> ti. 6) t'oljjt Jehüda b. Saloxo 
t' r>4** in 6*unor lückenhaft überliefert^.^n Ao^jt^run»; "• C*C2"* TCCn n[T]*Ä"*fiT 

c^lirr rrr p2 "nrr -Kr- ;rr: •-c.t:^ ^^Ktp :.t2 p* f'irrvcrr imr"*:?: 
1^ ... I ^^^{•^^{•^ rrar* criK.T '2 •X'r '-cS ."rc^p.i i^r ^.-rr prr^cr 
c^y^xrr ."?x"*r2 r'^ixrr 7:7:^" *rf r't.TiS ";: 2-r\ xSt i-pi circrr 



■ yT'.il U^Cil -^ •! .mii I- I' I • U Ife ««V. I « . • .••!.— I« .4 Klb Ib IIb W— 

T.^x rrr "**rnS SiÄ rr^zi ^ri rr'Sr ; * * •i/::;::«' 'rr 7ZZ2 ex *r 
.1T2 .'^r r'*ax2 mr ^tr ."ttS rr er ••» •x*: ex •^•'r 'rTt xm cx r'^i 

Cr^XIt rT2"*rr C':'':^. t»..>i U^ FiLA^^i.-üKA cod. -V' Ley<.l.in f. ;5'.'5' tLi^let 
<ich \.Ue:<eI bi.' Stelle iti liin'l'-'d'r t'bi-.^r^enzojijj:. 

*") So erklärt .Jsai'üJ. tLiLzwi IV. ': y. o"i> "?. tu ü' Ln-e X.tn'Wi. p. lOr? 

JiKüJi »». Chu-jlx A.a.O. t l".-)" 50 erkliart ."^X^* CX T'^X'^iT rTiT *2 iTT* 
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findet in ihrer Siinifin Billigkeit, mid Offen tlirhkeil-: ihre sich^^rst« 
Gewähr. 

Wenn die Sinne irren, so tragen nicht, sie, «ondern der Ver- Die Holle dd 
stand di« Schuld duran. Denn nio sind nur seine Werkzeuge. Was Vontaiido»^ 
im Ant^e sieht und im Ohre hört, das ist seine Kraft, welchi; die 
Aussiigen der Sinne deutet und ht'nrtheilt. ") 

Durch einea jener geinlreichen Worts]iiele, in duuen das 
Mittelalter stark war, wurde diese» Yorhiiltniss des Verstandes 211 
den Hinnen angur in einem dunkeln Vorse der lieü. Sclirif't vorge- 
hildet gefunden. Übersetzt man nemUeh Gen. 4U, 2U die Ei^un- 
namen tiacli der Hedeutuug ihrer Ötiunnie, so wird au« dem genea- 
lo(^tscheu llerieht: Dan'iiHübne wtiren Ohuschim die jisychologisclie 
Lehre : Die BJihne de« Itichters [Verstand] sind die Sinne. ") 

nai '131 Dn'«i nnjt maxa vmnn n'ni'jnm noxS iid' nntry iMin 
'iai 3pv' r-aS lown na lost? loa oyo poii 0'Ip:.t na lenir' njpnn 
niKr.n oa-ry ca-i noipDa loxi {fii-iu. \,ü; 11, 7). v^\. dip iiüuflgi- 

AoBfUhrung tWctins Godanken» bei Mosk Tium B'iISk fl'a f. •!'> ", 4'J '. 53 ■, 72 '. 
") Vgl. Zbubb 11', 2; p. 141. Heroit« SiinjA VI p. 98 orklllrt : »'rt 
»im DSia"? ninijn [IfWri], Eh iat natarlich B''73^ ku Te»un a p. II0 
y«.sJt [1. oi'Jf] ^i>3^l »<,ia**! L.^1- Ho führt Bmiiiji [u« l'AKtm l, 10; 
1), 82 diu TliatigkL'it. .lor SiiiuL' »■ f di u Vurntaiiil r.urück : ]niin 'jaiPn K1.11 

o'j'jyn narnS na onS, <!i"'ii"o 11, 5 ; p. 1 h : cittn j'B» 13p Sais'n m'jyoBi 

D*'J3B'iani □■rnisn VJB-ID ^3 Jmu'nA irAt.Kwi IV, ai p. aci7 U-mcrkl vom 
Gc»icht«Mnfi : y**ÄjJI ,^( O-yc itJ j.äa*J|j Pj-äm! [1. JyAi[ U> 
{^HriH, p. t!tl n, t';;i). Ai.no 11, 2S crklllrl lirwnitirnd div.*,, llcmMkimn : 

I'jini wo;'? k'tw o:'(( yorm micini nyoitt* itki nun i'ynt? ino« -a 
oniyxona «inn 'jyci yy (i, a'Sal BiSa iiitni. JosKr i»" Zm>rik p. ^ 
iin«i.i.rt. ; "jarS iixio üTinri fmS d':iko rja laa Saipn 'a iHS/in. 
JüNi.-» Ins .'^iiri.Kiii I- r,;i- orkiiirt ; noB'in n:iia3 p'K DK iSm niiPJirtni 
DiK iiay D'BjioS '5 vaen noana jrii' iB'xa nSivt (i, nlir« jn'jijrtt 

O'nnn 'sa jai ^Sa 11«T kS pian' «S 0»1 t:B'7 »nd Juki, ins UmHiwa 

£. 38- : 'c«' kS 'Jixnn Ktian o:r ij? yiua vtm hycT) niSufon "ra '5 
'B*H min 'lyitoxa nyoirm 'Mnn K*n K'B;n pi rn^an ripon 'intp 
1^ "ini-'ö.i B'niam aauan Sm jain ibj« 'inn «Saa nhw. Ei-nnao ix-morkt 
Ihm Zahz» t. I2" : inx i^B'S on"? nMi ifcjn nonJ: Dnar "B-in nrian 

hsefr. HMondo-AiiiiAiuH n, DAvm ».u J^i-fii f. :i8" K^lTtiuclil. bereit« disu An». 
druok: Riüiitnr: nilPJinn B'JiaiJ BBIWH Kl.T»* m» naO. V«!. Ciomo'« 
Aawlniuk Tuiiu. quikflüt. I, 10 : ot in [(»lirnu«] oiuriiuiii [aunHuuniJ ,ju(1«x KoIaR n*t. 
") ObKldicl» Dan a!» Typuu de« Ver.tniiden «uhon bei Philo (vffl- 
SiiurHiKt) p. 241) luul ilea Kirchen rtter» (ib, J!fl2) flßorirt, *o war doch 
dicto Deutung, die ihnen lo »olir wftro ivillkouuuoii gowuRon, lUr lir unpr- 
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logie '*) als Kwiugeiidur Beweis uuil lik' jüdische Offenbarung 



l'ai D3n •MV •'jB' niNM rin yi non i'k '01S3 'i:i npiSna i'tt '3 
^tra in ^v rarn npa i'iya S-sB-a irm? iStf msin nn uad 

Onkbneira C|DT nilE 13 (Coiiatantinopel 1577) [l.i •] : niB'ainn yiV^ Sa« 

nV'Ci liya 'D'^Brn iJ3 -irn U. 'job';!] Ssrn B-rn i'mip i»«- 'o 
nnin tthn -mm -lainrr -n« -["jin ipiinn '3 -D'Snw CD^nn Ss »rn 
DiNna c'pin Efiins D"n 'Sj)3- 

") NissiM B. Jabod war es, der ilen Beweis ans d'T Binnlichnn Wahr- 
nehmung f&t die jüdische Theologie frachtbat gemacht hat, b. meine 
Attribl. p. 167 n. 121. Die Fragmente seines D'^no Jl'jW, in denen er äoh 
darüber aasgesprouhen, hat Eleasak von Wohhs, der es auch Vftin nSSn 
f. 25'i citirt, in seiner föiscMich Ihn Eam beigek-gten Schrift D"n yy 
erhalten, die mir in cod. Pissher 11' vorliegt. Vgl, Jbllisek ]'"^n fflUilp 
p. 4Ö. Daselbst heiaat ea c. 2 : DJ? ISltP "JIT 13« pKi D"D3 nm nS«l , 

13 l'KtP oSiy ■:« Nintp 'irJinn nyT an ij-Ti .rsn -«'a;.! "ja 
hhs ii'oi 03^3 033: i'Ni o'jiy3 pBD mr, ib.: ny-T3 m iit yiTi 
]n ':B' iTjni ni 13t iiedi pcm ii^ot die* d3'?3 c:3: ]■}«? niipjinn 
^31 (5. M. ,^ 21) ijjjor Li'jip rxi] i":!; nxi ni33 nx irn":« "" i:sin 
D'at?n la (ib 4, 35) 'ji ("8t?3) D-n^KH NiH '"' '3 njjiS ii'ttnn nn« 
nana iax3?3tt' vnno3i man 'y'T3 "im-a cni (ib. .%) 'i:i ■^p-oiPfi 
n-T'n- n'^ya Sm-ie-'S p« mipo "ni' vn iSki ikE'3 p pKE* ™ 'irrnn 
'3 n'3ia npS nxnn nn« 'nb- 'tki nana n'Bn n« '*yiTB' 'icixn ja 
nhn ni 13T jJir irKB' -o S3 cnSii «Si nj-rn ni3 nn-ni Dia"? Dfi 
«MB" vby ony n^an crB' na -iiKa lo-oiai ni lan p-ina ■vni nana 
'Jti? 'ö3 nrrnn ti'3 'SiyS ht i31 lyT onB" -oS 'Siy": o-pi «n -ijra 
"" n«: 'ly Dn«i (JM.43,ia)-,i [Daa] t«i 'nyacm ['nyrini] -man '35« 
[i.yiN'] VT [«"jji pBD DIB» ona Sie- kS 'itennn ny-TB- 'cSi 'Ui (ib, lO) 
nS:'B"iE'rnn ny'T|!.3](i) im« nyiS'iB" lay n« n-an in"i p'ain d3 
nyn'n dtSv la^-pn' -r« Sy ony iwipJE» oJi'n mS 13T '3'b'? oSa ■-:•?'; 
'nvT fl3nK pi 'JE' nn'nB" naa npm inv omV njyton n«va3i n-inan 
ny'Ti ■■niN nyiS oans 'myt? -aiSa (Am. 3, 2) -31 'aisn 'insB-a 'jao 
n« D3'':y ipo« a-yi ivai gib- □3'ra d:3' nW- 'B-ainn 'y-T3 'ar 
nnayi pa osavy T37a jn-^nB" □3'm:ii'3 'npoo »a (ii>.) oa^nuiv Sa 
'iJi'oni ■vH'.rci "3in3n iSx S30 ix3ni o'oyn Sa iNB'a oa-Sy Da-miya 
•:"Din ni'ay cva nu''' Sai n-an Sb* vi3t lyaB'B' "u-aM Sa ■'3 iJX'anB» 
'y-Ta nT,i3 ny-T n"3n n« lyn- 133 'ii33n »ca iS n'n' sSi '3:« lyoEtB» 
[^^^JJ.^I jJjiJl ^ ]. nnxS« oSySsi mit'S« oSiy S« xipin 'irmn 
■131 D-riS« 13T '3 iJ'K-! nm avn 'awr no j'iyS inyi'' Nim. 

(5. M. 5, 91.) Auch die SpHtPren bedienen sieh dipse" Hudaakens. So erklärt 
Ib4k Kabo pnS' nnSin f. 71" den Ausdruck 1«1 Umt. 4, 9 ; S« lyifn S« 

BJinn ]a nyr "jS w intt ni'B'pn nijyo. AnniTUM SonALo« x, 9 und 

beBOnders XllI, 2 betont nach Aribtotkmb den Werth der ainnliehen Wahr- 
nehmung, die auch die heil. Schrift hervorhebe ; layaa Uniin «Von HlSl 



1 .GemeiriHcluifMicheu, 
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li^eiu Siune sijricht anch Dante '") 
{^eri yinn tiiuacht." 

Die EmllicbkL^it und Heaeliränktheit der Süme zeigt sich iiber l 
|kucli DOeh in ainlert'i- Wnise. Wohl sind sie so sehr die Gf rund- derSini 

51mg ") aller geistigeu Thätigkeit, dasa Aristoteies mit Fug 
behaupten konnte : Wem tliii Simi feiilt ""), dem fehlt somit auch 




[i,nü"i;3il iij^Tni nNion nrtf ni n'jnnni □'b*3i ntpiana i':na isDani 1 
iSnoS nenr io: i'cmirn iSwa 3nn ':y "tbu mm n'U'nn niytai nsSaJ 
•3 nu-B pa "riB' kS j'invon Tcnan Sis ' i's'rne i-ninB»' "3 inw 1 
*tin 71p HTN Sip3" N*:! »in mei nrn moia nya- üS nsian nnd 1 

ttoKHdTOB Ihm Falaiji'bha'ö f.2'^1'' = CDin 'D f. 5' : lT\vh D'annK'J; ono tP'l ] 

ifBpniPon iiyB'm n'janm D'mnn Sa m3'E"r m-ajjm nj;i;n3 in« nna ■ 
ffijfttn mp- ojcKi Nin pij ni-M pi:3 ,nj;»' n*? nnm wnfom ms-r'? I 
^tljn-'fiBiP '5 inji isSna i"? noTK» ■'öd D-onntPcn D-a-mai iSk3 ans J 

llWyyijrO. Bai:>[ja Ibn PimiUi II 5 p HO Mgt wolil in diesem Sinne: 

" »inn iniJ'B" "HPK yjn. in hoüokitz niaa"^ "n p u wird daaj 

' durch ein Hoinoiotsleuton sehadliifh' Original als Text - proola- I 
Auch In« Eärit ^layi 1DD f 9' bedient *icli dea Beispiels : ' 
S3"eBn ^na IE'IO' CJ-nn jai, üamus eikWen 8H.h Aldübi's Wort» J 

f, iT : M'Knn nh nOma' n:'Kr nt;':l'31 Bei Ihn Zarza l «" teiast t 

ürum : nyi^na inx rr.na -m-a -atfio *mon -lain ni-n 'jbl 
^i»o na 113 nTn"? onain hSko a-nn' ■ ■ iiyrrn "lanni leBönvl 

mWJ'nS JTfS IHK, Abbavanel erklürf. fic». 27, 11 daraus, 
nrnm Jakolj nicht durch Beine Stimrae verratlien ym werden IBrch" 

p/a f. 86" : "Btin*? it"t? E'B:n 'oa ejioi'jBn anar loa aE-nE- im ] 
Jn«i "jp IHK '7ipni mm'; on^raE' noi pSm ^inrn isa "nE-ni "EJnio j 
En'inK'? pi s'is'aS :iip';p'?nni nn-yrn ik npm Din.ii yoE''; laa j 
itfniö ona «"i ■ d':ei oiE-a riyan Sic «■? ciie-k-^h cE'nion nSnai 
mai nyunm -bdöhi -jiSb kih -aion i« r\K'in mv -osin iSwa d-'je' \ 
iyyiina p^Nn n« nm' nrcca -[SinnE- io3 niyBi ^ib' -3d. öo fahrt , 

HICh Muse Albilha als Dcifl|>id der fiinneetäuschung an nfO E"!! f. 53'! i 

' lyn |ai m «i.n oTyiino minitnE' m"? nurip o-a "aSin'j mp-E» laai. J 

'«) Pirifldf. XXIX, 47, was PaiLALETHES a. St. unrichtig erklärt j 

1*') 8o na^t z. B. Arama f. la-l-' : D'E'lpn Vlp 133D ÜlttTi E»«"! laE» 1 

JiSnnn cn iipm crinn laE" naa* *: D''?3E'n n'ny nay': snn -e'n ' 

B^'SaE'rT'?, Kbenao. Sai.omo Ualewi f. 179': '-arin "BIDl'jBnö' l'lTl I 

KJ "JE»!!; DHE- »aaian niE-n -"y ahit r^nhvi nvn'j X"K Di«n e'oie' i 
PiTnn Sa, Vgi. f. atis ". 

**] Änol. post. I, IS ; ipiireqiiy ü xnl 3u, il iis ntaStioig ixktioi 
I xitl iiKUtijjdjK ne'i >K}.c}.(u,ii{iini. BesonderH hKnflp kommt SalOMO ] 
l' IsAK Halewi anf dieeea Satz zurück, ao f. 10!)" : 1BD1K lOK ;3 h$ '■ 

1 p nj!-T uaa ipsn O'E'inn ja E'in- uco ipBiE' -a -a nfiian 'oa,- 

P?^ "t 2fiV iweinial, wo er die Untai'gHchkcit der mit Leihesgcbrochen 1 



^ m — 

i\M» x^w/*> '»ntj^prpchende WiflgcnscßhiefiL allein ilire Thikigiceife ist 
■ m < i**(x*»nM»t/»» »1 «W d«^ <T«?!Ste» in eni^e <Trenzen '*^) gieschloasen. 
''a -nnd -»1^ 7or Allem in der Art ihrer Wiihrnehmimg besefarankt, 
>\h ^pfl^r Silin nur auf -»eiuen, wie wir heute sagim, adäquaten EKeiz 
f^ntwort^. in dam dfw Ange ftlr Tone, lias Ohr tnr Farben ononpfind- 
ii^h \^,. dann aber anch in der Weite ihrer Wirkaamkeik & ein 
jeder d^rse Ihen nnr l>i.s 211 einer irewisHen Grenze hinan» zn reidien 
/'•rrnnfif, r herhanpt Ist da^ Zastandekomm^i em^r WahmehTnnng 
von drei Paet/*r»*n '^ *) abhängig : L vom Sinnesorgan, 2. vom Ob- 
jeel- lind ;^. 7- m Metlinm. durch dessen Yermitthing sich das Wahr- 
n^hmnn<3(.^Kild 70m Object zum aii&ehnienden Organe fortpftuizL 
fn (\t^r \ bhangii^fkeit von all diesen bestimmenden Faetoroi liegt 
^Ufnfall^ eine »Sehranke aller Wahmehmnng. 
Wiind'^r Cber die Natnr der Wahrnehmung sehen wir das Sfittelalter 

W>»'ir ^y^^ f\:^^ Än8«emngen des Stagiriten wiederholen und erwritem. 

^^^^ Wft« in den Binnen beim WahmehmnngsprozeflBe vorgeht? Eine 
V f*r'^r\^f^x\r\^ ^'^y de?» Wahrnehmenden durch das Wahrgenommene, 



^>#*h>lftA.t/•n Priester J^r. 21, 17 ff. darans eAIart. VgL oben p. 11 n. 13*. 
V^h^f. Af,Bfr,rM npi rrlffir. f. 115» fahrt den Satz aas : JTCtTr 'M 'V\ 'CKÖlr 
A-tARM Ffoo allgemein an f. 40**: C*^CKST. 

^') Ho erklärt bereits Siadja I p. 34; ar. tl^ l^ ^^axif SH-Lä. ^f 

^^♦JJf ^^J.r L^ ^t i n .l.M.> y öyXrt ÜLä^ ^4-Jf ^5!^ L^ ^iiriin 

V^I. bf'gonder« Bach^a Ib5 Paküda I, 10; p. 82 f^ meine Theologie des B. 
p U\ n. i. FJa^^h^a'« Gf'danken^ang an dieser Stelle kehrt bei Maihi^xi 
iOtufir. I, Bl ij. 32; p. 104—5, 109—10) in so bemerkbarer Weise wieder, 
/l»i««i t'int^ Kntlehnang anzanebmen ist. So sagt anch Chanoch al-Coxstahtini 

a ii. (). f. *',{*: Sap'» nh nir-aicn n:nrn p inK »:m Strcn nnm hd -3 

mrTOn mnsn. Josüa al-Lorki p. 64 bemerkt : D^tTinn hSkO "TPIK ^3^1 

O'V'inn ;o inSn(o) i:rtr^ nh invo [i. ^trio] 3itro r\ 

**' ") Vgl. z. B. Abraham Ihn Daud p. 28 Z. 21, wo nach einer Mar- 
^iiin-lifi in cod. 408/92 St. Petersborg zu lesen ist : HKI'IS n\Tte^ '•N:n3 
'VV^H3 ^H:ni HKin n^'T•tr ^K:m. Vgl. auch p. 55. Ausführlicher äussert 
picli «UirUl»»T HiiiiiKL ß. Samuel f. 10 '. 

"*) Ho hoinni 08 Pantegni = CoNBTANTraus Africanus, <7c cowwi. 7oc. 
mPii IV. 1 : fioiio virtutis animatae quaedam est convertibüis sicut sensus, 
»Uli uiliil Ost ii.liti(l quam mutatio membrorum in qualitates rerum sensu 
(»npiptulrtniiu. Uinl obonHO bei Wilhelm v. Thierry (Migue 180, 706) : omnis 
pfttm (»PtiiUfi eontiontoni transmutat quodammodo in id, quod sentitur, alio- 



"^ 



ein Leiden, aber freilieli kein wirkliches, sondern ein uueigent* 
liches *'). Jedoch genügte diese Spur körperlichpr Leidentlichkeit, 



quin non est seneas. Über Wildei-m y. Concreb vgl. Werner in den Sitiungt- 
berichten der phil. hixt. Clause dei- S-. Akademie il. Wiss. (Wien) Bd. 75 
p. 380 n. 1. ScBEMTOB Ihn FALi<jüERi IPBin 'B f- i' erklärt ; Nln tPlfini 

HD 'yiin s'.n 'aenm tj-mcn n-.iX3 'mnai "[on;. Vgi. aiwh meine 

AUrüiI. p. 2(K) n, 17ö. Das Wahrgenommene sUt anch als Beweger, das 
Wahrnehmende nls da» Bewegte. Ana dem Kanon, daea das Bewegte nicht 
Beweger »ein könne, leitet darum BiBioo f. 35'' die Freiheit der Sione töö 
jeder Art von WahrnehraungSEtofi' ah : .TH'a» 3"in' HO 131 SapB ^DB» 

.T.Tir iiro'« n-n ]'iiz Siipsn yaaa Sspo.n r^^:^ dnip Saipona ony 
D'ory crinn 's inann nta -^rit yyunön «n r-ann .th-i lasy Hn^)ü 
DjJtsm mSipna yoB*ni cjnjna oryi 'p3 niKin rrni irsp'r n»o 

D'DVErtH. .Vgl. Ibak Ion Lauf"« D'Sj!D 21 (KocUe Jischak 25, 9) : n"KT 

dSs a'iiijn n'japG 13'b'; ynjt 'riSn pyn. 

") So erklärt hcreita AsRAHiK Isn Da6d p. 6 Z. 21 nach dem von 
mir berichtigten Texte : UnnS IJJ'r ICN D-DWin DH n'-SrOann niS'Kni 
D-TrmOD — Aristoteles' 7in*ijiiK«i noHSr'jifj a. Zki.lkk IP. S; p. 194 n. 1. 
Jehcba Halewi ?, 12; p. 394 nnterBcheidet : ^JJIE 'j'Stt'Cni ^'Bno »"rOTT 

Jehcöa b. Salomo }■ 0- äussert: F|i;3 inN |'ü D'je* niS)!E:n nia'Kn *3'di 
□■■m ntfsns Vffton mni «ad f , 57^ : los -noK 'jyBO ir« 'jj.'Dön nn 

7l7nril ' ■ ' Vgl. HiLLEL H. Sahcki, f. 7 °, 14 '. Deutlioh sagt Levi b. Gekson 

orn manbo (Leipzig 18C6) p. 23 f. : riH';- DNtPi; "rvEn- kSc '0 anal 
nnna ;3 03 ni,n piya am nnfaisn ninsa i'jyn las 'noK, ähron b. 

Elia p. 99 ebenso : ua KltOjn rinCH tPmn -D y3Bn n03n3 IKin: 133 

hyta li'K byEian imsi mm hs Syen Syari' Kxsin inn wvk 

'IJWn 103 'naw. Cuasdai Cbesoas 'n IIK (Wien 1859J f. 54* unterscheidet 

diese stttfen : ]":yn 183 wrcip HO i'aa na |0iN3 VyBn" »B'ijn»' nnö 

■ ■ ■ niPOn tfina, Am klarsten spricht eich Bidabo f. 3-5' aua : hiTp aiüH 

E-mon h:iH tds- cinnt? n'nini mSycnn p a: um n:n Brian rinn 
ycfn aii niNin nac pinn B-aB-n -,i«S i'yn a'3' -tB'S3 niSi pinn 
inm Bn'3 nnc na an o-B-innE' ■o'? on-n Sn; pm -;3iyn Sipn Siitt 
niSvBnn D*t?mon oSiS'p n'TB* m3n a'pinn Q'rman ay nac" n'B'innis' 
niSvann i'73p- pinn lEfiona«» -insi tt jido cn 'k ;'a3 B-iSnm pmn *3 
nny KM '3 'aBfi mSyBnn ts «ip^i i'73p' y: B-iSnne iki3o «inr loa 

]WlC,r\ ia3 niSyann p hs 1:'K "73« '?3p03 DIPII. Das Bei»piel von der 
Xcr.itßrung unserer Sinne durch allau starKe Eindrucke hat auch Also IV, 
311; f.209> und Abraham Scualo«, der daraus Ex. 20, 18 erklärt, rX,6g,E,: 

•iiöB' i*Sk c*3iy3 vn'ifs i'Wmaa n:n'i Jiyn- rin hiV yinu* yi^ 
ij-B»*«» n83.a'^3]ia an nvBiin mnsn iKE»! ni'B»inn mjvnn i'jsip cn"n 
^31 rorn TVJ'w iMo pin iiit ■?» o-anS n«nn ns B»Sn pSi niB'niano 
on-nai iiyj *;iSm s-nian mS nE-Sinm pun nn"? mp- a^s-inn ikb' 
pinia nayi ■ ' ' K^-n o-oiiiyn mSipno yoE'n rin e-'j-tb* io3 ötSk. 



die mit aller Wahrnehmung als unzertrennlich rerknttpft galt, um 
in der jiidiacheii Tlieologie ulle Sinueiitliätigkeit vou Gott sinszu- 
Buschli essen. "') 

Wenn dieses dogmatiaclie ftenüge an ilon Anfstellungeu dea 
ARlSTOTELEa eiue Art von Stumpfsinn gegen die Unbegreifliuhkeit 
des dunkelHteu Vorganges in der Natur, der Walirnetiniimg zu 
verratben aclieint, ao fehlt es doch anderersi'its nicht ganz an 
Zeugniaseu diifiir, dasa dieses Geheimiiias in seiner ganzen Un- 
durchdringlielikeit empfunden oder angestiuut wurde. Da ist es 
zunächst AüKAUAM Ihn Ehka "'}, der ia seiner glänzenden Diatribe 
gegeu Kaa[ija'h die Menschen über die Engel setzende Lehre unsere 
Unzulänglichkeit auch damit beweist, dass wir selbst von dem 
"Qriindphänomen unserer Wahrnehmung keinen Begriff haben. 
Und nichts Anderes wird wohl auch Jakob Behau '"^), gemeiut 
haben, wenn er Prov. 20, 12 auf das Wunder unserer mit der 
Fähigkeit der Wahrnehmung ausgestatteten Siuuc dentete. 
lerz odei- Wenn wir iu der Psychologie der Sinne ausschliesslich imd 

j^'nr .' ^ "nbestritfen die Leliren dea Akistüteles haben herrscheu aehen, 
der Wahr- 

aehninnE. tiS*"' ^^ dagegen in ihrer Physiologie, gleich au der Schwelle i 
einem Streite zwischen AinSTUTELEö "') und Galenus"') Stellung z« 



") Vgl. beaoüilers MAm^KI im Führer 1,411, üater den Kai^rn frei- 
lich bält nocli AuRus b. Elia e. 76—77 die sinnliche Wahrnehmung Göttea ' 
aufrecht. Die Karä^v folgea dario der orthodoxen Theologie des lalfl.m, 
wie iL-lil, jlfEürf'.i/tr trotz dea ihm bekannten -jbJf, der loidentliehHU | 
Bindrucksföhigkeit der Sinne sich nicht iibhutten läaat, sie Gott heizutegeb. 
Über die paseio spii'itualiE, die nach Thomas vuüAt^iiNo die Sinne swerkzeogB 
der SeÜRen erleiden, b. Philalkthes ku DiSiE'u Paradies SIV, HO. 

"') ^^pn [1- 72: TK ijn- k"? nittiti': K'Hi nnSim naspDV 

°") DiiBP ala apanisthe Ti-adition in der Syuagoge von 'rieniceu vor- 
geti'dgeiic Deutung überliefert Jacob Gavibon a. u. 0. f. 6S ". 

"') Vgl, besondera part. an. 111,4 und Zkllkii 11", '2; p. 402 u, 1, 431 a. 1, 
•") S. df usu paniuat lib. 8 c. 4; III, ßSS ff. wid de ,,lac. llip,.. et 
l'lat. lib. 3 c. 4 fl'; 'V, 310 ff., eine Stelle, die Maimi>ni in seinen A,Mrimiai 
doch nicht ku einer Äbweiehung TOn ARiäioi'ELKS au beatimineii vermochte. 
Ich stelle aciue Worte in awei Übetaetauugen nach S. Sacub. Jla-Teehijjah 
2, 37 und nilDH nil8 1>. 107 hiev gcgonflber : 

.a'sno nyunni (cinn r^nnnB' .ihr\ '{a nyianm rinn ni'7nrnr3 



nehmen. Während nemlich jeuer den Sitz, das Centi-alüi-gan der 
Wabruehmung noch im Herzen erblickte, aet/.te dieser zueist das 
Gehirn in seine Ueehte ein, indem er zugleich die aecnndäre Holle 
eines Kühlapparatea der Leljeuswslrme, die ARiSTUTELEä ihm mge- 
«taildeu hatte, diesem edelsten aller Organe iinf das Entschii ieuste 
abstritt"'). In der Entscheidung dieser Streitfrage zeigt si.'b mm 
an einem bezeichnenden Beispiele, wie unantastbar dem Mittelalter 
die Autorität des Staglriten erschienen sein muss. Denn selbst 'u'- 
jenigeu, die nicht, wie es Manche '") thaten, die Kraft der Sinne 



1 öberaetTt : 



*") S. die Auafahrnng de ns« part. lib. S c. 2— 5; III, 614 ff. 
■"'1 SiADJi VI p. Sä läast die Sinnea Wahrnehmungen wie die Bewe- 
gunjr noch durch Artfirien (jfc-kj|j.~) vom Herzen atam.uea. Ar. Iti : 

ö^l, ^Z^\ »_iJI y,i^.. ^1 ,j.jl,^'l „:' »>^l) 
,_^fiJl lyjc ^.^Xi j.a«.iA,«. Bs zeigt sich alao bei ihm noch a 
KenntaisB von GiLKSrs und dieser ganzen Streitfrage wie bei 
sten Bearbeiter Gdttmasn a, a. O. p. 201, der statt Seline 
„gleiiihsani als Seile". Bachja Ihn Pakitia H, 5; p. 110 erklärt dagegen: 

o'awn ifiri iffiinrt piaei D":nnn ninsn pts-a mcm, aIb entachie- 

denen Anhänger der aristotelischei) Lehre erweist sich Jeuuda Halewi TI, 

26; p. 13-1 : 11100 iSs F]ijn n-Hi insB-om a"?! mTjia Dn':nffl iPK-n n'ni 
VGib pufsin n;n8 tf\n -ics aSn njnjn ha aiP init [müj, wie Jakob ». 
CiiA.i.ini erklärt : «a maa oiaiä'o c'n;iD:i d-ki; c-nnn iSs "jaip "jn 
D'Hipn lyip 1BD3 iHiaair isa cnn 'Jih o-aip 1:00 ifw mon »pk-m 
aSn njHjn naya cn nnaiin niSivcn i"?!» Sa ■ ■ 'lai [tM--]. Ebenso 

erklärt sieh ABRiUiM Ihn Esha zu Gfu. 1, 1 : Nlpn njvSyn ClUn nöE*J^3: 

nS niiB-mn naaicn a'jn nrn iiaya Piu nwN «-ni c]i:a'7m3'?.Di-"t.ii.-'i: 
niiK-inn [i.rr] naa-icn »in -a n'jaE'Dn nnS *iia «ni nnn «in aSn, 
Jm. u6, 14 : n:ii?iiin naaien (i. «in] X'n -a nöB':S 101 Daa":, Evd. 1, ig; 
noi Kin 'a 'Snna ^iiia siaii Kim min ^a^ta aSn nvn naya 
niaE-noSi oyaSi SarSi noanS -ua a"?! n'n [ijsa:! ir mom tSo 
njvSyn cikh notPiS .uitfKin raaion nrn iiaya nm - "Ober naaio 

vgl. Sks. Saous Hamagid 1874 p. 942. Zeit ist es, mit der Übersetzung r 
„das erste Lager" zu brechen, durch die Cassel, von Juda Ibn Tibbok's 
lllPiCin n:nD verleitet, njirKin naaion wiedevgiebt {Kusati' y. 133 n. 2). 
FaiEDLiNDER IV, 20 II. 2 niaoht daraus priaeipal seat. Das Wort ist inj 
Ebenbilde des ar. v^T^ geschaffen und bedeutet Vehikel. So heiast in 
der hebr. Übers, des Cnnmi lib. 1 Fen 1 doctr. 6 c. 1 ; j» ,^Ä.JI _jJ( 

ÄSj.slJ(j ^;wsvjf w'S'j-« = nyunm rirtn naai» Nin -.tps nun - 

und in seinen Versen {Siildur B. Amram ll,3ü) : aSa nmiD' " maa; S:a \111 

'n rua ■: ■ mpv Ton ir«i ■ meiv*' *'> i!''« ■U":'. aU :;it; 



— 64 — 

HUBtlriicklich auf das Herz zurlickfölirten, sondern dem Augnischein 
und der Wahrheit die Ehre gaben, suchten naeh dem Vorgange Ibn 
ROBCer's ") einen Ausgleich herbeizufahren, in dem Aristoteles 



wärme zugleiuli Centralorgan des Geietea ist. Tgl. ib. II, 32 den gan£ in 
ariBtotelischem Sinne gedichteten Vers : tPKI Sji: llPMia rjJin 1150 POIP 

niyin B'jia löinS n -■ p n i a S d i n i ■ niay. Ebenso äussert Ibs Esri 

in der awoiten Reccnaion zu tieii. 2, 7 (h. FrieülInmr Um I'era LÜTature 
IV; hebr. app. p. 36); '0 Sj? P^ IPMin 0103 naiPJn HSl 3'?3 K-.T niim 
3^3 rin3 tfllPlP. Dagegen streitet nicht seine Bemerkung zn Ex. 23, 85: 

njJiini niB-rnn hs ns kv njaoi »Kin ni03 nanei nasnn »cn nor:n 

DINn "n 131 aSs mim ^Cnn. Natuas b. Sahüei, erblickt darum f. 23» in 
dem Wunder des unverzehrt brennenden DornbuHchs das Bild des Herzens: 

lipo Ninr 2hrj iso n:K3n c'jia ria'mni mSiven bse' nMic 'oS 
tppnn "j-na jn-i nyi:n m':i h'jivb dib* onaKn ^s 73po irn 3S,ni a"n.'i 
nyorott* ly nSnnm rxi o'sxöjn o'iain ^aS ni-n': d-jd Sa Sy ^n:!» 

31C yBU* Sa. Levi n. Abraujm [Nehr. Bibl. 9. 25) : ICDIK njJlS aSn '3 

man p laai ini" Nim o'-aNn Ss Sy -[Sa sin und Mesache» b. Serach 
f. 2i" : Q-in«! ' DnS ifs-.i D'rinn nSs SaS Sjido npipHB- d'ioik e"i 

mtfö Iplpni »Kin aSn '3 D'IOIN verhalten sich nur referirond. Josda 
Ai.-LoRS[ a. a. 0. p. 64 — H führt bei jedem Sinne besonders aus, dass das 
Hera seine Quelle sei : 'yaOH Dinn KIH -.OJn SyiOH Sn D^llK »'llOni 

SaS ptPHin WPiin «in '3 aSn Sk löxys «im Xi'^hn h» aSne S:iN3n 
n'TE'yn nmpna 'nana» laa nicjinn. über ciue steile des oSpn ic-no 

s. .Tblunkk, Beiträge 11, 73. Vgl. auch Ins Falaijukra mian HIID p. ■18, 54. 
") Ihn SSsä befoTtränbt sich im Cniio« lib. 1 Fen l doctr, 6 c. 1, die 
Ansicht des Aristoteles hinznatellen, die Entscheidnng der Streitfrage den 
PhiloBoplien und Natnrfocachem überlassend : 

Nim D'ciDiS'on Sn 



-_^> jL^LiJl ^.4^\ U^ 



^frtjs. i^'Jy^ 



\Sy^ ir- 



,JLlc 



ninan Sa nSnnnr nsi' 'ikdin 

msinSB" nSk aSn um nSun 

-nnn iSm on ni:!!?«^ on-imSiya 

tpmn nSnnnB' 103 nn3iin niSn 

•p -ins mon »in D'soi-n Ssk 

.nKT 1:00 -iDJ 13N tt" nn S3S (^ *J^i ;-S-^t" *^ <^f^ y^^ 

nann'i 'isin Sy iPpv -.t£'N3i iSiyc 13^3 v^'r" ij^ tr^ ''^' 

'IEDIK inNT irs xa |";yn xia: j^UojJo-«)' b(; L>]j^Xcj.aiS|iXä.^ 






'nS3 



nipDi 



nioipno '^üjyy^ y^ 



»xÄJu viyLoiXjLs 



B'i'jyn 'BUCB inK ons lat?»' D:aN 7*' 



»i"» -fcLlc 



tJ* 



'"^ t:ir*^- '-*^f 



dem Galekiss den relativen") Primat ttea Gehimea in den Functio- 
nen der Wahrnehmung und Bewegung zugestand, den absolnteb 
^ber dem Herzen vorbehielt. 



feine- i3to vhv T'x «enn i« ^^ ^yU ^ ^a,h^( ^^ 
B^riyn :ht( 'itpn nann vtb- sbi-i ;jisJ( .Jjjücj ^.I ,_^a^ yo i;._^a. 



pur n'jspa iS 'oo-b's xDnm 
Binan iSkS mSnnn D"i3i;ri "in'-Nn 

m^nnnö D"i:p i"?» vn nx nNicin 
Bhi'jsD 1» vn xh IN DnS nciip 
L ^t'jt'IP] St*?!' mSe' nso «in ni 



I Ibn äl^Ä sich ebenfalls auf die Seite 



^1. ib. Hb. 1 Pen 1 doctr. f. 
a ARiSTOTELSji flt«Ut, die Frage aber ais nicht die Ärzte berühtend nicht 
jreit«T behandelt : 'JfJy ^■^^ l,.^^(^^U ^^'ivA'^'-ÄJf ^Iuld ^^Uf 'JyS', 
ik\ j.JäÄjf v^ülj ^J3 LiJa^f = Et philoBophi quidem aermo, quum 
snbtiliter certiflcatur, est veraoiot. sed medicorum senno, in primis quam 
atteoditur. est uiagis uitiniteBtus. Vgl. Aviuenna de animalOms III, 1. Die Aus- 
gleichung zwischen GALKNua uud Aristoteles rilhrt erst yon Ibn Rosiibu her. 
Er Teraucht sie Coüiget (^läjUJLS) II c. 11, wo auch das BilJ äich findet : 
cerebruui est serviens cordis. diindo ei virtates senaibiles per moduni, 
quem dat üatnerariuu i' e g i , ut impleat volimtates suaii, quamvis res det 
ei illani virtnteiu, propter quam agit, und ib. e. IS. Die Vertheidiguug des 
ABtStOTELEü, die er an diesen Stellen nnr in Kürze liefert, hat er vohl 
ausführlich geführt im Oommentar zu Mat. atiim. III, 5. Noch Asdre^ Cbb- 
Atrmo hat Artstotbi.bs' Lehre vertheidigt, 9, Sprknöel S, 135. 

") IsAK las Latij' bemerkt in aeinem nSUPfW mjM (s. Sauhs Ha- 
Techijjah 11, 58) : E>M1 KIH GHÖ HTN [sSm mO,n] Sjf ip'jn: IpROH 'DSH 

□■iprnn nSrrn Kin ihrw hv iB'Son inBD 'rieoi ibdi« -3 cifinn 
D'Dsnn 1K3' p ^n«i 0^:13 hv ■<£' »in mane» nwii sonn di:«'^:! dSi3 
i'itD ■B'iBoi dSbibci« n-.3D3 ii3'3Dm D'':nnNna. wahrend 

der Autor dos "n Hll c. 2, wcmi unser Tent voll.'itilndig ist, nur schlechthin 
beLnerkt : mOH -[tJ]! ÜVW 'WJin 'B»Onn iSn SsI. fllgt Oersun b. Salohü 
f. 54" in die AnlTlhrung dieser SteUe die Worte ein : th B" r'JIOn nSHl 

iSk '331 ■ ■ DiSciBD-iK riyih a^ni o-Konn nyiS nion Kini invo isk 
^K aniK Drois' bi^bibo-ik ""Si": P|K1 man ^ijia owiit» 'iicjinn ron 



Doch wie man auch leu dieser Streitfrage sich stellen luocbte, 
immer entschiedener behauptete das Gehirn seine Ans|»rüclie als 
Vorort uud Centralorgaii der siDulichen Wahraehmuiig. Am We- 
sentlichsten hat zum Siege dieser Vorstellnug die LocalisatioD der 
geistigen Functionen beigetragen, bei der dem Oiemeiusiuu, der 
yuel!« und Mündung aller einzelnen Sinne, die beiden vorderen 
Üehirnveirtrikel '") als eigenstes Gelnet aiigetheilt wurden. 



]irjtin B-TiP.i Kinr a'jn ]a nnix Sapai 'yaisKn monE- «in mio shn. 

Wir können die defPc-te Stelle aus meiner HS. durch : rnnfl •\Vn Kim und uuü 
der Entlehnung lieiALBAUif- 93" ergänzen : mnn 'JlPn IB'n KU mom. 
Ibs /.ji!(/a f. yS" hat JioBelbe Aiiogk'ichung : VH' 3'?3r '0»B* '1801« *^3iSt " 

'Hinn -a:: aSn ]0 cm« hipo monc Kin mie t"C:n ;nn3 '73 d"'?i'j3 
aiif! nifiSK-a ö'ja mu-rn'; Syion sin i'jae* 'yacn aianir yson nosna 
nKiü'n 'SiS DnSiyc i'^yß" «^ j-^it^jin.i -s [i. cinn mon] man Dinn ni"? 

DinS man. Nimh SüBemtob Ux Fauki-era cod. Leydeu 2u f. 2J5*' stimmt Abis-, 
TUTKI.EI9 dent ßAt.Kyu.'i nuf in Bi^betf' der hüheren l^inne zu, GeHchmaJik und 
Get'ahl bedürften nber gai' keiner Nerven, weshall denn auch SiLOiio Haubwi 
r. 263'^ bemerkt : 3i:y IS HTT' ItTS Vran. Smibon Duran mSK po 8" t 
49'' widmet dieser Streitfrii^e eine aiiafiihrltche AuäeiminderBetzung, die in 
der Entscheidung gipfelt : Sit flVrNI l"? V niDnif [Galesus} ITJ 3"Jf 

^3K 'pSn ni'rsT mir naiNiP »S» ni mv icd^si nyumi rinn 
Sy iED",K pi'?n' ;3i ^sannr la: 3S3 sin oSmon nrtpsin 
xSi SS3 nrcKi cnn niaS pst? opan rim nran irin am cnn 'ä* 
n'^m yarm niKin D'B*in '3a nbs Dii-bwS mr. Der gleiche streit 

über die FniRe Joi 28, 13 sei iin MidraSrh MMilr von David und Salome, 
von R. Eliefler und R. Joaua — vgl. hiei'zu Zwz. (loltml, Vorträge p. 209 * 
und 31^ — überliefert und werde daseibat im Sinne dea StagirÜen ent- 
suhieden «aa DraiN m doi flemerkung veranlasst: h\^'V sSci m 1311 

tPipi nrn o'imB,T d:i o-Kjnn '?k-ip- -aan pa maisn -aan nprSna pya, 

Vgl darilber die bolehiende Abhandlang Manasse b. Ishakl'ij D"n nötS*3 
n, li der aach die sinnige Bemerkung macht, da^a wir bei norgliehera 
Nachdenken dadurch, dn^ wir das Haupt in die Hand schmiegen, des ■ 
Coatai-t iwiBchen Her/ und Kopt herstellen : mKHB'ar n'ai" JVDln pl 

ynn hv rsin noo ts marno airn'M lai nT'sa p-yS laxy pao 
'iKia nSai^nn yDc nSynr na niö.T dv aSn ■'anSi irpS nn. über die. 

mittelalterliehen Lehren vom Sitz der Seeh' überhaniit a. Bahacu a.a. 0. H, ' 
18 tf, wo gezeigt wird, diiss das Üebanntwerden der ariatoteli sehen Sclirlf- 
ten die frQhere riuhtigere Einsieht verdrängte, aa daaa z. B, AtPSEBtrs 
AsuLrs ib. p, 106 bündig erklärt : unima igitur, qiiae senaus et iiiotua et 
vitae principhim est, areem corporis, id est cor, inhabilat. 

") Diese Doppelung der Seiten Ventrikeln bringt Nehuslus als Gnade 
der Voraehimg mit der Dopjjelung der Sinne in Zusammenhang o, 8 p. S5 : 
liii jnvio xai ^'t^s ^»naiHai-s nmXlas ftiftts roß Ij-xE^oiiou nmoi^xir, 
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Man darf aber in dieser Annahme des Gehimea als des Sitzes 
iinil der Quelle der Sin nea Wahrnehmung aicht etwa eine Antici- 
. ..patiou der modernen Nervenphysiologie erblicken, die den Erre- 
jigavorgang in allen Nerven als gleich betrachtet und den Seh- 
Spbiv ebenso zum Leiter des Schalles geeignet ansieht wie den Hör- 
ißerv, wenn er nur in der Hörsiunsubstauz des Gehima mUndete. 
If eit entfernt, im Gehirn die strenge Scheidung der Wahrnehmuu- 
ten begründet zu sehen, fand das durchaus apiritualis tische Mittel- 
Älter gerade in dem Nebeneinander wohnen, in der Verbiudung der 
weraehiedeneii Sinnesem pfiii dun gen im Gemeinsiun einen Grund 
Ufür, sie als gewiasermassen vom Hanse aus verwandt und weniger 
jcharf geachieden anzusehen. 

Eine merkwürdige Anwendung hat diese Ansiclit durch Abrä- ^^ Vi 
iAM Tbn Eska '') gefunden, dem manche Lehre der mittelalterlichen 



deiS 



; J.niJ 



") Im Coiitnieniai' xa Gen. 42, 1 bemerkt er : niK'Jinn HTH 113^3 
^0 nach Tbs Zarza, Moarosi u. cod. nKt2 flXI ItJ-'^n' IRK 013133 nrifi: 
»«n pinOl iGeii. 27, 27] ';3 nn nUT 103 Cambridge 46 (Add. 1014, l)j 

feffOB' n;n sins vnnn -3 apy kti pi [Ecd.n,7]; i'x. s, 21; '3 yii 
K?m iiHN js Sy njtonD n'^yoS in» aii503 nnsnno niipmn renn 
TOtn pinni im nm3n nnn nnx. Cod. Cambr. liest: nionn in» Dipoi 

^^1. In der kOr/.ereii Recenaion ivp,l p. 15 lautet die Stelle : Tnymn 133 

Mlb M'ni? HD nttiS ION" inn aipD3 niBTiTi Ss nn3nnn ii3S?3 '3 
B)Kn pinoi 'J2 n") hni [Kj:. 20. ia\ ni'^ipn n« c-xn pii ex. 20,15 ■ 
^» DipD Ss nnsnna mifmn '?3 -3 niSipn n» n-xi-i oj>b •ns'Tfi -1331; 
is^,*i p. 51 : pinoi irnn nx nnipssri irn ':3 n'i hmi io3 mos b'3i 
Jjto-i hv Kins^ mit Dip83 miä-i-inn tpan h: ;in3nnn ii3y3 nn nun- 

von mir auf der Stadt bibliothek in Becn gefundenen Hand- 
.t dieser Recension cod. 359. Deiit.i, 12 : SlSH '3 DnyOB'E' hw "nSlT 
g^lpn riM D'Kll ayn "jSl TirTO 1331 pya nxi; i;rN, Wena Her 
■■. 352' binzQfUgt : 3IC"13 "INISO mO nUp D] IIH^S .111, so iat dies 
a Fehler flir f'pO (ff«i. 42, 1). Zu dieaer Stelle erklärt MoacoNi f. 71'' ; 

i&ion nn oipo onts xini:' 'Cion einiipon »inn oipe «in »inn Dipoa 
'TCi icn^oni «-inn 'di ipb;,t ibd 'jni-S yn'3 jS^ nirainn npe ki.ii 

rp'm nrrn. KecI. ll. 7 nach der mir von E. Hoebsimg iiiitgetheilten LA. 
O cod. Addit. 24,8{iti und 27,298 des British Museuui : pinB -Mtn hv lOKl 

lon hvv mpo3 niKJrnn nnanm nsys ni np'yi SrN:^ iai m'Ri 
fei83i rnnt* nrj-in'? ns-jinn ii"? nyiT ü-nB» nSo iiöK' ins nipo Mini 

T?lpn PK O'KTi njin Sdi ':3 mi .INt. ffew. 27. 27 macht Ihn EsRi noch 
"" ■ keinen Gebrauch von seiner Theorie, sondern bemerkt : 113T .IKI 



1 



Physiol(^ie ihr Eindriiigen in die Bibelcxegeue dankt. Es soU 
nemlich diese Verbindung der Sinne im Sen^orinm, d. i. iu den 
beiden Seitenkam niern des Vordergeliima es erklären, nnnim di»i 
h, Schrift BezeiclinimgeH eiaea Siniiesgebietea unbedeuklicli au( 
daa andere überträgt, ao z. ß. Gen. 27, 27 von dem Sehen eines 
üeruche», ib. 42, 1 von dem Sehen einer Nachrieht redet, Er. 5, 21 
Pharaos Augen mit dem Gerüche in Beziehung bringt, ib. 20, 15 
iarael die Dünner sehen lässt und Eccl. 11, 7 vollends die äUsse des 
Lichtes preist. Diese Theorie von dem Vicariren der Sinnesbezeich- 
nungen, wie ich sie nennen möchte, hat in der jQdiach-mittelalter- 
■•Hchen Kxegese eine faat allgemein ") herrschende Geltung ge- 
ironnen. ' 



5ä^n DV. wofüi- Ibn Zarz* liest : aSn bV- MoscöNi f. 56' erklärt ; uS'jIP h"> 

."flltl IHK. Ala ein grobes Miäsveratäiidniss der rein txegfti sahen Beiiierknng 

Ixu UäHA'a EU J^x. 14, 9, wo die Anapher von ICII'I erklärt werden hoU, will 

hleh die Auategung MoacoNi'n f. 134" anfübren : cnaB lElTT MUSV h'l 

»T:r 'öib p3: i*K '3 pnpm in hy nS maynn -[in hy «in arinN 
^a'jin rn nnr B'nicin vnr nöS ojok oniK o-wn th 3"« jtSit ditth« 
•^Kii Dvn '731 no»'; nnn mi n33 'cn cnnnx D'Oin rn am aTjub 
' ^y HH .11 "i-k; D30K1 niKirr B-in nnn biB-B" |':y ivt* 'jipni ni'jipn ntt 

nn' yfiiP'ia ni-n S3i pioDi pnpin in Sy x':i .-naynn i*n. So sehr ww 

dieser Veia das clasaische Beispiel geworden für diese Theorie Ibn Bsra'b 
von den Sinnen, dass seine Comraentatoren an nichts Anderes dabei denken 
konnten. 

") Aus den Äiissevungen des 1160 in Sniemo schreibenden Silomo Im 
FAHruuN traehe ii'h, dam die Coiiiuientarieu Ihn Esra's ihm noch unbekannt 
vraven. So erklärt er, Ibs GASAu'a nBp"n ed. Oüldbkho p. ISii folgend, im 
graiiiuiaüschen Theile r. 7'' : U'ÖB" '0 [J"'. 2. ai] '" IST INI DflK im 
p'73 NTl rOlP'l 'B fdi^i. 42, 1] Dn3tC3 isr If '3 2py NTl pl 
K'O |£.V, 20, 15] nriprr PK D'MI DJ'n '531 [A"J". 22. 2] IIDlt )3 

nj»« '3 Linip-l n'-.n 't'?3 kSx n«-; nnn ]•« 't [<!•■«. 27, 27] -in nn hhi 
htt im-na nn njnD r|K3 -ti [e^^. :>. 21] ny-io' 'rya i:n-i nn onrKan 
'CK n-ni .PK in-i -eKUP «in t]« ',t? pnnn 1"?». 3i, 35] 'inw -rya in' 
S»i crj': PK Sr p-nne d: n'i3Kn iB*'7n' -3 mo*? «n "■ r|K jnn ■ 
%» c: -nK- r- -3 apy- kti pSa kti jus o-ryS d-jtk Sipi p.n'? o-vy 
'IHK 'rys -n- Sx ]'y': fjK hvi ■;3 nn niti p^x"? yy und ebenso im 

"Wfirt-Ttmclie a, v. E'KH : nj'-D P,Ka IIBK k"?! ljn(']- JIK CnB'Kan IIOK 

Ditt Sav kSi -in nn nxi :ok ;31 njnB -rya t-hk .noS nyiB 'OKa ik 
Kin pipSni [/"fc 12, 11] iS Dyta- S318 im |3i n'^iyS nnn ns niKi'r 
PK D-Nii cyn Ss ;3i yoif-i 'ciSa nev ja pSa kti i'nn «^ Dyion 
iBSn- mS nj carpni cias^n onajen -a ynr 'in cvoir '-o m'jipn 
^K 'S "snn *j'ya -n> "?« laSS Sn-i n-o« lai niS ni p-nnai ;n'if*yc 
mh m mtsn lefjn hm 'Jim «;» in' Sk 1« yT. Man lieht aui den 



i 



Sin 



Die innige Beziehung, die zwischen dem GeMrn nnd den Gnindd 
en ftngeuomnien wurde, halC aucli die Anordnimg '") der vor- Localißal^ 



ersten Biiok, wie weit dieao äuBHarliche^empiriBche von Ibn Esiu's psycho-' 
logiBcher Theorie entfernt ist. Ebeneowenis kennt eie MiinCsi, der im Führer 
1, 46 Sehftu und Hören für Wahrnehmen überhaupt nimmt und darana 
erklären will : üZ-la. ^(ji5t J.**Ä*wi üjJtwJiJf »iiJt lS^2\^ iJJiXf.- 
^^-äI ü^La. -iJ(;i>l Jjo {Guide I W a}, was Mbnauhbm b. Skrach f. 148 '' 
n&ohachreibt. Dagegen benutzt Levi b. Gerson zq .Ex. 20, 15 f. 75' bereits 
stillschweigend Ibn EsRi's Erklärang : Cireitf 10D Kin niSlpn TK D'Sl- 

■ Vt:r\ 16D3 iKnnJlP 1^:3 nronn O'lPinn und fbenso au Ecel 11, 7 

tfi'inS Sipn -ittrto' iö3 nip'nü3 min iKm iikh sijri Vi nun pinsi 

FÄ'tPin.T '3 i'js riT n3Di "j3 nn ni«i niSipn n« ''«n noM3 |i. n'Rin'j] 

11? M'ivphi n-nutt-rr no i« icmtc niSi i^nnpsn tyinn oSSs" 0*73 

hfüin 'bS ni3 mp'non p:j!t'. Pseudo-ABKAKA« n. UAvm ^u JMica f. 41 " 
vertieft die Theorie : BHO in« ':3 lBB'On''lP '0 SjJ fjK »T'C D.lö llpHI 

n"«i pKip 'fi "jy F|Ki Q'JTnS nj!'8lt*ni D-j-yS n"((i,i im i"; invan ''53'j ^ 
n3,i isTB p'K o'pi'^nn i'^nr nyiSi npnS ^S b" D'^vS nyor pKi D'Mr'j | 
Dipea nt in-maB» nnian nioi?» .1033 lot« is'cSi D'Ssi ixo kS« Biti»e.i ", 
;n?ipi n« o'jtn oyi Ssi 'in ri'i .im lauji? 103 ni. Eitenso erkisj-t äkak* | 
f. 217- ; ;iK B'Nii Dp "jsi B'B'in.i mobnons mnn .itponii'j iii3j?3i ,1 
(f. 69 "] i"3 -lytp vry pisni Sxk 133113^ les noii3i niKn pinoi mSipn ' 
loipaS K"3 iKit' uotti o'tpinn bjh iipai ip'y mm PinncDi icinna» 'c"! ftTi 

l"?)!» O'StP an b'jSI iS invon. Auch Abbatibbl KU &'x. 20, 15 f. 176'' nimmt 
die Erklärung Ibn Esra'b an. Duran ni3N pD 2" f. 69* bemerkt : UNin IHtSi 

0371 Ssi '33 n-i .INI ION insn rinn niian 'Nn rinn inp- C'3in3n 
iVNit'n iiNn pinoi pi n'ini ysiyn Sy n'jjin 'h^Hvri mSip.1 n« cNn 
PiPwan tvinn nia ccnnro cn» -cS i"3i ni«-in Sk nyan. Saloho halbwi 

f. 42' kann darum kuK erklären : 'tS llNn pinOl 1JJ11 IBVB IIBIN pir pS 

cesn*? "IN1303 oh^h r^:\•\■atü 'k icin vv. Pbofiat duran hon nK»ye 

p, 20 deutet witiig Ka. "20, 15 auf den Werth dea lauten LemeuB. — Die ' 
Abhängigkeit der Sinne vom GemeiuBinn (vgl. oben p.lSn. 21), wird allgemein 
hervorgehoben, so von Ibk DaCd p. 38 Z, 33, Ibk Sahöla f. 6t) -, Ibn FiutjoBiii ■ 

»psan p, 84 : i3ir' yh»} O'mnn iSn onSi: ijob finnt-a-i tfin, Ibak 
Ibn i,atif (iDPi D13 9, 157) : cifinnan Bninn n-nv D'yJö D'ifjinntp i 
n33 13 i'73 niNiio irTB* -cS fat nSs Sbisn •;mM B-j-nn hs. von j 

Moas Alsiösnino nwa '1' f. 17«'' : Nint? 103 0-13 DlS B" HVrBM nin31 '3 i 
VJ3 Dn ''BfinnU* FiniB-On nsn und David a. Mkbseh Lkon in'? .iSnH t. 5Ö" : J 

B";iin-i B'iPirrt ifitt* eimren. 

'") Galbnds, (ier jedoch mehr den Ursprung der Sinnesuerven aus 
dem Gehirn im Aage hat, orklilct de usu pari. lib. 8 c. 3 ; III p. 535 : nkijumv 
livai x9^ '^" "•"^'Ji'ie'iuf VKitamy ait^ 1$ IptiynA^i, ifinii/trnit j-ög 6 ^^y 
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•3r-»f ".••: "^ 'iCf r'c:"^ TC 7:t" r*" r"T '£• !•:• ••— — !• 

««^ V^^ %« «^ ^ • a^» •*• ^^^«^ V***^ ^M^^^* ••«•«• a^M«^ «^»•^■B« BsMiMk ■ 
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:tz rtrr -r-irs: rr*" r^r" •-:• —• -rr r-r— -x — ■:"— 

^,«^ *Wa-*«W «MPV««»W te»»^ W»|«- %t*** •••*« tf^"* •^»••••» Wtow>w «^» i p»»! 

..f i'-ii.' r-iic ':;: ." f 4r^' -rs*" r-ir "—r si- rr*"- ••r^s C3c»* 

r-r r"^ •'s* -t ^^.r— ^z" rvr' -•'*■: '*- r^r r^'^^-r^". ^.z^^ 
r-fr xr-K "K*: 'i: •";r* •'" "t :• r^c:* ••per rTi-- •: 

. .'r-Loi I. ^I.I.A.VAl.l ♦i'ijj"iki J.J'Ji*'. uui 7'^. :-i4. :• '-If'si-.hroHtk m-il 
«.•■iifjii tili dl' ii' nl*-ji d.Uh'"T«-i"ii K\M'*'ini- und ilMriiii: u]> ilir A'oiTti'V'V 
'if I t'fMiiriirrit''fi » iniili' ^n-ri AViihrrj'-hrriuriir zu frklJin-T: : r'trr** 'HC *"?*"* 

»•«•»S» »•■■»«■•■ bi» «M »«■•••«te ■••■^«•^Mi ^Mta^Mw «i*at«i « fc«*«^ •*!%•• »^kP 
■ <| I • . I ■» ^1 * k ■ ■ k W' < fc ■ b • I- t Ai. « W •* '» i^ 

■»■•IbAPl» k.*l»rf . A I >- ^ -I- • > CW k . . .b . I >• .A W. 
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der den einzelnen Sinnen am T.eibe eingeräumt erscheint, und noch 
viel häufiger das Mass ihver Feruwirkung wurden dagegen ganz im 
Sinne der das Mittelalter heherraeheaden teleologischen Weltan- 
schauuug mit der Rolle in A^erbiudung gebraL-lit, welche die Sinne 
in der Vertheidigiing und Vervollkomranimg des Organismus spie- 
len, Diese der Dignität der Siiiue angepaaste Stufenfolge ihrer 
Fernwirkung musste dieser Betrachtungsweise als ein besonderes 
Wunder ") innerhalb dpr gnadenreichen Veranstaltungen sich dar- 
iHteUen, niit denen die Vorsehung uns ausgestattet. 

Wenn so unsere Siuneuthätigkeit mit dem Leben gesetzt und 




'» vüvn pi ntrr -[nn hv iS nxin inr tsronn n-im ^un notf hsi 

iiiüp ■r!tt^'?>' cn ni«im orentt* 'oSi pimaS nimn stponn n:3: Kinip 
^len K'voen nn':' niN'iton 'jr njtpn *:>' cTJca loi. von hier hat 

lOsnaON B. Salomo dip folgende Äansening entlehnt f. 44'' ° : 'dS IST tjlDl 

^ij'ji nnn i« -,nv Etpcnn i3-.v n"? yorn |3i ^h nun im- utronn nni 
fein-^D riicin »BfEnn n3:3 nliü' hob nnaSi mwn S« J'IdS in 3-, 

") So ordnet Ijoroitg der Autor des ]n flll c. 2 die Fernwirkang der 
bno nach ihrer Dignitai : |3 hv üh^V 13:]m p'\n Kl,1 mNIfl tPW 

■"■"'n rin vinwi ■ ■ cifinn inb'D inv pim ^lyra Tipm« J'B'o «irr, 
3 Min Dil n'in fin vihki n'in nn Sn iiya pimö rtt'n'? pT «im 

jClf On ti>lPll DJian IPin Sü 1iy3 pimo, B^chw b. Aspher benutzt diesen 
bedanken im nOpn 13 f. 29"-'^ = PeiitatatclKommenlar lu Veiit. 4, 2S : " 

hhn D'inn niran vn m»3 niTn nosrr niKScjo -a ipnan -osn non' 
['in Wim ^i:n 'r33 Bibern; iPir'on na '3 mSc: moai njvSjr nnswia 
V ■]iB3t'B' rto *Da n'in |a mv stt-onD ysirn K-im ^ij'j j'in BiPDnö 
nv 1*3 11BS'' cisn -a yau-n ;a inv ou'Cna niKin cim ini' dimh 
vam oiNH nia'rE' Sy mia la Sanoa [b]"; (invi Siu |'iy n mm' 
1 n3 j>'öKi aaS oarr nnjwns nif]) Sani n»n a-nS« nryo "3 vvnn 

"DÖ nD3ni nN?Bl, vielleicht unter dem liinflopse Jabob b, ABHAMiRE's, 
a loSa er t. h-d' oitirt., bemerkt Jobi'a Ibn Schoecb jb, : fl nitPJ-in 'n 

WtPn n3i • ■ ■ nysii'n nao Viii niNin n; iTan Sy n *? y a s SaS, 
4'*sn nao nyam cyen n3a n'ini n'in n-a Sn:. Oskenbuu f. 9^'. 
t gieicbftiiis ; fxt" n» pmas nxii nistn inSiyo "[3 inipi 'cai 
pinio n"iD n'in nna la i'nr nc piniis v'^^^ yai^n ■ ■ '71a' ysipn. " 
t m rwan rim Df 33 db-j nyjBa aiipa cyita oyen aytsa la pjtr 

aaii» ninBn. Und ebenso Abbauaw Gavison f. 17" : Kin riixin finin)!? 

• IM 'N av ihm ana 'stb* ■'nnn ikipb liv 'ipia jSoiai pi inr 
n'iona pin- inv yua" yairntp nnins r"3i [i. y^iral p j-mip ne 
ipraanc vm- inv S3isni 'j3iKna rin' mv nneni. 
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unlöslich verknüpft erscheint, so erwachen "*) doch keineswegs alle 
Sinne gleichzeitig mit dem Leben zusammen, eheuBowenig wie sie 
heim Sterben alle zugleich erlöschen. Vielmehr ateht in der Keihe 
der Siane das Ciesicfat darum am Höchsten, tieil e^ am Spätesten 
erwacht und am Frühesten erlischt, der Tast-t^iun am Tiefsten. weil da» 
eben geborene Kind bereits darüber verfügt und der Sterbende erst 
mit dem letzten Äugenblicke von ihm verlassen wird. Zwischen diese 
Endglieder der Sinnenreihe schieben sich beim Erwachen und in 
umgekehrter Folge beim Erlöschen Gehör, Geruch und Geschmack. 
Mond Eine Unterbrechung ihrer Functionen während des Lebens 

'""^ selber erfahren die Sinne diurch den Schlaf "). der denn auch nicht 



") Bereits Bicaji Im Pasit« II. 3; ii 107 f. bemerkt : »T 3'm« 

cy&T. vwnn cnn 'rht: venna E^Sn «i.ii nin oSiyn hu ib^T\. (lud 

JoetT les ZiPoiR p, 41 äusserl : IHfifT niBTIOn ihni m» löSo*! 
IIFK":. Aber prst. .tfto III, 11 Anf. entwickelt die Rrihnnfolge- ihrva 
lirwa.'bcüH «enaupr : 1?3 VsK PHK n33 DIKH ^K lyj" K*? niJtPnn l'jRl 

H'rtv Dwc .103 invs ah» rc" »h tas-i jo inns nSnna '2 ii irrR 
10 ■'n» Jio J-B" iBin ;ö inKx jcfo ovo pnvrn ■ ■ ntpan wipn 
:io J'B" -nv (rniTSi ■ ■ caycn )iD mm na;; -nvi pi inv riKVOM 
:-r* ■ ■ -in*.' pn-t-ipr ■ ■ yorn rina i'ip' mr snTrsi ■ ■ n",3 ■ ■ irK 

PlR~n IPina, l'as Erwachen und Krlftschen iMiKleicfa berücksichtigt ttpSG 

almobmno n j'OKC r. i9'' : «in B":B*8nr p c: ri' Kiri n;n nimionei 
'>:v3 ^m* mvnS nicmsn -xi:' h^Ji Sair.i "jn "icm jüiei p'jra nni*.T 
-:8*K pinun »111 i'jii.i 13 iPonK" it-N pvjcin xin |3 S>' nc» j;iih 
13 rartyi -inii ^nvn um nini.T ': ^onn nccw jota !]im ^o la»* 
Btin i'inm innK iDci porn nn Kirr iieo nrei njicsi loo'i nJinnKa 
njnn«a iDojr riB-on rin «in fiin« inum ojien iri.i v-nMi ^'^^. 

Damm werde buini Erlösohen der Sinne Ked. 12, 3 zuerat das Geeicht 

(fcnannt .njpB 'T f. 246* : nvnSi D";is:nn □•B'inn "joannS iVnri' imoip 
«13' -IIP« ifinn »in nan pd'b» n373 niiB-»-; "jDan- -hpk \inmv 
*nn ':Tin«3 'innian -s laipaa oann 'nsr id3 7Tin.ii m'Sn nya nimn«» 
»in ritfon tpin «inip .inir»- niinnom mKirr rin »inu» n:irsi icb«t 
m»nn iss-ni i-ioma ni»in trin locna Vmin ]3 Sy nn-nKa ibw-i 

ri311»3 uw-l zuletzt 12, '1 der Tantsinn «eHuhildert f. 24(1" : "NP »in ISni 

nj? Tn IM iDn i3E" irK3i ""lasn "ja ?« mana nBiccnon ncrnn htt 
yna 'jiinNa -np:n »in -ir» rrnn in ir» cirsn u*ir nyni nmon 
und f. -Juc- : "nrri |si ho '; ^uno ■otpjn ni-Bi ^33 irupan itp' iiPHSl - 
D"p ipupon n3 n'n^ D'-i3wa. 

^' ) Die Definition des Schlafes Htauimt hvib Ahjetotei.es a. ZKi.i,iiii II', 3; 
423 n. 3. Daher erklärt AverroEs Colligel III, 41 ; I*. 51'' ; aouinuB eat pro- 
tuniUl io Bi'neuB ooniniuuie es cerebro ad cot. et proptetea tone ligantur 
aensus iiartieiilares et ponrtringuntur in eoruni instriimentis. Und CoHStUt- 
Trsps d'- mnim. fac. nwil. V, 3:! = Thcoi-ice. V, c. 106 : üiide aniuifllU virtutis " 
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anders denn als Ruhe, Gebundeueein, Aufhören der Sinne oder der 
Wahrnelittiuiig trfelärt uud bezeichnet wird. Aber auch von ihm 
werden uieht alle gleichzeitig getroffen; nur erweisl sich hier die 
iimgekelirte Reihenfolgi' wie im Tode, An um Willigsten und am 
l'rtihesteu unter allen KinueNpfurti^n beim Gitiflchlafen sich der 
Taatsinn") achliesst. 

Nur vereinzelt begt^gnet uns im Mittelalter aui-h die Annahme, 
dasB dici sinnliche Wahrueliuiung selbst natUi deiu Gritischen der 
Sinnesorgane der Seele*') bis über den Tod hinuus verbleibe. Es * 



antiimes in »oiiino sunt quieaoflntea : viaua, iniditun, Ruslii». odoratii» i>t. iimtiiiB 
vfiluntatiiiH, JoaKK Un Zabthk di-finirt diihfr ji, 38 : '^31 TOljnn |'K1 S'RIH 
D'tPm [nach p. XIX ii. .rELtüfEK« HS.] »plf,! "nVll IHM. p, Hl ; '«n UrBTI 

on'niSijfBD o'iprn Bprn, i«iK'tiwi obrso» f, Raloho r. M" : nao 's tti.n yn« 
nli'i'wn SiB3 mn nripn, Jeoaja Penisi in in» Adhkt'h roA. t, fite ; ni-vn 
cTanoö DTin.1 niSBann K-n iitk, MKSAonBM «, SiimuM f. i:i^ -. nyvfr^ 
D.iS '"invön '"^aun ^e aia jiioni ourpi niicrnn Sioa ^j? nji» dip 

..dor ik : D'riai mrjln mifp nrlPHU', Joei. ihn Souimm f. M" : lupip 

nyvn M'n nun mw'mn i'juarn '"iiitnn ■'cinn «mi MKVAniRM Bonafoih 
B, V. : ■•K'inn ■:: nm;B «'n. 

"') Ön Ijouu'i-lft Gerson r, Sai,omo l", .M" i nTSRn niPm VlBS 1» 

a'iPin.i iMif i'raan- Tinxi tfitpon nns nSfin K-n nrrn naaDon, öm) 

«benau Mksaoheh b. SKRArii \: iT," -. nU'p] tflK'On IPlntt* S^ffl a-'fl ]3 Sj! 

,Tij5oa ;3 "IHK Saan o'ipinn nNtP nt-Jim nrifn nya ine-jin .T^nj,']! n'rnn. 

"") DnB AlterthuiJi erkannt« setlwt dein Leiuhnniii oinan Ruat von 
Kmpfinihing xo, ao PAnHKNinKs liHt Tiiioi'unABT («, Pim.irPBON "f^f; dv^^i"" 
nlvi [>. 88) und Dbiiokrit bai Plctarcii {s. ili. p. H3 n. 8 und p. 217); 
vgl. ZiLLKR 1', 813 n. 4. Da* Uleiche If^hrt der Tnlmtiil SiMath f, 162". 
Ober den sog. SenlenscIiUf bei den Syrern vgl. RvasRi. in den Theol. Stu- 
rlitn und Kritikni 1883 p. 333. Elurau von Wuhh^ i^t. c», bei dem die 
(«bre von der sinnlichen WahrncbnuinB: der Sonln IPfiin n03n f. l«'' uns 
üuei'st, begegnet : nSiaiO nn"«" I'KI "3001 ]'pn nS pK -inKJt inKi 

'yown nniti-rai nimi o-rum mveir o-jixn eina miva '3 nny*or» 
n*! «■• tptjfiB' 'bSi cn in'3i omfiiia q:'k n3rnB.ii ''Kini 
'" ns "ro: '3ia moix nioin. Vgi. Aldabi f. uo -, 120 ■. oic »iw- 

fUhrlichste Diiretellang )i»,t judocfa diuHci Luhru in dem Wciki.' dS^J) 116' 
fcod. (it'MKBUBi!, Paris) de« KLUHAMiN h. Abkaiiam, wie mich Sekioii Hxcn 
belehrt hat, dncü Koitgenonsnu Scuchtub Ibn Oaon'h, gefunden, der sü' jedoch 
ans dem arabiachen Biii-'bp j4**i.Jf k::;tjtMt. den 5 SuliKtsnzen dru KiiM- 
HUKLKS [h. Muick, Mäattfies p. 3 n. 1, 241 E) Ubei'Ki'tv.l kii hnlien xrhcint. 
Ich benntsp die Copir, ilie Seh. Sic:h8 iingefpi'tigl liiil. /,u den fnlgnnden 
Mittheil.ingcn : S 3 H S B" S 3 C .1 D S 1 >' 3 f B ) » 'OK " " R"'1 

cvin.To Q'n33: inv on c'jijfn iniita nS ivn ctfirrn onim D'»inn 
0*"iain irip-i o-p'snno oSiyn nta n"? iipk n-tcinn '3 nSiyn -nia im 
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t dies jedoch mi^hr ein Wahrnehmen schlechthin, in dem die ii 
iCben differenziirten Sinne gleichsam in ihrer Einheit aufgehoben 
erscheinen, 
JÖoctetio- Neben ihrer geistigen, autnehmenden Thätigkeit erscheint 

den Sinnesorganen aber auch eine leibliche Fonction, die Abftibr 
prgamst ggy^jgggp ÄuawurfsstofFe zuertheilt. Einen Zusammenhang zwischen 
diesem Geschäfte der vier am Haupte augebrachten Öinueseingänge 
und den vier Griindsäften des menachlichen Körpers hat nun bereite 
auch die allgenieiue Humoral Physiologie dea Mittelalters ") ange- 



f503 B'Bit*o D"jnii D'jfi'.no onnKHo DE» Dm ni;iB'o ninva o'pSnnön 
Äiya K*n ;3i oh-.yn nts x-nc nae ma3:i noirB inv na'jij'a «fl» 
"ini D"3t inv .Tipim cSiyn ma «'ntf nös m33;i hbik'c i.tv Satpn 
^K D^iyn mm tsx'cn n'jij.'a ir« rtM *:;: nc'jtvn ick rB:,T •^ük" 
jbK; ;: mn'r:i n-Snirn B-'c:n Sün no r^uD na'nva t?c)n '3 '?3e*rr nrn 
a cna ein Ss rB'M D'pSnnan onsin |j(33 D-rs'o roin Tin -i 
, ^3 rtp- DtP nS ii^K D'U-inni hiiym i3i ib b"«- iir-rn 
gifjipn nN ''KU ■'la n-i hni nyaisn ccinn i :'E"b* no one 
[Wx n'.T innnua "i3in inKrinE" no Ssb» ':oö cnnnxnn pnnS ni n-m 
»in3 liao i:)'Eit£"i imsom mx pTnn' insn-tra -d ':fio n3-;n n-n'i 
fen« n3')n,ii nain imn mn iitn niei minna C'^^K om (cm) d''31 
wSSan tPBiS Mo;nm a';i-: e'jiifn nia k'h ib-k E-Bjn na nn-n ja Spi 
»'nnB" iiPON iK'n Ssir'ji Sau-n cSiiJa (-B'n) inw b-b:'? Noim cSli 
Ria nm« d'xt: i:n;Ki "jnr cib'b cSiyn iniNi nrn "^arn o'ju'a rein 
Trnnrs a-nn'i oSiyn nra nrn n-r^ip 'aih: Dpn nia ns-ip:i ne-n □'rii'ft 
bityn imstP 'ok; ia3 '3 nrn 'jae'n n'jiya r'nn nSe' nrn 0*71^^ nia 
mwa «"inn K'nr rrnn inairn oSiyn ma 131'? nan irtti laai inv 
") in» -^n Sy nrx K-n -rxs irj* j^a Sy xS San oSiiin mai o^iyn 
1 inj* nmifl'B'Bi .ntaitpc ntie* 1031 n'Jnr, n':cn naaiia naitPE rn 
P'K» nSya"? i;-;3i ifN3 inro rin cSiyn irnttatf tfinn 13 laa '^nr 
f^'Ki pSnflo nirn dni •'^Sa mti cn opinn utt na maa inwn rinn 
p3ne Dsyn pnym nityn pnyna npnyn piSn nha rjr nht jai piVn nt 
[-Ä0=] im nhuK D'Nxa; nnbrm mnm ii;ynnr shu pnBa 'rhv 
na Sy n'K-ini oSiyn nia p d:'K1 ny nSi joi «"ja oSiy i*y'?3 Mipin 
m-^iimi N-m iikh Kim nniin ar o'^mon 'a cann 'cur na iiisir 
1333 131 T« IIP« nnaam niN;n mrmon cnc- nnnKnnn Saa im« 
cSiyn inisar ciPinnr poo i'Ni J"'i ■ ■ ■ msiy; mo'Vi k":! cna 
D'O^x iSk k":» cmo3 dj'ki a^ipinn cmw c-rmn i';« pKi na j'-iSn 
ib« "ry miE" nniNi a-B-mn cm»':, 

"1 So erkiürt Wilhelm ton Coni'hes (Misse 181), 70(t) : (luatuor ergo 
hi humores siiperiora iippetentes ibi piu'gantiir naturaÜ quadam purgatione : 
oholera per auros, meluuuliolia ppr on los, flogma per nares et os. Urina 
vero colutura et piugiimentmn sanguinis eat, D&h Gleiuhe -wiederholt am 
Anfang rle« U. Jahrhundert Magister Rii^uahuv-s {e. J. Florian, die Anatomie 
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üommeii. In die Arbeit i.ier ÜfiiiigUDg nuseres Gehirns tlieilen sich 
dariiacli nemlich die Sinne dergestalt, daas die Ohren deai Überflnas 
an Gflbgalle, die Augen den an i^tchwarzgalle, Nase nijd Mund den 
au Schleim abführen. Aber die entschiedene Durchführung dieser 
Annahme, die deutliehe Beziehung dieser Seeretiouen zu den Sin- 
nesorganen finden wir, wohl nach dem VorgHng der Amlier, nur 
beiden jljdischen Schriftstellern"'), bei denen uns auch der Ue- 
danke'°) begegnet, dass diese demüthigenden Functiuneu den 
Hoclimnth der Siuue zu brechen nnd den Menschen vor Uberh'.'- 
buug /u warnen bestimmt seien. 

Eine merkwürdige physiu logische Beziehung sehen wir daw i 
jüdische Mittelalter iiiich zwischen Sinnen nnd Fingeru*') i?nt- 



'l's .ir. /,'. Ilnau^rrtldin». Hn'slnu IS75J ji. V-J) : inier aniniitta luewbra prin- 
c^aliu! est cerebrum, et vi quetbun desorviunt ot oi-rvi ali eo orti ' ' qoe-: 
dftiD uulem ipeum cxpurgunt. ut oculi a «uperflaitut^ lueluncolicai auceit » 
tolerica. palatum et -Batet a flegiualica. 

") Die Quelle ist aiicti hier -wieder Uckmix n. Saloiw f hO' : '.srijl 

cTfum nea c:?; nyain v c-n 'byi Sssi m«n rira ■: '.pnarr -esi 
Y'Tn .-r.s^ Y-Mtn rttSn ]c nnH mnei: 3j;;i :p: Sssi cjwni rrsrn: 

m e"Tn;ni Kihh ncn n'rinrS. ich berichtige ilie L* uwU der Eit- 
kbnung dieser ßt«lle Vi JiKon t. Ohujim f. 45 '. Bei &i.it*ii encheinoa 
die« Angaben Mwtrent, 90 f. 49'' : '332 C':"?."! JC '"CJIB C'WTn rirBTll 

nimm rran '-.na cn, f. -jo* : .-r-en -jiio nTCir oTyrre »wr -tpic'. 
npiTn n-.Dn rrne ci^Knc kxi* km ;: nSyoS Tarrr "c; n-imm, 
niW i*e: K-nr tiiKsr »en-n »-n:. i: 5<j' : je kxit tik-s -r«;-. 

tnti r«*T «Tn-; ein ";me c'-nvie, f. y^'"- [L piin mr* •■xtsi - ■ nw 
KShn nr^'hrr •-j'*^ »rnp, 

^t Bei Josri Im SinoEiii C 61'' findet cicli der «iedanke aJ» (St«t ; 

Tun wffl: STprr* nur- t'::': c^K3 cmn n-ii crn irk csr ^it 
OTHOCT nrn ;:r-cT hc2 c:- jT-r rinb n'n c-Tn;3: c*;iit;' ciTS 
jjwi ^Sn3' c-yci sir CT'cyr' "aSc ciin nyii, Dii" Bdietung aut 

die 5 SnDtr ^hräit mir daidur(;h gesichert, daa nur diei^ und nickt wie 
hfi Au<iei i. •14'' wtui rtecri^tlooen gersciinel werde», und ferner aocji dimk 
des Tlmtt&ad. dasfc Ntt^elsolimatz und Schveiee avt Fin|rer und Ha«t ab 
St« d(* TadeinDE hinffaeen, 

^1 Eier BiUEs die Quelle der ^lÄtrren. GniEOx «. i^iL«!« f .lö' mu 
i 4mi DilleliBaiiL'uD hei>!«<ti41t werdet! : |t!n Tn r^JZXKr "TIT irj« ^ 

,, ÄlMF •*■ r-F •:££ K:nn nm Kir;" -KtlVi -c*': rrj«- ^^^^ Enn'r attc 
"Vror yat:: ^r:r -aKS rnxr 73» ^: -'r-.r n;-: ii':3: ■:':': 'rs 73c 

_ yv ^K rO'p- "£■"': c"cij( r- •; c*e;rr ;■: .-.p tSt- r* rrTsi rree 
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decken. Die Gleichheit ihrer Anzahl schien den Verench einer 
H&rmoniäirung gleichsam herauBzuf ordern. Bald gelten denn die 
fünf Finger als die von Natur beetelJten Diener der iiinf Sinne, 
zwischen denen eine so feste naturgemäaae Beziehung waltet, dass 
der Daumen wie von selber zum Munde, der Zeigefinger zur Nase, 
der Mittelfinger zum Organ des Taateinnes, zur Haut, der Gold- 
finger zum Äuge und der kleine Finger zum Ohre sich hinge- 
zogen fühlt. 



DBinn S» nil3. au eines der frOheaien Citate dieser SteUe nnd auö diesem 
Buche überhaupt betrachte ich die äusBerang Baonji b. ÄecBEti'a J!31K |n7V 

(Leioberg 1858) f. 8' : 01X3 HTm nssHö '3 113» 'npinn jissn '^yai 
V3K» "73 B'vinn T\vwh cn-upo nrnV T3 mysxK 'n i3 11*13:1? irn 
vinh noKi o-TnjS yaüsn ■ nen njp"? 'jnn ■ iSir tPin"? niro y3i[Ki 
njpS iiifep ■ dS:i: in« invns qijn -pSn Sd3 [i. wah] ipcc^ riE'on 
y3XK hiv y3on nosnoi ■ itun niph mm d'?33w lap mm nni pyn 

n]13 [«"jS] l^B» Vinh l'jirt yaXKI, Bachm'b Fiwsung entlehnt JoBr* Ibk 
ScHOEiB f, 52''. Als Erweiterung der Worte Gerbün'b erwöist sich dii> Aus- 

fiihrune äldiiii"8 f. 04" : 1M3 'tpön'? O'p'jrr;! mys^wS 1-Ti pSnj ntSi 
i3j?S ^-i iru rinS mtfo 'M 'ijssirNno nnx hi^ oiKac ''iPin ni?en 
K*!3 )3Si iraS ir3 jiae ':i3tp iS b"B' •e'; Kinn ipinn 'm:fi U- la«*?! 
non ni»-'? sin h-\Mn yae ira iV ^lats"? y3XNi y3XK "j; ^'JW flJis 
nn'^n 'im» »inic [i. pin nxv i:aa] cyan tpin xintp .mn i3 njpotp 
oawn [1. mpe] "pio 'in yaitwai ao^n 'jp-r 'ia 'nnuno ay Kim maSn 
tfiipan tcin 'im «•fon xin nona ein 'nio tv latp n'in «»in 'mir 
napo 'jccpa iav pim 'ipa': ifroS yrr "la ''inNna tiik kw p*;! 
am 'in i^Si yoi3 'nnipn 'lon ima kvv uao niKin irin 'inip pjin 
im LI- njpö] np:o n:Bp ji^xna aiaa 'ni' mp'ip -la nattna im* oya 
3B'n nip'i wxh Dja'-c '13 cnnKna pi xin pSi yöirn rin xintf itikh 

npil'n nian imO Kina* lae* niyrn. Wenn in diesen Oifcaten die Aufzählung 
der Finger eine vollatündige ist, so zeigt dagegen die Entlehnung hei Jabob 
B. Caij.iiM zu Kiisari III, 5 f. 44'' bereits denselhen Schaden, mit dem Gerbon'b 
Worte in unseren Ausgaben und in meiner HS. behaftet erscheinen; Jakob 
Faribbol entlehnt eben wörtlich troti des scheinbar selbststÄndigen Ein- 
ganges : nSiyo jnS ip" D'iasne insi inK h^h -a coann ^a icann ]3i 

IJiaeS natPei. Isak K*fii f. SO^ begründet zu Lei: 8, 33. 24 damit den 
Segenaspruch von der Weisheit in der Schöpfting des Menschen : 'ODm 

«im iiiPNin D'rin nipam nn'; mifo myairNnc im '?a -a lana yaon 
ipin laip o'Tmn iin ':ipni oytan v\n laip mm non niip*? mtro ''ii: 
jSaa -jiiK «n la'c'ji «]i3n •p'in Saa rfaS tPiran »inS '«"Sifm nnn 
D'tt'in ntpan mna Kia nopm pinn njpS ■«''onm |'j.'n mp": 'ya-m 
iJNi nSBaS lan rripiy irs -a 'fr inioV mti D'niipa niran on*; loai 
Dipl"! 'n> n:ia3 k":» iSb» ifin"; -[Sin nij-'aitw.ia nnsi in» S3 "a j'xn 
noana dik.t dk iir nfti. 




Auf den erkenntnisatheoretiactien Grundsatz, daan wir die Dia Sinne^ 
Dinge aus si^r uns nur durch dan ilineri eiifaiprecheude Gleichartige _"'"^™^ 
in una zu erkennen Ternnjfjen. hat ivdlil zuerst EMt'EiiuKi.Htt''') eine ' 
Beziehung zwischen den Organen idler Wahrnehmung und den 
Gnuidbestandtheilen alles Wahrgenomraenea, zwischen äinneu 
ahü uud Elementen aul'gebaiit. Das Überraschende und Verlockende 
dieser Lehre hat ihr zu einer ansserordentlichen (Geltung und Ver- 
breitung verboli'eu, sü diiB.i nie iiiclit nur im Alterthuin "), sondere 
(las Mittelalter"! hindurch herrschend geblieben ist. Selbst die 



") Vgl. ZKi.i.KR I' p. 648 n. 2. Am Sthartston Bprecheo diese Theorie 
die Vetae aus : faSfi fi/y yiii/ j'aini' iniiinaftfr, üSati S'VSmif, 
al&tgi ^'altf4^la SUti. dtätj /iu(i( nü^ dtSi\htt, 

") Obei' diese Lehre liei Dihoebit v^l. Zillbr ib. 737 n. 3 und bei 
Aristoielkb ib. 11* 2 p. 416 n. 3. Ähnlieh äiwsert (iALENUs de um paft. lib. 8 
c. 6; III, 640 : iJliUtoüTi» d'o^/ i/7ti na^tbi ataStiiaü Tiär. diXä Tft /itV aöjott- 
Sii xui ifiiatouSis iriii x^ia/iditiai . ii S'dfi/iüdfi iinö ifoirün, t& i'diftii9tf 

VgL d< inttr. odor. a. 3; II, ?64. 

"J Schart' und knapp erklärt, WiLiiKca >vu!j Thibkkt (Miumr 1»0. 7U7): 
Visiu enim igneae est uuturae, uudituH ueriäe, uduratue tameae, gustua 
UjDOsae. tactuH lerrenae. Als erstes Beiüpipl für A&s Vorkommen dieter 
Lehre bei jüdincheu Autoren theile ich eine Stelle nus dem im Jahre 85Ü 
?ollendeten Paradiese der Weiaheil iU^^f j-jiir» ""it (b. Lklebc 1, 292), 
das den sp&ter zum iHläm QLergetretenen Ai.i b. Rasmm tt-TiaiBi mm Ver- 
faMer hat. Ich rerdanke die Oopie nun cod. Arundel wient. 41 des British 
Hosegm [= B] der Vermitteluog R. IIokrkisu'» und die Uollalion mit cod. 
Gotha IfUil I=fi] JfrGöte W. Pkrtbih'h : fB R-| ^;t [0 t-] »iX^ 
^AlcJf, l^jU [G ^] (Muj^'l ^U,JI [B Ju«j| i>Aju ^tya. 
0^ Ri-j] j-SjJLi ^i^^JJI *J Oj*^' [•-' [*~^' 1*^ f*-~'f OtXjWj »oJr 

^>j J^l [G d.l ^ IG ^j*>j| ^iJj ^ji ^ jJt ^t^H^j 

fe d. Jn KiSLJf fG d. Jl| -()=^>f ^^ JJL&ÄJ .^ ;Li.Jf L.it, 

Jjo* \ii. ftlh,.ig jl] »*.*c^' ■^jJiW w"^^ '~*^' **^ -"^J^' 7*?^ (J* 
fG -,1 Lii Ug^f-it Lo, [G iUo pl«-i(,J ^^UiuUl^^UiJt, s'^*^' 
^,^ iXa-fj ,-Lj ^-^j *jLS [B ^^JyJl lO*] ^JyJJ :U ^ ^»Jüf 
y-*JJ) j-Ä. [G d. «* ijj- »* yj^ i^iiJ' ,,,,«a»JI |j( **ic, «^ 
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Terschiedenheit in derZabl tler äiniie uud £l«ineiite vermochte ÜeM 
beliebte Hariuoiiisiruüf^ der Beiden uicht /.u Ijeeiiiträchtigen. Ü»^ml 
Feuer eut,aj>racli gewöhulicli der (lesichtsatDO, der Lult das Gehör,! 
dem Wasser derGeschmaek uud dem groben, schweren £rdelenieute.l 
der derbe, irdische Taatsinu. Weau es Dach dieseui Schems ei^nt->'J 
lieh nur vier Siuiie hUtte yeben dürfen, so half mau sich über diesai 
Schwierigkeit mit der Auiiuhme hiuwe]^, tlass der Geruchssinn **)'<] 



rLsSj^JttJ .ii^AJiJ fj' »li^ 0-« P>J [Cr-jl J^ ''■'>%') U"''^5,i 

sS^iXj ,aJS Lo jA«£i. ^,L.„ii( piXc [Bd.] u-f,J^J( öiX» ^ (Ü-Li»., 
e Darstellung bietet Jie Eigeuthütnliuhkeit, da^a der Qüruol) lieiii Wasser, ] 
B^r GeschmOL'k der Erde üugetheilt. dax Ciefilhl alier als allgemeinster Sinn 1 
t<>hne speuielle Beziehung ku eioem Elemente gelusseii wird. Die gewöhnliche J 
rflegenöberatellung bieten die EncydofadieenjDiun.SiLomj'B f.ÖO* -IbäBosi-'hu 1 

POsBiflrt III, 30 : ■'d'?i 'jryn 'Ckh p*?""? ,Tini nsS yoirni o-a'? ncnro j'jin 
' an n"m ip mniP 'd": iPKin mc mKioiD mmion rn und s.-hemtob ins ^ 

Filabceha'h f. 28Ü" : Sj? nXWn '3 ,"IT p'Oll D-tt-nlOn :iDO DH D,Tni;n '3., 

Syi pKn Kin riron ■''?3 "^yi tikh i-oett -Ss Si-i o-on Min nmin 'Sa , 
iPHn nmnn ''?r und f. 302> ; onr .nn^nni j-örni nixiiT 'Sp ni'7i3Doi , 
p'jnn S« nmnni rtsn h» yavm D-an "jn ^'jjn D'BifEn 'tk o-onro 

'JfVn. Jedoch eraoLeinen liier die Augen dem Wasaor lugetheiit. Ganz . 
das Schema des Alterthnms liefert öehson u. SiLOHO f. 39' : ' " DH n'3'yn ' 

ab'iDs inv pinin ina j'B'ö js H'i "TK vaa». +■ ■is'' : ■■h^ crr D'jitfn ,;■ 
•T1K T-Kn yatsö Kinn n:m yarn, f. u- -. "o-e xm ■ ■ aysn vin ' 
f. u'- : 'iBy Nin nin tfinn E»i»cn ifin. was Alwki f. is % 49 ^ 5i 

wiederholt. Smos DrRAS 2" f. 50' , wohl nach Ai,i Ibn Aaiua' Malrki = M6er < 
regalis dixpositionis, aua dem Vircenz vox Beauvals int speeiihim vatnraU 2 
üb. 2lj c. diene Stelle niittheilt, Euaeert zusammenhUngend sich ehenao : ; 

.. I33inn Dnn iir» □■tsiB'Bn nmo-n "?(* a-finn Q'Dn'» vn o':iDnpn -j 
fc-^M fl'jaar pi im-n nisnn u-in a-on-a vm c'p'?nn -öinn ann-Kn 1 
|nipi3 vnnN sinE* vorn nm nixa iS nom rsn Kini pn -inrn nicrt J 
inwi T1N3 B"psn Sipn Min sr^ii'!^ pi nipna rxn ins sinu' -ciKn S» T 
D'on TiKn i'ar no Nim ;B'j,'n irniai n-in «in nipna ycrn iPin 
irniöi o'jDar ayn xinit' iPHPon iPin nntd o'on ii"moi nyan tyin intti 
ohi^v 3V ini'ii iio'n psn. vgi. f. 57 ■. 

'") NKUKbiüs ist ea, der c. 6 p, 77 nach dem Voi-gangii von 
de senifu c. 3 Anf. und GlLENra th ffipp. et Fiat, iilaeit. HL, 7 0, 5— 
dieai^ Frage in voller Schärfe aufwirft : 'ixautoii ytiq nüv a\v9tiT&r dtd xo8.\ 



in der That nicht etwa eiaeii-Mintten ürmidbestaniitheil des Wahr- 
nehmlmren, scmderu nur die zmscheii Wasser und Luft die Mitt<^ 
bildende Welt dei" Uerüclie habu zugewiesen erhalten. Duch gritf 
man aucJi zu deiu Auskuiiitsmittel, das Element der Hiramelakör- 
per alrt fllut'tea'") liinxu zu nehmen und diesem den (iehör- oder deu 
l.ieaichtHsiun entsprechen zn lassen. Ein Hauch dieses üeiatea ist 
eelbstnochin Suhopenhaueh's^") Lehre von den Siunen zu verspüren. 






>'„»a^ 



ti3v iaiiüy jfvui fiift^ii il;!' ifvmi' tiirtc <i(iK.; x»I VSiijo;, lUgot fi/r yäi/ 
rataS^j^qutii tj ßuqoy>|ui; iini rfji cpi/ufur; Igfiipijt«» 'im lu^JrV rlüf Svva/ifvvii' 

■ (Jfi yriöaii' fld^rh Siiiqiuyii r^f aiaH-ijott. JosEF Ibn Zaddik p. 41 legt sich die 
glekiK IVftge vor — ich b<;riehti^e den Test naoli ood. Pai-uia 1173 — : 

Dytan u'jini i'isn 11:3 j.'af n raim k-k.t i::d msnn t?:im nmcrt 
c'.nm Tipm i3oni mp':nn »'ni? nonsn 1:33 t?itt'.':n ciirti con 13:3 
iiS i'«i ■tP'on i:':in Kim tixn rr,n inj-B" -.b'n no'n mo löKn dki 
nB'pn }(in «iKn crnr "|S isn: ['•■ nniD''] mirrnn j'a-iHo ^nv 
iiB'pa na'ir:n nwN x-ni yi nnSi 31e n'iS p'^nnoi [iifH> =] 
iyiJ3 lyaca inn ti« sintf kSk i'ikh poa na-pm mion. 

"') Dill HarmoniHiraog der llinf Sinne mit den filaf memenien der 
Riedel'- und Oberwelt findet aiuti durchgefühlt bei den lauteren Brüdern 
(i. DiETKRiui, A'tthropologig der Araber p. 189) : „Wenn dem ao lat, so ent- 
aprechon die fönt Sinne in läem gesunden Menschen den fünf Naturen in 
der Allwelt, die ja eben ein Groasmenscli ist ; der Tnataiim entapiicht der 
Erde, denn der Mensch fühlt mit seinem ganzen Körper, der tieschniack, 
der Zunge und dem Munde eigen, pntspricht der Natur des Wassers, Der 
Geruch entspricht der Natur der Luft, denn die im Geruch liegende Eral't 
ist liiftartig, sie zieht die Luft ein und erfosst dadurch den Geruch der 
Dinge. Das Uesicht entspricht der Natur des Feuers und des Lichts, denn 
durch Licht und Feuer erfasst diw Uesicht seine Wahrnehmungen. Der 
QOrBinn entspricht der Natur der äphiLreu. Denn beim Hßrsiun sind alle 
Wahrnehmungen durühau* geistig." Einem anderen Schema folgt ABB&Hin 
Ibm EsRi, der ebenfalls das Spliärenelement hianuzieht, Itlltn ICD ed. 
PiKSKBR p. 55 =• JesQhunm ed. Kobak I p. 8 : mEillH tt^On '3 □'"IDIK B"l 

]'yn nM-in 3"y D'33:3n nnSino y^r\ nnio 'd i-iüj»i [s] iedoh m n::3 
Dy»ni Din id3 mi -3 rsn nnSina n'-m loi x'js niiiro nTsis 
wicaii m"i.i nn'jino yorni nr^^hn [i. ^p"y mni] -p'yrti cai nn'jino 
viKH nn'?ine, Vgi. Ibs Eska hu Ex. 3, g : o'DB*n iy8'3 pyn ipiPi. 

") Weit ah Wille iinrf rorsIrÖHni) II' p, 31 : Indem der äussere 
Sinn, d. h. die Empfänglichkeit lUr äussere Eindrücke als reine Data 
für den Verstand, sieh in fünf Sinne spaltete, richteten diese sich nach 



WabraebiU' 
bare. 
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Mbr darf jedoch diese Lehre niclit daliin missTerstehen, i 
sie etwa je Einen Sinn niis je Einem Elemente hervorgeganj 
betraclite, vielmehr ist gleich allem Irdiaelieü auch jeder Sinn f 
allen vier Elementen genoheii, unter denen jedoch in den Terscn 
denen Sinnen nach ihrer eigenthUmlichen Bestimmung je ein andei 
Element vorwiegt. Auf dieser 'Gleichartigkeit unserer ! 
den IHngen der äinnenvrelt beruht die Möglichkeit der Wahn 
mung. Dadurch, daas die Körper nns den vier Elementen i 
mengesetzt sind, bieten sie den Hinnen die veraehiedenen äeiq 
dar, Ton denen aus wir zur Erkenntnias ihrer Eigenschaften i 
dringen können. Das Mittelalter schloss aber weiter : Körper, i 
nicht aus vier, sondern ans weniger Elementen entstehen, ^ 
somit für unsere Sinne unerreichbar sein. Hiermit hatte der Gls 
an Engel sowohl wie an das uneictitbare Walten von Geistern* 
gleichsam seine erkenutnisstheoretische Unterlage gewonnep. 



de« vier Klomeuteii, d. Ii. den vier Aggregatioiiaiustanden, liebst dem j 
Imponderabilität. So ist der Sinn für dos Feste (Krde) das Üetaot, I 
FlUsaige (Wasaer) der üeacbmack. für das ÜampIFürmige, d. li. Terfl(ichti| 
(DuMt, Duft) der Geruch, für das permanent Elastische (Luft) das C 
für da? Imponderabile (Feoer, Licht) das QeBicfat, 

^) Mose B. Naübhan spricht »ich hierüber in seinem CornnrntOC-] 
Lei: 17, 7 in belehrender Klarheit aus: nSnflD .IK'ian "iVH^ ' 

trun ja nmc "nipo .ti-ii' nn-n ip inio:'?! vzyh niriinn i 

C1B' ':nn mn mn ^um nnipi"? nivjin'j nie-io n::-» nonan 1^ 
iDBnm n'-nn nao lai Saa naainn irsa: t-iw: rw ini^pi in^ 
■a rrniD-n 'wa iSkh D-aaiioa s-n -^a mnD' yaiKO a'a:" 
noa n"n' miennai 'n *]::n Sj?3 tt onrannna. Au>aki f. I20'hat 

stelle abgesehrieben und dadnrch einige bessere Leaeaiten überliefert l 
Zmz, Literatiirfieiehiehte der Hynagoffole» Poesie p. 608 n. y. Darans o 
»iüb auch JsHi'iii Halevi's Ausdruck IV. Rj p, 317 : ijj*J '^ ^M 
ff'ft.>W^" Ä.:>"OA(Jt aL-vi^^t ,yj* MSfi \^jJ>.iiL/i, AursubtusBgebeud - 
auch die AuBfllbrung Kli:hanan ». Abkaban's nach Empkdokles' ö Subttant 

ims'B" vht' nei iia: 'ora oian im» nronn D'ifinn imrctp no H 
i,nir»»'i? no Sai ncj '^m dij «in o":Eijn c-innn nronn vt 
nioB*:m naainn ^-ai 'jnnni oicon ;"3 man im« niponn D'iPinn n 
mai' xS «in *a de»] «S 'jnn oiiy «in D"0']Bn o'B-inn imrr- t . 
D'iaiS j'iPD iJirni »tun D';oa »i-po xin «'?« dij la »i'p" k?! Dij« 



s ei'übrigt nmi noch zum Schlusae, bevor wir iil die Betrach- Bildliol« 
tung der einzelueu Siiine eintreten, der Metaphern, Bilder und iö'chi«'ngf^ 
Vergleichungen zn gedenken, deren das Mittelalter zur Bezeichnung *'*''°'n''e. 
der Sinne sich zu bedienen pflegte. Mit Rücksicht auf ihren vor- 
iiehmlichsten Dienst, den sie in der Berichterstattung über die 
Änssenwelt uns leisten, führen sie vor Allem den Namen der 
Boten, Couriere, Wachen oder, nach dem beliebtesten, weil anch 
biblischen Ausdnicke, der Kundschafter"^). Sie sind das unentbehr- 
liche Vehikel") der Seele, das ihr jedoch lästig und störend werden 



mmn nsa \-.m" «'jk nie xSi na»' ttb d"k on iirn caaryn iSs 
sS 'otf: Di: Kin nifönn D"ötpjn ca^inn inU'B*'' asno mj "tdi oSuf*; 
irtUT-t? DU S31 idb: imx Nim inirK" 0"n:m la e|'p' oipon -a 'jmi 
3D110 nb^ ':ri\-i b-cd «S i;'n inirH" xS cniipDi o"CB':n D'irinn nxpa 
D'BiifDn D";nnno ia n-nr noi nraE*:m nnnnn j-a xin nSk "du 
nx rn«! jrSvn "iina insn'i imim iiKn loa owon '^nna «va; n'.T 
D'ipon 13 iDW kSi 13 ,"iBn i'x 'nnnjt -iiK -jnnn d'jiv.t ims n-in'! inn. 

IsAK Ihn Latip bemerkt allgemein {Knchbe Jiechal- 3.""., 10) : DB'jri'tt' HO ^3 

") Quiiiqiie nuntiis hoisst rb bei Ctoeko, jfiisc. qHiiest. l, 20, „Dies sind 
gleichsam die Nachrichtbrin^nden Boten." äuaaem die lauteren BrGdei 
{Atiihropaogie p. 53). Ibm SIna bereite nennt sie die nach allen Seiten aet- 
Btrenten Eimdachafter" : «iy^^JI ^jaiaauI^äA^ ^;<A*il.Jf (j^f^sJfj 
(ZDMö 39, 353, 390). Al-Gakzäli aiigt in seinem von Isak b. Jo3kp Auisi 
hebräisch übersetzten rmiNH rraK-D cod. 1337 Oxford : Nin '3 D3D» 

D'inMi nmsn ixin mm rmisin •''5a;3 oSai v'jjioö "jj-iio [sc. Sae-n] 
iiM'i wn:n i*?:!? ppa rS« nKTu» to □n3 ]'ti vniTn r^x ;nSj?n'? 
B''7r,Dn on wonn D-rinni Dn''?y iri und obenso pix 'jtso ed. Golukk- 
TnALp.3'j: ,10 '733 n"nDs,T nu'iöipn '':j!3i pKn nx d''?3-i03 ort ctPinm 
vhv ybn iiPK im'pB oipoö cniDon an» ins b:i apS' n^:'! neD'B» 
^ niJtöi t:: yo^m cyaiin dSij? Sy th T'pB xin mx-in -a notp'? 

D'IXm mnan |D1 n-OVirr Sj?1 niSlpn. Abraham Ibn Esra sagt daher im 
l"pO p Tl (n. a. O. p. 47) : a'SaiO D'il^jn nE*On. Ahraham Ibn DaÖ» p. 2a 

ansaert: niynan rn3n Sn i.] n3': d'biii an di:i3i nifK D'B'inn nSxi 

VWai, In Ibn Mnrot's ÜbcrBct/ung, deren Benntzung ich der Freund Bchaft 
Marüo Mortara'b in Mantua rerdanke, lautet die Stelle : D'rinn nhtt 'im 

[vhtt D'Sram 1,] iSx a'S•:^l:m -niunorr nan niopifin nn Di:ia» -hpk. 

Ibr Rosrhh CoüigH 11, 20 bemerkt nfteh Galenpb : F|1W 'CIX DH ' ' D'tPlnn 
JoEL Ihn Si^HOBiB f. 37'' spriebt von der Hauflgteit dieser Bezeichnung ; 

O'itiD D"a':Bni D^'^ro nra D":ii:n,i cicinn d'3t na laai. mosk 

Ib8Rhib erblickt Exlhir 3, 13 in den Conrieren die Sinne, s. oben p. 17n.43. 

"1 Ai.ao IV, 32 äussert : mi!:!:,! nr.iöa nn \Pt:h niB':i,ine' ■c'? 
y*j'ip inx '3 piaon oipan ha c-inh nx a-a-Sian nanam .ircDn i» 
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' kann, sribaH es seinen Dienst verrichtet hftt. Als die Leitungen, l 
welche die Seele gleichsam speisen, werden sie mit dpii Blutadern**) ' 
im Körjier zusammen gestellt. 

Es giebt aber audi Vergleiche der Sinne, die mehr ihre Stel- 
lung im Organismus berücksichtigen, Theile jener jiusgearbeitet«» 
einheitlichen Bildersysteme, in denen der gesanimte Letb zum-, 
I Gegenstände einer /.usammenhängenden Vergleichnug erhobea ^ 
r erscheint. So bilden in dem Vergleiche des Körpers mit einer Stadt, J 
[einem Tempel oder Hause die Sinne des Hauptes die Thore"),^ 
deren mit Küekaicht auf die Doppelung dreier Sinnesorgane oft in . 
^.filteren Quellen sieben gezählt werden. 

In dem Bilde des Mikrokosmos, unter dem häufig der Leib ■ 
[ des Mensclien dargestellt wird, entsprechen diese sieben Sinnes- 



Snj niiaS vSjr i-rri nonaa im n:'DD3 inv iS |'k ^*l.^n Dipön hat' ' 
orh-n ixon nno hx rinS -tis' -Tn nh nSnnar "c hy tixi 133 ntpobi ( 

rts-no lyJO'i itib' 'd •]Erin hu lain 'D ^3m(i) ipb» Ssrion iniü'^ 

**) Der Verfasser des 1B"n IBD (Kmltau 1586), angebl. .SKRioa« Uajb- 
WiNi {fl. BrBll, JnhrittkftCT- furjud. Geachichte V-VI, 80 tf,) bemerkt f. 18* — äie..| 
Berichtigungen des Teites. entnehme iuh cod. Halberstam 152 — : TfftiT^ 'TIIH' J 

D'ntiPm ptt»"?,! SSoci a'jTsi nrari ci'yn n«iaD nac B*ono mS' j 
iB*K nrenn D'ipjTn.i mSiye vn-i ■ ■ ■ o-'^rn njfiJm on-n pDVv] 

]5i f]i:n 'iiK "rs nipE'.i'? oin i":' Dsma u"»» i'"!':n mSyn i03 I 
n« nipB'n'j natfnon ninr ^« niSyn dh c'r:inn nS«.1 

IC ; n. Der Geruch fehlt in dieser AufKlhlung, 

"} Dieser Vergleicli hat nraprünglich niclit den Sinnen als sotclieiiL 1 
sondern sieben Hfthlnnjifen oder Öffnungen am Haupte gegolten, da Bcbon ' 
das Jetirabvch IV, 4 bemerkt : B'JT« 'PE' B'J'P ■flB' 1£'D:3 Ü^^pV njjatPl -J 
D"J."p"' •ly^B' lppn3 pai ^Hrr 'api -JE'! ncm, EbRnao erkiart 
dec 7'rtii»ie?iew!i(Friise/j (Bi'i ha-Midrasch IH, 1(18) : Se" 1E'N"i3 JH ni3p3 '( ' 

nB.T QBin Se» map: 'ai ,b']ik tie- .cry 'nr : ain und nn : npawi ' 

in» HB! fl'Bit -riE' D'ilK -JE' cry 'iE* rsja D'-iyE-, Dagegen spricht |^ 
ganz bereits iu dem Sinne, witi etwa Atoitstincs Confes». X. S von 
Pforten der Sinne spricht, Baoaja Ibn Paxüda davon in, 9; p. 179, indem J 
er die Sinne als Pförtner von den Organen als den Pforten unterscheidet:! 

Bnyir HE-on an^bv rpcm dSivi hx onpr nEfon la*!*? nporj 
iMiya ymSpin Sa Sk 'jj'jn D,na • ■ twwo. baouja b. aschbk entlehnt H 

diese Stelle nDpa 13 f. 28 ". Im Pentateiichrfimnmtfir v.u Dfiii. 4, S 
bemerkt er; 01«a ni'm nD3n ni(t'?B:B — der Teirt ist hifr uneweife 
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Eisgänge den Planeten oder den Tagen der Woche"*). Der Sonue 
fend dem Mond gleichen die Ai^en, dem Satwrn und dem Jupiter 
|ie Ohren, die Nase gleicht der Veuna, der Muud dem Mars und ' 
^e Znnge dem Merkur. Doch pflegt die Nase auch Venus und j 
Merkur und der Mund dem .Jupiter verglichen zu werden. Die i 
tüaseren mit den inneren Sinnen entsprechen der Zeliu/ahl der 
Jphären '^j. 

Jünger endlich iat der Vergleich des Körpers mit dem Heilig- 
Piom'""). Innerhalb dieses Systems sind nun die Sinne, wie ea 
^öhl Jui'A Halew["") gemeint haben wird, die Priester und Pro- 

„_ t vemhobeii — D'-inx |i. 'na] na a-yits) mtta iS'?n D'ifin 'n vr^ ' 

fe'^aE^n E'B]'? □'IVCl n''?3 che'. Lkvi b, Oebsos deutet »iarura ini Com- 

_ ' Citnf. 7, 1-1 die Kostbarkeiten vor den Tboren imf die i 

Sinne. Albo IV. 33 fahrt den Vergleich näher aus : n'^'? nöll mSH "1.11 

niiiöon Sa n'an *?« onvB'n im« in io3a> o'-ivv ns'on li vv 
o'fin nE'on iS ip't» mun pi ■ ■ n-an hvzb psnxn ni:nom o'rjpm 

•") So sagl InN ZiDDiK ^i. 24 : Sx D'JlE'N-in im'j'B'ön DINn B'MI«' 

D':TN,n iS'tPom m'm «'am dhe" miiKon ']«- i::a D'ryni S:Sjn , 
DHnsS ncm nji:S i'?'t?Dn a'Tmm pixi 'Mnatf cntc o'jvbpn D^asis'j ^ 
aaia":» IiistSm. soiiEiiTf.B ibn Falaaiibra «»paan p. se eruittrt : loa o*:"vni • 
naS -aaia nrona nom cBsni n^nttm m-m ifiarn, Dagegen bemerkt , 

der Verfasser dea D^p'IX nimlS f. 22"; 'JB» D'am Jl'p^a inJW 1031 

D'j'y 'nie □'tPia-B' nyatr Dinn i^Kia Kia p o-aaia nrani nniKO . 

nnn n-'jRCB'ni] nanS nan n-jo-n pyn .iBni D'rn: "jb'i D':tk 'iiPi 'i 

n':D'n S]Kn d'ikdS nan rrSnarni hsnaB''? non n*:a'n ^iikh n:ihh ' 

p-i:th nan D'nDtf.ii pr';ni ncn njir: nan n'SKDB-m aaiaS' non. ' 

Den offenbar durch das Homoloteleuton n''7NeB*ni veramlasHten AuHfall I 
habe ich vermutbunga weise ergänzt. Vgl, dagesen DoN.yoLO p. 10 f. und \ 
AoBij'i'i'H Bcala sepienarii bei Sprenobl 3, 27, 

™) ABRiHiM ScBALoM VI. S aiiBBert : 'IXT dSiv'' StPai DIKnV IHKl ' 

mTDD -nfjf ■'jSan o';ipa nxö) ^rjoi iSSaa c'jiyn n;n;n3 .imh injnjn«» ' 
a-ipin 'n inm nirn:o nina iit>y -oifin aSiya xao: ta im« nij'n« 
B"jiitn 'nni D"a':B. 

""') Naeh den Angaben Ihn Ebra's äu Ex. 25, 40 und ixpn p. 80 f. 
wird wohl Saadja Ar.-PA.rjBm -«ueret diesen Vergleich in voller Ansdebnung , 
durchgeführt haben. Saaüja'h ÄnBsernngen gelber hat Hashavy raitgetUeUt 
Hnmagid XXI p. 287. 

'"') Xmari II, 28, wozn .Uko» ». Ciiajjim in treffender Klirre bemerkt: 

cinoini D's-i;n vrim icxin n:-noa haivh vn D'X'aini i^mnv "jn ■ 
>ite-.r naa ix iiao incnS 'ixia> noa oixS D-inai onnro tn ■ 

piCTa V'rx aiprin";. Ala Kathgeber werden die «inne 11, 26; p, !W j 
'Kzeichnet, Bei Mosuato f. 93'* ist 'tCDfia ein Fehler. 
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pbpten. bftM wiVd^-r die diensHhnPndpn l>yit<>ii '•'), hftld radUd 
Hi" Lampen '"') iinserpr Erleiiplitunf|(. 

Mehr aber iiocli i\U in ileii ttihlerii nffunbart sicli ftJe I 
■foUdng der Sinn« in dem bedpiitunKsroHea ZnnamnH-ntreffipn, das 

n KwiMchen ihi-pr Aiizali) iiud eiiipr H«ibe von Tliatsaclien ent- i 
Acekt^. Fnnfmal ist im Bericbl* vom ersten He)iü|ifung!itnge Gr*. 1, 
3—5 dftJi Licht genannt, in fünf Bliclier zerfiUit ilie 7%ora'"), fßnf 
Niimen bezeichnen in der heiligen .Sprache die Seele "")i lauter 
tiefdeiitige Übereinntimni äugen mit der /alil miserer Sinne. 3x3 
aelbat der Artikel, durch den allein im OegenHatz zu allen Qbrigenil 
der seclist^'"*) Tag im Kchö]il'!ingsberichte ausgezeichnet erscheiat,. 4 
enthalt in seinem Buchstabenwerthe n = Ti einen Hinweia auf diel 
Sinne, mit denen die Krone nnd das Schlusswerk der Schnpfiuig;r 
der Menwch auageatattet wurde. 



"") So sagt Jnsui Irn ScHnKiM f. 53' : D'-.hn 13;D DH DTiri nn '.Sxi 

1"^) SAiitjA TBr({lith in Makrolcosnios, Heiligthiim und Mikrokoamoa . 
nach Tbs Esha "IKpn p. 80 : D'rjfl miil nniwm. Mo8B Ibskuls" kuuerang _^ 
nSiyn riin r. 8f>- s, oben p. 22 n. 09. Vou Sinnen der Allseele und des 1" 
krokoxmos spricht At^BA-tuj&si, h. meine S/iurcii nl-B.'g Text p. 4S. 

'"') BAriijA u. AscHKR nopn 13 I'. 29'' äoBsert : ntPOn ITT JS Sj "'S'- 

n'fKia niPic3B' D'-iik nren i:!3i mm -iroin nipon i::3 und im j 

lateiirhcommenlar zu Gen. l, 31 ; "IIK ',1 iniö lllPNI DVa '"imP. Mob« i 
IsSBHLä nSlJ'.T mm II, 2^; f. 'irv fübrt aiiB — wohl CuiJ.iiii Osidja'r — 

D"n -iips an : HiPön 1)1 D,"ri n''?Dr,n WDi ':x onvE»! D'h:i an nSai 

min 'IPOin. Hrabanub MAimDS vergleiciht die Aagen den beiden Tastar 
inenten, a. WenNKn, der Entwicklungugang der nnttelalt. Psyclinlngif. p. 1 
"") Ira Fenlataieheommentar nii Üeu(. 4, 28 liemerkt Bachja b. Abci 

mar 'n 13:21 n'iPKiaaB' o'iin -n iwsi min -roin 'n n3;3 'n rm ] 

tPElS a"!?. Diese Namen sind : ,lTn' .H'n .tPEl .niT -nöE":, Auf «ie spielt ' 
wohl IsiK Ibs Gajjät an in dem Verae nilil 'ntlf f. 92'' : 313tn T-tfJO • 

nno ipona [vgl. Dukes in ZiW ri. ifio] n':'':o D"ri niTio ,io»: 
.Tp:i mints nrnS nn»ip n m n. Vgi. Josva ibs a^uoEi« f. 49'' und' 
VsGA la«; n'S f. 107 ". 

'"") Bachja b. Asuheh erklärt fff«. 1, 21 : BlPBn mi SjJ "B'Ifn BT 

piPMin mK nSvöS "ran D-D''n ■inb'3 p ywe na n? nv3 mmh nMin 
nno'nm ,iK'i3n n'San nvn «ni 'sw'jsn 'ts'o'jE'i loyi m ki3:k» nias"?! t 
iCBHir nii?i:n 'n iDiiar □•B'in 'n mstn la siair 'iprn ova • ■ mp'yi'J 
,Tn t?E3': ii"B' niOB" 'ni, 




1. Der Gesichtssinn. 

Man war im Mittelalter darüber eiuig '), dass die Lehren Anatonii« 



Galen's über deu Bau des Auges den Sehluss der Weisheit 
eben. Je reicher und entwickelter die Überlieferungen des Perga- 
meuera gerade auf diesem Gebiete erscheinen, desto weniger sah 
man sieh veranlasst, an der Haod der Natur durch selbatatändige 
Beobachtung sie zo ijrüt'eu : man hatte eben die Augen Galen's und 
aah aus keinen anderen. Und so sehen wir denn auch die jüdischen 
Schriftsteller nur den kanoniaeh gewordenen Gälenus auf Hebräisch 
wiederholen. Stannenswertb ist hei diesem Nachsprechen nur der 
Reichthum der Bezeiclmuugen, der aus der Armnth dieaer todten 
Sprache gleichsam hervorgezaubert wurde. Wir werden hier in der 
Anatomie des Auges nicht eine Geschiehte der Begriffe, denn diese 
schienen für alle Ewigkeit festatehend und unwandelbar, sondern 
eine Geschichte der Worte zu schreiben haben. 

Schon den Begriff der Äugenhäute finde ich durch zwölf Stam- 
mes vtrscbiedene Ausdrücke iviedergegeben, von denen wohl fünf: 
nwD2i; ") ,ni3nD ') ,mrT ^) inia-Sn ") ,D'iin ") unter dem Biuflusae 



dee Äogai 



■j UoBuioiiUBuU ist die Äusaerung Duran'e nilK ;J0 2" f. 51": DMl 

.ipSni kS i'yn mn:3 hm niori «Sk ipSn; sS D-Mcnn mi ipSra. 

") Abraham Ibn Meuis f. 87' : omn nj!3a'0 33110 p^" ™^' ' 

nrnS nB'bB'i. 

') IsiKlBNLAfiP äussert in «eiaeiu D'SyE 31 [Kochbe Jüchoi 25, 10) : 
mD''Sn S2V> inX nWll I"Vn. Der aLaolute Gebrauch dieaea Wortes = 
tunicae, das man nicht ohne Noth in niB'Sp ändern musa, bernhfc auf 
Jud. U, 19. Hier büden auch die Bieben Äugeuhäute neben den üeban 
Sphären unter der Fissternaphäre und den Biehen Wissenschaften den 
Sohlüssel zu dem Mystei-ium von den 'sieben SproKsen der Jakobflleitet. 
Naoh dem Sokar inM 'iipn (Lemberg 1850) f. 162* bezieht sich auf diese 



des latebischeii tuuicai» -= x^r^^'tg, «ud sieben: PiY'nB *) 
ni:ar ") .canp '") .mei''!p ') .miiy *") ,mS"va *) -niSre ') unt« 
dem des arabischen \:i!lJLJoJ( eutstaudeii sind, Jtne, die von Bülleit 
oder Gewäu dem der Aug eiiawiebel spreulieu, aind mehr bildlichfr^ 
diese, die Schichteu oder Häute, mehr begriffliehe Bezeichttuugen-'l 
Die Zahl und Keantnisa dieser Häute galt deu Araliern als.l 
so unerschütterlich, dass Alt-Rizi '-) sich nicht einem Augenaotbel 
behufs einer Staar Operation anvertrauen wollte, der in dieser Frage .| 
unsicher war. Auch im jüdischen Sehrifttlium bildet die ständ^^fl 
Siebenzahl der Augenhäufce in Verbindung mit den drei Feuch" 
tigkeiten die zehn '*) zum Sehacte unerläasliehen Stücke. NttrJ 



sieben Häute ias siebeumaligo tägliche Lob des FBatmendichtere ll!^, IM, i|i)V 
wie sie auch die sieben Augen darstellen, die Zackaria 3, 9 auf Einraa St«hieJ 
eingegraben eah. Jelt.inek zählt an dieser Stelle vier, in seinen Btitt 
swr GeKhichte der K(^bala \, 3ti n. 2 nur drei Ausdrücke für diesen B^rUF.-l 

^J Dieeeti Wortes bedient sich ständig der Übersetzer von AvnaatR'lj 
Coüiget cod. Mouac, 29. S. Gerson b. Sjlohd I. 41'' ^ Aldabi f. 4S ''. 

') Den Ausdiuck benutseti A»if, Serauiija d. Isas und Natan HAiunf 
in den ObeiBetzuagen von Maim&hi's Aphoiismen n. A. 

*) B. DüRis 2"f.5r': nODOl "[Üa, GEn.u.Ji Ibs Ja.b.ia nSlf'jIP f. 71) ■■. 

■■") imn 'Jipn f. i5 '■. 

') Dieser gewöhnlichen Bezuichuuuy bedienen sich a. B. Samuel IbS l 
7uboh und Gerbon b. Salomo. 

') S. Abraham Ibn Esra lüpn ii. 72. 

') Menaohkm B. Serach f.24''. Obwohl die Glosse bemerkt : S'l'ö ]HP^O , 
DlWSsi tunice und der abschreibende Qkualja darnach mXD30 bildete, 
halto ich das Unwert dennoch nur l'Qr einen Fehler statt : H'hsü'- b- Jako». | 

zahalos D"nn ixiK r. 60''. 

») S. CUABI3I fl'Diai nl'D >^J- Scmlossiikru ill, lü und 25; p. 29 col. 2, J 
-10 CO). 1. 

'") Natan Hamati in MimÜNi'B flE'a 'piB t. 49 ^ Juda Dolat IJtp VpsJ 

— vgl. Dekes D'aiTp '?n: p. tii — . *t 

") Jehdda b. Salomo cod. Leyden SU f. 58" bemerkt : maaCT 'ihKjt 
'Onp '1^3 und ebenso las Fala^ueua ib. f. 302" : ^nB* nisaiä-H ihH'l 

") Vgl. Abü'lfaraö, historia dynaiitiarum p. 2ÖI und Lki'lkrO I, 3 
g fflr die Unklarheit der Araber über die Natur im Staares so bezeicli- ^ 
snde Anekdote hätte in Maohus, Gesehichte de« grauen 8taars p. 24 e 
(eile verdient Ah-Bäzi'b Anatomie des Auj^os lesen wir in seinem libtr -tut \ 
^Jjmansorem I o. 8; (Venedig 14Ö7) f. i '■. 
' ") GERaOMB. Saloko f.41' : pO«'?«'» £3^31 nlEty Ise. Q'J'J)3] In3 V'. 

fjiitnn Sh i'3'nx dSisi j m h und f. 42" : n'r-ucn anai niuij-n Dn n":» ■ 
filKin ein"?. 
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AsAF '*) bekundet auch darin seia Älter und seine TTnabhängigkeit 
voQ arabischen Quellen, daas er in der Zahlhestimmung dieser Häute 
zwischen vier und fünf schwankt. 

Da voH der optischen Werthigkeit dieser Hüllen vor Kepleb 
iiiid Neivton kaum die Rede sein konnte, so beBchräuktpen eich die ■ 
Angaben darüber auf ihren Urspnmg im Gehiru und ihre Beziehung 
zur Ernährang und tSchützuug dei- Liuse. Öie heisen : 

1. nrp,T'°)=^ffxJ.'/[."'i;=»AJk^J(, unsere Sklerotika, ist derhin- 



") eod, PwäKER 15f. 2fl4": 'n 'tSlX IP'l nijn3 '1 CrjjS f '2 J'11 
Vasy 'np3 nip'pi nunsm, in deia noch zu erforsuhendeD IKDIS*?« in 
cod. Becol. Qu. &4S^ sind die Augeohäute uiclit behandelt. Das Schwanken 
der Anzahl erklärt eich aaih dLQ ndnotntioDee zum Catton lib, 3 Fea 3 
tract 1 1" 1 darans dia^ die Linsenkapsel als zu dünn und die Netzhaut 
als uneigentliohe Menihtan weggelassen werden kflnnen, wodurch sich 
lünf und daas auch die Bindehaut streng genommen von den Äugenbäabon 
getrennt werden mnai, wodurch sich vier ergeben. 

) Die Ziicbnuig die iuges m cod. Paris llBl mit der Übersuhrift: 
rnirrSl vniir: l'yn nill^ enthält nach, dem mir von IsHAEL Levi mit- 
getheilten Schema nur die lateinischen Namen der Häute uud der Linse in 
hehr, Uiuschrifi, u. z. eonjnnctiva, Cornea, uvea, tela araneae, retina, seoun- 
dina und 'llCIlt (t'n nin? =3Uinoi-e criatallino. Eine Musterung der verschie- 
denen Äu5ei' rangen über dieses Capitel Inder mittel alterlicb liebr. Litteratur 
ergiebt, dana Samuel Ibn Zarza f. 49'' ^= Z eine hehr. Überaetaung der '^dLÄJLs 
des AvEHKoEa =; Av. iienutzt hat 2 ist von Mknachek s. Serich f. 24'' ^^ M 
ahgesch rieben worden, wenn aiu nicht beide derselben Quelle folgen. Da- 
gegen ist Gkoai.ja Ibn Jiou.u's Änsaerung f.70'' == J ein Auszug aus M, Gurson 
i, Salomo's Abhandlung ^= G — ich berichtige den Text nach meiner HS, 
des C'BtPil lytä' — , die keineswegs, wie Ghoss {jl/tucfi. 28, 124 n. 3) aogiebt, 
aus AvEiiuoEs stjunmt, ist von Meik älbabi f. 48" ^ A ausgeschrieben worden. 
SiwEOS J. Zehacii Duuan = D hat m3N pO S" t", öl'' das ganze ö. Capitel aus . 
dem 1. Buche vou Aa-HÄzi's Maiisiiri, das Huch bl-Cazwini in seiner Sottmu- ' 
gritjihie ed. Wüstev^elu 1, rr F f. ausgeschrieben, in seine Darstellung auf- 
genommen. Nach diesen einleitenden Bemerkungen stelle ich die Äusserun- 
gen selber nach den einzelneu Theilen des Auges hier ilberitichtiich »usam- 
men. Über die Sklerotika äussern Z : DlfJfS HSISD NM WB'Nl.n n"?!'»! 

m^n nSj)ö nMijsji [iPK-in], M: voaM tuisch i'jjn] nxyb nsmaie niif^r^ 

[ergänzt. AvBUKoEs, disacn CoUigd bei Z f. 67* in uiuer Glosse angeführt 
wird; P-'^lSn nBD2 Ifl '; uud liei Ihm PiuyiTEKA rpSa.T ]>■ ^' *^»« Lob 

erfahrt : nSyinn mi d'jid: mai "^ai ■ n'siDC la j'xi 'p:i ap nK-S:, 

bebandelt darin 1, IT u. U, 15 das Auge. Ich theile hier die anonyme 
hehr. Übersetzung aus dem fehlerhaften cod. Monac. 29 ^= Av. E 10 " 

mit : njf'Tn Nipm man monpa avn Diipn lo naitn n-onp nri'; 
hicpn 11, 15 : Dxya i"j?n nitfpnB*! Bvyn 'tpipo ynn lou»'; norm. 



^ 



tere undurchsichtige Abaclmitt der iViiBHersten Hülle aiu Augapfel, 

die aus der harte» IHrnhHut, der dura uiater eiitnpringt. imd zum 

Schutze gegen das kuöehfriie (Jeliäuseder Augeiiliühlelicstimmtist. 

2. n^^lfn'")— ;f"4'"J«i%^=*fr»A-^*J', unsere Chorioidea, wel- 



\i 1 TK "Mivh nnSpfli E-Rin DvyS nsiom DSisa«- n;innnn K-m ntfp 
Dxya i'jjn nw iiB'p'? 'idi cvyn -ripo ;'jjn. a imt. den ZueaU : K'n '3 

Ebenso äasaert Cussümini-s ÄrmL'AM's = C de. foinin. hi: iiitil. UI, 13 = 
Theoricc H, 4: grossa fuit necewaria, ut et ouuluin ligaret, et ab osae eniii 
defeadoret. Votatur antem sclyto». D ; l'jS ]'yn ^33 P['pÖ IDOl TITm 

riffpTi nit'Ron nm »ipni. Jikob Zaualon = jz raast cnn ixi« f. co ■■ 

die aolerotita und .-orncii /usammen ; IIJID HlSu flK'rip KIpJ '3 lljfn 

ip'BiK n'tnn tj nx nem in nixo N-)n noaSo ip«i "jiä» nxyn neinn 

VIRS'JI ViBS 3'3D l'yn S3 nSSlD »'m )"J?''3. Vgl. über dkl HSiity und 
Feuchtigkt'iteii di-i* Auges die Kwei invBisehL'Q Beit bei Pbrtsch, dit arah. 
HS. ... ztt Gotha \i. 3Ü7. Das von Hybtl, diis ArabiaclK und Hehräische in 
lUr Anatomie ^ KL p. 51 nicht erklUi'te Atnacha als arabischer Name der 
Soleroticft löat eicli als Entstellung des ar. ÄJuIdJi, da« statt dos ganzen 
Namens («juLoJi »AuflJf al» Bezeichnung dieaer Haut l^ilschlich aufgetksst 
wurde. In der That heiest. es in AvebbuBs' CoBiget 11, 17 : et in Arabico 
nominata eat aluocha alsalbu. Im hebr. }üium mediciuae Bernakd Gordon'b 
(uöd. Bologna) heisst sie, wie mir Leonello Mouona mitthoilt : nplR 11)113 und 
im hebr. Canon daselbst nach Modona'b Angaben ri'inxn 'flD [= poatrema], 
"} Dieser Name mit seinen Nebenformen ist von cleni Worte 1T?V'. 
aram. N^S'B*' ätri)'?'!^ "der Nri''?"C wie aecimdina von secundae, Nachgeburt 
abgeleitet. Diese Bezeichnung kennt vor Gkuhard von Cbemona, dem sie Hyhtl, 
onomalologia aitatomica ^= HO p, 59U znsclireibt, € : haec autcm unica vocatur 
secundina sicut et matet pia unde proceBsit est vocata. Daher im hebr, Ul. i»fd- 
nUlPn 'n3. DaslIL54 nicht erklärte alnusia ist das verballhomte ar ft^yt^wi^Jf, 
das ColligH 1, 17 als alniissjnia erscheint. Z r (CHE» H^ScS HÖH «'Hl f1'''''jB'n 

D'3i ''T: rhyz. mj : n3in D'Ta rhvz kab* n-S^rS non rr'j'ipn, 
G : n3 B" "lE-M n'SjjB" nwi.T in*? nnSyir ■]iaD3 tSi" msiyn «''jipni 
na -ir« on-jn 't *?)» >ö')Bn ainn n3 D^isnSi d'31 pTii = c : quod fit 

ut ceto vi'nis nutiietur, calor voco naturalis ex arterüs detuv. A : IfhV 

na r'tt' 't,b n'^riir nnn piS «in nnSjiim [/>"(. 20, 57] nn'SB'3i ]'iya 
nv D'TJn 'T hv 'j!3Bn Dinn na D'jDn*? dji □■'3t d'tii. At, i, 17 : 
n'.oinpä pin Diipn jo naitn n"mip mnn nyi-O) pin"? n'"?« m"?' iij; 
n-cirli. D|s^» 'aiya n-^Srn ;i«in ny-iM Niprii mcn, h, 15 ; n^Wn 
eil D'ptn 'nSan o^pnyno n3ö' no3 n33B'n \\^nv• '13 nsrin nin 
•a ifK c-yiK'n 't- hv 'D'icn cinn n» nnit* n'|i. ajafn^. D: tib'i 
^aa e;7."i nppn nrna.i nnr nD:f:^ lofi :itt"i pi cnp nx-non nsio 
n"J"Srn wncn Nip: -;'■: ■•^•: s-^"-: •■:: yyri. J2 begreift diwse 
llant mit der tris unl.'r ilrii, N,n.,.i, -ur,, , r";^-;'. nS-aiK »Ip: '3 "liyn 



che an die vorige eich äiischliesst, sie auskleidet tmd im Auge die 
gleiche Itolle spielt wie die FruühtliüUe {x^giov) beim Embi-yo. Sie 
entspringt in der weiclieu Hirnhaut, der pia mater und dient durch 
ihren grosaeii Reichthiiiu an BintgefüsBea zur Ernährung der ihr 
auflagernden Netzhaut. 

3. n'^airn oder nvn ") = äfitpi,ihjarQoti4ii'ig =: öl^^^t, un- 
sere Retina. Mit ihr mündet der Sehnerv, der diese drei Hüllen 
durchdringt, im Innern des Auges. Sie bringt den Sehgeist ans dem 
Gehirn an die Gtaafeuclitigkeit heran, zu deren Ernährung sie zu- 
gleich bestimmt ist. Von dem Primat dieses Theiles ist im Mittel- 
alter noch keine Rede. 

i- P'Cnsyn oder n'BTyn ") = Yiiio^ = »ÄjwJijjJf , unsere vor- 



v\ i-.nvf nn-^en ^«8 npi «-ni '-nua ih'b tty: mon hy paifi iiynö 

ttS'ClD {'>' ra Nlpin im [l. an] «3. Aucli Nata» HimTi nberaetzt in 
dur Ophthalmologii- Amnjh b. Ali'* (cod. de R^sBi 1344), wie mir PERRiAr 
mittheilt : n"StPn mins. 

") Dik9H 6AI.ENDS bei Heinur BuKcichanng nicht an ein Fischemeti, 
sondern alleia an. die „hantartige Umhütltmg der Augen feuchtigkeiten" 
gedacht habu, zeigt HmacB, GesehidUe iler Otihthaimologie p, 2a^ n. 2 (in 
Qhaei'e-Saemesl'h, Handbuch der gega,Ainlea dagenheilkuitde Bd. 7), RurvE 
Ireilich behauptet die Ähnlichkeit mit dem Znggam ; s. Ma<ihcs, die Mtalomie 
des Aiuje» bei iJen Griechen itnd Böiiterii p. 39 n. 3. Die Geschichte de« 
Namena retinal a. HL 57 1'. und HO 452 ff., wo nur die Annahme zu berich- 
tigen ist, dasa Roscljetb anch atabiach sei. ZHJ ; nT^m n"B»'SlPni 

ffsivh nenn. G : nci nions -'S nwn n»ip; p'2i:Tn nrr-hb nmon 
njt'nön n'jyim n'ipy: onoi db- d'Jik: nmpöm cn-in -3 n'tpp »*n 
iÄ30 n'"?» nsiip >fn 'd ri'Tcen "jk niKin nn rutfS (cnn, a hat nnt 

den Zuaatx : nr2D tN n*:3B' 'Mipl? '0 B"l. Av. ; nyt* inK nil*?' 11? 

»•n -iVH man p NSi-n awn oityc noxn [i. naarS] car'? n-on nrnn 
n'5i'?n( ii. !5: nxnn nrn s-anf ,i3ir(tin [n]i/i'jvir nw nDarn b^ihi 
■•itfai mG3 iMc minrn -,33 -^b»« 'jr3i5n nin.n »im o'sxjjrto nstp noa 
■j-n Sy n'3i3w nin'jn pin njn »cn |3 dji o'ryn Sk csSinn D'axyn 
D'pBnn c'piiyno nar nca 'y3Bn oinn nS n:pm mn""i,in. — Der Aub- 

drack nifl-'^n = roratio ist nach Fesachim f. 30'' ; in"1ö1 gebildet und 
bedeutet Infiltration. Niiis Hahati wendet ihn an nB'O 'plB f. D" HVTS, 
was SEiu.;uji durch yina wiedergibt; cf. n. 10. — D ; lCSty3 3Xyn ,11 Smn'l 

n"33m n^i'nGH »ipni «321? j'os n':"'?i!»n nrne nnn nrno lioo .rn'i, 

JZ : mci DXya {0')lSi: (retlculate) •1R'?lp"B'"l Kip] 'H "liya. 

'<) Galekus de iisH t>an. üb. 10c. 6; 111, 787 eagt von dienet Haut: 

6'd'lSiog aSiov /itw ■ ' xiii läiii ifTUtli» dga/^ioiii Ä»;itäi((Mi? feit «ai Ituiidn^c 
' - xili Sil ""* ™ 'Vi "^31? tidiiilnr olor in xaidniftif itvl touiif auyUliatBI. 
KMI fi^ 9ll Kai lüAg »(/« inii OTiinfi; bnfg Sjtarja iii Hiiiont^a. ZMJ : 
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dere LinsenkapeeL die Galenus die eigeu.^te Hülle der Linse nennt 
und als feiner denn alles Spinngewebe beschreibt. Ihre Bezeichnung 
als Spiunwebhaut verdankt sie erst den Arabern. Ihre ausserordent- 
liche Feinheit und Glätte macht sie zum eigentlichen Spiegel des 
Auges. 

'^. r'3:>n '*') = QfcyoHÖ^]^ ^= KI>jjJf, unsere Iris. Wenn die 



•:m crn hti rny:: p^i^^izv nK"ip:n nT^^i-^ nSjran r^nhn n»7 in»i 
ir*i:jrn ny^nh nr\^ph non »r.T ikö r^p'i K\'Ttr. Av. .- »xnn bn nrS^ t,^ 

TT^s^yn rr:;^-M (.T'xnp'» nirTni rritr-^tsSn n^Srns; ii. 15 : rrssm 
ritr^'-BS.T n::7n n^hzni nairn (ijp'-r nin oirS«: ick rnr*33jrn 
n:irn njc: rc:^ x ,Trr irjcri nuionm nmcn ni (n)ierv »fi. "J^.'W'! 
hv ^b nniB^n -73?3 c»: nn-ioxjri m-o: c» ni»n3 inron ^Ssn »^^ 
HTrr Srori. <^^A : n^^^BD.T n^.^hnrt i"-. p3 nnroi npn inv »m nTStrm 
nyn" riKip:"! riTiDtn ino: »Si nn^:n -ir» n^i'öDn ;c p^nn HMni 
l^-jr: -!rK3 nson hm djcti n»?: t*?k rren x\"Tr [= Leuchte] n^trryrr 
tsrni iKs h:i: -hts m\n7'i ht'ko »m": (xaiontoor) nK^iss ts^i:«» 'rer |*r2. 
i) : nx^Jsn KM riKTi r^srjrn n:n»S nen rp: v^r rhr '^rinn ^xm 

n**U>^1337n. JZ nennt nie IK^IB^Ü (vitreo) : seine aranea ist die Zonula 
Zinnii, s. H< > 4»> tf. Fälschlich identiticiren diese Haut Jellixik, Beiträge II, 
3H n. 2 mit der Irin, LANDAriR ZDAKI 29, 392 n. 3 mit dem corpus ciliare, 
der sie noch dazu irrthümlich mit dem griechischen dgä^viov vergleicht 

und in eine Feuchtigkeit verwandelt (»J^^yJi). Die festgestellte Bedeu- 
tung der tela ar«inea — iui hebr. Canon von Bologna : U^^SSJ? ri'TIp *N TIS 
— fehlt auch HL 55. Hiermit entwirrt sich auch der Knoten bei Jellinsk 
a. a. 0. : ^n^Kn^yn nj^^M, bei Ibn Zarza n^OnS, Iris.- Nataw Hamati über- 
setzt in cod. DE Kossi 1344 : D^^ri^jm n»-ip:n rtp^p^,7\ n:"in3n. 

'^) Vgl. Galenus de nsu pari. Hb. 10 c. 3; III, 774, 778, c. 6; p. 788 : ffU- 
ßoidfg xf xal fiaXaxbv xai fiikar xal Siattx^uirov ^ie(itt9fg (ih, tV 'exrsvo»; 
TQ^fffJ thv xenajOHf^ij' uaXnxov d^ ty* dXvrnag ipavvi lov xnvotaXXoiidovg' fi^Xav 
S^ W dt^Qotl^ri te j^v nvy^w xal Tiqog t^v xoqr^v nftMtjreuTifi' 9taisj^iifi4ttow 
d^ VV rjv 7faQ^7t€fjnpev 6 iYx^q>aXog Ixiti^nfi nobg touxtog.. So erklärt auch C : 
Color inter nigrum et venetum medius, unde vinea vooatur, quae a secun* 
dina egreditur. Huius tria sunt juvamenta. Comea[m] nutrit, unde multis 
abundat venis. Secundo cristaloidos et comea est differentia, ne cristaloidi 
Cornea duricia sua noceat, unde oportuit ut humida esset. Tertio ut nigre- 
dine sua spiritum coadunet visibilem ne dispergatur per aerem * * Quae 
etiam est pertunsata ut Spiritus visualis exiens ab ea rem »ensam ilico 

percutiat. ZMJ ; Pj^nnm n^i:j? HKipin '"tr-onn r^hvon nnhn r\Hi inxi 

ö;)' = 1- P*iTK] Kp-i7 Kip:n \w Djrti riTnu^ km nvt "r c'^nin 

n^-ipn -[113: -d: ijfpnm nmnni ]WH i^-^p^n 2p:Ti nhv^n nm jrsfOKni 

»ron^ti^si nsfpnn iikh nnn-rr "^ pno ni^^K r^t^h niKin n3 nn nK^K 
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zweite Geaamrathülle des Augapfel«, weil aie daa flussige Innere 
.sammt dem Ktrn der Liuse umschliesst, ab Weinbeere augesehen 
wurde, au der das Loch des itusgmaMenöu Stengeln die Pupille 



anirin "nun. Av. : D'iBaa "tvi? pi or: yinh nnin nia'Din hv .Trri 
pm H'n- D'oyci niinja insna i3Snn''i i'in': n^n fT'ifsS niSj nihb' iita 
ptl.i> iliK E"i^-.n |'V3 n-n' D'ayBi ma hbd'; .th' cayBi niiLi- njKrn 
i"jy nSli p3j)3 nri nmn- npj niosn ij:ob' Dipon j-'v^ksi 'aiya 
■jrna nmn'i pmn iMtn h's» ^a'i i3 lO^nn hn n"iiiDn Tiiit -üj-'i? «b"? 
nin DTipm [iüiXi^ =] npm '^-lya L'. naa] n^iD Nipw Nin mn 3p;ni 
fl'-'aLi. ;wn ^vr7\ icip' ; ii, 15 : cSw n? tt" ■: i-ion n;n n"3:yn 
n-iB-m D'piij'n n(i)3i nann pSi n(ij":-ipn pini? ona nn« nSvm 
njjn-n nann pSi n"jipn piin np'in sW nn n"rpno n-mcsn jinB- 
nmaa nn [nKinnj mm i[i. Ti«an' jtbtp ns 'e*''7B'ni nsi nun 
yjisKn x"» 2p;ni ni nitpyS iinrn nx-ion "[na hti '3 rtS ir« iinipn 
nifTSn Sk fman lann r[i. ii'-iu n'S'B' ^id natPM oia« nwin nysM 
;'yna Nif laiS niN-in pK -3 □n-JB'S i« ip*'33jrn naatyS in rL'jiiDan 
. n3 it?N CTODH c'DB*:3 D'N^aa Sapn p^a San oirSn: ni imor los 
HKinn nan oms rr- in r.i a-'^pnz D'jiiJnrDi nx-ian DSnpntr as Sy 
aB*N i'jNn D'aB-jna di?: ht •« i^Si n'j?3B.T naina aNnnn i23 i'ra nn 
in»'»*? pnnS □•N'^an cna lann-B" 'in-i inv rrn i'j'n pa nasiin 
pya inva.T 'San Kin Nian Dcjn n:n [i. inr'oS]. so aagt. muui. MiwOnt 
nipa 'piD f. ii" : n"3;i'n niinsna [i. nlvSs rrnnci:' naa n:ni n-iipm, 

wofür Sehachja libersetat : 'OSn |0 nS K13'ir HaS D;ifinn n"J"lpa pl 

[Tajyn ['"■ Diipn]. gä : injtruf ■•ah n'nii! riNip: ma'rnn tiS naiaoa 
nrnan SiiS inNn o-i'-iy nii-Sra nnSyini nSsni rTinB*S noi: rhip 
[1. n'irnij cju-m d'2t nmpai wvi nh t?' '3 n'jipn N*m nb nsiaon 
in nNipjr an'':,-i .i'j i?' dn pini ;TTEDm rra-'p N-ntp rriipn j-a pSnS 
■jc» nrne nvnS nans n'3:yn nn'n m "^s cy nvxim ,tib "jy 'la'rnn 
TiNa iTon' nSb» nnnnB* ny niNin mi nann't? 'w'jK'n n'jipn >vip 
N'W ■ ■ nie'? ]^hr^ |oi niNin pap": iintPH yai.n ;o «in 'ya» i3t -a 
«•m B-nion nann 'jp:3 u"3t ':ob njcth nNnn nnn n&H iiaya aaipj 
[=FeuernaciiTarg.jo6i8, 5] H'] n'jya. D: f\hnT\-' v\)i nSy mn'?n m Syi 
»rrtf tt"i pTinn ma n-.T nSit u"i nnnr.T pin Ninit- i?'i D-a-ixa inKia 

— '3iy \MPh[i a]-, [J-^f =] SniPK xipjn a.T'j'a yxiaam ••.i'?:n 

— on-i-a ysTöon «in Snr» piT[i. n]*; [J^t =] SnaN D'Jiun i'jMa 

nvn'San nn'ry Vn' □m''? nya O'lS'm — Die Erklänmjf dieser von 
AtusioTELEB de gener. aniw. V, 1 bemerkten Thataache, Ami alle Kinder 
mit blauen Augen geboren werden, a. bei Bbüokb, Vorlesungen üöer Phyiio- 

jogie u^ i2'i. - on n"3ni iSin mS itPN "yaen nician Sn ipny a-rr«! 
I'y 102 nnN .ima dn 'a 'nh fön 'J'ya «xa' «"? 'a ht muna D'Jwo 
IST n"an inb' ^-'aa didS nip-'i a-pin ciyn ^ryi nnu' inKioiP ipn 
- nnKni [i. pUNn ^-ya] Npim 'rya 'Nn u-y n-n' D'ayoS '3 la ini" 
nm'': nya d'iS'S niS nana mp- ü'oyei inN puo inun nRioa 
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bezeichnet, so war die arabiscb*; iiud hebräische Benennung der! 
Iris als uvea eigentlich eine sehr unbildliche. Gern iverden die drei \ 
Functionen wiederholt, die bereitä Galenus dieser Haut ziiacbreibt: 
1, die Ernährung der Horubaut, 2. Schutz der Linse gegen die Be- 
rührung durch die harte Horubaut, -i. Sammlung des einfallenden 
Lichtes durch ihr dunkles Pigment und Durchlassuug des aus dem 
Gtebirn austretenden Lichtes durch dua Seliloch, die Pupille. Dia 
Iris bestimmt die Färbung des Augea. 

6. n'i'^pn '") = xfimratiSiii ^= Ü^-Jül, unsere cornea, das J 



■JlyvBKai "wn nin'jn Sj! «in nMion ei'rnron rjua nn dj;« bdo nor'l -i 
lamri'' -3 piy ins i':y3 ix'i amn- npj "iicDn mn^n [i. u»] nas'i 
I ap:n nn mmn itci pinn -'ittn Sitx ii-i nin-in pspa sin ni"?! Ticns.B 

r'"33)rn nil'nan Sip- onprr nn TI' nn sin. Die Bemerkung übetdiaj 
Ifarbe der Augen bei den Thieren wiederholt nach Aristoteles %. B. 
f-TiKOBBK ¥0N Beaiivus im Speciäam uatHnde \\\\. 22 c. 15. Wie bei deiijJ 
lOSneehen x6a<i äucb das ganze Auge bezeichnt.'te, s. Maqnus p. 3, bo wirdll 
rauch ri133 in diesem Sinn« gebraucht, s. Dukes B'HTip Sni p. 13, (i3 uniT I 
Magatin für Jir ll'tM. rfes Jic^ 9, 42. ' 

") z : n3n:i .-i-ippa pp"? noni n'."ip nsip;n "'E-irn rhyan nnnxv 
MJ: niaSi nni:Ti ninta ppa nB-pB» n-rpn nnns. av. : rW'vh mVi', 
,n)m ':"ipn sip'i \2h ]y: pi jj-pi'' r]ü-\-[ niPp 3j! db'; i"? b" on? hhiHs- 
vnnn ib's hli. y]S'Tn nsios vaaic; ii,iö:;i33nn nnSnn p aj fi":*ipni 
ni-iixn "japCT nmasn mn'jn p'j,'n sSb- n: ,n?i n3i noBfim. o : .ns-nsm . 
'aipj S'm n^aSi wp wni ja"? pp"? nan s'n«- -oS n";ip nsipj nins.i : 
iioip'? nnSyini n'jijc n'si:«' n^ajyn iiyB'a [durch aichtig =] ysroio . 
j!:on »"jB* iiava m-sai m-nai .nsi s'ii D'jix-ai o'-pon le ''TBOn 
nn'm d-';b'? nB»nion mian ojanB- is nns.n nyin 'oS nsiS nis-in nn 
npi nvn"? nanvr iiaya nB'p. a iiat daa üinNcbiebsei : mp'B» loa 
l"yn "imso n'aisin 'sim n'aisin ins piii is cns i'p ms imwa. 

Ein SEtlck acheint zu fehlen. D : nniK f\üy DTip nil'nCT nsi '^I' nSs'l 

s"?« r"3-ipn nrnon s-ip'i ]ipa npi myp non \:h^ nB'p! ay kimi . 
no vaarB* im n"3:y nsip^n n-nnri 'tvx .iicnon yaxa nyataiio S'nB» 

Kinn n"313?n yaia n'313Tn aia ins SinB", Gingen die offenbare Absiolit 
(liT Vursehung, die ia der Durchaicbtigkeit der Hornhaut und der Duveh- 
bohvung der Iris hegt, kann nach MiihOni Helbet der verhElrteteste Zweiflet 
Bich nicht verHohliessen, s. More. 111, 19 und 25; Guide III, p. U4 n. 1, 
15)9 D. Z. SüHEVKR p. 172 übersetüt n'aJVn nXTlön irrig ala Äugapfel, 
D'npn ist ein gewöhnliulier Fehler für fl'Jlpn, wonach LiNDinsit a. a. 0. 
>Q berichtigen ist, der mi*n3 cum Namen sieht. Bei Ciumät p. 40 ool. l Z. 
6 f. u. ist durch das Homoiot^leutou tth die Obersetzung der beiden Namen 
nusgefalleii. ^jJj-JÜf ^jU.siJI im Caunn lib. 3 Fen 3 traot. 4 o. 18 ist = 
ivJ-jUI ^ft+lcJI; GBKiiiiii) hat öit)hiu^ beibehalten, waa HL 221, 399 nach- 
autragen iit. 



eigentliche Bfillwerk zum Schutze der Linae. Sie Ist die durchsich- 
tige Dl okf dei' Irin, deren Fiirbuiig durch sie hiBdurchscheint. 

7. nixnn oder auch n^mn ,n"en'?n ,npnncn .o'nnen ,pmnJ3.n") 

-') f. erklärt,: Conjonctiva timii^a subtilis est et alba in omniboa 
ocnli lateribitB BoIidfltA non operien« corneara »eä circumdanfl. Haec tUa 
ent albedn quae videtur iu ocnlo et exien« a pannibub, qiii iotercuteanua 
-Bttperpositn« est cranpo. ZMJ : k'ji n-On*? HHI'p-.n n-^atPH n'jyOH l'in»! 

pyn jaiS xipn nn pyn nnnra n^pon riKTS urBO', Av. : ■?)? Tn^i 
ntan- «■? fcnr Sa« o'nnDn |i. slmp" nrp nitnan ph db-i nin nrJn 
j'inS nSjSiS iioon nyn |o inn-aii fvn laiS inr, i'yn nnnE' oipc uod; 
II. i-'i : moii'3 iS: ;*yn n« iits-p'«* in*;)?!:! mn cnnen cnpn d'jiki 
yvn Ti- ir« Süj-n n« i"[!. ]]3'r "12 iiosti]. f* ■ n'iP'Srn nx-neni 
33iDn 1» ;i':-!pn .nosn sSi nsa*:! npT p dj st'm mninn nsnpj N-n 
l'-ya niti:n pi'jrt nn nni!*. a hnt den Znsat/ : nnrT'ön rn-\in nn-ip: dji 
j'in 1X0 n'::Sj,n Syr iipn ]a. d r nosn n"? pi nrno pyn P]'pn fnsi 
Kip- nippi jaS in- x*n nir-nan nwn ;-j,'n ni-inr aipa ly nSn iSs im« 
Sy -lE'K Di-ipno inn'ax mm j'yn ]aiS xim paincn -isi'ra on(N)nSoSi( 

man [ü:CS]. JZ : [conjimtiva adeccnte =] -Bjn'IS Ka'B3V:ip Kip] 'S IIVH 

m nw'ja nan« cayo nN-i:n x'ni man nxy hyv> iiya mSi: n:a?n 

[ophtbalmia = nN'aSKBBlN 1.] nM'oSKB F]1K Hy: 'Sma. Die Conjune- 
^va meint aiiuh MiiuftNi, wenn er im Miselmacommenlar zit Beehorotk Yl, 2 
naeli der ÜbersetKiing des Ar?.tea NATiSiEL Hs Almoli erklärt : Sin S~'D1 

pSn •n'?i! iniN pcpai pyn ':3 pSSia |'yn ■•myvf 'oS ;aSn notr 
nxr i'yn nmfS a^ac |mx "^ao [i. n'-] c'Jipn onpS «i'pa xinr 
nSann ik ni-infn hkio': lonncr pyn {0*n(f;jn oipan nia'ao laiS 

■•y.T ^3 ^i'pa U'Kl. Dips bestätigt das Original, dna ich nach einer Ab- 
schrift von Dr. ,T. EnKas aas cod. Berol. -j70 Qu. f. 152'' hier tranascribire ; 
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'■^if- 



.SLj:Le '/i 



JjJÜt ^: 



■SuScif ^i^ J(;J mU *ilÄX,JI M ;5j.i^^Jj 



O^' t:-^ ^;^ ^5'^' C-=r*J' J.?^ ^s^' o^«J' '^[j- ^^^ *^'^^ 
jfcAjJt ii-L*£i ^gjLa IL^ «<»aJ. M^j jf i>(j-*.J jjj^-La". Mimf-Ni erklärt 
somit Nl'D als den Cornoo-Skleralfal!',, taS als Conjunctiva und llnlC als 
die in der Farbe der Iris glänüende Cornea, Dadurch werden Iun ÜAjjir'a 
Verse vei-atändüch, der im Sinne der Misehna singt niHl TlBB* f. 92" : 

m'Di niFTB-i laiSai ■ ■ isbsi: o'K'joa p nipyo Suy py •atv 

MtV ro: HNO mi«, Vgl. f. Ül '■. — Die Iris nennt aach Aristotelks 
tA /iflai' = nntf. — !eh will hier ührigana «uf ein merkwürdiges ZuBam- 
mentreffen zwischen AarsTOTKLBS (s. die entscheidende Zasammenstellung 
seiner Äusserungen bei Miascs p. 13 n. 3.) and der Miaehna anfraerkaam 
machen. Beide betrachten die Sklerotika mit der Conjunctiva nls Fett, 
wodareh »ich der Ctiiinn : jS^a )'üia J'K (Bfch. f. ^8 N 40 ") leicht erklärt. 
— Es leidet nach all diesen Zeugnissen keinen Zweifel, dasa ]"yn *317 ^ 
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^ ti ^fQfoari'tiv xa nitpvai^ = ä«SvJJ.«JI, nicht unsere coiijunetir^« 
vinimelir unsere tunica vaginalis biilbi oder eiue verworrene Vet-J 
biuilun^ ilerselbeu mit iler conjimcliva palpebrarum, der BindehftoJ 
" der Augenlider ist die Fortsetzung der die Orbita auskleidende^ 
[■ Ueinhnut, die den vorderen Augapfel bis zum r'orneo-Hkleralm 
[nbeKieht und da, wo daa Weisse des Angea aufhört, mit der Sfelfl 

rotiku verwächst. Sie lieisst durum mieh, da sie die weisse Sklei 
ItikiL bedei^kt, das Weisse des Auges. 

L)iese sieben Hülleu ") umschliessen i; 



r Augos, der i 



I. .T3l3in nn?n' 



drei Feuchtigkeiten sieb scheiden lässt : 



Sn") = ^ 



tlÜsFiigen Inhalt des^ 



. yAjJI ijä'i-i-^ ^= nlliuiii nciili ilie ConjnDctiTa bezeii'liupn. was gegeit» 
III. M. 2S1 erst HO 17. Hfi richtig erkannt eracheint. Hiermit löst sidij 
auoli dii' Verwirrung bei -Ikllikkk a. iv. 0. ^ „m3inn, bei ZiRii n'iaiP.T lig*" | 
mi'ntuui ciliare." Njtan ItiMATi in cod. hk Rossi 1344 hnt : nKlplD reWM ' 
.nonnSo npanon lioiast »ie im hel>r. CVinon von Bologua. 

") Die HO &UD ah ^undeutlich" tieieichnete Äiisaevutig; <lea OiuuUGi^ 
Atl modiniii iiBiiui' humoriH crystallini re^unem, Septem circuloa, aibi i 
uanib«>ntei ac ciilmerentes. inaxime adniiraberi« ist eine ÄDfllhrung von 6u> 
Kit«, ttr Hau prtrt. Hb, 10 c, 3 ; HI, 769 : ffzV' 1"" i"9 »^5 l'foni y>*?"ff • 

^hai'i lnaOÜn tiinlovi Intrf, tA Si dnh ioij9i (iiiliaitt ^aviiäatti, 
talA KvuXaii' xaiii nj» lijtr iTtaQjfötiair. Nicht „ilie farbigen Ringe der I 
(HO 'iS!*) ftiud liier geuieint, sondern die verseliiedenen B'arben der Ai^ea*^ 
häuto, die niiiu angeblirli hei einem Einschnitt tn die '^s, d. i. in die Vn>'] 
' rinifrungslinip dicst^r kugelfSrmi^n Lagen [arnbisoh JudLä ^f Albcca&is «drJ 
('njMNiiro 1, Ili6| wahrnehmen kßnne. Vgl. Mie.irg p. h'i u. 1. So verstehaj 
iuh ttuuli C ; Qwi locus rocatur ireas, qiiia in tolotum ditersitale i 
milutnr i>t io circuitionibati. 

") Beiviu .^sAr erklart : nsian D-ryS C" .T.T'?n'!' 'i'o rwWil 
' .n»iö3 *e"'jr,n nit-icm »"ina-T nxiaa ^ivn .TK-iDni n-airT .ix-iea mi« | 

k fl33n. Pinc siisaiuuienh&D|(ende Äusserung aber die Feuchtigkeit«!! daaa 
} Atig<<» enthalt cod. Berol. 54S Qu. f- 4T'' . in dessen JSDJsS» in ioh < 
Wwk .A*iuHAa «. CaiJu's vermuthe. Wissen wir doch ui» Jxiuu PEXiaV4 
Sondautuviben (tut Ai'HKt's Kes^>>. f. T3 *), diu« rin Buch ANatnUi's diwedh] 
IStel mhrtP : B T S n ■> 1 3 liCp "■tO miM ■^1D31 n'PtW.I naSTO C 
Der arahiMihn 'l'itel wtttde khirauf KhliMirii luscn, ilass wir eine Obei^ 
«rtiBUg vor nna haben, Auch di>' nllfmui^sisrhea Bneiehnungen »timni^ii * 
m unft>r<im Autor. iO das rftthwrlbittte C**U'^ Ou^ tih mir nus Vl'^*:. eiat-r 
alten Schrttibung von nerft U — gn) erktt« : En c:'??! ': ' 0*rjn ^yr 




ni^ 



unaer Glaskörper. Er hat die Besliinmuag, die Linse zu ernähren, 
die nicht unmittelbar durch das Blut ernährt werden könnte, da ea 




pin ';£• --n man ]a B-nxr o-pT O'TJ "3 onai man ov cnaino 
^T\v TtT mcn p ;'TTi" d'tj 'a Dni«i Q'T3,n imsts nviSn n'j'yni 
hnaip 1X0 Tivm Sxor yvi Sri» mo[i. nli j-o' ixa tum '3 a t y i 
eaa'Di o':Bn oxya Kiio-ryn Eipnyia'pi -ria* i'i'Ci.al'? [ihli^vfia man 
nom i:':.!*?! parS n-an n« a-aaoan m(i. i]Tp j'pa Dxj?a n'apn 
na IKT ■lff^ä rmun onS nw man pi man ;a n"?!.-! ;air aSna a'jiiap 
'na'p i":j>[!- aja njtr in* man ja cn"? b": la ie'-jt ib-m -np'pn nani 
;n pifH-! p'jnn man ]s mv d:i ejun na-n Saa mv jurin niPJin 
nan o-ryn *?« man p orono »\m [L njt:) k-d-: ^'np» asyS« 
npi nn-S i'ia-p a-ryn n:33 mpRnai m'^in tx anai p'^'i h^hn 
man ;a icn nmSn nsi nai DDio':n py[]. n]m nja*? ri'aiai'? nan 
nnincn [Ji^uU =] na:y'7»S nan Si:y nnir wiaS ]'yn "^k n'jiy icni 
l'sn na K-m j-yS» |i. n]n3:y n-oann nniK n'Kiipi mmi nnipna 
vSy no:' nnnrn a-ieaa ■; i k n • *? a » ■ n i n " x ^ n ' a na 8" ib'K 
pinai ;'i'n na mairan n-m n:3i'?i mm; ^"jys iik*? non nn'*? 
|D rf-icn rh\i «in -irn |'yn n33 ie-k nSn mm Di:- shv na n"Rin 
waa Kini niti i-nai laS pp nisia yyn n» noan nn-Sn xmi man 
na Kin Dna imn D':":y •;tpa x-n n^ttin 'a D':B3a D'vyn h» n^tcrn 
r*:« »an n-.ixn laiy ;'yn n"Kn n: km imtni man ja nuan m'Kin 
nonn 'ox ib-s 'lo-aai an"? nanai in iixi am tk nsr nai a-jcaa 
na-in niaia xini 'lo-a ]":y3 cpn a-TJ :ai pn anp vSy nSy pp"? 
pya li*: nKn;n «im. z : n'3i3? nKip;n n:irsin nnSn nSyan nxi 'inxi, 
MJ : DDin n-aiai'? non n"3:3in n-in». Av. : nv: nin anpn yxaxa iiy 
n-aiain nin'in [i. s]mp' [i- aioi] aitai "["! ; n, i5 ; n:n n"aiain aSisi 
pim «inr 'jca onn '3 mn'nnn nx "^y, nms ptS na [!. nliaefin 
TMi 13 [1. nliint?'! n'jnn ain la »t -yxanS inxin nin mnSna lyaoa 
nÄin ninSS pio mmip iires nn\ G : nina x-n jno nnttn nn'^m 
nn'con h'iih ma yaan cannn naxai n*aiaT 'Mip:i 'nnR maiyi ni«a 
nn'^n ya^n pn ata anaroi nSn: an«n fii: nax Sa '3 iiaya 
innSiPn ja -nm naip n"na lO-SnnS: s]i:n ja ann SapS n-aiam unn 
rn'Don buh 'pji -t, a imt den Zuiat«: nman nia'Bin nity iddi»*.. 

Dies )«t ein Irrthnni, den wir aus Jebdda b. SALOHo'a Äiisaerungen f. 59' : 

oh'Sk) ümptp «m nman ma'Oi nnn [an! "a iddik 'aN'r a'ani 
n"3i3in ma-Din, ib. : n-aiain dtvSw s^^pv sn n'-a'an ma-Bim. 

imd ebenso durch. Ib\ FAU-^rERi f. 304'- : nns BHC lÜDIK 'aWK» B'ani 

n^aiain nn-Sn xn n"TS:n nn'';n, oder r. 304" : »'.tb» n'a"an mn''7a 

Jl'aiain berichtigen können. In Wahrheit dürfte ÄRi3toTELM den Glaskörper 
noch gar nicht gekannt haben, a. MAQKrs, p. 18 f. D : yvatta mnn' T'nHl 

»3i37n ninSn «np* n*3i3Tn nma3 rh-i -[n tju nrnon nxj. JZ : ihkio 'a 

r'aiaT. in Sehaphh's ObersetÄung von MAiufba's AiJwrismen linde iuh fBr 

n"ai3in ninSn (.nro 'pic f.9'): i:?-aiaTn] 'U-ain mn-Sn. Vgi.HOB54f. 



^ M - 

M ihr V"f AllMfi «uf ii*' rUtliff» Fr«ili«il rr.n »Her F&rW i 

ffur 'ilMabnri'vr i*t «■ nou, iVr (fjDf naeit Fvb» nti<l BMch»ff0BhB(fc| 



") In» lildo" iif-nnt U«u» il«- iiutr, udor. & 8; II, 9M : 
d^rni-nr t4< Ayuu. rh ik« fjnri.lik Hin. I : 111, 7(tO -. lA nr^irir hiiv Sgj» 
iHt AtMWi ilnlii'i- al» «, II: lii>l (.' Hin Duluiii iuitnimtüitatu vifiux, bei Wm 
VI!« 'riiii>HNt iMkoi ("II, Uf>) dl primuiii viJrmli inntnunpoliiui gilt. ' 
iImi «■•ilmiiuiiUvollmi HiiilhiH >l|i-«i* IrHhimw »ufillp Uliren der i 
im>l lim KioHiiiiiiloii Mltl"Iitlt«r* vom Ktanr uiul ilpn Liiutenkrankbnten 4 
UtMtv«, llftrhxhir 'Ifi i/riiu^ii Slanm \i. 2T> 11 4 uiitl Himsoh a, a. 0. B«m 
HxtKl Ul <li« A<i><i(iiiiiifc •Ifx VuEMTi vonTiiahaxta IMII^) Qbpr dpn , 
liilHtiir" I .Wie Au- Kiiiiiii' iiiittiiii in iloii l'liiQotcn, >l it » Kpri n 
Im hOi|i(>i. ilor Kniilit iiiinUtcn ■i>ini»i Itriclirs, dvr l'abxt in der Hi^l 
il»t ('ht^kb^uliull ad'!! iH'Ondnt. uIm aiUt nnoli dii> Uu*e mittim im Aag&^ 
AthM WM tili Aii||c> ■uml iiovli »icli lliid«(, int mir der Linse wt^en d«jj 
llwt MaAmv* 8T i). U Mniiir tlUmidit il")' im jUtliscbon Sc-brimbum tohI 
>t»t l,tH<i> hitiidi'liidnH M<>ll<>n lutiM ivli mit lüucm tmnrig«» PrSbclwit dwi 
Vprnnh^MUHM Piitflitpu. in Afv unn Aniuiua I» IU(^d» /.'■«vb raiM TOP<g 
li>«l l»h «itl >ti>H «ttudicfn Tcvl )>. 3'^ der ri><*r««liuu|t n'tiL'e i>. 3fi g 



m« M-rt Ihn» A'tf Svhfctuft, wrK'Hf 

^Wm «t^'4l 4m ■fAHMHV (t«e<'M<«K>t 



,*"aNi .''^*»^ :*irr* -rw ri 
■■.■ \^\ "*^tj^» ,*"**• -■"■;*r' 5? 

;f^hf-<, -t, ^*^> )-.■., ■,-. 'M;-)-i vi*- */i>»w»>M, "^ »r^ S^J" 
9M^I|l|^.ltmi% W^, ¥?>n^ r«^. *..•»« »»ttifchl«. yiTi tit- »www 

JWiSk ?ff*^ S*« l'v^ '^■*'»ft3 \»'< ^iriR ■'^ij*» *ffpr, -eji^-, 

4llh ««HfPMtJIttT VMi t|V>> >IM(i tniili t'M« M, •'■ e»^'^ wMrflr «U« «Dil 
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anaere Ktystmiliiwe. Wa^ das Herz im Körper, das bedeutet die 
LiDW im Ange. dessen Hüllen und Feachtigkeit«!! ihr ulle dienab- 
l<«r sind, äe i>t diut cigeiiiliflie Orgui des Seliena uiul darum von 



::-CT^ TSK : 



Ter ■ 






r-lr] 1..:: 



atrt-«L-änteb [mlT^ MrhufiHHii «t Im Difo siiricbt aito von der Cut»- 
EMta. die er vie & Axmber »1« >U-'f Jjj>, ■!■ &crab(t«igeu von Wiwaer 
ia die Tordei* Aii^r»fciiiii«i i wil ia*, wodardi il«! hiuuor aqut^ua sioli vvt- 
dictof4 «bd «öw: ! ■ ■ ■ (*» MwM rtie» **■«' "nJ (fgl- Miosis p. 2ü n. 8). 
«nVCTT r^ 2bA(t« idi t<«U drr BS5. md In Hotot'h in [nm^n =] n^H 
•*T1EZ?", 1»« »he CmhukIu ta «J. HAuauti« 822 i>t iler InUcheii LA 
tB die TaUe ffgamgem : «^ rrt r: Tt "i TTTI' CK C"TrtJ3tP nnrUf S"1. 
nit— KT' "TTS nr*? :T-r CK rrr -o: rr-rrS Vri*. E« ist pinfudi su lesen ; 
mxrr. ■— r- irw -rSt: rrr-- —crr •**; -rx r**;3'ja nin*;:! n a y n n i 

— lerr .l-nSr: ,— s'rv CJ -3- TIT «^ C^njrr ;o. Ajriuam Ihn Uim 
T^ p 72 ugl lOB ds [iiae : p'r- "3^ im *0'»,m. H*i»r(t|.l nlfO 'plÖ 
t. ^ WlcMt *>ob Ckus 4e» Maagrt am ö«fäMea in der Linw* : 

p*T S]-r-?.T- "r rr *TB 3rT;^'j.'*;ji n-s - j irr n"x3ni n"n^3n nirnSn 
c-p= r-r: •: ym -zyn j^r^ ;r cna ■•p-iim I'K n"3tpn ii:ir3n pi 
■: rjn; bjoki n'io oitt'3 hhz 
nn nnSi mn3 n^iSw 
rz ri'v ncs n"3i:Mi 
"•^-T-- 31 Min irK n'33iM 
,-:•:; rf-iipjr ''ptn 'n':3i ''jjtn.i 

rr3r '-pTyn '-ai js D3 n^ayn '3. 
~3 «•.•rr p'7n3 »ep nmon Suiei 

- jrr — ~ ~ ;Tt: -^'tS; »idlekht i»t r. 4a»fttt: 
»ea ; T — ?:r . — rhZT^ nrhn hewit nuoli einer Kit- 
tUleilumr J. La^'ä ür UsiP iii.j;h i- i;.^! Pjri* 11»3. ScMBiituii Irm Ji"*!*- 

^n»Bj. bpnuwfcE tpfÄT j- ■^■> ; .-^3 i-r-Ts-T mx DiPinna n'n' mtt^n 
TTTT. rert '=£•>■-: rjt-^i-r ;t:t -.t^ ir.T ;t.i niSiPBB Sjien nn 
•^ST rrr ■•rr -r-'jrr -r3.T *:» ".-iri r"r •;« ;3 )»^p:i n'"!*'?:! n"va 
"STT ,-rjrü3 ,T " T7 ar-m cm-an .Tr?i :3 rap-in'r n3 i»nfi nia. 
ootf. L-^ylen äij d :Sii' : p Td »"pr n'.z mpT Tjoo "[Jn p'jnn n'.i 3'r 
Tw .-c— STTTT -aw "pct Sr cnr- s^ttth t^ piS?n ni2Tn n-'jsna 't^j 

-ZX^ -r-Zr: TZrt nmi tSJ4- : ri-T*7rT (!, .f33Pn ri33B'n iSm PX3K5' 

rfepr: »-- r-y: c-i-t yic 'it -^ät tze ;*3 r-yxoH n(no."i las .mi 
wa ntt": - a3cg •:e.'3 c-err 'rat'i'mji ]ra" — «: je-nu' ':b8 tih.tb mvivt 

CTjaS "arr 'S» "3. Lavt 1. Gutwi iia '.'««»Miifair in Gant. S, 1*1 f. l«* 
OBiiiir>, w^iiil ouok j^eioieir AiriEwstmy Am VmanniLM, die Linse nuch "0'8 RinSt 

vtthl Trr^ TTM- r . -z i-^zsh a-r-sii crr .-nji-n •'j; -cip nao on O'onr 
pss -ntw rrrhn -iiiraT 'Tiun nrffrrr jtt! -o-o. zmj ; rim yvoM)^ 



hei ilir vor Allem auf die völligp Freiheil von »Her Farbe nnkam. 
Der Glaskörper ist es mm, der eine naeli Farbe und Bescliaffenheit 
ihr gleichsam verwandte Eruäliriiiigsß(i»sigkeit darstellt. 

2. p^n '.n .'Thin pir\ ,:\"-,-in ninSn oder n"TS:n .■nuai 



-) Die I,in. 

iTii Si/itm;, tlahet * 
von TinitRRV (Minx 



Jpii vevLän^iBBYolleti EinSi 
und des g^Hamniten Mittelaltera von 
MinNDH, GfschiehU des grauen Slaari 
nend ist die Äuaaerung den Valgsoeb 
humor" : „Wie die Sonne mitten in 
r. der König inmitten 



nnt GAiBy de inhtr. odor. c. 3; 11, 864 : rÄ Kt/aiu'inti 

vpnrt. lib. lue. 1: 111, 760 : lä tjhütAv Itfui- Hgy"' 

B. bei ilIs golnui inatrunieutum viaus, liei Wn-Hs 

180, TOS) als primum videndi instrumeiitiim gilt. Ober 



Irrthiims auf die Lebren der Araber 
1 Staar und den Linnenkrank holten s. 
r p. 25 u. 4 und Hihboii a. a, 0. Beiteich- 
voN THARiNrA (I4IS) Aber den „beiligen 

den Planeten, dna Herz mitten 
seinen Eeicbes, der l'abst in der Mitte 



der Christenheit Hieb befindet, also sitKt auch die Linne mitten im Auge. 
Alles wa» im Auge aonat noch sieb findet, ist nur der Linae wei^n da" 
(bei Masnds 27 n. 1). Meine Übersiebt der im jüdischen Schrifttbnm von 
der Linae handelnden Stellen iuum ich mit einem traurigen Pröbcben der 
Verwabrlosnng eröffnen, in der uns Ahrahah Ibn DAf'ii's /Vwu iia rama vot-. 
liegt, loh will den sUndiuRn Test p. 2S der Olierai'tKnng Wkil's p. 36 geg 



o:r «■?! m«i;n m-nx,i la ijf»^ 
Ti'B' '0 pvi ns-iM i'ai i:'a ' 



Dberstellen 

Das erat tlint die Sehkraft, welche 
in dem dem Hagel ähnlichen 
Glaskörper liegt. Dieaar mna^ 
nothwendig eratena ganz rein sein, 
damit aich der aiebtbare Gegenstand 
darin einsenken könne, und es . _ _ . 
darf sich nwiscben beide nichts .T'iaS.I mmSn iiayri'! TJ^W 0' 
Fremdartiges eindrangen, wie z. B. Nin hn' ^M'l "llBSn Kth 
der woisae Staar, welche durch ,1JtT' m'jI D'Tnin p MXm _ 
eine Verdichtung der Säfte Tor "IlMn Hin'? mo'jtP Oy IV}. 
dem Glaskörper entsteht und aliea Sehen verhindert, obgleich di( 
innerlich ganz geaund bleibt." Die Linae ist hier zum OlnskOrper gei 
die Bchwierigate Stelle wird einfach Dbergangen; ein beredtes StiUachi 
in das sich auch Gbttiiank, die Beligionspliil. des A. I.D. p.82 hüllt, Wel« 
AiigenQhel bezeichnet nun Stta? Nichts als eine Krankheit des Teztu, die. 
nach G Handachriflen in 'h^2 heile. Bleibt daa Monatrum: |a VtVCn 
nn'mn. Fünf HSS. lesen fTIfl, Eine n'Sn, eine Margiiiaiie Jfjn. lau U( 

Übersetzt: ninSa «in iSsa 3iB"i 'n^],n 'jbS nie« "ja*?,! nin^n.nC^ 
n^Jn rnnSn .-iiSk» dj? .loixa nuT kSi neinn. Kb ist also n^^ft 

lesen, das entweder von Ibn Labi nach Deut. 34, 7 gewagt wurde oder 
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unsere Krystalliuse, Was eins Herz im Körper, das bedeutet die 
LinBö iiu Auge, des»eu Huileu und Feuchtigkeiten ihr alle dienst- 
bar sind. Sie ist daa eigentliche Organ dea Sehens und darum von 



abgekürztes [ril]'n'7 aufznl'naaen ist. las Dii'n spriobt al«o von der Cata- 
racta, die er wie die Araber als iL+Jf J^j-i, nla Herabeteigeu von Wasser 
in die vordere Augcnkaiiuiiet auffasst, wodurch der buiaor aqueua sich ver- 
dichtet und eine nftBeiisehleini artige Masae wird (vgl. Haqsvs p. 20 n. 2). 
"1103,1 nsn ilndcre iüli trota der HSS, und lus Motot's in [mn^n=jn^n 
"HCn. Der alte Commfnfar in cod. HALBiaBTix 322 iat der fakchen LA 
in die FiiUe gegangen : nh mnh 11 "M 13 ri'n'' DK Dn-njaB- WIT^V hn. 
n»T k'? Vi'J'a t\irh .T,T DK nir IÖD nnilS h:tV. Eb ist einfach zu leaen : 

tctvn 'n-'jn Kin iS>t3 a-nM "iicsn 'jo"? iiPK n-^iaSn mn^n naynm 
'niB:n m n ": n nioSr di? na-i hmt sSi on-mn ;o. AjmiUiu Ibn Eb«a 

IXpn p. 72 sagt You der Linae ; phn i:!] NM '0*:fim. Maim&ni nPO 'plD 
f. !>' betont nach Oalem den Mangel an Gelesen in der Linse : 
Seriobja: Natan Hamati: 

r^'^Dl-B-atni^vani '1103,1 nin'"?,! n"2i=T,n n"X3,ii n"i';3n nirnSn 
01^3 D'TJ 13 i'N ":ip,i pn:n ^di 013 ''piivn I'« n^jipn n:in3n 1=1 



"110317 nwS.-i D;iEn,i Ssk D'ia 
nB3 n"3i3i,ii 'e'31,1 nin''?n j,"j,i3 
[ui. nO'Spn] [']r\2n jo nS y^tu'] 
n'T:n ,13110 ni,i irs n'33U',i 
n"3ipn |3i □•pEin -nSai o^ponn 
'r3,i |8 r^h Nia'B- non djibh' 
13 103 n-vajyn '3 '333;n [m. aiip,i] 
nS B" [1. 'nipoj D'onp .i3in. 



mnSn mit: djoki d':o oiira "jSa 
n"3i3jn mnSn nns ;i"iS:n 
nnn3no ;!':'B' ncs n'''3i3ini 

''p11J,M 31 Nl,1 1B*N n'33B'n 

n:n3 n"3ip,n ''pon 'n'731 ''ponn 
r"3]i)n n:in3,iD vhn n"inoiP ,103 
r^ye> ''piiyn '-ai p d3 n"3:yn »3. 



;. Salouo f. SS'^ äUBsert: 113 IM NMIP p'7n3 «IH nKlOH 'jyiOl 

no'Wii n'«i3 nS'yn um phnn nt Jim "»'Di vieiieioht ist f. ^2'fQr: 

/l'oSlI m3'Bin zu lesen: O'T'jln. n"1''7M mn':,1 heisst nach einer Mit- 
theilung J. Lfivi'H die Linse auch, in cod. Paris 1193. Schemtob Ibn Fala- 

QUKfu bemerkt irpaOii V 89 : 'n';3 DTnio.i niiii cii'inn3 n'iT ms-n 
''n3n, t?o:n 'D f. li«: :iNip;n '31,1 'n'*?": wi,i py.i niSiüan SjTDn fiii 
'''?3rT ni 'Ml i'b^ni 113,1 hu 'man '011B* ';oo ;3 Nip:i n"i'S:i n"ii3 
'3in ,1X103 nmi{,i cEfinna cfnian nin:; la lo^in-i!» '13 iitnn .113, 

cod, Lejden 20 f, 30P ; p 103 NIpJI 'IIa NIpM i:00 7,1 p^M .IM D'öl 

h» non »intr 'loo iia,i W envo pSnn nti piSni ni3in n'S3n3 n'?: 
iiai'ji iniaia nan und f. 804' : n'-i'^jn (!) iiaaifn ni33E'n iSk jixdk31 
n'rapa s'n 3'7i n^art yaa pai ti!*,i jiao ]'a n-ysnx ,iMion iö3 rem 
Finnro nj?3EB' ':cö tj-'ön ^s |niM jj'Joi i'ii(3 ktie' •;Da tinho niii:(,i 

DTaO 'JB'n 1*?« i'3. Levi b. Gbk30s im Coniutenfar au Cant. 5, 12; f. 16 " 
nennt, wohl nach seiner Auffiisaiing dea Arototeces, die Linac nach "O'D nini > 

ninba n'n'' nimn "3 lyatsS dtii«; dhi niKiri '"ja if'B' ,ioo on co,!»- 
]'j?a itt'K nin^n isicbi nioan ninS.i mm "a'O. zmj : nm yxönai 
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(t^re LiBg^nksp«?), die GiL£M;s die eigeu^te HQlle der Linse nei 
und als feiner denn alles Spinngewebe beschreibt. Ihre Bezeichno) 
»b Spiunwebhuut verdankt sie erst den Arabern. Ihre ansserordoi 
liehe Feinheit nnd Glätte niucht sie zum eigentlichen Spiegel i 
Angts. 

5. n"3Jj:n ") = QnyonS'ii = ^X^<^(, unsere Iris. Wenn ä 



■;bs cvn nia r^ny:-, ,t8"3S3? PKip3.i n"r3''H rihva» »rhn n 
E-'aryn ryiwS nnipiS non kmi iko npT K'nr. at. : -»nn "jk n 
«•m iP'asyn ni-K*? non nyv 'iiern rinSi ja Ti«n ix'? t» 
r-r-a^yn nyi-n (njuip* nrim nr'B^n n-Sina-. u, 15: , ,_. 
nr-uSni ni2Tn r'Ssna naarn (ijp'r nin dü'Shj isk nva 
TcyiPTt r\»^ n;n ni hm iv«2\ nuienni mnan na (n)«»!' BlI. *]lä 
■^y n^ n'-iiD;,T -lyn dki nnioxya m-Bj dk niKia invon 'Van { 
nin Sye.i. «A : n'-i'san n:ö':nn i"^ pa nniioi npi nnv k'h n'p 
njr-T rK-p:i n-riain :pcr s'n nr'jn "n?« n-TOcn ;o pf?nn i 
|"jf; iipua naon km nttT: ikc n^S« ncn K-nf [= U-acht«] n'» 
Knh\ ittc Sn3 "nia mMTi htko wni (««lOTtjo^ nunoa B'ajip vx 
D : nx'non «'.1 mn tp*a:jrn nanxS non rji: vhv nSy 

fl"tP"35yn. JZ neant sie ltt"^D*a (vitreo) ; seine araoHa i«t die 2 
Zinoü, B. HM 4>i ff. Fäl^hlicb idcutiticiren diese Haut JiLLixgK, BeÜ 
3ti n. 2 mit dar Iris. Landackh ZDMf! 29, 392 n. 3 mit dem coipos c 
der sie noch dazu icrthütnlich mit ileni griechischen ä^ägn^f • 
und in eine Feuchtigkeit verwandelt (»i^~H). Die faütgestellte I 
tnng der lela »ranea — iiu hebr. Va}u]ii von Bologna : B"33J' flllB 1, 
~ fehlt auch HL 55. Hiermit entwirrt sieh auch der Knot^'n bei Jsu 
a. ü. 0. : ^n-WVn ny'Tn, bei Ibn Zirka n'Oflb, IriB." Natan Hamati f 
setzt in cod. ue Kosbi IS-H : n"tP33Jln nKIpW njS'jJI.T njIRM. 
") Vgl. Galbncs <fc IIS» pari. Hb. lOc. 3; 111, 774, 778, e. ti; p. 71 

ßäiitc T( xnJ /laiaubt xal ullitK xal Sutillijtifiivor- tfif^öiSig /iff, Jw 'i 

Bf 'iir' ^r -naqfTtiittiiir i iyxtipalog iHJtfpn'i ^dö; loiiird;.. So erkIBct H 
Dolor inter nigrum et venetuni medius, uode vinea vociitur, quae ■ 
dina egreditur. Huiu? tria ennt juvamentii. Cornea[m] nutrit, v 
iibundat vcnis. Secondn criataloidos et Cornea est differentia, na C 
GOmeu duiicia eua noceat, uude oportuit ut humida esset. Tertio u 
dine sua spirifcum coadunet viaibilem ne ilisjiergatuv por aerem ' 
etiam est pertansat-a ut epiritus visualis exien^ üb oa reAi ^enta 

peroutiat. ZM.I : ij'jnnni n-ajv nKipjn ''iP'onn nSyon nnSn ni« ' 
[lj;)' = 1- piiN] «pii K-ip:n jii] nvci mintp »'n djjb 'a r- 
n-n-ip,! iiiü -d: ispnm 3mnni pB*'» xnpjn apjn nSjjci n«i s 
Bjioii'E'31 ^Ti\>!yr\ 11K1 naifTB": o pns itcs tk"? niKin rra na ■ 
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L zweite Gesamrathülle des Äugaptele, weil sie das flüssige Innere 
.aammt Jera Kern der Linse umsehlieast, als Weinbeere angesehen 
wurde, an der daa Loch des tnisgerisaenen Stengels die Pupille 



amnn nun. Xv. : c'':Bao "Ti'r pi de'3 pn"; nn^n nu'Bin hv n'n-i 
pm HM' D'öi'ci niBiia irrma pSnn-i ^in'; ,i':ri ir-x'aS m':; nihb' 1:1» 

i":y nS^i pjya in anin* 3pj nio^n ijjat* mpoa noKii 'mys 
"TWa 3n-in>i pinn iinn 'txn iici i3 -iC)":«.! Sk n'nwn "iiis iiyB» 'th 
mn Diipm [«tx^ =] ,npnn -a-iya [i. naa] n-aa »npin sin nin ap:ni 
n"3Li. ;]iyn np-^n K-ip-' ; n, is : tc";!? n? u" -a iia» nin n"aiyn 
rrirni cpiijjn n(i)ai nau-in jabi n(i)"3-ipn pinu' d™ in« n^jfin 
ny'TH narm ja":! n":npn pnn np'in tnv na n^rpna n"iiaan pna» 
ns-i03 nn [nifTin.1 min i[i. tIndh' mSb» na 'tf-ScMi nai nni.T 
jjira«a lu'« apim n? mtpyh iinB'n ns-ion ima n-n 'a n"? irs iinrn 
mn'':n Sk rman lain n[i. iini:; h'z-^v na norm djo« nttin nyrn 
vyna KU' lai": ninin ^k '3 arrif': in faapn naaB>S ik n[']iiB3n 
na nf K ctcdh D'OB-ja D'Sian "sapn pjrn Sax Dir";«; m -laicr ia3 
riNi-in nan oniN ri:" w na cppn: cjnnrai nu^an a'^apnr ii Sjr 
nr« iSnh a-arra ot?; ni -u la"?! n-yasn naana nsann 133 1^3 nn 
ine^rS p7in'; E'Nian öna lonn'tp 'ixt inv n'n pin |no naaim 
pjia invnn 'San »m «inn otrjn nw [i. im:"!:'?]. So a^gt auch MAialbd 
niPB "pne f. 'J'; ri"a:j?n njiriano [i. n]vh» n-nnsts* nea n:iii ri'"jnpni, 
woiUr SEBiciiJi abersetat : 'nan |B nS Nia'K' Hca DJicnfi n^iipri |31 
[']'3jyn [m. anpn]. ga : yaxnir •'bS rrasy nKip: nia'rnn inS naioon 
nx'nan SiaS in»n d':":!* nK-bra nnbyini nSam nnnr'? noi; nSic 
[1. n'JB-ml D':f m cai Jinipoi d'tj nS c" '3 n':ipn K-m n"? n3iöDn 
T-i nNip;r nn'Sn nS b" du piki n-Toom ,-TC»p s^^B' n'iipn |'3 p^n*? 
'368 ns'na nvnh nanir rr-a^yn nnn ht Sa oy nxsim tjb by 'loSnn 
Tixa iion' nSip nniiniP aji nmin nn -^ann^r 'vhn'n n'iipn 'it*ip 
s^m ' ■ nisS jaSn jai niK-in ]>apS iiniä'n ya^in ]a Ni,t 'yaia lai 'a 
«'ni tpman lain Spja B"-)-!' 'wo «vvn nxnn min -ir« iiaya naip: 
l,= FenernaohTiirg.Jo&i8, 5] n'j nSya, D: p|'7nn'' p|i] nSy ninSn m Syi 
KTB' K"i piinn nia n-r:' shv b"i nnnu'n pm Ninr r^i crjtta insio 

— 'aiy iityS[i. a]i 1_J^I =] hnies KipM nn^ra ymoani ■•r\'^2n 

— Dirra yaiDon «in hnvn pn7[i. }*]*? [J-s^f =] Sna« ciiun iSk3 
JiTn'San nn'j'y vn' om''; nya onSni — Die Krkiäcimg dieser von 

Aribtoieles (!e gmer. anioi. V, 1 bemerkten Thatsache, dasa alle Kinder 
mit blatien Augen geboren werden, s. bei Brüche, Vorkamtgen über Physio- 
logie u\ 12-1. - CT n"am iSin mS ib»« -vaai rtKion Sk ipny 3"n»i 
l'y 103 ^m nsia dk 'a 'an pan 'i^ya nxa' sh 'a nr oinno n':iB*o 
•■-ii n-an nxB» i'3a didS mp-i o-pin o^iyn •■ryi iihb' inNieB- ipan 
nnuni [i piiNn j-ya] xp-^tn ■';'y3 'wn i;>y nn- n-aycS -a i3 inv 
am-S ny3 anS'*: niS nana ny cayBi in« pua inKn n»naa 
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bezeicbnet, ao war die arabische und hebräische Benenoung AßtM 
iria uIh Uvea eigentlich eine sehr uubildliche. Gern werden die dretfl 
Kiinctirmen wiederholt, die bereits Galenus dieser Haut xnschreibi iC 
I. die Ernährung der Hornhaut, 2. Schutz der Linse gegen die Be- 
rlihrung durch die harte Hornhaut, -i. Sammlung des einfaüendeftV 
Lichten durch ihr diiukles Pigment uud Durchlassung de» aus den 
Gehirn austretenden Lichtea durch das Öehlocb, die Pu|)ille. Diq 
Iris bestimmt die Färbuug des Auges, 

6- P-iyn '") = xtuaroftöin ^ »XijÜJt, unsere cüruea , .( 

anin- •; p:]? in« ]'3y3 in anri' ap: "-nEsn mrrSn [i, ijH] n^ 
apjn nii niN-:n iic'i pinn ^ik.t 'jvn -iX'i mmn papö km niS: TW« 
''"i:);fi nrnon tty onpn .iti ;'y na sin. Die Beincrkuug über ditf 

Färbe der Au^^n bei (li.'ii Thicren wiederholt n^ich AHtSTOK:i.GS t. 
Viiiüssz VON BEAuvtig im Specalum naturale lil>. 22 c. l.'j. Wie b€ii deif^ 
GHcrhen x6^i auvli Han ganze Auge bezeichnete, s. MiaNca p. 3, so virdl 
auch niaa in diesem Sinne gebraucht, b. Dbkes D"on(" SflJ p- 13, I 
Maga'.in für die Wisa. des Jiul. 9, 42. 

"jZiHiiui iTtppa ppS noni r':ij; ni*ip;n ''fm rhyan .Tim,_ 
MJ : nja*;! nniaii n-inia ]ipa nii-pip rrrpn ry-mn. av. : ny'TS niSril 
>i:ni 'npn Kip^i pS ppo pn j,"piS non ni^i? ay um th «" onjs nsw'« 
vrnn ie-k ^ti.ylK'Tn nxiöa pBx-i n,ij:pi3nn nnSyin p dj n'-iip-ii 
rniitn Sapon n'iican rinSn p-jin kSb* 'i: npi nsi niaiPim. 6 : nx'nöfiT '■ 
'aipi K'ni n;:"?! ns'p jt-m pS \yh non «'nr 'cb n'i-ip n«ip) mntin 
118»^ nnSjnm nSi:o n-K->:v n^aiyn iii'K'a [dufdisiehtig =] i«ok3 ' 
ywr (('58' -iiaya n i • n d i m-nai nai H'm c'jivnn c-pon {a ''tcd-t 
.nri'ni cio'j nie-rnsn miin Diarip ir nnsn nyn.n 'B*; nsv'j nisin m-i 

,lpT ni'nS na'IVIP liaya nlPp. A bat ans Einschiebsel : m?"l? 183 

I*y-T iniKö n-aian 'sini rraiain in« pi-i' 1» an« py ci« :ni;ra. 

Bin Stück scheint ku fehlen, D : nniK nc3" niip ns'nön riMi 'jy nSyi 
' K*;» n")ipn nrnon Kip'i ppo npT myp non jaSi nippi ay xini 
Ino yaBX'E» loa n"a:y ns-ipin n-nnn iiftt nrncn yaiia nyaexo nmip 
Jj»i!ifT rraiam jiava n'aiajn di: in« rnnr. Gegen die offenbare Absieht 

[der Vorsehuag, din in der Durchaichtigkeit det Hornbaut und der Duroh- 
ftbohrung der IrU liegt, kann nach Ma in Cm aetbet der vcrhärteteBte ZwciÜcr 
;«leh nicht Tei-gthlieBson, «. More III, 19 und 25; Giiiäe 111, p. 144 n. 1, 
2. ScilKtüR p, IT2 übersetzt ri'33yn .i:('nBrt irrig als Augapfel. 
fcO'J^pn iat ein gewöbolicher Fehler für JVTi^Ti, woniicb Landadxh u. a. U. 
* 1 berichtigen iat, der ni^'na zum Namen zieht. iJei Chakesi p. 4(J col. 1 Z. 
1. ist dnrr.h das Honioiot«leuton K7 dio Üljersetaung der Ijeiden Namen 
r Buatfüfttllon. ijJj-JiJI (JjU-aJf im Canon lib. 3 Fen 3 traot. 4 c. 18 ist = 
r ti^jSiiS KÄAloJt , Gkriiakd bat siphac beibehalten, was HL 221, 299 nach- 
r tntragen iit. 
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eigentliche Bollwerk zum Scliufze der Linse. Sie ist die durchsich- 
tige Dl eke der Iris, deren Fiirbuug durch sie litndnrchacheiiit. 

7. mninn oder auch n;nKn -n'anSn ,np3nan .cnnci .painon") 

-') C erklflrt : Conjuiictiva tiiiiiia Hubtiüa est et alba in otnnibna 
ocnli Idteribiis aolidata uou operiens cornetitn »ed civcumdanfi. Haec illa 
ofit alLedn quae videtiir in ntulo et. exien« iL paiiniculo, qui intercuteaiiua 
superpositufl eet ernneo, ZMJ : mSi fl-önS nsipIH fTyatfn nSyo.T riHKt 

^'yn piS «ipjn nti pyn nnnca nSyon nma atpens av. : bv n'rm 
nban' n"? xinc h^v D'finon [i. slmp' nrp nsion jaS de-: nin aa-Jn 
Y^T\h nSiSjS -[laon iivn p inn'er pjin pi*? inti j-yn minB- mpe i:oo; 
II. i">: moxi'a 1S3 i'jfn pk iiifp-tt» in'ryin n:n cnnan mipn o"?!»! 
I"yn ri' iB'ti Sxyn n« i!'[i. :]j*r -na nas[i]. G : n'B"Srn ni-noni 
33iDn 1« n-npn nD3n sSi nia":! npi p dj x-m niainn nxipi n'n 
l^ya nsi:n jmSn mi nmx. a hnt den Zusatz: nnn'axi n^TiN nutp: dji 
j'in ixa nb:'?:.! 'mte' mpn ^a, i) : noan n'? p-. nrna pi'n fj'pn T-ntn 
N"ip' nrpi inS 111' S'n nrnan r\nT\ pj?."! nnriB' oipo ly «bx iSs iniK 
"5? lE'x Di-ipno inn-ax nim j-yn jaiS sim pmncn "^aiba Dn(N)n':o'7K 

man [OXy], .IZ ; [conjuntiva adercntc =] 'OrTlS S3'a3T;ip KipJ 'K IIVH 

m hnSo noiiM a-ajjB nsi:n s-ni man nsy Sy»? nya nih;: nahn 

[ophthalmiii = ns'aSxtSBlK I.] nS'O'jMa t]lN N-:p: "Slna. Die Conjunc- 
' tiva meint aiitli Minifliii, wenn ev im Miscbnacovimentar «« Bechoroth VI, 2 
nach der Überaetziing des Ar/tes Nata^iel Ihn Alhou erklärt ; Sin KTOl 

pSn "nSi! iniN ^-cpai j^yn S^ pSSia |'yn 'öiiptt' ■'dS pSn nov 
nvii i'yn nrurS a-no ]mi' Saa [i- n'"] D":ipn onpS F]'po KinB' 
n'jsnn i» nnnrn naiah lonneE' j-yn jcnKiin mparr ma'ao toiS 

J'yn 7D •l'p'2 ll'Kl. Dies bestätigt das Original, dna ich nach einer Ab- 
Bchrift von Dr. ,T. Earhs aus cod. Berol, .570 Qu, f. 159'' hier ti-ansscribire ; 

«j.*a. ^ j *.iLj;jL<! ^Aj JÜI KÄjiicJf _J»£ -jIj ^jL; Ai.Ji-L»Jt Ü ^^^ü^-jj 
O^' i^y< ^5;^ ^5^^' C■^.^*^' ^>^ ^■^' tj^"^* '^'^'" '^^'^ *^'~*^ 

^vAxJf A^«.^ re^ r^~^ ^"^j '^i) l' 0\^j^^ ^jLäx. MaimEnl erkUrt 
somit »TD als den Corneo-Skleralfah, pS ab Conjuncttva und ninlP als 
die in der Fa.rbe der Iris glanzende Cornea. Dadurch werden Irs ßiJJÄt's 
Verse veratändlicli, der im Sinne der Miniihna singt mWI TitiV f. 92'' : 

m'Di mnifi pi'?3i ■ ■ Mths,: D-stSoa p nE'ya ^uy py -iiti- 

IHK" ra: IIMB mix. Vgl. f, fil '■. — Die W« nennt auch Aristoteles 
lö fiflai =3 iinB' — Ich will hier Ohrigi-ns *uf ein merkwürdiges Zuaam- 
mentrelien /wischen ARiSTOTBtRe (b, die entscheidende Zusammen Stellung 
seiner Ati'sei-ungen Iwi Magsch p. IS n. 3.) und der Mtschna aufmerksam 
machen Beide bttrachten die Sklerotika mit der Conjunctiva als Fett, 
woduieh lieh dei Ciiiidm : p^3 ]*aia p« [Bech f. *18 \ 40 ") leicht erklärt. 
— Ei leidet nach all diesen Zeugnissen keinen Zweilel, dass J'yn '317 = 
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•^ ti frrQiiiiiriov XU riS^fvai^ ^= A42^JJUJf, nicht uij«eri> ooujunrtiTi 
vielmehr uintoni tmiica vAginnÜH biilbi oder eine verworrene \»t-^ 
tHuilunt( di>raell)t^ii mit iIit cniijiiiictiviL pul^iehrnniiii. der Bindehat^ 
i)<rr Aii^oiilider ist dit> FurtnetKiinf! der dif Ürbita naskleidendcaiJ 
H«iiilmul, die ilt'ii Tordercii Aiiga)ifel bis xuiu Tomeo-b'kleralmtiA j 
fllier/.i«*lit lind dti, v/u diix WeiRfc des Atigen nnfhört. mit der Skia 
ri>ükii vtuwücliMt. Sie tu-ii^st ditruin nucli, da sie die wpissl^ Sklero^l 
likrt Ijftdei'kt, das Weisae des Aukcn. 

HieHii mdheii illllleii ") uinsehliesseu den Hüss^^ii lohilt äpl 
AiiKi'"! der in drei l<Vuclitigkeiti>u sich sclieideu lässt : 

1. li'3l3Tn nnSn")— ÜZÄ-La-Jf JLjjiJ(= r.- (■mäimi&V p/^^i^ 



yjgJI ^^yi =^ iill'iini nriili die Conjunctiva beieichnrn. i 
lUi ßCI. 2«1 erst HO 17. Mü riilitig erblnnt erscheint. Hiennit löst I 
[iiioli die VnrwivriinK bei Jbu-imib iv. a. O. ; „mainn, l»! Zarea n"331Kl %^4 
iiinntiiui uiHfti't^" Natan IIahati in cchI. he Rosai 1344 hikt : HM^sm mW 
.nonnSo npsnön heieat sie im hebr. Canon vod Bologna. 

*') Die itO 500 als „undeutlich" bezeichnete Änaeening des Omun 
ml iiiediAiLi usque hninoriB crystallini re^onem, septein firculoB, Bibi i 
•.'iliiibeiiteB nc cohaerente«, mniiine »dinimberis ist eine Anrühriing von C 
NDs, de tiSH part. lib. 10 c. 3 ; Itl, TÖ9 : fifxv f"'' J'^'S '4$ ffoi^ /w^of j 
NjjviKRlloFi^ov; ^lY^foufr Ifir, t(" I6flii join; litißtilloi-iiii äli^Xoi: xn 
fifrovg htttO^n xvtilovg rnlii- tb Si änh lovSi fiitlium SRifiindci. 

( xvxXar »ntä i^r lijiv iitaex^rtrar. Niuht -die farbigen Ringe der W**] 
' (HO 589) sind hier gemeint, Bondern die versciüedenen Farben der Ai^»-'! 
■ ii&ute, die man angeblich liei einem Einschnitt in die Iqi;, d.i. in die Ts^ 
KeinigimgKlinio dieser kngplffirmigen Lagen [arabiHch JuuLS^F Alhtoabib ed.*! 
C CBAimiia I, 166] wahrnehmen könne. Vgl. Maskub p. 53 n. 1. So rerrtobt 
' joh auch C; Qni locn« vocatnr ireus, qnia in eolorura diversitite ei asBi^l 
initatnr ot in circuitionibuii. 

hkid: -tP'Sipn -nii-roni nhv^zrj .nsiJ:3 ■;fn nsioni n'3i:: nsioa mwil 
nR-io n:ir .th- n: Syi n"?«?! cniSn'S'? n'an c-jcao n-nn nnaai a'mj 

rasn. Eine r.niiamnienhJlngende Äusserung über die Feuchtigkeiten dtol 
Augpa enthUt cod. Berol. 54.^ Qu. f. 47'' , in dessen {«DIkSk in ioh i 
Werk Ahrakak ». Chijm'b vermuthe. Wissen wir doch aus Jcdam Puain^ 
Sendsuhreibnn (Isk Aurkt'h Beipp, f. 72*), dann ein Buch Aurahah'b diwflB'l 

Titel mhrt*: oiKH TTJ ijtip 100 miPH 'iHoai n-E^uKn nosna DaiT 

Der arabische Titel wilfde duriiuf ächliessen lasaeu. daes wir eine Über- ^ 

■cbenng vor uns haben. Ancli die altfranKösischen Beneichnungen etinimen ' 

»0 unserem Autjir, ho da« rtlthselhafti! tPl;'3, dna ich mir auH fJTJ, einer 

. »Iten Schreibung von norl's (f — guj erklare : Dn O'I'ITl '3 ' D'i'jn lyB" ' 



unser Glaskörper. Er hat die Bestimmmig, die Linse zu ernähren, 
die nicht unmittelbar durch das Blut ernilhrt werden konnte, da es 



yy\r\ ':«* in mon \a d-nüi" o-pi d'TJ 'a onai man ay o"-i3ina 
'fiB» "jn man p i ' i n ' d't: '3 nniKi d'tm imxi nn'jn D':'yni 
'jMaic 1X0 mvni Snoi? i"V3 "^tfia ma[i. nli j-a* 1X3 nrn '3 3-iyi 

G33'01 D'lEin Q5tJ,'3 Nln D'rjJH OipO J;i3'pl '3'D'' ^-yLLS]": L'- "^llB"!» mOH 

noni p'JnSi pSB*'? n'3n nn a-33oon ni[i. ijTp j'y3 D3tjJ3 n"3?n 
,13 iKv iB-x niisn anS iw mo.i lai man ;b nSin |oiP sSns n'jji3i3 
Si3'p ]":y[i. 3]3 nNB- in' man ^o on"? r-i i3 itfr' ib*« 'ip'rn nsm 
]0 pB-Ki p'jnn man |a iir n:i T\iin •'13'k "t^o iht yuV'jn ntprn 
131 D'rv.i hü man ^a Hi^ona mm Li. nJt:] ku-i piipi? 3xv'7n 
npi .in'': i'i3'p o-ryn i:j3 nti'Ni3i n"sin mx Dn3i p-pi h^hn 
man ^ö n-n nn-'rn m: nsi ddid-m p'p[i. i]ii nw'; n"3i37S ,iaii 
minis'n L»***^ =] n3;j.'Si{S nan Suy iinr vtzb |'vn *?« nSiv nmi 
ym n3 nmi i'vSs [!■ n]n3jy a-asnn nnix c-nnpi ninii nnipi3 
VTi! 103' niinfn D':o3a nun ' 'j 3 k m i n ' ' m -i n ' a n3 b" ii?n 
pmai yyn n3 niaefan nmi n:3i';i mm? p"iV3 iixS nr:\i nn''? 
|D m'Kin nSi «in -hpk firn n33 ifK nSn mm mr nW -13 n"Kin 
x'3a Kini nsti 1M31 p'? pp niKi3 j'yn n« nD3n nn-Sn tcni man 
n3 «in Die in«n O'r'jy 'iB'a s"n n"Kin '3 D';B3a a'ryn "js n"Min 
r"?« N3n niisn la^v yyn n"iti n3 n'n insni man ]n ni(3n m'Sin 
nann 'as ie-m 'id'ssi nnS nan3i un nsi dim hk hnt nai D':B3a 
nrin niai3 sim 'iq'3 i";y3 o'pi d'I'j m pi onp vSv nSy ppS 
1'3?3 i:*: nsijn Kim. z : n'3i3t nMip:n nniPNin nr^^n nSyan nxi 'inxi. 

MJ : DDjn n"313lS 1311 i1"313Tn l'in«, A.V. : DIPJ Hin Dllpl ntaK3 111' 

n'3i3Tn ninSn [i.i(]mp' [i- 3itsi] 3101 i'.-. n. is: n::y n"3i3in oSixi 
pim mir ';cö nin '3 mn"inn 11t hy nmn piS 113 [i. niiais-in 
' i«i 13 {1. n|iintc"i nSnn mn ia n3' 'yxaxS iixin mn mn'jna iy3n3 
nttin nin'?S pta n-mr iran n-i'. g : nTn3 x-n po nnxn nmSm 
n'TEDi bi:'? ni3 y3Bn crnnn nos3i n'3i3t 'Nip:! ''ins maiyi nsa 
nmSn y3Dn ;'3n aia DnD:ioi cSiu oiKn qu '13k Sa o naji3 
innWn j3 -n«i nöxjr n"in3 iE'';nnSi F|i)n ja ein bspS n'3i3tn H'in 
n'ixDn hiih 'pJi ■]!, A hat den Zuflatii : n'iisn ni3''ioin nny ibdini. 

Dies ist ein Irrthum, den wir aus jEHiro* b. Salomo'b ÄusBerungnn f. SP*; 

Btybm isnpt? Nini n'n3n m3'Bi 'in« Icni '3 ibdik 'an*«' a'sm 
n"3i3Jn nia-öin, ib. ; n-aiain oirSt« «npu' km n"a'an ma^aim, 

und ebenso durch Ibn Fii.iyrBRA f. 304" : 'IRN Dlir IBDIX 'aH'P Canl 

n'aiain nmSn km n"T':jn nm'?n, oder f. 304'* : km8* rra^an mmSa 

fl'Siain berichtigen kCnnen, in Wahrheit dürfte Aihstoteleb den Giashörper 
noch ga.r nicht gt-kannt haben, u, MAQSira, ji. 18 f, D : jriiaN3 mm' mKT 

'31311 nin'?n Kip' n'ai37n nKia3 nSi -]! r|ij nrnan nttJ, .iz : 13N10 'a 

fl'aiai. In Seraoiua'r Überaetzung von MAtulhi's Aphorismen ßnde ich fUi' 

n"3i3in ninSn (ntpo -pio f. 9"): [?'ai3jn) '»'ain nimf?n. Vgl. HO 25* f. 
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bei ihr vor Allem auf die völlige Freiheit von aller Farbe ankam. 
Der Glaskörper ist es nun, der eine nach Farbe und ßeschaflfenheit 
ihr gleichsam verwandte Ernährungsflüssigkeit darstellt. 

2. pSn -.r,a rrh^ri pr\ vn-n-.in n:nSn oder n^n-San r^>)ti2n 



'*) l)ie Linse nennt Galen de instr. odor. c. 3; II, 864 : t6 xvoiunnxov 
öoyayoi* xtig ^ifteotg, de vsu partAih. 10 c. 1 : III, 760 : xb no(ax6v luxiv öfjyavov 
xfig öipfbig, daher sie z. B. bei C als solum iustrumentum visus, bei Wilhelm 
VON Thikrry (Mioxe 180, 705) als primum videndi instrumentum gilt. Über 
den verhängnissvollen Einflnss dieses Irrthums auf die Lehren der Araber 
und des gesammten Mittelalters vom Staar und den Linsenkrankheiten s. 
Magnus, Geschichte des grauen Staar s p. 25 n. 4 und Hirsoh a. a. 0. Bezeich- 
nend ist die Äussei-ung des Valescüs von Tharaxta (1418) über den „heiligen 
humor" : „Wie die Sonne mitten in den Planeten, das Herz mitten 
im Körper, der König inmitten seines Reiches, der Pabst in der Mitte 
der Christenheit sich befindet, also sitzt auch die Linse mitten im Auge. 
Alles was im Auge sonst noch sich findet, ist nur der Linse wegen da" 
(bei Magnus 27 n. 1). Meine Übersicht der im jüdischen Schriftthum von 
der Linse handelnden Stellen muss ich mit einem traurigen Pröbchen der 
Verwahrlosung eröffnen, in der uns Abraham Ibn Daüd's Emu na rama vor- 
liegt. Ich will den sündigen Text p. 28 der Übersetzung Weil's p. 36 gegen- 
überstellen : 

Das erst thut die Sehkraft, welche pl^NI "^3 Sim riKnn DiOK 
in dem dem Hagel ähnlichen •"•■nDDH n3n Kim riNr.n n3n IH^r 
Glaskörper liegt. Dieser muss mS HOnn ^V^ }?5fOKl ll^K 
nothwendig erstens ganz rein sein, ""13 n''1\13n IT^SDni n\T'l^ VK^DOI 
damit sich der sichtbare Gegenstand ü:^ xSl mNi:n m-n5fn 13 lyiöV^ 
darin einsenken könne, und es nn*»!^ '•0 py3 nK"i:n |"'3nr3 "I3T 
darf sich zwischen beide nichts n''-33Sn mmSn nSyD'^l V^'^yS D'^OH 
Fremdartiges eindrängen, wie z. B. Kin ^KS n\T1 "»^103.1 "»JöS ni^K 
der weisse Staar, welche durch HKI'' N^l Crnin |0 K5fVn D'^SH 
eine Verdichtung der Säfte vor ••mö3n r\^nh moSl^ Oy in. 
dem Glaskörper entsteht und alles Sehen verhindert, obgleich dieser 
innerlich ganz gesund bleibt." Die Linse ist hier zum Glaskörper geworden; 
die schwierigste Stelle wird einfach übergangen; ein beredtes Stillschweigen^ 
in das sich auch Guttmann, die Beligionsphih des A.LD, p.82 hüllt. Welches 
Augenübel bezeichnet nun Sn3? Nichts als eine Krankheit des Textes, die ich 
nach 6 Handschriften in iSnD heile. Bleibt das Monstrum: jO K5tVri D''3n 
Dn'^n^n. Fünf HSS. lesen nnn. Eine PtOH, eine Marginalie J?"»:,*!. Ibn Motot 

übersetzt: mnSs NiH iSn3 sitt^^'i ^n*?an ••^öS n^N ^^:3Sn ninSn.n33;n''i 
nS3n mnSn niSr oy höino hnt n^i otsinn. Es ist also rvhr\ zu 

lesen, das entweder von Ibn Labi nach Beut. 34, 7 gewagt wurde oder als 
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unsere Ery stai linse. Was dns Herz im Körper, dag bedeutet die 
Linse im Auge, desseu Hülleu und Feuelitigkeiten ilir alle dienst- 
bar sind. Sie ist das eigentliche Organ des Sehens und darum von 

abgekürztes [niJ'IT? aahutasaen ist. Ibn Djöd spricht also von der Citta- 
racta, die er miö die Araber als sLJf JjjJ, ala Herabsteigen von Waeser 
in die toiilere Augeiikaiiimer aiirt'asst, wodurch der huiiior aqueus sich ver- 
dichtet und eine naseimthleim artige Masse wird (vgl. MiastB 
"llD^n riDH ändere ich trotz der HSS. nnd Ihn Motot'b in [mn';n=]n^n 
"llCrn. Hier alte Commenlnr in cod. HALBESBTiii 222 ist der lalaohen LA 
in die Falle gegangen : «'? TWrh II ■« 13 HM' QK Dn'n33B' OnnE» Sn. 
nKT Sb Vry3 ninS n-n' nS mV> im Winh hoV. Ea ist einfach zu lesen : 

KJtrn 'n-'jn «in i"?«! n^rri "ncsn 'itih it?« n"j3'?n ninSn naynni 
"-iiBsn ninSn n:ah\if oy i3t nur n"?! D'i'n:n \o. Abraham Ibn ebra 

IXprt p. 72 sagt von der Linse: p":,! IJIJ Nin 'D':E;ni. MAiMitsi nlfO 'piO 
f. 0' betont nach Gales den Mangel an Oefässen in der Linae : 
Skbachja; Natan Hamati: 

[?"ji3]'a'3Tni"r3m mB^nmri'Sn n"3i3Tm n^sam p'-iSm nin'Sn 

Diips D'Ti 13 yu "jipn nnrn pi cn3 ■-p-iiyn i's n-rpn min=n I3i 

"rc3,T mn'Sn nntnn Ssm d*:d riin'jn ;i:ii; dwni D'iB Dir3 hh^ 

nM n";i3im -a-sin mn'-'n jj'ins 

[m, nB''?pn] [']n3n ^o nS !,"r[r] 

o'Tjn n3TiB Nin ib-m n'DSE'n 

n":ipn pi D-pEn ■■n'^m D^ponn 

'nDn 1» nS Nii'tp no3 D:iBn' 

|3 IM n"3jyn '3 -ajyn [m. nnpn] 

PT^ V [1. 'mpoj □■'onp ^3^^. 

JöäiTOi B. SiLoao f. 58'- äussert: 113 ICS «1,12* p'jRl NI.T HNian '?J?1B1 
nO'SB'n n'K13 nS'Vn «in pSnn nl :iai "Oiö; vielleicht ist f. 42» für; 
n'oSln m3'Bin zu lesen: n'TS:n. n"T';3,T nin*?:! heisst nach einer Mit- 
theilung J. Lßvi's die Linse auch in cod. Paris 1193. Schemtob Ibü Fala- 

QUEHA bemerkt v>p2ün p. «9 : 'nS3 a'tpnio.i nriit Difinns .TH' msifi 
'mnn, tmn 'o f. u" : nxipin 'sin 'n^S"? «in i'yn mSiyBo "jjjBn mi 
''73n ni ''ni -i'S:ni min h» 'ni3T3 'a:'\v *:cd ;3 Kip:i n'n'S^i n^iia 
'3in nNi03 nmxn oi^innD o'B'man nmx i3 laB'in'B' 'ns ittnn ni3, 

cod. Lej-den 20 f, 30P : |3 103 NIpJl '113 Nip:n 1300 "I'n phm n'n D"» 

Sk ncn Minp ':ao m3n Sn onvo pSnn nn ]3',Sni m3Tn n''?3n3 't?: 
ii3i';i ini3i3 Ti3n und f. 304'= : n"T'':jn (I) n33K'n ni33rn iSk jwaKai 
nSspo N>n 3''Ui D'on yse pai Tinn ysa ]'3 n-vstaK nKion ia3 .Tni 
Fjnniä'a nysoit» ':bd □'an ha |niK yjoi tim «'nc ':bo Tinno nmxn 

O'yao 'Jlfn iSm i'3. Levi b. Öerson im üomiitentar zu Cutit. 5, 12; f. 16 *■ 
nennt, wolil nach seiner Auffassung des Artstotelks, die Linae »uth "O'O flin? i 

ninS3 7\'!T- niN-in '3 yj2vh ü-nin: am niKm 'Ss iB"if noa on conip 
;'« -HfK ninSn incai 'iiBsn nin'jn mm "D'o. zmj : hni yüa»3i 
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der Vorsehung auf tlas Wnndf rliarste ausgestatteL Ans Luft und , 
Wasser gemischt, ist «e von äuaserster rfurchsichtigfeeit «nil 

Helle. Um mögHchrt rein und genau wahrznneliuieu. erseheint sie . 

vorn abgeplattet, wie denn ihre Gestalt übeniaiipt von der Wei»- . 

heit der Satnr zeugt. Anderthalb Jahrtausende thront* sie so in « 



nyh 'O'.i 'THio m rtrh H-n-. n-m? r«if3:a »^^l n-nrn nnh:\ nrpSn-. 
2 f.49- : rh'.iv n"^' n'if.i n Rxei 13 iv« p'tt^t: nrhn xt.t pSn "rry 1 
■^rjmixs. Vgi.UnZtaxifA': Av.: '3 h^üt -"115 ac) n:rt DtPirr ysonil 
nia'Bin HT (1. Kjnif)'! [i. nnisia] n':wr nioS'- 5]3 nan ner cya la -.] 
'xnn 13? "3iDTn ninSa yipB- nm cpit "iiosn: ii, ir.; mTcn •'7n ■■ 
n'p>333?n nzzvTit "iios sip:n rt:ion3 ^wp-i mn'?n (trrr cmn rna ' 
nairnn 'Sa '3 n'])3&i nssna iK3nn "n: »inc nii n:n n-r}?7\ hy nnrsn J 
T« ori ntt-i; xSi "i-iKni D-en jii.i ipk "i'oci ons aSr* c:eK r«m ' 
nSlT D*5m T'.Hn ni'TOO nS-n'C 03n ick r\;y.n: n:r'B'?n n''?3P2 
iSap'l? 11P0K n"n nircDm cna -te-k nin ni:xn n3?3: :':«n o'tjran 
31 iiyr C'ipniö.T'a pfi'ir n: oyo misi? n^nSn Sup ccm ciam c*ir«a. 
OA : KM nn'S.T nn:Ki TaD3 m-xa jcm? .ti-dd m:^i i-iai? rrjfsexni r 
BEO nniBiP i« Ssna rAiiy ni-jti '?p:3 pi; 'japn k'tb' ■:i3y3 nirp riSuy J 
.171)? nri'n OKir iiaya inv 113:3 cnian •:3irT Sspnr ii3?3 .T:t ^ 1 
3B'n SapS Ssin m'? '■iaj'j = G*LE!iTs, rieiisuiiart. ijb. ioc.6; ur, 7i*P. Sicp- j 

nach ist Zrsz, Gm. Schriftm III, 24 zu berichtigen. D : nin^3 KIH nimm f 

p'nynB» '0 «" c'p'nyo.n mp |ik''?3 rir-lTS:":» naiB-iSx 'pin ^jrstoin ) 
[Gen. 31. 40] nS"'73 mp[ii prSo 'mp pTiynip »a P"i 113 jirSa "Tia 1 
nin"? «in '3 [Kt. ifl, 14] pKH Sr iiosd pi prSa "iios p'nyni? -a it"i . 
nt n'jyin'ji .m-aB'S on ni-in'jn ixri sii aya dj? 'riw "Toa ^7 ra^ . 
nK'i:n T3i ir3 Si'j3n p'oo' in nin"?,! n: idc'B'3 nhn irs jinym nmi. j 

n"mpn übersetzt z. B. Nat^n Haiut[ im Canon Lb. 3 Ken 3 tract. l aaek 
cotl. Pftri» II3Ö, den Israel Leti für mich verglichen hiit. Aarauui Im j 
Mrt.is f. 87» übersetzt aoB Ibs Sisi's Lä-iJt : S'n n"'nB5?l mnSfll ' 

riKioa B7i(n niix niai y3Bi'tt' las nniitn niei .13 iy3Bi'e' nKie[i. 3]a ; 

13 nKTC no T'ir inTjrxauai TBD die»] MSH' ItPW 1». Dies© stehe < 
finde ich nicht in der von mir völlig eopirten HS. der titorgeiMrtrlÜdltit 1 

WeMeit cod. Pococke 181, Uri hebr. 400, die NEUBirrER Nr. 1334 mit UJSjf J 
identificirt, obwohl iliesea Buch f. 107"* auHdrücküch darin citirt wird;'! 
jjjiijö vLs-ol ^ iXa.|j JS Ä5N-=i U.^t vLäS jgj iJjjt iW) I 
^vAAWi^.Jt. JZ : n?n3rl pj)3 'J. Den Hebraiamus der Namen ISr die Linse ' 
haben wir Dorak nat^hmeisen sehen; daa von ihm nicht erwähnte "l'Ss ii-. 
nach dem Targamworte tSj für "1B3 gebildet. In die Erklärung des 
Misohnaausdrucka (t'/iiiBm III, 2; f. 55'') ^1 verhagelt, diircli Hagel abge- 
häutet nach der spanischen Tradition bei Ibs (jA>-ab Jj-^Xt \^\jiS fl.v.lSl 
(Tgl. Ibh Pahchox h, v.) seheint eine Reminiaeeu^ an tSj = Hiigei binein- 
ziupielen, 



^^^P"P 
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der Herrlichkeit, in die zum Schaden der Mensohheit ein IrrfcWm 
GALE^f'a sie eiugeaetzt iiatte, bis es Meüi LasNier gelaug, sie, wie er 
sagte, „vom Throne zu stoaseii." 

3. n"Jia'?nn, fT'van mn^n ,n"3ia'?nrT oder ."ccn .nioSnn T"i") 
":aSn = 'ii'LÄffjJ\ »jjScjSi =-- Monittg, utiser Kammerwasaer. Dieser 
dem Eiklar ähnlielien Flüssigkeit wurde gewöhalicli eine doppelte 
Aufgabe zuerkannt. Einmal sollte sie dazu dienen, die Linae feucht 
7.n erhalten, dann aber auch im Vereine mit der Iria die Reibung 
und Verletzung der Linse durch die harte Hornhaut verhindern. 

Doch diese ganze so wunderbare Einrichtung des Augapfels 
würde an sich allein nicht zum Ziele führen, wenn nicht dafür ge- 
sollt wäre, dass der Seligeist ans dem Gehirn in daa Innere des 
Augea gelange. Diese Function erhielt der Sehnerv. Und damit 
sind wir v.n einem Punkte gekommen, an dem es uns ganz beson- 
ders klar werden kann, wie sehr die IrrthÜmer der Griechen fUr 
den Portachritt der Menschheit auf wichtigen Gebielen verhäng- 
nifisvoll geworden sind. Weil nach der Vorstellung der alten grie- 
chiaehen Philosophen und Physiologen beim Sehact Licht vom 
Gehirn zum Auge floaa, musate der Sehnerv hohl sein, nm dieses 
Strombett in ihn verlegen zu können. Und weil Gälenus ") aich 



nx-a laiSS .lenu'. Av. : nra piS nttnoa ma-oi pn"? ni hn nii'?' iiy 
n(i)"X'an na-sin Nipri; ii, is : nsin mn'?n nhrhh nou'n nin fr'ran 
p a: nniN yuobi ]*in8 iv» Ti«n 'jbö njto •\Oii>h'\ [sc. nviißan] 
n"a[i. :licyn »-ni tSj' ie^m njin^n ;iB":Ba, ga : moijf mnxn nrr'jm 
nmx nna' sSr iirnn -nun ':do n-*?» pinS n-Tcon 'loS j'ina 
nsip: p Sjj iioSnn rih noni nia*ji nai N-n nnvnn nuTn 'n'Sni 
ni5i''Bvni iinin n-TSon lo ron*? mn« n'jyin rh b" iiy nioSnn in 

T n * t? m:in"n y:öa [?niJf':;Bm Durchbohrung und Verwundung"! 
na myJll. Ygl.C:cuiuBalteviuii est iiivamcntum, ut cristaloida« asi)prum 
tonicae rfiinoyoat tactnm. D : plS nmö3 SjU r]i:n ,11 hv nhv in«! 
"ran ninSn Sip' DTan. .IZ hat bereHa die ÜbevBetzong von hunior 
tuiupua : "Ö'B. n"i3?n niR'?! bei den Übersetaern Avraham [bs DAihi'a 
ist eine Nachbildung von hnmor albugineoB (HO 16). dem auch Natam 

Haüiak'b n':i3';nn mn*? im Cnno« cod. Paria 1136, n'-jiaSnn und n":io'jnn 

im gedrooktcn Gunon und 'iia'rnn Hin? im hebr. lUium medicinae ent- 
spricht. Bei Lamdacrr (ZDMG29, 592 n.S) ist dna Kammcrwassec und seine 
Teruiinologie durch die YerwechflluDg mit der Liosenkapael weggeblieben. 
. '-') De HS» part. hb. 16 o, 3 ; IV, 27.5. Daas nicht eine VerwechBlnng 
mit der aiterift centralis diesen Irrtham erkläre, wie Sprbngsl. Vertveh 



nbt^r den An(^iischeia hin K^gtänsclit? und d^n Kanal, den < 
TliPorie erforderte, ^ewnltsiiiu in deu Nerv liinciusab. Terhwrt 
das Milti'lnltfr mit fo glfiiibiger Zübigkeit bei dem D<igin:i von d 
llotilheit des Optikus, dass Eistachio noch sieb gegen Vüsal 
eifurt«. weil dieser zu leugnen wagte, was er uicbt sab. War i(M 
fast iwei Jalirtausende laug der J-ebgeist diesen Weg gi-iioasen, h 
Vksai. ilim den Lauf veratopfte. Die jQdisclieii Autoren '') wied«< 



tiittr ftragmal. <lf»d>.tlfr ArrtinX-rndt lU'. 1S2, Hiras*, I.rbibtickdrr Gtw 
ifri' MftHcin p. 4lK und vorher bereit« B*u.eb angenomiueu, leigt Mtt 
ji, U u. !■ S. mch II. 3U, h^ f. und Fau. a. a. 0. p. 32 f. 

*') Aui Klivnfen spricht sich (kisri >. Lru (r. Uuucu 2, 127) ■ 
iliiulil por, i. e. dno nervi ab anterioribus venient«« Teotricnlis jnngi 
uoulii, et (tt per eos vUns, et isü pn« ceteria [so mit A.] aerco[L £ 
«unt oont'nvi luultnm, qnia valde necesse foit yieal. at spiritus, 
tnr ad rum, osset ntolto^, coUectos. sofGcienB et cUn» et nuili atio coipdj 
tioitjuiiota«. C : Spirttoa auteni visibilis de coucaTitatibus utrinaqua nei 
veliit ovulU. Ibn SHi äussert im Cumoh liU I Fen 1 doctr. 5 iumm. 3 c ^ 

O'Olplon E'-iinn d":c20 nnSnnn ^^r: ^^ ef Ju-* Jj- 1 tjj^ 

^, ,^Jf 1^ ^v*[L X]*j 
•iiioi-i-'f ^^dcLüj >^^^V4 
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•riSn [?!. -ijtf;] irp mm n[i. -irn 

p'n hat noixno p"! [i- pcnl 
11. hnovn]. 

Abribim Ibx EssA erwähntdes Sehnerven im CoDuii. XU £r.25.40 : JIIQISQ (^ 

c'-iniino '^pv ii?*:-!'!? men |a o-sirn n ' S 2 n n c cnn cc man nw 

D'JTKni ' ; " 3? n lOS. Ibn Diid p. 28 definirt die Sehtmlt : Kim ll»r 

c'oipien D':Ba 'iEta ir« "rojn nrn jo onpion p*?™ irn ns-T nan 
man -aij! -jiio SiSnn prM^.t 3n3 'niosn ninSs »an mon 'Jb: 
z : mon TP ü-yyn hx k3 n^n ht -3 viri:» ';bo re:n iin niCDJ e 
]'yn Sk nicnc 'ixnn '''y'ljnn ■■axyn 'itPS. G f. 40'' = ä r. 48- : inn ^^ 
h* i'tj'n p iSth irrnn n-i-pn ■?« mo-i jo d-kxi* c-SiSn an*a 'Me*l 
l'D-n '?« Skob»,*! ;o -iSi.i -inKm "rKsi?:!. d folgt ks SLvi : r'?'*! 
pji;,-: lioc D*mp!o.T D'"in ■:b' paiye maio «in nin-ost.i ■ihtt nmq 
■ er "iPK CT':n m moeti •nip': n-ann de- w niBDin t«? [jIj^ ^ 
IBp 35tp nion morp 'ao ctPD.io oro mr^i« ;in •b'^ rnn win H« 
•jcn py? men S«bro 'xi '"jKau-n ^tS mon po-a ■» ^iSn Mi,-fr 

Der»elbeu Quelle folgt docIi Manasse e. läHiEi. II, 12; f. 68': niim W 

t'0'0 'K htbn Mini ;Bp a^ty BB-ctna dipd ^B'l« man nionp 'ae il 
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holen (lnher auf Treu und Glauben bia tief in die Neuzeit hinein 
diesen Ivrthum. Der Sehnerv ist nicht nur hohl, sondern vor allen 
anderen Nerven durch geräumige Hohlheit ausgezeichnet, damit 
eine genügende Menge des Sehfliiiduraa ihn durchströmen könne, 
ein Wunder der Vorsehung, das sogar die Dichtung ") preist. Von 
ihrem üraprungsorte , den beiden Seitenventrikeln des Gehirna, 
gehen die Sehnerven Kunäehst innerhalb des Schädels nach ent- 
gegengesetaterKiehtung, indem der rechts entspringende Nerv zum 
linken, der links entspringende zum rechten Äuge hingeht 

Auf diesem ihrem Wege offenbart sich nun ein neues Wunder, 
(las Clhiasma "). Hevor sie nemlich in die Äugenhöhle eintreten, in Chiasm», 



'iD'H i'v'; man bm^o 'Hi 'VsaE'n f^y'? man. Ja, selbst jz lehrt die 

Hohlheit des Optikus : 03 IJ? JJ'iQ S n H T 3 |'yn yitaXll "[in IP' ^^JJ 

ip-'ioiN Nip; ni T3i ,TSin m:iom niNiö o'Oi^i DS?m \^vn. 

^) JosK? Ihn SiBARi gedenkt in den MakB.men aeinea B'-yiryii' 'D 
p. 31 (in ]i:3S I" ed. J. Bril) dieses Wundera : -JB» jnnn -Sk IBKM 

ssfvn niNnn m iiayn 'moN ■ Fjun inb' Ssd d']13i dh aoS D':']?n 'tj 
n'ry,i'':K dth 'ie" nniKa iSini mana. Nur muss das »iimiose duidj 

in □'Sin; ^= D'7l7H geändert werden. Wort und Begriff bestätigt die 
Hymne IfBl 'HS (ed. S. G. Stern llina I, VI) deaeelhen Dichters — nN31 p 
ist eine Eatatellnng, b. Hebr. Bibl. X, 99 u. SiEiKäOHNBiDBR, Kat. Berlin p. 55 — [ 
nur muss auf Z. lli, wie mir Perreau mittheilt, nach der HS. Z. 22 folgen : 

[M. gjJ»] iijb': .th' itPM hj D3 nisi ■ tj-jiS n:a msin nsi 

D'31]5; n"?« 13S C]133 I'MI ■ [Q'SISI 1.] D'D13: D,l D':!!» D'TJ 1]?3 

.D-ovyi D'pin im- nvn ■ D-oino dSi3 inisj [jj»'? 

Ibn SiUARi hält also unter allen Nerven dea Kör^jerB die optici allein für 
hohl. Noch awei poetische Verklärungen dieses Irrthuitta aind mir hekannt 
geworden, die eine bei Ibn Sahüla f.ii=i '', die andere bei Abrahah ben Silouo 
Aiwnott in meiner HS. seines D^sSb 117130. dooh sind beide nur Bearbei- 
tungen von iu-ÖAzzALi's Äusserung in den Makäi^id, die jedoch selbst 
nur ein Plagiat aus Ibn Sisk'a Svfil ist. Ich atelle darum al-G.'s Worte in 
der anonymen Übersetzung cod. Betol. 521 tjo. voran : n:n Hilfn Sd ^3«1 

hit nN3in nmD33 mian y'jn ic«i :man jmx nn'pSo nrSa x'n 
nj'tpni man mip3 □''^iSnn q"3Xj? -ieti ne^'jBS n(i)n:iBn nuTin n3,T 

»Oin. Daraus reimt [bn Sauiila : KIH ' miP' njtPn Ss 'tSd 111 "jjfl 

1IPM31 ■ miir HPian [o j'B'an npi*? ■ nnif.ii pin "bs ■ mnym iiino 
iifK HNnn nsn -.nvn- ■ n-ayB in dj'B ■ D'rjin nn hu miirn yjn 
tfcjn rrm ■ a^h^hn man mpa 'jn cn ib-k ■ O'SiSd D-p-njin -j^s 

HKnK'n Urail • nK1J,n mix. Und Abraham Abiudor : 

[M. ^y»] D'-nB3,n mnSs inT:j3 ■ itPiaS inn-p'? mn nunni 
-onnD n3 D-'ji'rnn D'asrj! ■ n'tti ns 'Sn iSn iki 

^'') Da?s nicht erat der Bphesier Rufus das Chiasma, entdeckt habe, 



ihrem intracraniellen Laufe treffen aie auf einaDder, wobei sich stfl 
der KreazungSBtelle ihre heidea Üaiiäle zu Einer Höhlung vereiui- __ 
gen, Diese Vereinigung hat eineu dreifachen Zweck. Sie soll 1) i 



wie 1,. B. unoh Pobüiimann, ÄUxaii.Aer itoH Traltea 1, 53 annimmt, aeigt Mauhi^ 
p. 26n.2,43n.4. öalenob, de «gti part. Üb. 10 t. 12; lll, p. 814 spricht t 
dem Nützen dos Chiasma als von einer Offenbw-ong : ItiiiSij yi u; lx^i.rva 
Sai/iAybir. C. erklärt a. a. 0. lib. II, c. 10 : prodeuntj^ue duo isti nervi a duobifnj 
quasi HberibuB cerebri. Vicinant«« autem naribua prius 
tur. A natibuB vero piotcndunt ad oculos bou modo X. Concavitas ieta (y 
lis quam maiinie fuit neueesaria, ut si forte pateretur unuB ramciscultta'i 
alteraui alt-erj lunien oculi praeberetur, hoc probare poteris : Si claueö nBJ^ 
oculo alterum aperueris. Ihn SInä a. a. 0. hat die 3 Wirkungen Kusaniqieaj 
gestellt. Da D. ihm folgt, ho will ich »eine Worte der anon. bebr. Üb«j 
Setzung des Canon gegenüberstellen : 
An. 

Hin nun nnn m-nS i3i la;! mip yaens n; n» ni iBfiB*! - 
nnn nrn"? nnttn niSyin f'rr rn'^'J'in '\ ni3 «"i c-ry^ Dyjrt-'j 
■nSs ryn m32 -nv nnK"? niaij-n D-ryn '« hx Snn miriB* ns 'rnr'i^ 
rh nyvs ninsn Sk -nai-a niiiy ninsn Ss Sn; nvnS ire« nwl 
mann 'niPö nnw aiirn pSi yii«a mxi pinn- '« iry cino-tf 'o ni'n>J 
n-iHNH piyt!>3 HKioa nptn-"" "'■' '"'"" 
n(n)nKn sontps n3oi:(ö) rt3i inri 
e]'ov p Sy mnun js las a'am 
ninttn D'VOij'B'3 ann 'a;yn apjn 
t"?« p. m-n] nnnn n"m nsa nn 
ins '['Bn D-ryn ■?« .t.T'B' n'irm 
Dir 3'B"i nmon n: rbx D-nbiB» 
101" inN HNio D^j^ya nNion n'.Ti 



mSi DB' ^Tii min *?: m-n'? mnätn'J 
tdt;b' ri'ajyn nicnon npj anirtPfl 
nimn ptin": '» yv na^nca m ntiit.i 
'nip': n-nnif na 'am v'jm ni'-Jifl 
•13 nK-,;nD 'K n';ain D':'yrTl 
D'3iy ':r nnnsnn Dipaa nnwipjj 
'« niNi D'j'-yn -nvh ninin rrnnl 
N3 D-j-yn •nii*'? eaion -lain ■ 
nuT 13 Syi finntfo nnn n:3 r]i:n Dipo Kin 'x Dipaa qm-ra on^S 
in«n -am n'.rr DTyn niiya'? o'ryn 'nyaS mp" m^i niiannrc 
'firn nn» iiDnu' nya «in i'?n3 'n '3 cn i";!» 'xn lann riMva 
mayn ict "jea-i naa": ni33 h-m itsth pi .ibo': '«i n^jSw 
Siain mip n-ip''i -yaen layan rT'jyni nnn mkiie' poian p:yij 
m'ait' ':Ba in« bia: finnt-cn lait* ii'3m n-'an oy laiöi 'to^ 
naipn pin' tyc"? n'B"'jB'ni axyn 'jai [Bi'j((j.-.f.44''] anaia an "Dja 
laiB"! v'jN iSD'i nnnn Sn axy '?a awi r.-3n Sy ai-y "ja lytt"» >-^ 
l'yn na-ipriS nao an i'jwa. anpn Dipen iniüö ann-oi i*?»« 

Das kni'se Stück der anon. Übereetzung zeigt drei Versehen oder Fehli* 
der wohl mit arabiechen Buchataben geschriebenen Vorlage. Für P*sä 
laa sie ^y^ji = "-^7'7' für ^Oy^ etwa »5^ = ^'Bn, für iX^U^i wo^ 
»^^4^-^ = 3*a"l. — Auch JosEP Ibn Sabara erklärt dadurch das SchielfflL 

o^vivyv 'D p. 32: "j 1 n K 3iy jiB-Sa N-ip:n cryn nny; nnn ik«h 
laS' k'ji D'iii* ü-vin ps 'a iiaya": iS 'mo« n-ir in« nai» nuT rtOT 



ermöglichen, dass äcr Sehgejat, der aus irgend einem Grunde zuJ 
einem Auge nicht gelangen kann, zn dem anderen fliesse und Aie 1 
Heilkraft desselben verdoppele. Dieser verstärkte Zufiuaa begründet J 
die Erweiterung der Pupille, die allemal an einem Äuge wahrzu- | 
nehmen ist, wenn man das andere zudrückt. Sie erklärt 2) daa Eiu- 

. faehsehen trotz der Doppeluugunserer Augen, Dadurch nemlich, daas 

ftdie Büder der Gegenstiiude an diesem Krenzuugspunkte zuaammen- 
rallen, sehen wir nur Ein Bild. Decken die Bilder durch irgend eine 
Ursache, wie die ungleiche Blickrichtung der Pupillen beim Sehie- . 
wn, sich nicht, so tritt alsbald das Doppeltsehen ein. Endlich bildet 1 
ra) diese Vereinigung gleichsam einen Vorort des Sehgeistes, von 
a ans die Nerven näher dem Auge zu entspringen scheinen, wo- 
durch sie sich auch wechselseitig verstärken. 

Ob das Ohiasma eine wirkliche Kreuzung, durch welche der 1 
rechts entspringende Nerv znm linken, der links entapringenda ( 

äam rechten Auge geleitet würde, oder nur eine blosse Anlagerung 1 
■ Sehnerven darstelle, darüber war von jeher Streit. Da aber \ 

KJaieuus ^") sich gegen die Erenzung entschied, so Hess man ge- 



inK im nnx py nxi' yyi nSy ':E»m it imtn >2 D'yyn hu nitp ipa 1 
■laSo nxi' siS nnitn iry dimd- m nisni rjtah im in n^Jicni fhyah 

IHK 131, einu Stelle, die Aldabi f. 48' entlehnt hat, Ibs Fau-juera tPjjaian 
[). 91 giebt nur die beiden ersten Wirkungen des Chiaama, ii.n : tP* "3 110K 

MsnDn IN pyn 'Snn d«i ihm .nKii.n nsn n-n'B- -13 inun o-öya •;i? ni*? 

iEi3 Disn D't" iW '3 n) Sy n'Sim mnNn j-j-n "jn nmin nsn 3iij"i? 

..n'3,'0 in« Ssa im« n«-('i:' iai Sn B'3'1 pixa vrj? 'ntf p3 tbk Sv 

^in 031 '3 ninxn ;'!?n oin,i c'sjj'bo j'yn ap: anin- ;= "ryi pin inv 
oin m«n niti' «Ss* '13 pin inv Nim 'jrn cjiEm nnsn pyn Sk ' 
^■•iiff Nin iSk5 in«,i, R ; oja'B' Die d'3ij:: vti noita in- iwpn'i ' 

fttS niO min. tJ. hült es für iiusgemaciifc, dasB der an Einem Auge Erblindete 

t der Zeit ebensoviel damit allein selie, wie vorher mit beiden. Beim , 
"willkürlichen Schliesaen des einen Auges verdoppele sich jedoch der Seh- 

geist in dem andei-en nicht allaogleicb oder überhaupt nicht, da ihn der | 

Instinct gleichsam leitet, dass er auch in seiner gewöhnlichen Bahn erfolg- ■ 

reich wirken kitnne. A r D1pD3 D'Slp] om l!3tß»3 I.T D'ltapnö BHl ■ 

m n« nt iji"D'B' na nth ma nunn nni Dja: dipi D'xapnatp. 

'^) ne,im4part.yih.l0c.l2;m,v.BlSt.: oö Y^QÜti If^Aiol^ )■£ aäm, tÄ 
V Iti t&v Si^iüv inl jiv äQiaitqbv ^(fid-aXftip d^nfoüiin, ifi 3^ Ix iftlc aQtaTtqCif 
i rhv di^iAr, äXX' Ina [ifi- S/ioiiSinroi' iip X ygii/i/iaTt liiii yiüijur TO&itaf ■ 
iX^lf^"- Vgl. HO 106. Ibs Stdi sagt daher ft.a.0, : ^gi^ yV-^^^ f-^ * 
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wiübnlich <1bii rechte» ÖeUutTV zum rechten, den liulteu v.mn linken 
Ailgo gelongeu, wittwohl es auch uiclit au Stiiuiueu "') fehlt, welche 
>nne vollntüiKlige Kroiiziing der Seliiierveii amielmi(!U, 

Alu'r Nichts kiinn Fllr die Verbreitung der Vorstelhuiy vim 

Mfi^^ ^e J-**-^ ^^ L^jL»^ ^~*Jj i^;-wJ' »äiXsJl jgJt r;U*s 
iffiX^ t j ;«*MwA Lf^^'> t'f'ii Olioi-äet/X'f iiit lUiri MiHtiverstüiidnie« bc^gDpt, 

inaaSl Sksiph iitS nöixm n'jnM |'yn nasS i"0'n nso naivn pnv 



I trip; 

in. 



i di/xtcü[I. a] parte 



4 ad deictrum tioulum 



tunditi II iinUtm ail BiniBtrnui. Daher (ragt Ihn Fii.AyrEia IPpnsn ti. i>l : 

DJ D'vapno bSk niNin Dna irn casyn jn -irv Sy laS' x? noS 
(•yn Sk i'B" ^5to iSini nio ni D-Snii ^a ■nNi inK ap] n'.Ti j'Tmn 

•SHOlCrt Sk Snor 1M8 naiJtni /l'Wn. D engt, wiewohl undeutlicli. dMh 

«iohPf in iiiweiii Sinne : -HK pDaSwa 010,10 ctsifcnna caxyn iSxi 
'Snorn ;'j?3 ■»^ "jo'n i'jya 'k 0:2: nio n: ci-.Dn. Pöendo-ABiuHAu b. 

Uavii) gitibt daher nur den Canon wieder, wenn er zu Jeiira f. 21'' benjerkt: 

3'n:,n pSnri' 'tu Doiai nSnnS r^'i own apja 2'n: inm sr -rts-Kai 
|a )?«:> -b>k:i '•jKarn jt^ '?« '^m 'la'n ]'p S« cna 'm '"an 'a"? 
litb 'JD'n pyn S«i '?«»b' iit"? ^Swate-n pyn 7N ii;xn [s. r, 21 1*] ,Tn,i 
"i'BDn pH a'ao pa-pa jn 'i"ii;xn mm po'. AüKiHAJi Ibn Mnois f. 87 * 
uhemetzt nur In« siKÄ'a Se/"«' : mnn- n"^.iaan mnSa nnvn r^n irssi 
D'axyn n«":ca nmion mx-in rin naa idiS nun niK-in naa nissn 
nj;»"!' i;aoi 'a'^rsSi« yuNpriS« 'anyai aiyi 'nu* D'Tifi:n o'^i'jnn 
riK'.n rin la ir« mjtin jaipa Nim cSia nnvni niNiai. 

'") IflK Säüi selber erklärt tle ammälibit» üb. 13 [o- 5]; f. 29" : et üle 
qui tcnit a(dl dextra vadit ad smistram et e converao et sapponuntur sibi 
m nioduin tiucia kh führe diese btelle bIb Widerapruch Tbn SSnä'b mit 
iich selber an, neil Bie m den annot^mnei« zuiu Canon a. a. 0. so aufge- 
famit wird Vielleicht ist sie es jedoch nur scheinbar, da bald darauf hiü- 
[■Ugefüpt wird et quando transeunt suam fiiioncm (irocedunt secandum 
viiim rettain Eine entschiedene KteuzuDR lehrt der Autor des JNDIkSk IH 

f. 47" i a-pT D'TJ 'a onm man cy ciaino cn o'ryn ■'a a'ryn nyr 
d't: 'a Dnisi Q'i":n imxa nvi'rn n-ryni piin 'JB* pn man p D-sxr 
pya SiPio ma[i. n]i pa- i« T'vn 'a anyi 'rit? ^m man ^a pTiT 
'ro- py[i,a]S [LSliEiiomon "jsob' ma mrm Sxsa'. Simon DuHiNf.54"' 

hilft der Gang der Sehnerven die Gestalt des hebr. Buchstaben y erkUren. 
JZ scheint eine partielle Kreuzung anuunehiiien : □"''y hv pT'J 'IIPI 

]>0'n □';e*'? p'jnna .töd*?! '» Ti o-fy;! cinuna oif nSya"? D'';';y,T 
aiyi 'nr onr noK irKi pa' j-y": "juarni Skdip py"?, Dasa 

es geradelau (ende 'Sehnerven ohne Chiasma geben könne (a. Hkni.b, Ilanii- 
hiteh ihi inntoiiiie lU, 348), davon hatte das Mittelalter keine Ahnung; 
3 HO 1U6 



lü 



der Bedeutuug des Chiasma bezeichnender sein, ala dass wir die 
jüdische Predigtsich deaselbeii bedienen sehen. Wenu der Paalmen.- 
diehter 33, 18 nur Ein Auge Gottes über aeiue Fronmieii wachen 
läest, so erblickt ISAK AjfAiiiA"') iu kühnem Bilde gleichsam die 
höchste Änapanuuug der wachsamen Fürsorge Gottes darin ver- 
ainnlieht. Pfiegt doch der Weidmann, um nicht zu fehlen, all aeine 
Sehkraft in Eiu Äuge zu vereinigeu. Die drei Myrthenzweige im 
Feststrauaa des Hütfceufestea aind für Sai.OMO Hai.ewi ^") die beiden 
Augen mit ihrem Vorort, der eigentlichen Quelle ihrer Sehkraft, 
dem Chiasma, 

Hervordrang die fülle ilca Sciins iius dem Niclit*. 

Wie da dringt aus dem Äuge der Stfah! des Lichte, 

SO singt, das Wunder der Schöpfung preisend, Ibn Gabikol's Königs' 
kfone"). Dieser Vera erschien Abkaham Ibn Meoas *') bedenklich, 



■■'-) f. H5--: ni -2 ■" i'y DN '3 '" ';'j' -isa nhvf pipi ito nh-ti} 

naixyn nn:rnn p i«^':' ^insn jrrisi o'vna a>iion ni3 nvi inN ^ya , 
i'^j? D'B» (0 iryi i;np [ff™. 14, 2i] v"?!' ■'ry no'tpsi -Sx immin no« 
niM H'i [-/ei-. 24, 6] nma': on'Sj? 'ry [i. "nori] no'i:'«'; [/er. 39. 12] 
'Hins 'rnaa'j mpirn Ss pifinn iom n:i3nn nst Sy fl'ptt'nn naann 
TNT Sk 'n yy Hin ion htSi [tti»(. 4, s] yryD inK3 'ynaa*: nhs. 

JiHDH G*visuN f. 8'' benutzt diesen Gedanken zriv Erklärung von J06 24, 15 ; 

lano'B' a-inn moa inEan ■':'V osar ^Ki3n '3 mm cisii; pyi lot* no'? 
3-in ■■CK' 10: iN'sn' sSi .myij'n Sx ist ■id mnxn inno'i nnun w'p 
rrsra Siaoa -|3 S: iöi'?5 i'«'i' ■;« 'n py njn jjiooa S"! 'Tpyn Sys 
13*: nnx irya kSn n':!?» '*,t ithv iy naiB"? i'ttio. Das Beispiel vom 

Schützen bringt der handaclir. Votum, za Emuiia rama. p.28 Z. 17 auadrücklich 
mit der Lohre vom Chiasma in Beziehung: D'N3 D^aay '3 DINH n:ta3 B" 

inun Sy i3i^' insnr cm aiKS ;nsin' »t onaip co-jpian man 'jjsao 
m«in -jS' nnwn iry onsn mncra '•b'jt [y] d";!;! D'N-ip: am x ms 
(kSk») n3 nnun mnc ns-pn naii '-ßSi na 3": hnti mnio qS') 
nmncn j-y n3a "nin nnxn aincifa 7\1h^ nnsa imtfi Ss ppr'LB»]. 

Der Midritsch Ctintkuw 2, 9 erblickt in dem Kineii Ange tou Ps. 83, 18 
gerade eine Andontung für den Unwillen Qottoa, vgl. las Sobubib ri7l)J 
natt» f. 30 ''. 

"'■') f. G.V' : oy D'i'yn 'jr Din 'la '3 cnr nyi a'i'y'? nan cinni 
Kintf man ]a an*? tith nipan cy D*;'yn '3 iK '3 an s^niii-Dn i?inn 
[ilnc airai i-i3n;i' ar ■■'Si^nn ''SJtyn '3B* '3 man anpiaa ^iexo 

') iin tP"- a'NDTl'? yii:a lICa^NS, tf" bedeutet hier Dlf ;"iy', ei. 

wichtige Abbreviatur, die in Perreau'm Oceano^ p. 71 nachzutragen ii 

") Vgl. M. SiCKB, die reUgiöee Poesie p. 6 V. 96—7, und p. 327 n. 
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tritt docbdarin die erhabene, uuwaudelbare FiiuikmeiLlalthataaclie 
des Gtaiibena in einem Vergleiche auf, der nur von hinfälligen An- 
nahmen der mensehlichen Wiasenschaft seine Dauer fristet. Ob das 
Licht aus dem Auge stammt, darüber herrsche Streit; dass aber die 
Welt aus Gott hervorgegangen, das ist eine ewige Wahrheit. Nur 
das Chiasina kann Sai.ümo Ibn Gabihül vor der Blasphemie retten. 
Weil der Selivtirgaug unlöslich damit verknüpft erscheint, darum 
wird man auch im Hinblick darauf immer behaupten können, dass 
das Licht aus dem Auge hervordringt. In diesem Sinne glaubt Ibn 
Megis das bedenkliche Bild vertheidigeu zu können. 

Wenn wir den Lauf der Sehnerven verfolgen, so gelangen 
igeist. wir zu den beiden vorderen Seitenventrikelu des Gehii-us und damit ^ 
'Mim Sitze der eigentlichen Seele unseres Auges. Denn hier ist die 
Quelle des Sehgeistes ""), jenes Duüstes ^oder P'luidnms, da« durch 



Die Übereetzung- iialjc icli uach m e i n r AttribiitenleJirn p. i> 11, 2 vi:i'- 
ilndeih 

"*) f. 87" : h'vsnh '?:n wnS lOiS nxn himS ih'j »S 13 ht niM*?! 
mn laixn iok- iiok oxi "joai poica Ninr i3ia dvx k-iü -nzi m^iii 
■^S Wen"; nSTB» na ixa pn vi'jp biz bvaib piTTP 3"in' »h Stfon 
VK iSk moN ]D ih lann Min '?E'a -3 sS IN imK'iia pirE» a'"in* sh'i 
[wanD isK pi niöKn imS i'W3 non i3t «i.iip lax pi '7tt»a sinr , 
T ^'«1 in'nj n"?! mm pjti djsj pjti nxv ptti j'yn ]o «vi'n iixn 
•;iE' iinnn aij-n ni nvnstf lain ni:T \h vph i« /inj mysa ^itinS 
131 ii-iöNB-' ia3 mn-.n !?in pro Kin 'i;n '3''7irSN yaspri sipw 3*ij)i 
Dir "i:n z^cyh jjjo' cKr inx '3 si" i:ao iSk3 h'S mn nniM irr 
1300 iii'DJ Hinr v':y lai*? Snc |3 dk niN-m n3 "jasn" Dino i« yjD 
p'om :]"33 IT3 HT'jr 1DN31 n'jKrns i'yn •'':3':. 

'^) GiLEims beweist die ExistenK diesea Pneuiiui's (Je Uippocr. et Fiat. 
placititi lilj. 7 c. 4 ; V, 612 f. Von diesem Behgeifite — falsch bei Goitmann 
p. 159 ; Sehkraft — spricht bereits Saadja p. ff ^ ; IV, 7y : -.^LJf „Jt 
OJ 1^3^. — 80 leeo ich mit M — ^>-.ÄJ3*t ,Jf [.yA*J' ^M^fM und eben- 
so Ibn Gabiroi. II!, 8 ; n33n niyVÖtO k";« D'Dl» p3T sSli' nKiin mn3i 

pnn i'iKni, Dio Worte Ihn daIiii'h p. 28: pSns itp« nsH njm fllMTn 

■"irBJn min ^a mpian, die nach Wkil p. m ■. von „eißer Kraft des 
Lebens" sprechen sollen, erhlSireti sich durch MaimDni's Äusserungen in 
seinem diätetiachen Sendschreiben {Kerem Chemed 3, 24 = Guide 1, 355 

n, 1) : D'aiyn 'hhnz i:oo iten-r noi man ■:e33 Kxo:n iwjim 

ri[l. 'Irre: mi K1p\ So bemerkt auch Ibn Zarza f. 4U'' : ';3 '3 Mlfl JJITI 

"VB-Ei; ninD mnipj man 'ii!1ibn3 ninan nin3n. munk, Ouide i, si; 

. 111 n. 2 berichtigt nur Ibn Tibhon'b .IKlin ns in nftlin ttll, ea ist jedoch 
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a Sehiierven zum Auge strömt uiiil d''8sen Schwellen und Abneh-^ 
meu rtir gleichsam am Fenster des Auges, au der Erweiteruug und' j 
Verengerung des Sehloehes ableseu liönneii. Weil alwr die 1 
als das eigeiitlichu Orgau und Vehikel '^) der Sehkraft betrachte 
wurde, darum wird auch der Sehgeist zuweilen in die Mitte ( 
Auges veraetüt. 

Das Organ wäre somit erkannt, die Kenntniss seiner Beacliaf- 
feuheit erschöpft. Aber wie erkliirt sieh das Wunder des Sehacts 'i 
Was bringt den Horizont mit der ungemesseueii Fülle der ilm be- ' 
völkerndeu Erscheinungen iu die winzige Oberfläche des Krystalls 
im Auge? Was bewegt die Dinge, daaa sie gleichsam ihre Stelle 
verl»aaeu, an uns heranltommen und uns die Seele ausfüllen? Wo 
sind die Fangitrine, ilie sich nach ihnen ausstrecken? Was gebt in 
dem Räume vor, der sie von unserem Ange trennt, den ihre Bilder" 
durchdringen niüssen? Wieder einmal hatte das Älfcerthura die 
Denkarbeit für das Mittelalter überuouimeuj die Antworten lagen 
fertig und bereit, aber man hatte wenigstens in der Wahl seine 
Selbstständigkeit zu beweisen, denn es galt die Entscbeidiing zwi- 
s(!ben Plato und Ahistoteles "°), gegen den diesmal auch die ge- 
waltige Autorität Galen's in die Wagschale fiel. Aristoteles siegte 
und, wie die Wissenschaft unserer Tage urtheilt, init Recht. Nur 
ein kleines Häuflein hielt es mit Plato-GaleNUS, unter den jüdi- 



HUL'h Ai,-Ojiiiiis[ I, p. ol in rnjfliT mi KU verändern, da er auch U, 2 
p. M : niNin nn nsy ";B0 übei-aetKt ; III, 25 ; p. 40 fehlt wohl durch e 
Homoioteleuton die tHjeraetzung dieses AuadruckB. Vgl. G f. 39 °. Äf.49j* 
hätte den Zusata sparen können : a'B"(? "^31,1 1J"3y nNIIH nil 'IDMH 
TllK NliT l'?N5 niitin, JüRL Ibs Sohoeiu naiT nSiy f. 38- bemerkt; 

pM iB>N jnnn 'Ssa rhw 'ifN min 'lyiiBiO nyoiifni 'Niin «'n woirt 
•h nni'on K^moni aainn S«. Daaa jz noch voa ,T"i(in mnn f. f 

handelt, kann nicht ».affällig sein, da noch Boekhaave ab eine üreacbe degta 
Aitianrose Erkrankung de^euigen üehirntheih geltend macht, der < 
bestimmt ist, die Lebensgeister ahzusetzcu, vgl. Hmscii a. a. 0. p. 

■") So verstehe ich die Worte Ihn SIsi's : v^ysdS L^as <:^) ( 
Üj_.aA»Jt (ZDMfi 29, 355), die Lisi.AUBtt p. 304 demnaoh wohl unricbüj 
wiedorgiebt : „mit ihr — LgAS, nicht Lgj — steht die Sehkraft in 
bindung." 

"') Vgl. ZELLKbi II\ 1 p. 727 n. 3, H^ 2 p. 43(1 n, 2, besonders 
WusoT, Beiträge zur Theorie der Sinneswaltrnehmiing p. 68 ff und HiRSOa 
a. a. O. i,. 244 f, 
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tritt •]•»'•: b liarin •ii*- erhaben*?. :ii^iran.i.rlbare F^^L.iicieiirälihaLsaefee 
d^rr 'TU^'-rL..-? lü einem ^ ergleic-he a^Jf. lier uiir toh hinfilliiien An- 
nahmen <Jer men»«:hliohen Wiä^ns-.-hatr ^eine Lhai-er früiei. Ob »Iäs 
Licht a-ir! 'lern Auge 7?tammt. darüb^-r herrs«-he Streit: das.> aber die 
Welt a'i^ *»<>tt herrorgegan^en. da.? L?t eine ewige Wahrheit. Nur 
da- Chia-ma kann ^a;.om.' Ien Gamf.'-I t.t drr Blasphemie retten. 
Wi^y der .SehTorgang unl'>5lieh damit Terknüpft erscheint, darum 
wird man auch im HinMick darauf immer hebaupteu kCinnen, da^^ 
ihm Licht au- dem Auge herTordringt. In diesem ^inne glaubt Lbx 
ME'^a^ das bedenkliche Bild TertheitJigen zu können. 

y*r' Wenn wir den Lauf der .Sehnerven verfolgen. >•:• gelangen 

S^hn-ht*' wir zu den b*-iden vorderen Seitenventrikeln des Gehirns und damit 

zum Sitze der eigentlichen Seele unseres Anges. Denn hier ist die 

Quelle de?« Sehgei.-te3 ''). jenes Dunstes ^oder Fluidums, das dorch 

L*ii- Cfj^rs'jtzQnjf h«*V ich nach meiner Attri^-nt^^ni^hr^ p. •» n- 2 vt-r- 
in'lert. 

• • • ■ - • • 

." f »,7« . U.MVMaaU '•••• M•«»^ ••fl%«^ ••«»«• «aa»«»^ •^%* M^ «•• ■■• ■>*•••^« 

r:r 'z*nr -!:x- -::k ck: *7rr pstcr: kttt -r^r c**x nr: rri nsnz 

• • I • • I > 



I« «Sl* #».•. «kr<v ^f*« S% • t% A m gl' 

» ; ' : 

»■•• «««tff *** «••»I*«» ««vH «•*••« •■««««» ««•• %*W^» M ««%%• «»^ «^Mt«»» V^*^¥M 
M ^ ^#* 1^ ■ «**• > ^ ■ « I ^> ^ ■ « • • ^ I Si .• l%r wSi b» . kr ■« »% •• Ib 

^• ••!•• a^^«* %»■■• ■••««■• •%%»• ■•••% »•%»« %»••*• *«%»* «%«*■■ «w« %»•■*«« «*^M 

CT 'T:r 2X7^ jr-c* ckt tx •r xr rji^ •Sxr r:*S n:n nx-n :rv 

t:?::: ir^; x:rr v*:? •c:'? 'r^rc* "r ex r'ix*.- rr Swr^ c:rc :x jr:B 

I » « * « 

^; Oalexi'5 >je weist die Existenz dieses Pneuma*s dt Hippocr. et PhU, 
/Ja/:itijf lib. 7 c. 4 : V, 612 f. Von diesem Sebgeiste — falsch bei Guttmaxx 

p. Uj*J : Sehkraft — spricht bereits Saadja p. Jl i ; IV. 75 : *-«cUJl ^yJ^ 

AJ -^y^^, — »o le»e ich mit M — ^^Lfi^ ^J ^^ /.v**-^' ia*».>JCc und eben- 

feo Ibx Gabirol lii. 8 : n2zn nirv'sxr xSx c*c:22 pzT xSr nxrn nr.ri 
pTn — xr!% Die Worte Ibx DaiVs p. 2S : jhn2 Tx rm r:m mx^^H 

• ^ C* £ 2 n r • • n tC Crp*.-^!"!, die nach Weil p. oo : von «einer Kraft des 
Leidens" sprechen sollen, erklären sich durch MAixC'xrs Äusserungen in 
«einem diätetischen Sendschreiben {Kerem Ctiemftl 3, 24 = Guide I, 355 

n. 1} : c^iiTn *SSr:2 v^^": "Tcn^r n-':': r^v. *:ä22^ xxsin |r>*m 

r[l. '']W^: rrr. X*p\ So bemerkt auch Ibx Zarza f. 4l^*" : ^2 *2 X^^ yiT^I 

r •'!?£: iTPir nix-^p: ni?:?: 'i^rirex^ n*X2n iTrtrn. Mvxk, Guide i, 3i; 

p. 111 n. 2 Vjerichtigt nur Ibx Tibbox's nx^*^n n^ in HX**^?! m*'. es ist jedoch 



^^ 
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die Sehiierven /,»m Auge strHuit uuil d'nsrti S«l!w<*Uoii nml A1tni*hu 
meu tvir gleichsam am Fenster des Aiiget«, au doc Krweitcniug und j 
Vereiigerniig des Sehlochea iibleeeii küuiioii. Weil aU'v dif Linwi 
als daa eigentliche Oigau uiul Veliiki'l "') di>r Welikriift hi>l.mi'ht«iJ 
wurde, daram wird auch der Sfligeist xtiwi'ileii in dii- MÜt»' ilotff 
Auges verisetzt, 

Das Organ wlire somit^ urkauiit, die KeniitiiiüM Ni'iiii>r HuHidiiit^a 
■fenbeit LTachÖpft. Aber wie vrkliirt aiuli dun Wmiil(»r tV-n Muh'Im fm 
■ Waa bringt den Horizont mit der uiigL-messfuim FUlItt der ilili hu». 
YÖikcriideu Erscheinungen in die winzige Oberliliclie den Kr.VNtnllr'^ 
im Auge ? WiiB bewegt die Dinge, daMS sie glinchaiiin ilu'e Sttdlij 
verlasscu, aa uus beraukummeu iiiid un«< diu Huele iLiiHlJllbinf Wi> 
sind die Fangarmo, die sich nach ihnL*ii luutHtret'ken ? Wa« gt-iit in 
dem Räume vor, der sie vou iinHerem Auge treiiiil., den ihre llllilwf'j 
ditrcbdriugen niil^äeu V Wiedi.tr eiunml hiil.k> äwt AÜHrLbiiin ilf* 
Denkarbeit für däs Mittelalter Uberuomnieii, die Antwi)rr:ini Uf(all| 
fertig und bereit, aber man Imtte wenignt^ii» in di-r Wulil Ni'ln«! 
Öelbststäudigkeit zu beweisen, denn eH galt die l'Jutxidiitidnn^ /,wUj 
sehen PuTo und ÄmsroTEi^s "Ol K^K''" 'h>n di«i«nnd itiifli die K»" 
waltige Aut^ri^t Ualen's in die WagHt-hale tiet. AlilKTnTKl.KN HU'fftM 
und, wie die Wissenscbaft unserer Tage urttfiU, mit lt"cht Nnr 
ein kleines Hüufleiu hielt es mit PLA'Mi-(ij|,KNl'K, uuUtr deu jltiU* 



iinch iL-Oii«iiiii 1. p. 31 in n*.irr) nil £U verftnJRni, i|n er iwich II, M^J 
11. u : nirn rrr. -*.;r •;oc nljer^tzt ; lU. 25 ; |.. -K) fehlt wuW durdl « 
fl4iooiotelni1«Q A\k CUrm'tttntfr Ait^mt KiuAnu'^u. \g\. U i.yfi% Af.^tlf-^ 
hätte den Zu-»t« ^-axnn kOnncn : VW 'V^n i;";y nj(l"n Ttn __„ 

jrvi -nt ir.?w -^33 nS-p itk nrn 'ryitcjis flycrnr ■»«-« rn rwn 1 
';'? TrrT:n rrv;m es-cn 'jk, »■-. J2 nwIi r-xi n-irn niftr c «ö •■ I 

luod/^lt, tu«B BW'Iit viSUliff w^in, rla wrh Itor.KNute •!■ «m« UnwAtc d«r J 
AuMDr-y*« KrknuikiuiK ^•»jtiifp'ii 'i'liirnlbi-ila K^Jlt-nil maeliil, 4cr i 

«ie<lcTjacU : ,»üt ilv ~ l^, nebt L|f - «(«kt d>« VltkMll hl VapI 



"J Tji^. Zorn IP. 1 f. 727 m. 9, 11', % y. V»> » «, 
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sehen Philosophen \ov Allen zwei Männer platoniairender Geiates- 
riclitung, 8a(,omon Ihn {jäüirol "') und Ai'haham Ihn Et>RA "), der 
dadurch ansdrlicklich ula Anhänger GiLEs's bezeichnet wnrde. Sie 
erblicken im Auge die Ma cht, die die Dinge sieh herbeiholt, durch 
daa tiehlftch hindurch den Lichtkegel aussendet, der das BÜd dea 
wahi'au nehm enden tiegeiistandeH in den Sehgeist nnd in die Seele 
bringt. Dieser Feuergeistv der ans dem Auge dringt, hat aber an der 
durchleuchteten Luft in Folge ihrer Verwandschuft gleichsam ein 
unendlicher ii'ortaetzung fähiges Organ, ein Piieuraa ohne Ende. 
Zeitlos die Fernen des Raums durchdringend, eilen darum diese 
feurigen Boten, die Strahlen unserer Augen ^'), gleich schnell zu 
den 8torueu empor, wie aie die uns benacbbaiien Dinge erreichen. 
Aber selbst diejenigen, die diese Ansicht verwerfen *"), haben 



") Vgl. oben p. IU5 n. 34 und S. Sachs, Hn-Teehijjah U. Ifi. 

") "i^p^y p. 7'2 : n:ni ■ ' yyn fo Kivn v>tt:n ^inn "jiro -\h biri:»! 

'31iln inH llith Tis fe-EM nSl ^M 1::'K nSn. So angt Wilhelm V. 
TRrEHKi' (IMtqkk 180, 706) : interiori spiritui BiiieuJor exterior conjimgitor. 
DieBB ÄüBBecmig !bn Eshä'» TeranlasBt aeinen Conimentator Us ZiRZA f. 49" 
ta- der Bemerkung : nyl DDini 'IBCIM ^yi IfTIH ESn.T HIO .lOn |'»tl 

Di3''?3 nn Sy 'ua M'yaen nivia Dsnn nih -bd kyb3 133 '3 Dir"?: 
noann dubi noion nJiij,' imp ie-k ibo *firn, ein Urthüii, das sieh anf 

das iiekannte Schriftchen diesRS Titels [Keifiii Chemed IT, l fl',) Tjnmöglioh 
beziehen katin. 

") Die Ansicht Galen'h *■ Bipp. et Fiat. ptac. lib. 7 c. S; p. 618 ff. 
und c. 7; p. 643 entwickelt am klarsten Nkmesios c. 7 p. 79, wo er unserB 
Stelle als ^1" i? fßSAfii^ zfjg avfitpi-irlag iezsithnet. Vgl. auch die Darstellung 
Himbch'8 a. a. 0. p. %ll f. las Falaijbeba herichtet E-paon p- 70 üher diese 

Ansicht : ^3^^ HHin ]'j;n '3 noK yniKion 'Ddh njinS mitin itt nD3 
rii-m nsijn rmoa ir:c'i mxiv: onin iNip'i ]>nö «itrn ^3^a 
M^ 13 n'n i";« '3 naNi ni i':a3 jism 'D:m |ibSok nyi «in nii iniK 
min« ni'Ki ni "jy ijcim tinh Ninir •yxoN'? pyn iiasn, jiiKioin "osn 

sind die Optiker. niN^Sn = Q"B3Gn ist dem arahischen Ansdruck für 
Optik yitLXt}' nachgebildet, durch das ich auch das Monstruni Almen- 
dahar in Coüiijet in, 38 f. 49'' erkläre. — Die Basis des Lichtkegels heisat 
bei las Sahüla f, ÖS" t niJnn, bei Idn Megas f. 86'' : naEfin, bei AL-GiMiu 
a. a. O.r [1. in3rini] maitPni, s. Zusz, Syn. Focsiep.iOS. — Selbst Schehtob 
JsK ScaEUToa DUIÖN f. 31'' wuaste, dasa die Ansicht Ibh Gajirol'b und Jl. 

Ciuiiäi'h : yvn nnni?a »ivn pj-'n mK3 (a, Jblunbk 'tw p. 9) auf Galbk 

zuröckgeht : J'Vn ja NXT pyn ]'l!j;i;' D[l. 1]'lit'':3 nyi3 N31. 

'*) Die vorwiegende Beachaftigang der Araber mit Arcstotkles brachte 
CS mit sicli, dass sie in dieser Frage aich fast ansnahmalos auf seine Seite 



f^m 
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sich dem Zauber ihrer poetischen Sinnlichkeit nicht so weit vei^'^ 
scliliessen können, dsss sie einfach sie übergangen hatten. Viel»j^ 
mehr wird sie stets im Auge behalten und mit allen Argumejitenj 
die für sie zn sprechen seheineu, wiederholt und widerlegt, so oft." 
die richtige Lehre des Stagiriten Torgetrageii werden soll. Geeson 
B. Salomo ") hat diesem Streite eine austührliche Ahhaudlung ge- 



steLiten. Schon ALCtnAni entachpidet bicIi fäi' ihn iii seiner Schrift de smsu 
et sinsato, wie wir aus ALBERins Macincs wissen, s. Vincgntius &. a. 0. lib, 26 
(!. 29 und Wehner, Süztingsbcfichte [Wien 1873) 75 p. 390 u. 2. Ibk SInä 
erklärt (ZDMG 29, 354) die Ansiclit des Aristoteles für die richtige und 
zUTCrläBsige : ti^ÄJt+Jf ^^.j,i^^J( JyJÜf ^S5j. Daher kommt es denn, 
daaa seihst die platouisirendeii lauteren Brüder hier dem Stagiriten folgen' 
und die Lehre Galen's hinstellen als „eine Meinung von solchen, die so- 
wohl in den übersinnlichen als sinnKchen Dingen aller Obung enthehren" 
(Ätiihfopölogie p. 34). Ana der gleichen Quelle stammt AL-GizzÄti's ürtheit^ 

in den jUdMsW a.a.O. : 13 iB'snB'ni [DiJN'Si ''c ra.] a-jicnns n3 nfs ipn.% 
\Q Bpo j'is'i n«'r n3D3 rnSvcrn i3 (?nn' pyS painnn -.'isnB» noKT ; 
I oSSan i3iB"i isna syna in^n i3i3 iaiB"i "insn fi^i'ia isancm j'jrn ■ 

I D'JDINO 13 Dl IpS» mi msin ''j3. Daher achreiht sich der Vers Abbahah 

ABM3DOB'sa.a,o. : Dnpir D'itir:3 ömyii ■ cyiBi a'Jiü' nni2 d'koti n3i, 

den er selber mit den Worten erklärt: p3na TINn '3 110« D'SBlini' 

pr:3 i3anDm pyn |d ^Bp p:i'] nxx iiaya niSyen 13 trinn j'ysji 
a'^nri'U" '^s o^ai cnpi? cnn 3"nn'i msin ■'Sa Dn';»- laiB"! tik.tI 
man nyin ni nnmon miyam pasa inirn pinn ;nitin tPiSnn». ^ 

Vollends Ihn Roscud nennt ColUget 111, 3ä f. 49'' die galenische Änsiclit r 
das fandamentum corruptum der Ärzte. 

") f. 39' —40 ". Ich will hier den Text nach meiner HS. u. äldabi f. 48 • 

berichtigen :. K 1 n n cna.T ,01« S 3 ini3 , c 1? HUJonoi .ipnan-oan^ 
in»i[3 ,Dnip D'ü-'ao oya no ,pimo,'? npin nu^pa ,-noj "i'?D;l 
riNi D'nDiN iiy .pinio ah anpa Q'':3nDnn iSsi .iBtfcnnsi.J 
,nviDcnnnTi "73 .macnnn .off j-apn-' nxnrr nn pr: -a .nsnfl 
.nar.pn nnin kS« /ieo n\-i n3Dn '3 |3 ^t^■ln n"sin nriDV tf'j 
iBDn ^0 THN F|T ,mxin nn n j r n e- ':eio im .oisn"? ■; 3 1 n -|'« 1 
.Nxo: '3 D'imm ..niN in» ms ,3in3n ':3 in'a :'E'nS Sain «S | 
,>TBD F|i: Kinit* nS« ,na t« la ds P|Xi .niovio nmoa ■ 
,1X0 ptn niN-in na i a n n n n -i n n a !'?«'■' ,-ipnön 'can d ' 1 1 s 1 -, 
l'va nsnn nnn iinn aiB"i .ttoriDSE' pya ,pm inisi 
,i]3'n u'j-'O -np: tt": , m ■? a n E" n 1 n^ian Spa .ok 'a xmn »nioPTil 
naia .cowa ann D-inion riN la'":!' ,prmn jraxnB' höt «in ^kT 
nSapö nnM nh .manv orst? .piiSna -noK. galen'b Arga;^3 

mente sind nach dieser Darsteliiing die folgenden: 1. das wirkliche Feuer,.; 
das aus den Augen mancher Thiere dringt, 2. die rothen Fleck«, die a 
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widmet. Und noch zwisciien Mose Aimo&niko ") nnil dem Mufti 
Abu Soauß bildet die Frage, ob fiALEsodev Äiii;>roT&i.E,s im Heclite 
sei, den Oegenstaud einer phüosopliiselien Utiterhaltung. 

dem Auge dei' Meustriiirendoii iiuf Sjiicgpl nii fniteii pflegen [vgl. BRfLt^ 
Jahrhichrr II, \2!>] 3. Kurz- und Weitsichtigkeit, die aicli nur Bua der Ver- 
geh! eile nlieit in dei' Tragki-tift des Sehgeietca erklärt, 4. die grOsaere Schatf- 
akhtJgkeit der Klpinüugigen , liei denen sich elien der Öohgeiat kräftiger 
uonceiitrirt, Tu die Wandlung der Sehfähigkeit in Krankheiton, d« diew 
eins Trtlliuiig oder Schwiiehwtig des Sehgeiftes hervorrufen können, 6. die 
That«ach(>, äass 'Fhllnne und Berge in dem winzigen Augo Piium haben, 
(Im eben zeitlos m flberfliegt, 7. die Hebung der Sehkraft, die man unter 
einer Menge von Menschen Rngeblich an sich empfindet. Mit diesem letzten 
Argumente noheint unserem Autor ein sonderbares MinBveratÄndniss begegnet 
eu sein. Er Iflsst Galen ds s^en, was «eine Üegner, um ihn ad nbBurdum eu 
fuhren, ihm als Coosequcnz aufnßthigten, dnss nenilich in einrr dnreh das 
SttahlenBt'hiessen vieler Angen hei Igen» achten Luft »elbat die Kurzsich (igen 
weit sehen müsuten. So stellt nach Ins SIna's Sefii ac-Oabkäli a. a. 0. den 
Einwand diir : nxm Kin .TH' 1)1 13 HNT '^3 aB» H'n TTIO TlUfflP 

ninnn riSnn njrn pinnrn? 'int niKin 'hvza hhs in' isaii? itfur nin 
D-ain D'itiir';,"! n'jK n:n rinn -111?» vhn üh iitir; '3 nnsy it'x 
n33 iiu-iP 103 nisin 'nis] nsia riSnn 17^-^" -iKii ivm3 nnnnn 

"jn IIK nsnn. Vgl. IüN SJnA's J-» 1-«^ ^--^ [ConHtatitinoppl 12B8) p. (A : 

i>-Äjt. DuH Argument hatte das Missgesehick noch einmal luiss verstanden zu 
werdeil, A. 1. Meoas f. 86" theiltesnemlichnach SfftllU,<)C. .5 ala Widerleg« ng 
der nristoteüschen Ansieht mit: HD I'ISH ÜH]if 1BD1K m3D "jlCa DIOK 

i'3 iB's TiKHip iCNB' 103 nsiin Nin n'n'BJ ip 13 ,ini-b' ''53 aty p3BJ 
3"nn' 13 nxTB* 'bs i'ik.i rrn-i nsrm nKi;n iDib nun B^niom ifinn 
[ijHXO'i ins "31 niNiS ühn 1:113-1 niKin '>';j;3o ra nip iS3pn' ■n^NstP 
D'Nnn "laia pinni 'Ssnc "fiS omsi pinn-e* 'imt mnin 'tfi'rn'OTra 
ir«n niKi li-Sn d« '3 nn-ra iipx ;iiKin 'iPiSn pikt pm-B' -int niSi 
n» T1N3 d'?i3 n3np;i D'xiin ■'ryo D'N^tr "3t d'XIxi ijis n:n nno 
Mim niKii v-hn a-aa louji Kinn i-isa njni ■'ho nvnS tikh -[cn;! pir 
Insrnl naa nyip loa tik3 cSvion a'Nnn 'xii-i 'laia inisi iTyr 
■IB3 n'n' •'?3 invn njr 3"in' Staa ni mm nii:n m3i3 nan iik. Wir 

wisaen z. B. durch Viscenä v. Bkauvaib lib. HG c. 40, das» auch das christlicho 
Abendland sich dieafa Argumentes gegen Plato-Galb» bediente : multipli- 
cato ergo radio iiiulti|dicabitur n^ris illuminatiD. Si ergo stet alic|u'<i iiixta 
raultos apertoa habentea ocolos ; melius quam alibi videbit t P 

terca aecundum hoc melius videbit debilem habena visum n n t 
(IUI fortjim habet visum. Praeterea multis aspicientibus a m I ten b B 
atAntibua aür illtiminabitur eorum aspeotibas. Quae omn fal a a nt et 
übsurda, Die Verbindung des Innern Lichtes mit dem Ii.ua 1 d säen 

Bütkkehr im Auge bezeichnet riERaoN als diitte Ansicht f lU SU ^MJI 
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Dieses Lieht des Auges bat ÄRisrMEi.ES**") aiiageldsolit R« 
löst sieh Nichts ah von den Dingen, was sich zu unserem Augu hiii- 
bewegte, noch strömt aus dem Auge Etwas, was die Dinge bevUhrtp, 
vielmehr erfolgt das Sehen, wie die Analogie mit dem Uehßr iiud 
dem Gerüche zeige, durch einen BewegungsvorgaiiK in dem Medi- 
nni *"'), daa sich zwischen dem Wahrn eh ni enden und dem Wahr- 
genommenen ausbreitet. Es ist das hell gewordene Durchsichtige, 
das die von den Farben au den OberHfichen der KiJrper hervorge- 
rufene Bewegung in das Sinnesorgan Fortpflanzt, wodurch die 
Wahrnehmung zu Stande kommt. 

Die einzige Veränderung, welche die Araber'") an dieser 

103 D'jct'? -lins 2W"i isnn" 'n«! ywb Kitr nrn '3 t\'V'hv njn iS v 

IPDC.T J'lSi ICnnOB'. Auch VmoKBz v. Beavvus wiilniH der Wiilerl«^guti(f 
der pilltonischen Lfihrn pinen Ahachnitt lili. 2ß ii. 4(i ff. Is*« ItiN lifric «tj;llt 
beid« Anflichteii ohne EntKcheiduuK nebun ßinimdnr (//(i-7W'7ii*/7'(i/i II, ri-l) ■. 

B" ''K1.T 0113 ono nt'M fnioni iPinn ]":jia ipSni yaisn ■'lanv in 
i3in n':3n npi"?! i'in'j n(')xi'i iicnD km ;"i'n rinr ■miKB' ano 
13 iKS"i i'j?n T3ia3 o»i:n »in ipmrsn '3 d'ioik onnKi w.th hb'jboi 
niitin n3D «inB» pistpn i'im'j fnios nB*«» tjjs diipi. 

") Vgl. .l/oie n, 57 die Naohweiaiingen voo M. Lattk*, doiwnn fValieij, 
TodeM mit Wehmuth zu gedenken mir aueli hier Bodilrüiiiu ii(t. 

"*) Vgl. df anivta II, o. 5 und iM «eti«» c( gentihili r, 2— B. Wenn 
„Kepler glaubt, daga Abis'totki.ks üu »eiaeiii Irrthuni hau|ilAcIilich durch 
die Thatartche veranlaBBt wurde, dai» wir OegeiisUlnde, die nnniittelbor daa 
Auge berühren, nicht üehen, indem er sich hierdurch auf dl« Nothwendi|{- 
keit der Anwesenheit eines ZwiachcnniedioiuH beim l^ehrn KU «chliMMMi 
genöthigt sah" fWrtiw a. a. 0. p. 7fi(, so wifldccholt er nur niiio alte IV- 
rnerbnng, die niwh Tb» Sin* x. 13, voii Ib^ Kwaxn f. h'l' »o ausi^edrOokt wird : 

-KPP -th «in mn rin3 pmin ms DO'isnip n'?yio(n] .i3ki ajote 
ntin IX ni; 131 nvn'j -wem -(«i ■ • pnion on-bn ViT jsp' wnnn 

**) üiesc« Medium, «u dachte: man, künn auch durch ComprimiruDg 
dem Lichte den Durchgang weigern. Daran« crVlitrt Rxmi» b. Kmum dat 
Wumlet der pgyptiichen Finstemisit zu ^r. tO, 23 : '.'VnmP ;'3nS {•WS' 

cSir irs-n -^((^3 TTw *ü' Ss ^op;ii i-^ks nojr ir iSs^rn popn 
lenro; *3 c-xa jhk ^33 ■.•iRn -.nv,nv n'r. yiyn hitt :m: ui«» 
B»; STnpn 'Mtv rn'3 '3 c.i3 ic)i(tn b;3to ci!;3 'n i^c**. i'Var 
HB ,3 ytsipn ■:«'; r':t? ly 13 jrpr:: 0:3: 'i-.pnE' apj: •.rjm ypw 
n ■.•nx rnrin nir-r i? i*n3T:aT -'mn •^■ap: yp^s: c::: Popn 
^3 .T3pT. vwn i:k ::nrKi r3D Kin •••ttz vnvn :•» eisn rnsi 
•:'iK3 r!Krn -v!« c«n8 7X' "jimn -r "js c-nxca *i nsc. 

' 1 tii5 Si«i'« I«hre lautet in der 3ng<>b]. morgmi'ivd. Wnrlirid T, l«7* 
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u mit GiLEKTS die Bilder 
man sagte, abdrücken *") 



Lehre vornahmen, bestaud darin, dasi 

der Dinge auf der Linaenkapsel sich, 

Hess und so deu Sebvurgaiig iils eine Spiegelung der Dinge im Ali] 

darstellte. Die Kluft, welche diese scheiiihar correcte Auffaaaung 

von der unserer Tage trennt, offenbart sich sofort, wenn wir die 

u4^ o'-^ ^ ;^^' t5^ ''^' £^*^ ^;-^:^ ü'^ OJ^ ^ ;L^^1* 

^f ^b, JotiJLj LilyJl ^,iyM .i^b'j JoLiJL UU-i JS 

yU... _;Uij!(t Jj-ä;* ^^ j^\ ^^ O^j ^J| ^>J^ÄS [*J UaJ— 

' .(Lj(Xa.LssJ( Ä^t.Isj.J( (gS «A^Jut La J.l y^j^iAfJI &>_<^. Ähnlich lautet 

ifliH Mßfis' Citat ans Sffn f. 87" ; IKlTtP IDD '3 NOCS 303 'l'D 'J njnl 

pnn vhH »3'i (jnytt' i3t in -i-hv "iriK D;3n3 nntfra jet ah mi?:"irin 
'^3 iTn' TisnK' nSi rijciin i3 Vsp-'i S':5 nx'e* i'is'j irs niNin ^3 
moKE» 1SD 'S3 n-n' nsuni nsiin ps ik-'N TiNnC -»oi': nxn tp:"tn'7 
nao3 niNi'; nNi:n misr :ipt i« [i. mn»n] nioinn n3n nyi3 n'jyoS 
HKioa T-yrre* 103 T'sn'i ]'i!3 itp« "tdoh :nnSn nipiai ni3T. Kura 

dofinirt hu StNÄ das Augü als Spiegel: JUl^ ^-g^ ^'^^^ i^lr^ ;-*^^f 
ajjLslJ pfiJ Lo y^öJ^JI in seiuer Abhandlung üfer die Kräfte dea i 
Menschea (JoUuj) k«.ü p. I^r), Dita bezeichnet er in seiner Pvijdto- 
logie ausdrücklich ala Lehre iea Arlstuieles [ZDMG- 29, 854]. D^n 
Urheber der Anaioht, die Isjc SIna ib. so ausdrückt: VfiJ\ ^J^ 
LgS^iXXs B~^aJ[ i;yL«j^.™Si,+J( Lgj|Äj (^^ Bj^^nJu'JI und die 
LiNDADEB ib. 391 n. 21 vergeblich im ükhokbit gesucht hat, erblicke ich 
in PoHPHVRiüB, von dem Nehksjos c. 7. p. 8Ü berichtet : nl're nüi-ov oDie 
fiSiitXor flrai uftc iilXo ii ifijalv ainor firui loä S^äi', alKä ij^r i//u/T;f uüii^v 
lfiuYX"i'o'"f"' ""i 6iiiciois Intyiyi/iaxfiv rauiiit ocaa lii Agaiii, lem SIxÄ'b 
wörtlich mit Pouphir übi^reinatiimnende Äusserung ist demnach au anf- 
zufnasen, dass nach jener Änaicht die Seele oder die VorBtelluagekraft den 
Objecten der 'Wahrnehniung begegnet und in diesen sich selljet erkennt. *, 

*") Die Überaetaer geben den arab. Ausdruck A^icit durch : y3t,T 
DtPinn ,Dnn.1 ,ppnn wieder. So z. B. ins CHiSDÄi in ÄvGijizÄu's Waget 
p. 44 : n3 U-nriX DnnnS, Ibn Ubi in Ihn Dif'ü's Emiiun -laina p. 28 : 
niMi:n nniün 13 IJJSBVB' ns, wo Ib« Mdtot's : 13 ysunn'? einlach in 
13 J?3t3nn'j zn verbessern ist, Ib.i ZinzA f. 4" äiissert ; D'OIP.1 Tlhtt ih'VOn' ■ 

13 lOB-in-i m«-,! i3r iin 'rhir: pMn «im ys hv> pn^ jj^pin Nin» " 

lin T1N3 leiPI^'f 103 'llixn uud ebenso IfKNiuBEM s. Seraoh f. 24''; 

n»io3 nniitn DB'inn3 na lotfirri. 
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gern wiederholte Bemgrltuug betraeliten, daas awcli der Spiegel *') 
sdien würde, wenn er eine Seele hätte. Dem Hpiegelbilde wurde 
eheu, wo es erscJiien, auf glatten Fl'acheu, auf Flüssigkeiten un- 
zweifelhafte Efftlit'iit zugeschrieben. Und um gleichsam die Probe 
darauf zu machen, ilass bei solcher Auffassung eine Vorstellung 
von dem Zwecke des Auges uumnglieli wiir, ja dasa es sogar bei 
schärferer Prüfung sich als Überflüssig hätte zeigen müaseu, sehen 
wir AlCiabj '*) auf Grund einer optischen Erörterung den Beweis 
führen, dass die Seelen der Abge-schiedeneu uhne das SiTiuesoi^an 
des Auges zn sehen vermögen. 

Drei IJediugungen waren es, au die auf Grund der aristoteli- 
Nchen Ansicht das Zu stunde kommen des Sehactes geknüpfo wurde, 
eil Lapr echt nd den drei Facturen jeder Wahi-nelmiung, Subject, Me- 
dium und übject. Es niusa vor Allem 1) das Auge seihst und vor- 
uehralieii das eigenthehe Sehorgan, die Linse vou ungetrübter 
lleinheit seiu. Alles, was sich im Äuge vur die Linse lagert, Staar, 
Pfcerygium oder wie sonst die Krankheiten ") des Auges heissen 



") iBif SlNA (ZDMÖ 29. 354) bemerkt : cy| j ci-JLS i5<=(jj( y| ^ 
LgAi ejuioA^ii P;^_s-J( ii^i^iJ^ '^j-^W ^^. Das wiederholt AL-GiUKiLi 

iu den Mt<J.-fhid : niiKK na B-iin'i? TIS n:i?Q nrrn «-o; nsiDS wn ibi, 

WHS Ihn SahÜl* f. Gö'' %a dem Verae venirtieitet : nx-.an Hk nn'H BN JDl 
nDXJJ n3in3 SPinnan rem ■ nOtP:i nn. DiAev bemerken itnoh iBsFiLi- ■ 

i)UKaA ]opar\ p. 8Ö : nmiin r\:vä nn'rr nun k nSya nKion nmn i^Ki 
na lötpimr uud k<.a.\Bi t\ ua--. ns rrn dhv> mit 'ja ^-la' noKSi 
ninin b D'B"ro rn nriin i'japB' i'jxn D'pipoa ik nxioa r!';vnn 
ano LI. DlnoSvn nn»h t^ü iSapc, i'. lau": •;vn na □kk' i'an nnjim 
"njtn a"; 2"Jio Kinn min n-n nKi:n mi^tn |ia s'jän i'iNm mm nta 
ny im lan dj? ■'irn na nnannn tiha mnin ''NS' irnain laa -a '-nn 
Mine min |atp Sa ":Tn nr, ia n-n qh 'nvn B^iia n-n nsion ''okb» 
■[T inv. ii>. : oSapD n'2i3Tn iS'bx ^a nni^n b^pa mint? i:nain p d:i 
oyra n'n nnivn 'jap» nsio nmuS i« mi im»S 'irnn nn n'n' dmi 

_— Von Bildern in der Liitt. spricht auch Ihn Kshjl HccI. 1, Ö : mXT nSÖ . 

nn« yjn may «"m -jh tin3 moina onf miionn ^'yn. Vgi. al-Gaz- 

BALi'a Woffc p. 133 — und Menaühem b, Beracb f. 2+'' : nSian nn"n iSui 

na lainnje*. nmitn n»r nn-n .nsii na n'jw. 

"J f. 120' : — vgl. oben ]■- 73 n, 82 — IPBW c; min HNSa p DNl 

pctD •'ra mnxn yv\ 

'") Ich will hier im Voi'illiergphea einige der mitt-elalterlicIiL-n hebräi- 
schen Hezeichnungen füi- Augenkrankheiten richtig Btellpn. Die Verwahr- 
loBung der Texte und OhersetKungen schreit nach Abhülfe. So lesen wir 



mtigen. beeintrHchtigt oder Yerhiadßrt da« Seheii. Es muaa 2) dsa 

KMedinBi, die Luft vollständige Diirehsichti]^eit zeigen. Und da das ' 

t)urcb3iehtige durch ilifi Farbe bewfgt wird, ao tuüseea eudlicli 3) 

fdie Gegenstände, die zur WuhrDetiToung gelullten sollen, farbig sein. 

^leieli miTÖrdprat tO,v die älteste Zpit bPi MAaurs Ge'-i.hnhU ili-ii ijrmten - 
Staare p l^ da-^ air-L „ini 4 A'ri/iifpf ihi loaafnth der Ausdruck D'p~1 
b'yiap aU NaniP des Staar« hnde Ich will Kunächet dns aus kemei andei^n"' 
I Ütterattir als ans der jOdisGhen ^u duldende Litat erlil&ieii (jemeint ist ^ 
die lo-^rftn Brclmr'th c 4 g "i Der Ausdrucl. findet aioli ledoch ebenso i 
der Slt»chna Jieih t 6 § 2 und ledniftt nach Be,h I W Htliwerlich dea \ 
Staa,r Aon dei apSterpn Bezeicbnunp; deBSelbcn niii bereits diP Rede p. I 
Km l'röbLhen dei Ol erseti'un^eii maf; tn!gi-ndii geben Kmuna run 
^. 55 Z. 12 heisst es-: |"^^j,s».lt ^ JjUJt ,UJ(] |^jja D-'?TlJn COn 

A'hy i's^non [i. n-si:] n^BKc -aip Kip^n pioxn ik. Weil p. e9über- 
" " ' ; „Thranenwasaer, oder ein Staarhäutcben." Vgl. Allribl. p.355 n.S7.:- 
9 muBB richtig biiiten : Staar oder Ptetjgium. Den Aasdmck fTIOKB hat' 
reita richtig so verbesaert und erklärt Pinsreii iu seiner Copie Nr. 23 
||i(m eod. St. PetereLurg 4ß8 92, Ho iiberaet/t*n dif Awlicr den griechiBOlien . 

a PterygiuQia ni'i'S, daher ungiiiti. iiiigulii, plBlt. M*i>iri(i erklärt 
fcffi. VI, 3 pT':n lind tpn; ab Pterygiuiu ; ^ii( j;* (J^-"' ^^' !"'"'> ' 

rplSmf= i'-ÄieJt lya^f iiüj: j;.4~J( ^*.^~fJ ,.v*jtJ( lilj— ^-c l*-:. 



t^JJ "jE-Ö-l 



iB'3 ;'i'; NV'B' Kin nns yii' ' 



r:: ntor •:ip ipn; 



i^eo 313? pcSn □■'Kcpn Sk« DD-nofin -.oiri j'yn -irifo nvp nointf 
^ip pe>Sa nicB >!3s«n picxS j-iip jai p'nysn -bk). Josef Ib.\- z*dwk 
t 4 »uaaert: -3in "^ap"? piDi ''Sini yjß DiE'a N-a nvn'? icrnn -[-«n 
•■^ flnnoK Sj? Di:n3n n:is'o m'n '■"'n "ry nhv 'pvna pyrt -a tp:iion 
D-eiiK q':i3 D"iain nx-in i"b-i'5k -aiy pic'ja Nipia* ■'?inn nS y-is^ipa. 

Eiiip Ki'iinkheit dieses Namena giebt es nicht. Tuh lese nO'.TK ^- iX.4j.Jt, 
der gewöhnliche Name der Ophthalmia, der k. B, Ihn SinA einen AbBohnitt 
seini.'a Üaiion Hb. 3 Pen 3 tract, 1 c, 6 gewidmet hat. Vgl. auch Ibm BoiOKD 
CoVii/d IM. 86 g. \i. In den Apitorisweii HAmfrHE'a erseheint eine Reihe von 
Augenkrankheiten, die Jedoch die übersetaei- nicht hebrHöach wiedenugebeti '" 
49 '', wo ich ;S»:RAflir.rA's Übnr^etKiin;,' der NiTAS'a 



vermochten, 
gegen üheratclle : 

Sebagjija : 

^a»K sim p3?3 papn-r D'a.i 
'3iya ciE-'D D'NDun in\K-!p' 
mn-in paip noa ppn* ikb'd:« 
'pjn anpn 'r.pn Dnp[i. n]ai "■'iBan 



Natas : 

ixip'B' D,T pj'a D'ifinna,-! con 
ninVi pa papn- mBfBnn D'«Bn,i 
Dnpn .'":ipn Di-jpm nnli, Mi'jin 
■"■'" Kim [1. D]nnnSo':N3 yn-n 



;'5i3 rai^i «im cnnSoS« -aira n-oi »diio la e-inn' dk pyn 
p; Nim n-31 HDiia oo-^an-trs niMin m'jii'ta p-T- -^-a- nip: 



Als der eigentliche Bereich des Gesichtssinns werden dämm D'« Färb« 
gflwöhnlieh die Farhen '") bezeichnet. Solelier rählte ''') man zwi- 
schen di'Li zwei Grenzen des Weiss und Siicliwarz sieben, Rlnl', vier 



kb vermuth*', daaa INtPmS = , 

,jl, T.. B. 



jj'T m-ipp IN N-;jT l"oS t:i d:bki mpon 1^12 nljnioo inpTl 

111)0 nirjD ™:t:'l BlKin nH-p E,nmw n:n nonun 13 »inn'BS j 

13 rinnna SaK mpon in 'jy , _^ 1 

ifinTOmposniK'Nr-'-n-Sin ''™= =^'™ m«^n T»noi> | 

l'y^ naS m-nona niKin nS'Bxo dk mpon ^na n-n- nh neiB»n 

oipn Saunna mpon ina n-n> »S „„„ „^„,, , , „,„..„ „„ i,^,^, 
-,ai Ditp ::üü kt: "npn nnpn 1 

•XH «n -aüin [I, Dlirnpn jo »T-'' •"" "'^W "='"=" != '"'' 

E-inn i'?\i^.T Kill 3siDio'?K K-p; n;na,n nnr mSin «Siicm :imobt( , 

n:5:n -p: "npn anpn [l. nnnl. „y^j i,g gy,„ g„ „„;. 

t 7.0 lespn «ei. Vgl. AR-Biai'a divi- i 

lib. 3 l''en S tract. 4 c. 12. Über | 

A,ij(>j, ::;:; yiiut'HJi.^ *jr'' ^- ß- Ar.iiro*8is Pfl. Ohannini! I, I3f* und Olwr { 

kÄ»Sjf = lalign ib. I, 11)6. 

■■") So "BRt BiCBJA Fms riHi-iiA 1, 10; 1). 82: -(PK rimXnl n'KlOD 
laSa niKin U'inS D« -5 DJ-B-J nS. KlienBoerkl&rtlnüRiuÄfZOMGag.SS.^); 1 
^(^JM ^ «RAÄyJLa v.^iJ-Jf ^luli^iX^j die ei!,'eTitli(;lieii Waliniehmiings- 
oLjecte det Angos sind die Farben (bei LiNDAuHR p. 3I'4 : die Formen). Und 
lipi al-GazkÄu begetiiet iiii'i vollends der Äusdrui;k : TU TpE NIH HIK'H ' 
D • y 3 I n a ■? 1 y '^ l 'l"","'' l*- 3^)- Al-Lorki äussert ]). öl : nSlS' ' 

D'Kion DK "3 rrniDK n:«»,-! rB-nS (nin) Kinn »inS. Audi Jbda Bout ! 

a. a, 0, beuierkt : mai?-in&n nijiön.m D'N^an on niK-in «»in '«rno ] 

D'öTijs njraifs i;pm iiism i;tn onn arm rufpo i35: 'S: wim yyi \ 
nrnS w'jb'i, 

"') über die Zahl der Farben bei den grieiihiacheti Philosophen vgl. 
WAdNua, flie geichichlliche EiitwirHiiuij de» Farhoisiniis p. 1 6 und über ■ I 
Abi9totet.kb' 7 Farben ib. p. 17 n. 3. Saaiwa I!, 43 = p. Af Kählt sieben \ 
(Jrandfarben : 

\yh nvai? n'jjaisn nxien 'tpipi 7 isÄ»«^' yV^' "V^'j 
nsiui onm pip"'*! pn'i tinB"! »r^-^j Pj^i^j '^I;-^? ■_-*'rv? 
icyn .nsioi o'atp.x [M] v'Jj' q^*; 'L*^I ^j, 

Abiuhah Ins Ebra zn K-; 28 ö nur fünf — ich folge der LA. von uod. 
Cambridge Add. lOU, l - : npi31 '[ihn D'^l'i'Ti ÜT\ ntPOn '3 JIT 

cai D':'o Sjr sio- 'yvonn nnsn sso'tt* nnya nni iintPi pn'i mixi, 

wtt3MoacoNif.209"Hoerklkrt: J'yl inS pa 'jy Kin CT W DlKTl t'Vl S""! 

a-anttn D.n dt:» d: b:b«i inn i'o hv «in ted '?tP mKn. Saawa 

übfrsehte -BB ah weitB, nach Mommj ib.; f(lm «nua ~'BD DJin jlMMl 
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oder ancli. u. z. Sf*ll»st iimerliall» ili*s |{»»«fCMiiM>jri'ns mir «lr*»i. Weiss 



p*? pK ; ilah«'!* «rftl'rnnchtii auoli «li«- ClM^rs»tz» r **"^*CD als ilurulisu-hti^. 
Dit'st' <;iek'hiinjr «K-s Gaons iM'stii-itft Ihn Ksisa h. ü. n . ^^pn p. 71. Thmn 
4, 7. »A'.N-. .')4. 11, iiulPiH fr «l«'ii Saphir als mtli. ;<:n'ii) lieh rot h bezt^ieliiiet. 
Ibx I*AKniox H. V. -'CD l"*ini'rkt. ohiu' Kfiiiitnis-^ ih-r Cuiiiiiiont iro Ihn Ksra's : 
n::!*? n'init; C*:rX 'C D*-*CC2. [».iIkm- .rklürt anrh nnoh BiiiAOo f. :r»'': 

HNic iS HM cjcr • • cS: cSzp* p"?* cS: c*K-?:n -- ;>•: K*nir rcon ler 
0^3 c-nsn c^N^cn Snpip N\-!n -*cdS p*;** un.i f. :»•;'■ : km •r nSnan 

C^:VJn "IJ?: ••CCn --ir C*»*':" •!>*:. IH- Annahiin* Jor Farbenscaln 
z\vis«:hou «Ion <iroii7.«Mi \Vfi>-; niid Si-hwarz luM sollj<t dif Etymologie iI<t 
Farl.M'ii Ihm Ihn Ksra hiM'inHu^.-t, ila «m- r*?rr - r'*?rr als «lio letste, "w* 
— "X" als zwritp Karli.' in d.T K.-ilir .'iklärt -ypn p. 7-^ : ]'jr KM nSDm 

riKTr -isrs p s-:p:i:*^ pn*': • * C"':rS n':'- ::;•': N*ni nrnrS narp 
tr^Tc nvn pn^i * • nSnn piSn t .ttk vk *: c^rr* Sr n^Ssn |*yn 
nrnirn": piSn |'3 *t>*i:ok *.j:2 nv- ]•>*- .ix: •: p'Sn yvh *atrn •:tr- 

.lKiin>A B. S.vi.oMo, (l»'r f. -M»' \V'i>-. ninl S«ji\N:nv. als (irnndt'iirWn nrklärt : 

-inir.T. \:hr\ \r\ z^Vr^r\ t.dv zählt r. :..■)■ tni^r..,,.!.. fünf am*: pr:Kn ,*?c3Kn 

n*p"T" ,n*vn"n ,n*?'nU**?S:, als i^'ü-Im- i-s k'*in" In^l-r. K.-zpii-.lmungon. Auch 

lex Falavi-kra itb:.! 'd f. •'>'' i»-nnM-kt : pSn". rriTM cj^iM nmD'(n). 

Nur vi«*r sclifint «las ^IJ*M 'D f. *2h'' anznn«'hnn'n l)i«' Farbfii dea Re|fPn- 
lio^pus, lU'n'ii ilif laufori'ii liiiiih'r virr zilhh^n i^. '//»' l.i'hri' ro)t (hy Wrlt. 
8''i'h' p. l^*! und XiitttnivsrImnfDftf |». H't). iM'sclnviht z. H. <ii:rso\ b. Salomo 
f. 7' - irh foljr" luf'ini-r HS. — }ils dn^' : "CK:: nt'p" nN-':!2 nSnn 11373 

n^js^sr: n-r^SuMi npi-' n'-irn". n':';iK n:vSrn nS'.arn ri'K"i'3 t^^tc» on *3 
i:.*:© nbjT'sSir ck-j^h ':u».': nirvSr; S'n ne^pn n'::":^.! nK-.!3n\ Vgl. Ma«- 

.NTS, Kiittrirhhnifi dt's Furhi'HHiini^ p. 1«J f. Im So//ai' ir^lt^u nur Weiss, Roth, 
rSrtin oder (ielh aN <iruiidfarhi'n, «li«* auch allein im lii.{<;onbogon und iiu 
Aujro vertr'*ton si'i«'ii, s. -.ITn *:'pr f. hl'J ', vjrl. .Ikm.ixkk, licitn'ige I, 79; 
Cd worden jodooh auch sirhon Farh^n i^n-zählt. .-. il». j». 7^. Von geistigen 
Farben der Soel^, wohin' dor Lidschlaj; d<s Auj^rs vorrath««, spricht Ihn 

Gauirol ppn f. 4 • : c**:nr c^v^x rc:S c-j:k3 ;'rn u^inn c^ßioiS^ßn m 

•^yn ^BJTBy nV'Snn ]"«-: J.T. Kim- hozichunfj d.T Farln-n zu den Elementen 
verrathen dio Äusserun^n*n Saapja's I, .*{'2 und II, r,4 : D^OnVOn C*K")03 

a^^B n>*a"^K" hs (VJ,'!. r^l-TIMAXX p. Olj und «llo lux FALAQlERAWn 

K^DM 'D f. o'* und Ibx Latif's über di«* wr)hltliätige Wirkung de« Pflanzen- 
grüns {Ha'Tf'chijjnh 2, 57): nr.niT'. piSc S"*. Dn*:trö ns^ia KM pn\n 

mpTH KM1 nyxicö nSi>*ö iS^B^tr cn-Sy dm^ p Sy [i. i:]nMp" d^öhb^ 

J^yn B^M n nSf^i" p Sj?. Vgl. Aristoteles ProUenu XXXL, 20 und die 
Bemerkung der lauteren Brüder Änthmjjoloqit' p. 24. über die Farbennatnen 
im Talmud s. Lettsohx in Fraxkki/h Mtsch. isöS p. 417 il'. Als Bezeichnung 
ftr den Begriff Farbe gewinnen wir somit fünf Ausdrürko : ,D*K"10 .0^3113 
D*PM ,D*3^y ,mK10. 
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galt als die Ijchtioicliete ""), Schwiirz als die liL-htüniiste aller Far- 
Iieii. Daa umgekehrte Verhältniss zeigen sie zur Wünue, eine Be- 
inerkiiDg, in di-r dem ahnuugwi-eiclien Geiste ähraeiam Ihn EsRi'ä "") -, 
eine Spur von derWiirmescalti der Farben, eine Bezieluing zwischen 
Farlien- und Temperatursinn gedämmei-t zu haben scheint. 

Wirwohl das Auge, d. i. ganz besonders die Linae, gerade nni 
daa ft'ine Walirnehmungs vermögen für die Farben zu bewahren, - 
völlig farblo« sein jiiusm. so wurde doch eine Verwandtschaft zwi- '. 
sehen den Grundfarben und denGruudeigenMchafteu "') dea Av^en- 
lichtea zum Behnfe der physiologischen Erklärung zuweilen ange- 
nommen. 

Als die eigentlich aiiazeicbnende, wunderbarste Eigenschaft Diu ZeiP 
dea Gesichtssinns pflegt die Zdtlosigkeif ) seiner Wahruehmung'oaigkeit d 
hervorgehoben zu werden. Aus dem Himmel stainmi-nd, der Quiut- 

'•■') So erklärt Ibn EsRi flen. 3«, 20 : ]3lS3 D';)^! ibtTOJl : 'inn 

■:iK3 Nim inor crya I'KE' iiava «nd e<xi. lo, i7 o-iin p : iök 
I'Ki iinS ncM Ninir ^ai"?:! nion3 o'rya \'itvf yn- D-ttnoona inK 
iinif.i ;o nisa'?. xpi lux GisÄit Jj^M v'^ ed. Neubaoer h. V. npi. .' 

") Ibn Esra zu (.reu. iW, ?2 Ijemerkt nemLioli luiuh der beriohtifften 

LA : rnv nintpn -3 cinn ';bo )3 iinrn (tipiiy pn'i -,intt*n «in oini 

p7nO Dn. Dicspr oorreeteu LA. fügt Moauosi f. 60'' die Benii'rkung hinzu: 

■riNT icni 'msiip m nSii Nnoj Sj? vn»vo ps^Sn ni o^'-Bon napa '-b 
cn i;iv nnntrn -s oinn ■:or3 p mnnrn K-ipJif |rn'i nnmfn «im 
-TTi iPipn jicS 'raa Sx« mno na i'K nraiifc hhd: N'ni p^hTlO 
cSira Din k"? onn v^^h iKn Ninr piitpa cn nSe -Kaa V'i nannip 
m i'D' "imS mvni .db' ki,t o'rina mn -s. 

''■') So bemerkt der Verfasser des IB"',"! 'D f. 20" nacli der durcli cod. 
lULHEnsTA.u 53 wesentlich verbesserten LA. : p1 -tT]K 13lS 13T 3'E" X*? 

j'BTiNSifN i'yn 1Ö5 nr'jm.iOTK' p'en nicnir nvpa 
•3 miNni pyn |'3 B"tp p'OTi mcnir rxf)3 k":« n-iisn 
c'Kiio cn nin3 b''?um nSsi j'si; iix n3 b"i m'r!3i riizh h'ti pjf.T 
B"B' |raini pinipn n? -303 nnsn rrn 3"j'i ^ikö '^ssi roe-a 
cr^^i-'i umi iij. f. 20'' ; n'7nn3i ■•:ij:aiin rB-m n m k a n j'B'n pyn pi 
j'BTij n T K a R-HB' ■;Ba piSn j'Brn .utoi «in "3 iinBin nwian rB-n 
n-JN^iro D'33iio Dnr -jca piiMi cnun. 

"^I Von Ali b. al-Abkab führt Visckkz v. BBAiiVirB üb. 26 c. 3u die 
ÄiiKserung- an r non est omnino temporis aliquid intcr mmnentnm, quo lud 
spiritiia occurrit fit quo luens üluLl. a]m sentit propter occnrsug eiua ad 
menieni celerriniftni iierventioneiu. Sfld etsi res visa longe reiuota ait : eaiu 
taiMn a. baque mova, «piritus Tidena comprehendit. So l>emerkt iiuch 

Ihn r.ABiuuL ppn f. ■!" : pi '"jao Tan iB-mo ripna poin ii'k nin mnn; 
nn« nya noa pimm •fhn 3npn rra NinB- nia [-.oi'? nxn] Sn 'ixi 
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Aiigaiil'el siJiwereiv UewegUchkeit. imil diimlti tiicInTliifit, UntTiiiöd- 
liclikeit TUid Sehschärfe. Bei ^eviugerer FeiiclitigliPit int das Äuge i 
lieHt'avben, leii^lit beweglich, schnall eriuiidead und zum Naeht- 
dieuat ungeeignet, .\iich der mehr heraustretende odor mehr zu- 
rtickliegende Aiigupfel *') soll auf die Sehkraft von EiutliiMH sein, 
indem jener Weit-, dieser Kurz sie htigkeit hegrOmlet. Vweinaelt 
scheint r)0NNni.()'s "*) Helmmituug, das.'j die Sehkraft dos rechten 
Auges grösser sei a.U dii^ den linken. 

Der HedfUtung und Suhiit/nng de* ( Irguii« eriUpriflit iv- KUlle 
der hildlieheu Hezeichnungen, die häufig für dns tiauze wie ftlr die " 
einzelnen 'l'heile angewendet werden. Als der weitreichendste ullnr 
Sinne auf die Höhe des Hauptes gesetzt, erscheinen die Augou üIh 
die Wüehter "") auf der Zinne unserer Körperlmrg. Durch ihre In-rr- 



ateUen beriditiKe : ,111 'zhn: y3xn .*.;'?«: mo-.i ,c'rs;,i n-Kio yaid 
nSixa nai-KB* craM nioi|:!:2''3nnnj3i a-aiNiao 

■ibsj jraxn hm-, wo di« Ho))iuioteloii|..)ii 'iStO den AuafiUI der Zeile 

bewirkt hat, R3Dm .npTnn njjunn '3, ^irn D 1 p a 3 a'ioiyn , i a S " inni 
ifarn ii» piv; -3 .avao -nr, ic:';« o-ry na^. Obi^r uie iihjH.i|{iio- 

luiBuhe Bedeutung der Augen und ihrRf idauen n, au-Rj1äi'« ii6«' inl AI- . 
manwrn,, II. 2x-\>. 

'*) Ib. f. 41" : IB'3' mSi in m«13 1S-' »S D'BSi3m C'CM CTyni 

an mjnpcr! c-ryn -jk aiix nnsai an*'?!' 'jtiij B-aipn ns '3 pima 
in'*;? mrjc ^n m3:n -3 -ja Ss orrSy Sei; nwn |'«b» ■:ca in niKia, 
nach ibn Robohd's ('"/%-■( IM. :i8 : njJiiH rSnn Plasia iSk 'rys* 'bSi 
inim *B^ pima Tir iki' nypir an-;*? iB>(n on^ i»« nein pyn 

mn- J'aprri »lB»n*IP3 IParn. DieB.-r Dai^ntelluOK folut anclt .iKHOr-i 11. 
ü'i.iAiHO r. 55" ■''. üi dem Capitel von dnr Weitiiii;liti){keit wird jjem tla« 
BeiHpiel der Raubvögel angefUhit, diis ii.n die Ai wann mg den 'l'uhiiiul« 
erinnfrt Cl^iillifi f. &?■ : 'jKi8»' pK3 rr'ja: ,1(1111 S333 maiy, da» daniui 
law* ». Beüilel nSun 11(3 f. -i^" mit Rethl iiIh tiiiturwiewnuohnftlich mftK- 
tich darstellt, lim Kosgui' bemerkt CoUi^H |il, 8ö f. <9- : fiijra nrUtP 185 

.TH prei3 -;;;; ib-ks rv iniH Sy lan" hpk3 rieij; nainai oTin 
[1. "jaaa] hhzz mVar ira nnr. v^l Jkpu-h* n. »«lom» r. .'i5 '■. Such 

Jakob Gutsok f. 17' kann aiißb ein HcRscli eine Tav'-reine weil und dnrlllpvr 
sebum. Ab Bei^iel för ^liart'-ichtigkett fahrt Binmo f. W du Vutfncitndfu 
einea Eis vom andern an : m» n3r3 r*3 ^13,T C*8*:itn Sa 13"B" «'jK» ' 

i^h nijtin pn.i mj-s»' San mnx nraV 

"j •:io:n t-imui p.e»: -iieaa im* n*ia'n yjm i:kc .t.t n) fjyi 
n--hKJ:vn ]yr: Ab<4totki.m wim d»«..ffeu ffM'-«,. xxxi. 12 - 1». w» di« 

nrage auf, wanim im O'/gi^niatz isu den ttbri|{i>ii GlicilinBMrn bei Auf[«a 
und Obren dan Itnhe nicht nrliwAf:)it!r wl kla «Lim nwlitc. 

•") Giu;« inti- «. d-T rf^ ..*« ,„trl lU,, » c. :.; IJI. fiäi il„ Uvhfrn 
der AagM» we(?«n in* lliuipt teriegt K-io tIU«t ; tfatnuu 6 fil, y.ij |^«#. 
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In der Jlystik des Süliav"'| sind die AtigPii die zwei Bundfs- 

^eln oder die Pforten der Gerechtigkeit, von denen der Psalmon- 

■Skliter singt, die Lider die Cherabim, die ihre Fittige gleichsam 

ober der heiligen Lade des Aitges ausbreiten, der Lichtschein in der 

Pnpille ^'') das Feuer des Dornbuschs, in dein (iott sich offenbart. 

Alks dieses hat Golt gewirkt, zwei- nnd dreifältig am Men- 
schen, diis soll der Dichter des Job 33, 38, wie der Sohar"' 
seiner lebhiitten iioetischcn Auffassung selbst des Gewohnten, Un- 
antfiilligeij bemerkt, von ileiu Wunder des dreifarbigen Augapfels 
aosgerufeu haben. In diesen dem Regenb(^en entsprechenden 
Farben nnd Theilen des Auges tragen wir gleichsam den Grund- 
riss unserer Erde '") im Angesicht. Im Weissen des Anges ist das 



■ pmo C'tiin niNlS pm inv »in D-njr. Dass die alten Bildhauer die 
Lider dick zu ^«talten pUegteu, bemerkt Maokcs, lia« Au^ tn seintn \ 
■'istftrtwcArn Wttl culttirffenehiehtUchen Bfni^hutif/fn p. 92 f. Dtran f. 32 * 

äosaert: niSyCHn '?3pa -{1 13K Kini? 'bS yvn nTot*^ nnt? D'tytyi | 
D'Bjfovn [i.-j'tPlnKK* |3i i-nS p:n 103 «lyByn m-sB* vaen i*: .try ^ 

ril3)ni. Salüho ElitKwi f. -il" deutet iiftoh der Analogie der Aiige.n iiuch ■ 
die Lidor l'rnr. 4, 2S auf Bnaiute : Dm"« N3MrT 'in '"tälirn D.T TByOS» 

niriD on nW mvn 'j"V mt: ^■\nh x-xin'? ntthü2 ''ri3,'n oya | 

an« D'lBlt?! n'yyn. UiW Wort O'CJIOy. das ucsiirünglich dii> Wimper- 
haare bedentet, erecheint hier unbedenklich ah Lider augewendct, die um- 
gekehrte Eraeheinung, wie sie Htrtl, imnmat-Aogia p. 116 für eilium feststellt. . 
Bmitna raina p. 27 gebraucht Ihn Motot ; nU) flir Ibn Labi'b : D'BJr'DJJ. 

") inin 'iii'sn f. nis-: Ti'-iint i't,t i'mS j'in |irK p'j? ]'i"n, 

Nr. 4 f. 20'' : pnriB ]irKl Nrj! 'OyOV pin ]1]-K NT [i's. 1 18, IHl 'S inPE 

I'Sk Le^.37,9] nSyaS O'Bia 'ifiiB -anan i'n[*]i lonn in"Syi pjoi | 
T^K piit 'lyB" -S innB iiyi «yy 'Byoy n^Bja ■«•ne Krr 'ans r''n , 

j'3"y 'a IIJ'M. Vgl. f, Iö2' und die AuBflihriiiigcn Et.ii oi ViPAg' fl'lPKI | 
nssn (Constanttuopel n3(J) f. 174 *. Über die Bazeitlmimg dar Lider ala 
FIttgel = r«uudc tarsuB s. Htbtl, anüm. anal. p. :.2il. 

"") IL. Nr, 6 f. aä- : pnn K:ar »'ina py na xi [/■.■«. 3,2] r» naSa ' 
iMth ■'^•«■'1 To nippi ;':nj rSji SapS pj'ni xryi |'jii3 n^n ;'i',"tj ' 
[Och. 9, 17] nSiy n'13. 

•')!b.f.25': (tryT i'jii: nSm p'ios nSm priaS rhn prx i'Ski 
■fieri "H-Ki i'y na"; pf laS prxi. 

'") Der V..Tglriuh stammt uns Ihm-h AV« t^otla e. 9 : noil rnyn 

■nntp ■ oSiyn Sa nx p,'pDE' oir-pix m lair pS ■ diu Sif wy SjSjS \ 
n-a nt ■ tJoipaaB" qiiiB ■ n'^rn- ni iina'aa' aoip[oi ■ oSijin m latp ' 

n"inOa nja'tP tPlpan. Vgl. BiUHBR in FHiUKBU-GiiATz MUehi: 32, ri42 i 
I)i.>s prwcif-ert der Sohar (Cremona 15o8) (ffu. f. I21i" : llTt -iryT l'Ja 

'HEB Saa 'oSy Sa nnoKi ttai »O' mn n-ai «iiin 'innn n-a noSn 
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Bild 3e« Meere«, im Schwarze» da» tneerumflossene Festliiini-zu 
erkennen, in dpr Pupille spiegelt sich Jerusalem und in ihrem Bild- 
chen der Erdmittelpunkt, das Ueiligtlium. 

S. Der Gehörsinn. 

'■* Für das Mittt'laltei- wiir da« Troniruelfell gleichsam der Vor- ' 

hang, der den Zugang zum Allerheiligateii des Ohres wehrte. Von 
den Wundern, ilie in der Höhle des Felsenbeines den Forscher 
einaH n und ihre nndurchdiingliche Rätliselhaftigkeit zum Theil 
aellist h^nte noch lipwahreu, hatte iHim keiue Ahnung '). Was sich 
ober die Paulteuhöhl*^ ausspannt, uii^tr Trommelfell '), wiird als 



«im dSbt- Hl n'3T ■mj"iaa «"n nsn-'?n 'y^m tt:m ■ K'o pa 
Kinnai yy na 'pNi tcy S:t ii'n s-n nNr^T «Ji" »oSn T-yxo» 
n'jo ri'ifMK mipi "n-Ki \vt: m k'jdo '"»p" iT'm 'oino iinn« ra 
»n;3B' K"ir lom 'mnn ;on sj:'?? Ssi irm [VKrj-n]. "v^'i. ""ch ib. ;->, 
I'. iwi": nn'uxoMi mip: «innb pncT «ryi |':ii3 xi «i^t niöpix «m 
»n'yiio« mip; K'nm KJ1133 Nry "731 irn i.tk-i srj,n. vgi. di Vu»« 

a. a. 0, f. 174 '■. 

') Noch MuNfiiNO hielt ee fllc sündig, in die Tiefe des IVUenbeinea 
einauiliingen, u. Habbeh a, a, 0, p rtSS ii. 2. Cbev die Entdeckung der Ge- 
hörknöchelchen vgl. Hthti., irti'-iiuit. Unat. p.306t'. In der jüdiachen Littera- 
tiir prM'älint sie wohl KiierBt Zamalon f. 62 "■. jedoch iinQberäetzt : IP' ISlflSl 

iS'BiNO Ky: H D'jap niaxj! ': aw. [labivinto] lörT:«"? ny: hhn mpo 
»ip: ^nx Tjn Lsfyffal xcköd unp; inn Dxy ny pi3T I3:i3i ['"arteilo] 
-JT« c:) p2T ,T nyi nnno 'sn: '« C3''?3i '3 iS E"i [intudine] -jmpi'M ■ 

Lconua] Hp'^p Mipi |lKn S'jHS CnfSlPl KEKED Nli:;. Man dar!" sich oioht. 
täiwchen lasijen, dasH etwa die TrotiiraclkOhle bereiU GiRaoN b, Samho 
bekaant geweaeii sei, w.."!.« er f. 42' äussert i avj) Min VÖET 'japOH 11T11 

D'inn D'';'3iP iS'rn iin3 tt"i 3ipji SiSn »im '»m Dxy M^pji n^p inH 

•T'33 yjD'tP TV l'iyrt nT3 "iS'l O'bpSpjri [Jes.4.5. 2], Vgl. Alrabi f. 49 '^, 
wo ]Bp D3ty iu nCp niich seiner Quelle zm andern ist. 

'} Füv* daa TrommelCell begegnen uns üine Keihe von Uraschrei' 
bougen, !n iiMiAZziu'a Mnhhi'l heiaat es : 'r'jnn nsp3 B-nCn 3«?'' 

t)in.i Sp iiyn nn-na mnan, woruiis bei Uk SAHfi.* r. es- die 

Varse werden : nU"!! mon flXpö »T BllPC RIJ MIH nTH plVm 

tnaoh i'ud. Monat;. 107 I nr3i SiiJ S'n3l .1331 b^^^i '"n3 nrnii 
r]ian Sj' -iVH ihin nirncs. Bei ins Daüb p. 28 z. ^2 nbemtzt 
Ins LiBi : -[MaD '3iy3 sip:n |nM,-i ni'o-'JD nxpa niott-n aityn 



Iz^^J . 



; n3nn nxpa nufnon fKx^anJf] nsxyn, eiiei 



ü. -'■• jener : -[KöDn Sj' niom 3Myn, dieser: n3i3n Sj) nmo.T n3aj!'?M(n). 
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Aiishreitimg des aus dem fünften*) Gehimnervenpaare stammenden 
Gehömerpen aBgesehen, deasen Fasern sich mit dieser ans der 
weichen Hirnhaut, der pia mater*) stammenden Membran verweben. 
Sie hat für das Ohr die gleiche Bedeutung wie die Linse') für 

das Auge. 



Vgl. p. 35 Z. 25. Ibn FAL*«üBRi tfBjn '0 f. 13" erklärt, r n Kini yaiST! 

•jHöD 'Siya Kip3n \mn bSn ntsifa i n ß o n axya nioa. und Memachkm 

B. SBiwua f. 2i''änsiert: ]T((n ajs]*? nD3on 3iyn Xl.l 3?0B'': JWNin '"jsni 
:= Gkoaua Ibn Jaubja f. 79 ". Von diesem ^L»»«it oder ^U-^'t, iiicht von 
umJI, wie HL. U2 angeiiumtueti wii'd. stammt das AlB[iiDa::h oder AUeuiiwli 
der AraListen, die Bezeiehnunjj fQr den ilusBeien Gfhörgaiig. Neben nSlJ 
'findet Hich 7V737 als hebr. ÜberGStzang dieses Terminus, so bei Jcda Kolat 
a.a,0.; ]TN hv 1 3 1 "' S II 3 ninn.l Kin.l mipa. Zahai-ün a.a.O. gebraucht 
das ital. tjmpaaito : W 11J,' 103 13 "hni nyao j'M a'JDn 3i5;n 3"3B1 
XdMC&'D Nipi ptm ISO. Der Nerv erscheint unter vier Bezeichnungen: 

■') GALENira war es, der deu üehömeiveu entileckt bat und ihn vom 
5. Paare ableitet, Tgl. Falk a. a. 0. p. 33 f. Ibn SIeiä begründet dies Canmt 
lib.tFettl doctr. 5 Bunim. a c. 2 : ^♦*..JI üf ^^V »-«xLiJt ^ ^«mJIj 

IrS-' J'*+— i"*?« i'iK'i "(i)3yo i:d' i?: nbuo n-n^r py: yoB'n ■•hx' 'ch. 

was DuRAN f. :.->• so wiedergibt : 12012 nOlStn 3VJ' "pT nlönC If inn Cn": S3'1 

D"3"ix vorn 'Ssr -cS 13 n-ni niDn ■'jiinn'j 3rp n'nip 'nn ii?no 
Tinn [1. 'Slin Dn'Sx '"OinD m'r ab '■■h-na rn'!?. ib. bemerkt auuh 

Ibn Sina: ^UJJI ^,< ..^^Jl jiUt ^^xp »JLvÜiNJLj *äaa* |*-JÜ( |iii»j 

S**J| ^Ä (uj = 131 mono p-injtn p'jnn la mnsxn na«3 nrn p^nm 
. JfOlPn] ';3IPn l?J~n MV An^h Gkrhdn b. Salowo ib. bezeichnet den 
Nerv als ■'>. : niOH ;0 nDlXn "IP'Onn T33; bei Aluabl ib. fehlt 'ly-artn 
und iiiiiSH ergänzt werden. Unter dem iiinflusse Ihn PInä's bemerkt auch 
Peeudo-ABHiHABi b. üatid m Je;ira f. 22^ ; l?in nitp 1300 J,"30 'n.l STUHl 
nwS'yOIfil. Ks ist demnach bei Manasbe b. Ishael a. a. 0. 11, 13; f. 08 * 

EQ lesen ; 21V in c':i((S nia.io N3 jiöif.T B'inr mn:n ''?j?3 lariD ^31 
nion r*3iinitS anp Ninir [i. 'nn] 'nh mno i:eo noisn. Das ){(D3«':k in 

spricht vom 4. Nervenpaare, «. n, ti. 

') Vgl. Hybtl, oikjj/i. p. -".bO. ilagegen heisst e? bei Zamalun a, a. 0. : 
■^IHa Hin »ipin man -ilJ'O iSlJl I^OJl. Die Auskleidung des inneren 
GtjhQrgangB, der ooneha leitet er von der pia mater ab f. I>2 ". Monwno's 
Ausdruck : contextns ex Tillia nervormu .luditua (HL p. 63) stammt aas 
AvtODRiA's Canon üb. 3 Fen 4 tract. 1 c. 1 : et superficies eius domeatica 
[^ ^-..»jll 8. HL 106] est strata villis nervi auditus. 

-'I Sil äussert bereit.« Ai.[ B. AiiiiAS bei VtNOKX>: v. Ükauvaih hb. ^I> 
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Um 80 gröHsei-e ÄiifuierkMiimkfit Bi-h<>üktie uiun (leni iiusstereu 
Gebörgaiigu,aiideii] Ijtaondersseme Krümmung oder.wie man dachte, 
schraiibenartige WindiiDg") auffiel, Sie sollte dazu bestimmt sein, 



C. j2 ; eiusqne mdeui 

Imi Si«Ä wagt denselljen Vei 

^1 , 



1 lUiditu 'june est cristalliiiiie tunii;;ie in wisu. 
ergleicli Vniioii lib. 3 Fen 4 traet. 1 : B^j 
ijJI Jl^l ^ Ü^.AU^JLi 2 -Jt Jl;*-t ^ i^y^'l Vgl. HL . 
C.2. wo ep statt Tv. 1!) in n, 1 Tr. I lauten rau?s. JcuA Holat a. a. 0. gebmuobt 
<lahet dieBelUn Auiädrüuke wie vom Sebact : niisnn DH VDB'.I tt^in 'Vma 

Kinn Diip D • a ip ■? n n mbipm. 

") Diesp teleologische Erkliirung des äusseren 6e)iörorgaiieB gellt auf 
ÜAUiN aurück. So iliiBsert ex de vmi i,art. lib. 8 c. 6i 111, 645 : diatlrQt^ii' 
aSrb ioia i fh^i SCnir XafiinilritQv, nyo^if&oi^fi^rt^ inO «^f wu/yn« -irtä- 

SiA fiaxQOB tl/e ■niifijjJol^r. Vgl. lüK 8InÄ, nie «ntjnati^is lib. 13 f. 32". Ibh 
HoBOUD bemerkt CoHiyd II, 16 : kSk 'ncsSi« pSH 3p: .Tri »W IIDNI 

'^3 HK [D(i«. 8, 27 r;: i.]n'n'' ht'jtt' D''r'i'n nxpa ip Ti»n -rn' owtc 'ibd 
nibipnifD npina n^. kIiöo"?« 'iij-a Nip;n oipön hs Sip.n s'icn Ti»n 

D'pin. Uieaeiii Lieiliiakcn ioiht bereit» Ibn GiJjii in seinen reügiÖBen 
Poesien Auadrutt m:i1 '/IfiV f. 91": h)T\hm JM *?y pi« DB^n, f. Dg": 

l'is.iS c-;-- lyJO' "ji yno3 yji ni'jip 'jn': a-itnh '7ip'?py 3'ni mia 

■" nT\H T IVOÖ* .lail- li" IKC:«"?« in cod. lierob 545 Qu. f. 47'' fülirt, 
wenn ich richtig vermufhe, Abiweusi n, Chuja deiiaelben (.iedaiiken aus : ^yV 
[tendres] tfmiE p^iptP 11 DIJ,'! fnerfa] V'.JK ;0 H'^pH DNIS D'llÄI 

CU11K31 nion ■;[( D'3'?in D'-ap; ':tf cnai ip"-r: i'iipr cTin p cnaiDni 
riJiia 'i"3in :iin ;ö ctiS« n«3 yiitp.T nirrm i-eipn nifjin o'apM 

ptipr □'';iS(D) T':y3 cßpii'a on ■: D-Bitre di-k [i nnninij Diipi 
oisnc 13 DJ3' übt' "13 L'^a.T] :n- N-nan .leana [aittvanz. viz=] f"i 
pxn nx'-3 xin ni ipSn'i hipn aaiD'i? "13 e^piva ih-:3 ]:h^ h^•li Sip. 

Abh*ham Ins blsiiA erklärt dadurch, warun] 7c'.c 21, ?4 das Ohr nicht auf- 
gezahlt erscheint llfpn p, 61 : D'iBH ixa K'n -3 pKH aman r3i,TKVi 
I'in i3ia mno pij no «an nSi ni'jpSpy nimix nh ifi OERsoif 

p. Salömo ib, = ÄLUABi ib. bemerkt ebfiyCalla nach berichtigter LA. : |'3ni 

rrn D-iE" IM DKr d-ie-- »Si n-Spiya |iNn '3p: inoan3 'n' «-nan 
p'T'l ölKHD d;3' '^Tiin Sipn dj iS p'Vi Diitnc ipil l» onn -'ixn 0:3: 
MM ENI Bj!a Bjra -.-ipn' nsa an i-ixn rrn bne» c'rpiyo icy: p hv i"? 

Cya OyO Cann' IHO Ip. Kbenso äuesi'i-t Mesackem b. SEtiACH ib., den 
fJnuAL-TA ib. abachreibt: IpH TlNn 13 D:3' n'tI? SplV» p«,1 SpJ DtPini 

np?n3 B'pmn ni':ip,i iwa' n"?!? jai i-B^n 'Sa"; p-n D-nyn nxpa, 
Durah f. 52'' bemerkt : ;i:»n ''j'ac* 'aiSa n " 3 "j 1 S nn'n jnsn r\^h^ 
B'ö 13 1BJ3' kW na o>ij3,t ia ce-aisi? raaon 'ap: laa o'apiya an 



"den Luftsfarom im Ohre iOier eiuen liingereu Weg atreiclien zu 
lassen, um die allzngi'oase Hitze oder Kälte deasellien zu mildern 
und für den HOmerveu unaehädlieh zu maelien, Ebenan wird die 
Wucht allzu heftig andringender Schlilk" durcli diese Veranstaltunj^ 
geh rochen. 

Der gleiche Bedacht auf den Hehutz des Uehoi-orgaus offen- 
hart sich bei der Betrachtung der Ohrmuschel. Sie durfte weder 
ein knöchernes Ochilde diir.stellen, du sie dann l>ei A'erletzungen 
leicht dem Brechen ausgesetzt gewesen wäre, noch auch durchaus 
aus Fleisch hestehen, weil die Gefahr des Zerdrilclitwerdeua ver- 
hütet werden sollte. Auch würde eine völlig knöcherne Ohrmu- 
schel den Schall in einer für das Organ hedrohltchen Weise ver- 
stärkt, eine durchweg fleischige ilin allzusehr geschwächt haben. 
'Sie konntj daher nur aus einer, zwischen Bein und Fleisch die 
Mitte haltenden knorpeligen ') Sul)staux gelüldet werden. Dia aku- 



_ yistpn ipm ''SaSao rn poo 'Sa □•» la \^]d:t dhv>. d--t Anstdruuk 

r\"ih)h ist aua dem Worte lh^h Tosefln Abmlu a. 8, S, Tohornth 11, ]ti 
(a. liidihi f. 65 ''), (las abweichetid von der fraaizösi sehen Tradition als 
Sthraubengewindi» an der Kelter erklärt wurde, gebildet und aliint dae arab. 
k,,AJ^jL« ?., B. i[i Tbn Sisä'k Canon a. a. 0. uach. So lietBst es liei C*kw!hi 
ad. WDbtexfbi,!! p. f^ll : i_/JyJJ( »aa» (^-Lh. IIvrhi giebt hier nur den 
Giedankeii des Abisiotrlkb dit iinima II, 8 wieder, den Mose Ibs Tibbon so 
überaetat : D'On ID»' üh «WV> "JBÖ D'Oa VÜVVf iro« H-H' ni ';B01 

lu»« m ■ a S 1 b n 'ioa mi d';7N3 jatsa "mtian lojtjf nin -i-ixn hy 

TTKn 3p33, Übrigens nimmt auch noch die heutige Physiologie dieaellie 
Beatiiiinmng dieaea Gebildes au. So erklärt Hesbes in Heriun^'s HaiiAhitck 
der Phjfsiologii lU, 2 p. 2ö : „Der öebörgany flchütst daa TroiuinelfeU gegen 
von anasen drohende Gefahren. IJuroh die Länge dea Ganges werden 
Trommelfell und Paukenhöhle gegen schroffeu Temperaturweehael geachötzt." 
EbeuBO urtbeilt J. Bebnstbih, diefünf Sitiiie des Mmseluin p. 176 : „Eine 
besondere akustische Aufgabe dSrfteti jene Krümmungen nicht zu erfailen 
haben, vielleicht nur eine achfltaende ■ ■ Staub vom TromuiBlfell abzuhalten." 
'j Auch diese Bemerkung geht ayf Gamnos ile tisu iiart. lib. U o. 12; 
III, Wi BUröi-k : fl Si -{i toi. axXt[qft lEi^ws ^* b/iolmg toli Aaiols, ij itiüaxii 
irnjOTiiinrfni; jal; aa^^i, Svtjiii Wifpoi' är i^r, ifioi f'iifitd-jtaijfi' itötä* Xl~ 
{^Jioif, jj Si« oui'li'Hdcro. Si'\ rofirn jifr Sl; /oi'fTgii'i^i; y^yore. Dies wiederholt 
Im SInä im Canon a. a. 0. Gerson b. Salouo f. 42' erklärt daher naeh der 
LA. meiner HS. : nSJJa hSs nH'H OKI? Q-'^-iar-l lU'O JUSn HICJ?:! 

bipn "3 »inn 'jipS nya'i ,npim nh\-ii av npai-m -,MKn npiBi .nn'n 
DV pfinriTiKni inra nan nn'mE*noiTiKn nn-n dxi i'de*,t tdb' pmn 



^ 
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stisehe Bedeutung der Ohriimachpl fand niMi Biieh in der Tliier- 
welt") heatiitigfc, da manclie Thiere ihrfe grossen Ohriuuseheln v 
8cballtricliter in der Uichtiing bewegen, von welcher der ächall zu I 
ihnen gelangt. 

fliysiologie Den Hohlraum Tor dem Trommelfell, unseren Üuaaeren Gehör-: a 

gaag, dachte luan aich vnn einer Luftmenge ausgefüllt, in der mair, ] 

(flursiniiB. ^jug Veranstaltung vm oberster Wichtigkeit für das Gehör liewun- , 
derte. Abgeschlossen vi n di^r äusseren Luft, unabhüngig von ihren 
Strfimuügen nnd doch mit ihr in leitender Verbindung, wird diese 
Luftsäiile, die als ruhend oder stehend") bezeichnet zn werden 



, lyKOKi 33i:o 13 a n»-.ii p Sy pi»"? Jipia n-.T ttSi Sip i*? .t.t ith 
'ii:"3 "1 K l"! k"?! I-Vo nvp n^n- »hiP irni oxj! "3. Albabi f. 49 ■' 
Hl"» }*reit(i ilio unverständliche LA. D'713iai ~iy5 vor^elegt'n habpn, da 
r gerade diese Wöite »einer Xorla-ge. ftimläs'it. ^ijfö kilniite anch iinprttng<* | 
f Geh •]l]no vprmutlieti lassen. 

") Gälenfb itv iimi pnrt. lib. 11 c. l'i; 111. Süii äuasert : n*-'i«i ■ 

rfxTijmt i'V i^iin, .ifuinj-Hj' «i'rit >r«i iir^tftffi-r lifl nohi i'' tob; ipdipn",- x 
(pwi'rf.-. Ihm nnd Aristoteles folgend, bemerkt daher Ihn SItta de n 
WoiK a.a.O.: et (jTiaiimpeiJalis aurea mobilca sunt in mnneni pattpni nt*« 
nieliiiB andiant. Ins Bosnaii «pritlit sioh l'uUiiiet 11, 10 dutilber do au»: 

aiPirr n'jyinoi] lyipa jinn Dyn Sxk Kipin 'Diiwri DB':n nein pSi 
■Sv3 ixipa o"?!«! [B*Mina ii'r no[i3j ap;n pn"? [i. itin] -3 cnvi nra 
K3' nx nrno ni'ripn nSym ona tfuo'B' -13 n-in» n"?!»!;! "3 n:n cn 
ii7jr'7i 3m -nSa iip 3pjni in» pM,i ni-nS n;Ki n:« Dn';iK yr": yns 

HBO "0^3 ^inn apin ntS. l>a.a Eini^eklammerte fehlt iin lateinischen 
Texte. 3pn Sy pn"? n - n K nSj-nn in"? E*"1 sagt daher anch Gbbbom B. 
Salomo !'. 42 ''. So erklärt siith ftooh nunmehr die Äuaaerung hfti dem Schalk 'I 
der 100 Fragen T3Dn Hl, 1.^6 : □■;3Ö1 DTnioS a':iK noSl, da das sogi . 
Ohr, die OhnnnsuheL akustischen und Sehn tsz wecken zugleich dient, Ehenao \ 

■erklärt DimiK f. 5a'': omxn 'jsö rnSip.i la Sap"? o'yi)i;no inrin ni'jvj 
■ pinio i'Sjj 'KW Dion 103 jiotpn pi mn i«im ms t:7NB' n-an m"?! ^ 
I ■Bin-'a nonSan Sip vöB" 'i'js [J-* 3fi. 25] nan'ja nn-. _ . 

") Ibn" WI.fÄ nennt, die eingeBchlosaene Luft Canim \i. a. 0. : i_>ÄJ^ ■ 

■^\} fy» L§AJ <H',^^ i^J' V^"^^ O**^'^ ^* forameu qiiidem auria per- , 

' venit ad conoavitateni, in qna est aür Htan«, in der Psychologie ZDMG 29, 355 ; 

K^wJt iJI ,!■ Äjc^JI I^-" die im Gehörorgan hcreite Luft und 

' iHRisiANi p, f fe : -iU-oJI _«j^\J ^yi i>^ yt ji^-aSvJI 'f^t, 

? T»i HaarurPcker II, ''A-l : ,7.11 der (.■ingeachlussenen ruhigen Luft in der 

i Wölbung der Ohrhöhle.''' Al-Gazzäli bezeichnet die.ie Luft a. a. 0.: TIKPI 

f axyS ;3if Mi.Ti TiMn im» ia SyBnn jnxri b'jna -lU"» n:n, daher Us , 
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pflpgt, gan« bpsoiiders geeignet, die Schall bewegtmgeii zu empfinden 
und getreu dem Hömerven zur t'ortleituug in das Senaorium mit- 
zntheilen. Wo bei uns also eigentlich die Function des Ohres ei-st 



pE» jnsn ^"^y a-ao ie»« pien Tittn xim. Dadurch 

lüN DiDo'a vprstandlieh, deseen verwahrlosten Test 



SahÜi,* f. 

p. 28 Z. 2 tF. icli ziinächat nach den H8S. berichlise : Nln l;OD S^finom 

vSy axj'n nn ikod -aiva sip:" |itsn jivD'iO niipa moB-n avyn 
33ian* ipfoi DE»« ei'pBn T1N3 -laino [nach 1b\ Motöt Sytnnn] ipsia 
1«»« yaan Titta a-j :)ian' naiom naon ]'a nsann loja T'inn 

D'lIXa. Ka ist demnach 7u übersetzen Den HindnicV erfahrt der (im Ende 
(Ibh äuaseru Gehörganga miasespannte Nerv Dieser luit dem Eiiidmok 
hetmiite Nerv steht netiihoh mit der den [angeachlagpuen] Körper lun- 
gebendeii Lutt in Verlimdung nnd aobald durch den ^Lhlig (iic Luft 
zwischen dem Schlagenden und dem desthlagenen au wogen br^ginnt, 
geräth durch di<! anltuigcnde Luft aut,h der [Luftjinhalt des Ohren iu 
Bewegnng. vhy ipBIB ist ein ArabismuB, wie z. B. ona riB3,T ZDMIi 
32,700, DitW ITBSon Kusari V. 12; p. 3D7; vgl. jedoch auch Donnolo p. 29 : 
i" Ona Kaian. CilKa TTK ist Snbject Par yjan bietet Ibk Motot : 
njmn "^'IJO Ibn FiumfEBA cod. Leyden 20 f. 283" nennt sie: -nlDO.T TWfT 

yoi!''? 31-ipn "San Kinr cima. Vgl. b-b;! 'D f. 6—^. Uamit vergleicht 

sich die DftVBteIlung> der lauteren Brüder An&ii-ni-nloiiic p. 32 und p. 171 '. 
«H gelangt dieses in die Luft ausgehende Gewoge ku den Ohi-en. dringt in 
die OhrbÖhlen und bewegt die dort befindliche Luit, so dii.ss das Hinterhirn 
solches eri'aast. Ualii^r bpsehreibt Rbbson b. Salobo den Vorgang der SchsU- 

abert-ragung a.n.o. = Ai.Disi ib. : u'ith |7Kn hs ir3n ^l' arp"? arpm 
Biaj nrnn penn TiMn mi t:» »Sbi SiSn »inr 'iasn oxjjn 'r'jria 

Kinn S^na ick 'D';!).! ^'lUn pem CIB':. i:benso heiast ea bei OnKAS 

f r.3'' : Kin i'iK iniKi DHC picuö iJ'Ki n; i'iK E" D'jTKH 'j'jna mm 
pno i*; fiixan nij?i;nni mSipn ya on-j-a Haan. Wiewohl man siuh 

unauagesetzt versucht fliblt, bei diesen Äusserungen au den inneren Gi'hör- 
gang zu denken, so leidet ea doch keinen Zweifel, wenn man sich nur an 
den Vergleich des Troiunielfells iiüt der Linse und an die Leitung des 
Schalles durch die stehende Luft üuid Nerven erinnert, daas der äussere 
Oehörgang geraeint aei. So sehr thut ea Notb, unsere modernen wissen- 
schaftlichen Vorstellungen zu vergessen, wenn man die des Mittelalters 
verstehen will. Vgl. ///- y- 62. übrigens genügt ein Blick auf die Äuase- 
rang des AjtiaTOTBLKa de niümn II, 8, der auch hier för das Mittelalter 
kanonisch blieb, nm das Trommelfell als die TirenM anzaerkenneu, hinter 
die man nieht zu dringen vermochte. Ich setze seine Worte in Mosb InN 
TwBiiK'fl Cbertragung hierher : DXit KIH njn 0";TK3 1E»K "i-lKn o'jIKl 

r'ji'E- na nniion n'Sana n'n'ip na nno Tiona -nba oirim ona itd 
Minr *;co o'ca ysE-'E» ^^e>t» n-n* ni •:Bai mviinn 'Sian Sa n''73n_a 
nvaSiSn -300 n:i d*;!«! yaaa moan löxy nTm-mn Sjr o'o.i losa' »S 

I!Kn ap:a ICM. fnf PAT.AyTi::fiA i>. a, 0. illpTflfitit abweiehi'nd : riK.1 HTl 
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wginiit, Ab. war sie nach dit'ser Aultassang 1>er^ite zu Ende ; auch 

8 Trommelfell geiiört zu den Depossedirteu in dpf Lehre von der 
"unction dtT Organe. 

■neuert sieh hier aumit die Bemerkung, die wir schon bei 
ifler Physiologie des Auges zu machen Gelegenheit hatten. Wie dort 
lifcteliilter den Sitz der Wiihmehmiuig in <lie Linse verlegte. 
Mie Neueren aher ihn weiter nach rttekwiirts iu die Netzhaut zu 
!■ vei-set/eii gezwungei] waren, so liesa man damals die U ehörse inj i fin- 
dung hereits im Trommelfell zu Stande koinmou, während wir sie 
heute tiefer iu der Höhle des Felsenheins und ihren wunderbaren 
.Organen verfolgen müssen. Hier hestütigt es sich einmal im vollen 

(Vortver.stande, dasa die l''orschung des Mittelalters eine o ' 
■f 1 ä c h 1 i c h e r e gewesen ist als die unsere. 

Andererseits ist diese iniOhre eingesch!o,sseiie Luftlinie au sich < 
von Natiu- in fortwährender Bewegung begriffen, die das dem Ohre'j 
eigeuthümliche leise Tönen erzeugt, das Kennzeichen des gesunden J 
Organs. Von diesem Eigentone '") der Luft, im '"eUörj^ang unter- 



l*>piyö CllNH S-niPt? •:00 -l'mn ni iy, .hmo^ b. Salosio erklärt f 
laus dpi- IJnruliu diefler Luft die Gehörstßrungen : »in yBIPH VilT] rUrrtE' ^ 

[■i'i«n Hiofi' vl: im DiM p[i. njDC'tPSi iTiNair [i- "'isn] d\w taprna i 
[ Hao «rr oipan Sj,- win rjinn ni cipoi? 'd"? nas-nn '?pSpnni itiksb' | 
■'B*; niviinn na ippnn- sbv> rh ny^ nnn njri:na yjyann jtmni min* 
[.BpiB' wi:n,T p'S« yjcn Tittn nvnS iSn myi:nn 'riio nbnp ■•KjnoE'.'j 

l-'BplB' 'SdH 011. Äuph. die Parallelisiruiig mit dein Augo beweiat meinS I 
r Annahme. Das Tromiuelfell wird der Linse vergiiciien, der äußere GehÖr-d 
gang, das Hörloeh dem Sehlocli — öj-mjiJI ä>jUJLS -^Lf^Jt^ sagt IssJ 
StKÄ a. a. 0. i= Alsamach est aicnt foranieii uvae — , die steheade hol 
mnaste folgerichtig etwa dem Kammerwaaaer gleichen. Und damit ■ _. 
gleicht aie deun auch Ihn Fii.iiiirEEtA a. a. 0. auadrücklich : TlXn Hl nTjMSlJ 

niKTio "jvnn nuT novE- nsin nn^hn nbyo yorna. Der asr comp!» 

natns der alten Anatomen wit'd iticli a.lso gegen HL p, 63 aU gntlateinisohsj 
Übersetzung von ÖuuJf '^J~^^ = "111.08.1 TlUn erkl&cen laasen und nichtJ 
„die Luft in der Trommelhöhle" ib. 04, sondern im Iiisaeren GehÖrgangJ 
bezeichnen. Complanctatua ist ein Monstriuu. 

'") Diese rnterenheidung stammt aua AnisroTBi.BS a. a. 0. : 1B*K TWit I 

hin '-B m.] j?3B3 ih mni-ö n'n ir« nyi:nn in Ton yyi;n> |iim I 
nun niDi c-am Tisn myiicNa iS lyv iirn ni'ipan myi^nn nyi «in I 
ni n;ni [nr yn yaea la rnnva nyiin iS nvn ny o'rap"«' i«*dk td | 
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scheidet sieh der durch die Bewegung der äusseren Luft bfrvor- 
gerufene fremde Ton, der Sehall. 

Der Sehall aber entsteht durch die Bewegung der beim Änein- De»; 
andersehlagen zweier harter Körper") verdrängten Luft. Dieses 
miise aber mit genügender Raaehheit erfolgen, um dem Auseinan- 




tw« nnsjn nyurn mn Sipn "jn« nyr'i um npimi yav winn 
ma mnron nuin njjunn sS itiks rnnnn. Dies aberaetzt Ibn Pu^iiBSBi 
^.a.o.: yiaa 13 nSroan noijnn o'^iy'? yruno Kin psar Tinn nii 
Ka ipinrnf min nynnn «in Sip.ii njiunn 11 yoB" B»inn ii Mi.Tif 'öi 

TO nSjlCOn nyijnn 1T kS. Dunis f. r.2'' entlehnt dieselbe Stelle : TIKH HU 

ji% nm'on nyi:n ?:!i:n'i laipoa töh ^Bnn8 Hin Kr: ^ritn iina n:n 
ppirin "]! «ifi n'?-'';!.! nni j'owiä' 'oi n:Bp .iS'"?)! i:do ^h «"inn'! yasa 
Y» fino B^innon "jipn nr« ,n';''7!:n nKii mm ii irx myott" nSir 'oi 
~B*"ia:n nj?i:nn mn j>ino tfinnn irsi pK": 'jjaon Kin 'jip.i ni 
^mo IIP» TiKn nyisna nii pw iBfn tPinn "jn ram. 

") Wir stehen Wer völlig auf aristotelischem Boden. Aus ihm stam- 
e gewShnlichen Definitionen des Schalles, z. B. bei Ibh FALtquERi 

: D'Nipin o:\itph nnxpo D'Biin nifpao Tina o^tPinnon csupin 

fel^lp, Gkbson b. Salomo ib. = ALn*Bi ib. : np'OT Min pl«S r:ilOn '^IpHl 

^0 ^ipn xsT iifK n-DtPin njji:no ptinn vmx Josu* ai.-Lorki p. 64 : 
JK caanaiö ibv nia nr D'aon i« m oy ni o-aannon cbu 'jc Sa 
Rip K-ipjn mpa nnio^na. Vgi. bei au-abäw (s. nn:3 mon p. 47) : Sipii 

P'ätfan "^la-n und bei Saadj* p, A : [.tjÄ-^t iiJlXii^l lijU-al = p. 4: 
^'015^ nB*pn 71p, Din Bedingungen des Schalles sind nach lun Faijiqdsba 

: nyun n'nni ann in« Sa*? n^n'»! D'f p tppiom if'pon nfl-tp -|nvi 
iD wpian Ss ip'pan und ebenso nach Dfiun ib. : Sipn nwinnni n:ni 
.1 ts'piD'? nM'ip 'am cpSn fpiom B"pon n-n'» '«n d'j«;i 'j -jibx' 
Tna inv tppian ha B"pBn nyun n^nnE" oni tikh la ijd'IP na 

tfl'lKn rjJljnD. über die Glätte als Bedingung s. Ten Sisi ZDMG 29. Sm, 

^S4. Der Artikel Sip in Mknaciheh Bona70üx' D^TUn "0 besteht rub einer 

äntlehnnng der ersten Worte der anonymen Überaetzung von AL-QizziLi'a 

dfea^id und im ganzen Eeat der Glosse aus den Worten von Abibtotelgs 

. 11. 8 nach Mose Ihn Tibbon, in denen nur "iJjriD durch Vapb ersetzt 

jheint. Die Termini njnxoy, Tvni6ßcrof = c.jjLe. cjUb geben die Über^ 

r verschieden wieder, gewöhnlich fplBl 8"pD, Ibn Labi naiBl nao, 

» MoTOT plDll pon. Far Hlöfin, das den arab. Ausdruck fUr die Wel- 

snbewegung der Lutt ^%*^ glücklich nachahmt, gebraucht Ibh Motot : 

^JjrOH. ZusammengefasHt erscheint die Terminologie des Gehörs in den 

K-Gazeäli's ÄuBserungen wiedergebenden Versen Aubaham ABiODoa'a : 

c'nji(n) nnsiann naoS Sipm kitd: SipS yotfni 

anip. n]ya :k nS^Sit yj'-i pxa n: mxa y^'i 

Dnaa*? nj,"ö2* yri axya iiu -.rn fin fai-i 



i 
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dei^eUen der vernit^^c ihrer aiiBdehusaiii flüssigen Natur leicht ant 

weickenden Lufttheileheii /.uvomnkommPD. WenB also anch Aet 

anschlagende und der angeschlagene Körper den Schall erzeugen,1 

Ljw ist doch die Hpwegnng der Luft seine nächste Ursache '' 

I Jhalb im luftleer gedachten Raum Scluill unmöglich ist. Da von der J 

iMeoge der vom Schlage gedrückten Luft die Starke des SchaUegT 

nbliängt, so wird er mit der Grßsse der Berührungsflächen der aoM 

^feinaudertreffenden Korper in geradem Verhähuisse zunehmen. Anctf 

1 vom Schlage getroifene Luft ") allein kann Schall eneu-l 

Kgen, wie l>eim Knall iler Peiteche oder l)eim Donner, den der in diej 

Ijiifl; Bclüagende Blitz erzeugt. 

Da die Bewegung der Lui't den Schall erzeugt, so entsbehq 
rtiberall, wo ein Widerstand die Wellenkugeln ") der bewegten tmfi 

•*) 80 erklärt Duran ib, : SlpH no cn K"pJ3ni B*pie."IIP C"?«* 

t!'-i"3[o ii-n iS»i Sipfl 'lunnnnS Tt^yn 'jyion »in >n'CN «inu- Tisni 

I '") Sil bemerkt iBNFiUijrKRA ib.; [O'lPpjD'BtpiOni G'tP'pan Vn' kSmIM 

rflKM.i2 mp-B» lOD ,ijn:nn piinc .th' tfinn- ONi bip one rinn" vhvf ml 
KpTina nyixia. Und Dch*h ib. erklärt : ly-p-ips "ripn ipinri" "ayo'j'ii 
"ifpnn "H'B'^ rtTi inx o^aa »P'fJö ij'Nip 0"]?k i'ix.i piina ip'ponj 
fS'oyin vfim «mv tik3 pian nippn im mTnaai [i. piinaj iDinaJ 
'Kim »pia loina »cn c: nsm nfpn sori in« toinn tP'p'W TiSsöiI 
pKn 1113. I 

'*) Die liLuteren Brüder beschreiben diese Wellenbewegung als einal 

„nmde Gestaltung, die sich ebenso erweitert, wie sich eine Plaache darehj 

' den Hauch des GlasblS,serg in dieselbe dehnt" s. Anthropologie p 

I.JPlLAQüEiu hat diese ganze Stelle in seinem tPpaori p. 76 wörtUch überaetrtij 

r'3 nt nK'3i Sipne tims nnrn i";«"? i":!» o'Bun nto-i tcin ^ipni 
l'B'Ciw 'j'rna djs: kih injjun nn'noi lövji ni"??! impT p'inS TittD-niVl 
C'?a'? nm: xim arrao Ti«n iniK :St in» ?|ij': eju n3'B'3i D^aj 
?3mn''E' 1123 3n-in'i n'-ins n';3n inyiino »inn'i [i. nisen] nittaiii 
l-inj»:n r':nn n'jann inin an-in'ip na "^ai mn nn'wa rraisn '"sal 
iTfiyDn potP'i i'jTKa tik.t im« ow D"n ••hy^a iS 3np n-a-w '01. 1 
rUnd AL-G*zz,iLi a. a. 0. : iiCKSB- 103 'jijya jjionn TiKa K-innHiP .lyunnil 
I ^iBaSi amnno no' »Si mcp rrhiy njao nn?3: ca j!xeK3 ;3ii ns'jirin 1 
in'iMn 131 innojE' ly, dah« iss Simöla ib, : TiKSi iirinno nyi:nn '3,1 
t'-nnan ivn ly nE'yn pi • nSunai Tan na"?!,!! ■ nSj'jjna n:Dp n^up j 
F nmn "jSin D''3ipa Sbdi. Ibs FiLAmmiu a. a. o f. 283- bemerkt : nyv 103 3 
[■ruppnna tik"? mp- ia:iy3 ;-":yn ni loa '3 ja» cna la'Siy'wa D's^ j 

\ und ebenso Gkrson b. Saloho a. a. 0. : *] K IB" ip3 Z^VÜ niSin tfim J 

■»B3 niP)!:.! Siyn mana Suy «ipna in'a imic ^ao rata yarn iPin'l 
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zurückwirft, eine WiederboUing des Schalles, wie das Echo") oder 
der Klang hohler Instrumeute, deren Wandungen der schallerre- 
genden Luft den Durchgang wehren. 

D'jjjiM D'on 'p'jn jj'r -[Sirion nain 'D Si:>* ins Suj! nain d-'jijj) onn 

oniK penn njiuna D'pDi:n i'iNn •p'rn -ja 'jnj Sijy ]nnNn Siayn 
Dj-n 11) d'siodS d''31od.ii cn': D'':i«:Dn o'-p'jnn huy r\'pn iy 'jjj ly:' 

'") Aristotbleb' ÄuBsemng über das Echo th av. II, 8 lantet bei 

Mose las TiBflON : iiCND iri'3 inun TiKH \o rinn' Hin n's'Sitn E^im 
Kinn i3in mm nm; -iiin'i nnx'jo inyjD-'i inß'p' itfn ^313 luy: 
K'nn -T'-mi iodö Sj? i;'y3 inx.i "jipn So3M naino n"m -man -jna 
□n3 nay kS iifK o-nas n3in mp' pi "jip^ njiy mn iSmd 3ib"i. 

Ibn SIsä's Ansieht bespcieht Landaubr ZDMG- 29, 395 n. 11. AL-GizzÄLi 
a. a. 0. äUBBert : ]3K iySÖH3 naSu'im D'B 13 .Tl IB-tta '"janiP 1Ö31 

ifxoRn iy nn» natfi cns nj?)Ct:i ej-pon niirp ly nSuyn n:oa noronn 
rSs.i UDO n-n-i nn« 3r "oyo nrp d»:3 v^i ""ä*« tinh nujionn p 
mann mina k-j m.] nn[vi]]aB'ni n'»:n njipna n^'i [man k"j in.j 
I'niöni c'jDa isa Sipn niron [man "oyD. daher bei ins sinPu : 
•3 'SiNi ■ nB-n' k": Tön nS'Si döv ■ nipp s]!) »wc itt»K3 vixn pi 
SiJCN 13ÖÖ iB'N ^ipn Nim ■ hviS-i i:aö finn' mcna. äbbaha» Ib» Diflo-s 

ÄuBHernng p. 28 Z. 13 ff. will ich nach dem berichtigten Text« Idn Laui's 
und der Übersetzung laN Motot's hierherstellen : 

1. M. I. L. 

Tinn ns'T aipj! a'-n- iijrpn djon rtcr pan a'^i' nnnypn b:ok 
ly mnnm ibS[i. olanni piein ly iSixSyi iipipifpi nsion Titin 
E*inn'i ni3i nii3n nnstn n'n'tt" 
pyx'tpa nrinricn mann mana i*? 
nnn pa iH aaipö oipoa pyiitn 
naien i-inn naSa dtjio O'maj 
i:oo n'n'i nn» JiO'i d':o'j 
mann. 

Aristotkles giebt anch Ibn FALiijiiKRi wieder a.a.O. : TlNn D'3133n B'613ni 

Min Mon nioi hv,i man« SipS db' wnnrri d'31 D'oyo nnmxD nm: 
[«•jK ^n» n3n m i's '3 ainn Dipöa "jip inn3 onsn iniK J'öiii'B' Sip!^ 
n'JK' nyo yj'i in3n les la »•:D'«'a sjiin -jos nnn'; iTin tinhe» 
ibxa ^ipn iniK -iiin'i vntfS 3iipn •S3n Kinf 0':iNa miDön TiMn 
Tön winno sin n-iif oyD yarjn "jipn n'nn pt^Kin SipS njiy um 
oSy: Minr «■?«. So bemerkt auch Düran ib. : itPN3 aiap3 TDJn nun 
103 'uiiCD 'i'jip »"in'! ai3pn mita tonn' nm'? nnB-ex i*; nsT mS 

pl'jn '^3. Der Ausdruck lljjp oder niTiyp bezeichnet =i Jü-o das Gon- 
caye. Vgl. Mdnit, Gmilt m, 14; p. 99 n. 2. l"?» ']lJ3:Sl 'iryp'jl gebraucht 
a. B. AuiuVANKL zu Ex. 25, 31 ff. f. 199'' für die Cuncavitat und Convnxität 



ni3-i nnan nnwn np'tnn ni^yna' 
niPinnan m3nn man iS rnnn'i 
IN aaipa Dipoa nnx k3' -itpw 
liSno D'yiiöK' nMia: ein |'3 
n'nni iTnnai d'3bS ponion TiKn 
m3nn uaa. 



Durch den Sdiall werden die Körper, deiien die Fähigt:eit] 
des Tönens eignet, wirklich tönend. So gebt der Ton, der dem Ersia'fl 
z. B. eigen ist, durch den Schall aus dem Zustande der Kraft") ioM 



der Sphärp. Moai Bqtakel ku Jetira f. S5* nennt die erstcre : "JJlpan nBK'l 
S:^J3. In MiinCsi'n Aphorieoiai f. ^3' spricht Kat*!! von ; nyipai HXX, 
133.10, wo SBRiCH,ti : ]iih finrO 133n 1X3 sogt. Es acheint alfOT andij 
gegen Mdmk a. a. U. 313B hohl ku bedeuten, wie bei den Übeiaetcem 
Difrn'a. Vgl.auchlBK An-An'jonsn 2° VI, 117,7: 313pn J'Kl 313J3 pwn |' 

[ tnpn, '^ ■" ■ ■" '" ■"" "■ 



Ober IPpfS = läuten vgl. ZuHz, LG 6Mn.' 17, VjricHt l'84'7p.8 

e des ettidea juivts 1, 240. Ober Ulocken D'ClpK'p an den Eircheafl 



i. Baobja b. Aboiikh zu fJxod. 22, 17 [f. 11)8 ■)- Vgl. auch Steissuhheidk . , 
Lit. p. 17li n. 17. Daa ti^cbo führt demnach folgende Bezeichnungen : SlnXrJI 
h'h^t .nS'Sx, mnn und imno h^S (s. n. le). Daher vermeidet Ctti«iai,3 
Moj-e III, 29 Ibn Tibbon'b -S-Sx, da hipr von (iet«ae die Rede 
übersetzt : nUlUr. 

") Bei Aribtotklkb a. a. 0. beiast es i "jlp D':''D 'IIP 'jljVl '3 lOHJjjL 

C"i'7ip ors iSm Sip iB»in' nSip no onsin ]ö '3 nn 'jj'oa ^ipi rra« 

, D'snn D'owjni -loxn nrui cn jibbk ic3 nn ibm "jycs kSi n33 »V-J 

I low "jip irji mSb*3 iSni pSn nfp n-.Tr na "jsi npmn on Ci^ipm-I 

c'p'inn D'rpm ■ • ■ 'jjtbs cntp cn3 iök; "jip ibt ii?n3i 033 bw ona 1 

on njn D'33ipam 33ipo •n':3 anoi 33ipa cna ana Sipn »inn' iwK'J 

«IIB' laa m3-i niB'pn onmit B"p" tinh '3 nii nmnna niSip iiptti'I 

. Lianna ya ^n tPinn-'i ona riKiS ib-bk rr.T nV Dieaer steile folgt getreu 1 

Abraham Ibn DaGi>p.23 Z.6lf., dessen der Diorthoae bedürftige Worte ich zuerst ■ 
nach Ibn MoTOT hier anfiihre: nB'nM [103] n3[1.3]3 "jlp HyS K*rnn HT H'nJVJ 

»Inno 131 ai3 la- iit'K3 '3 "jip -Sjo n33 ü[r]]v a'rpn a-oE'j.ii p«nii 
i'jnSnn- "^b-ko □n'? naiiip no ik Bipn in iiBa3i nxija kS "jip anM 
Bi* vn- DK D'B-pn d'ois'jS nD3 18*K "jipn nt ojaxi ■ n3-i,i B"» vp"?™ 
nM' ':'X^it nB*n]n lo nviB-vi minien io3 cyaipo a-p'pi □•p'jn n^ 
nnM3 Sipn n:'n: n3"na np^nnip -cS bip •'?y3 anrn^ jr-'Ba inv hH 
n'nM nnx3 htpr^ ni'nj s-'O' nipim ptn inv «»ina nM'H 
njm 131 IHK 131 nbriB»,! 3"n' niOMi pin im- E'in3 lailPlJ 

B*in3 101B*1 Vfbn^. Das fehlende, durch das Homoiotelouton pin IflV au«-,, 
gefallene Glied hat sich auch bei Ibn Labi in zwei Handschriften Halbbh.'J 
STAH'a, n. z. in cod. 222 als Nforgiualie, mit 31V'11 und in cod. 324 = Uonc 
201, mit nn^JIBfni anfangend erhalten. Da Ibn DaEd die Glatte nnd i 
Dünne als Bedingungen des verstärkten ächallea rechtfertigen will, so i 
mit Ibn MoroT die Stelle so zu verboaacm : D'pl B'pSpSfl Hl BJf Vfl BW 

nKiKnjiB o'Kipjn 'rvn nvma b'-ib-v-i a'33ipan a'S3n mü 
Sipn n"ni 3"n' mp'jp'jnn *3 "^ip 'Sv3 a:\vnh uijf inr ni n*!* 
Bxnc Sipn n'-'m 3"n' mpim pm inv B'in3 nwi oiHns 
11X 131 Iran 3"n" nii'jjE'ni ptn ini' rins ioibii i 

lPln3 lOlBil Vfhn'l 131. Das arabische Wort, in dem Pinbker in 
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nristoteliaehen Sinne in den der That über, während Stoffe, wie z.B. 
ycliwamra, Federn selbst der Fähigkeit zu tönen entbeliren. 

Aus der unmittelbar oder mittelbar durch das Aueiaander- 
schlagen von Körpern bewegten Lnft erklärt sich nun die ganze so 
vielgestaltige Welt des Öchallea, die Töne der leblosen Dinge, die 
Stimmen") der Lebewesen, Sprache und Musik"). 



cod. 23 ftJL£l.JUJo 2u erkenneu meinte, habt ich aua den HSS. in der Form 
BsL^Äyia hergestellt, in der es gewöhnliuh vorkommt, a. Dozy, mpplhnent 
tiux dicttounaires arabes 11, 3Ü. E!? bedeutet einen Blechteller, keia Mnedk- 
instniment, wie Pinsker glaiiLte. Das Wort war auch in der Anatomie 
üblich. Den Giessbeckenknorpel nennt Ibn SInä Canon lib I Fen 1 Buuuna 3 
doctr. 5 c. 2 ; i^LgÄ-JaJf cymbalaris, worana in der hehr, OberaetBung : 
■yK'JIE N-lj;:n geworden ist. Vgl. HL. p. 161. 

") So leitet der Grammatiker Profut Durin aeine Abhandlung öl.ie» 
die Spra<;he mit der bekannten Definition des Schalles ein 16R nif JJD 
p. 27 Z. 15ff. Vgl. über die Physiologie der Sprache besonders die AusfQh- 
rungen Ddram'b f. 53' ff. 

'") Den Preis der Muaik verkünden z. B. Isv FAtiqOKRi tPpaan p. 76, 
Ddrin f. 52 ''. Mnsikfeindliche Äusserungen begegnen uns bei Maih&ni (s. 
GoLDZiEHBR iu Mtsch. 1873 p. 174 ff.) nnd Bacbja u. Asoher PinpH 1D 1'. 29' : 

ins -HD« m "sdip pimsm pj'im löin ^i-a yiatt-S noNB» j'in xim 
ja Dinn onnaiD ^hs cripii. i]a 'inannS bp lE'nn ysaB- -300 nninn 
nnnajm rvjiitin mSipBn nury^m nixam nimn. Der Begriff Ton im 

musikalisclien Sinne wird von den ÜberHetaern verschieden wiedergegeben. 
Eine der häufigsten Be^eichnuiigeu nO^JT] ist eine glückliche Nauhbilduitg 
des arab. Ä+iJ. So gebraucht das Wort bereits las Esra zu 1>s. 150, 6 : 
•jipn 15£lp1 nnn nWIJt 'OD ma-pan untf-l. Für Melodie gebraucht er 
ib. häufig DjrlJ, so 22, 1 : i:!)-: DJfi: hy; 7,1; 53.1; 88, 1; 121, 1) 142, 1 
BTO DJJi: hv- Vgl. GiviBos f. 119" : m'pfl nniN hv DVUn ^r- wie denn 
das Wort überhaupt im Orient für die Bezeichnung aynagogaler Melodieen 
stereotyp wurde. Juda Ihn Tibuqn giebt Saadja's r«^Äj und S^ici p, r fv 
durch nO'?] wieder X; p. 160. GttTMAN» p. 287 fässt ihn „von AnBohlagen 
oder Intervallen" reden. So gebraucht das Wort auch Ibn Falaquera bei 
len Gabirol D'Blp'' Hl, 30, V, 7 1 (vgl. Munk, Müanges p. 56 n. 2), IPBJ.T 'B 
f. 16" und erklärt tPpSön p. 76 ; mitP HlSlp mO'VJni. Ebenso der Über- 

1 EspBDOKLBs' nrann o'Oitvn, Todros Todrosi in nipi )3k nun 

1 angeblich 
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s ToDROsi i 
Tfn ICD Sy ed. Lasisio p. 2 n. A. In 0. H. Sohurh's B 
IsRAELi'a Jedracommentar bedeutet rilO"y3 Laute an der Stelle, 
DrsASCH B. Taäim (s, DrKEB na*?» 'TIP p. 111) niyun. bei Jakob b. Nisbim nnaH 
heiast, d. h. 3 Bezeichnungen bei 3 Übersetzern desselben Buches. Die Be- 
zeichnung pH für Melodie, wje bei Baob» I, 10; p. 82 hat bereits Ibh Essa 
lu Am. 6, 51 : t3":ir:3 D'Sinn "TIP. Ursprünglich pflegten die ÜberaetBer 
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Aber -worauf beruht die Verschiedenheit der Töne, was geh?] 
1 den bewegten Lul'ttheilchen vor, dasa sie die Eigenfcliümlichkei- J 
ten dea Scimlles zu halten, zu tragen, im Hörnerveu getreulich J 
abzubilden vermögen? Da man von der Umwandlung von Reizen iii''l 
Wahrnehmungen, von dem Wunder, um einen Ausdruck Czekmak'8 J 
zu gebrauchen, der „Trauaaubatantiatiou des auBsehliesahch mate- J 
rielleu Bewegungsvorgangs* keine Ahnung hatte, so musste das'J 
fertige Tongebilde dem Ohre augeführt werden, der Schall in 3 
jedem Theile des Mediums, das er durehsclireitet, gleichsam mit'-l 
seinem ganzen Inhalte gegenwärtig seiu. Wie die Dinge dem Auge I 
durch ihre von der Luft getragenen Lichtbilder sichtbar werden, eo J 
machen sie dem Ohre durch Schallbilder sich vernehmlich. Es ist^'J 
darum nur die phyaiologiBche Ausdrucks weise der Alten, wei 
fiir uns geh eimnias voller Rede das Jesirabuch"') von den 22 
den Sehall gegrabenen, in die Luft gehauenen, im Munde befestig-1 
tcn" Buchstaben des hebräischen Alfabetes spricht, Saadjä'*) vonJ 



. A-nedruck (>5^-' als Fremdwort beizubehalt«ii, doch wurde in 1 

^tmd AuBgaben D'Jfl? gewöhnlich später durch D'3133 ersetzt. Vgl. als Bei-'3 

ipiele Eusari II, 69 und Zirsz, Synngogaie Poesie p. 115 '', More III, 45 g. E, J 

md 8. SiOHB in Kobak'h Jeschunta IV p. K7p. Über das Wort vgl. feniBr ] 

Prient IV, 86, Ul, 348, 540, VI, 156, Dckes nöSW 'TB» p. 78 n. 1 und Stbib- J 

1 Ehsob und Grbbbr, Miajclojiädie II, 27 p. 424 n. 45. Propiat 1 

s p. 21 gebraucht: C'jnSnl niffl'JIJS. 

'") n, 2 : nn3 riaiitn Sipa ;npipn nio' nvniN cnB-i Dnu'Sf 1 

|>163 nij!13p. 

**) Am Schlüsse von II, 1 aeineß Commentare zu Jesira (I, 6) bemetltti] 

Haadja : D'a»i D'itii D'Esn: an üh^vhv nvniN3 ioi«n p i'jds laisai I 

tyem lenTnciDS nanoSi ':rn iDiK.ni i;":»« n^Ssni ipn k*j31 

ll'ioni nvniKn i^anor im: yn irniarnaa nSy DNif ,n noiKia 

f/ini3ti niwn jnS k*' tn Jiition nsn nnKB» ib3 '3 iok pb ti»3.,| 

RioiSs D'»*»;?! niiiitoi cSuj? i^isr B-ys ruiro ;n 'an "Bni tix3 f 

* lanitt" noi inni Sy in' i^inr .itj ino B" p*? wahih nanB' niBiH if'U' J 

hm -35 Sy SiJS! onai crSiiPo onai ynii Suyn Dnoi lan» "jy in' i 

m w nioiD3 omBon n';« Ssi [i. njinw 'juyn Jixpo dj3'B» no nnai ! 

ni'fiiKn iT-ciri i'^* iJ'ni3a.*nö3 nbv^ 3n'p.i n? Sy ici'?3 iYp.i i3in , 

[Nah. 1, 3J13-n ,Tiy[l. B']d31 naiB3 '1 ION IS-ßSl T1K3 noyi pjOHl, 
Ebenso äuanert or IV, 4 Ende (I!, 4) : HUB" nrntr TIN 3 BBinB'nS "3 1X'3 J 

nstpo Sy onvpa nSL-'joso si;ii.]i3'' niysnai mr'riB'Di ;n'n:y[3] nioipyi ■ 
iDDiK D'nSdi D':n: %• niBE*Jim nioiB'B D'':i"m nxpa3 cnvpa ^l;l^»l ' 
;3i ttnn Sy n^Hi noisni Sa'ii by non no;3n3 ir3 mnxn hhs ono ^ 
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ik'ii Figureu berichtet, den mathematischeii Gebilden, welche die 
Lautgruppen der Sprache in der Luft beschreiben. Die von den 
Gaoiien zuerst gelehrte sog. geschaffene Ötinime, durch die Gott 
KU den Proj)heten spricht, liiaat Jehüua Halewi '') daher aus deu in 

DJ3' «h [1. "nn] vn 11' TH :"3 3"3 s-it n'r. "bSi nuirnn ni-niKn hh^ 

SllTltn nT3 1^1 Ona. kh tcanBcribire den arab. Wortlaut dieser Stelle nach 
dem Original im Besitze von Dr. Loewb in Droadetairs : ^ löi^ 161 'i/Jdj 

|VA.^( ^1 LrJf Jj^iX^ ^ij) )^-^^' ^<S«^ ^^^ C^-öJ'-i SM,.S].£ 

v-jj-^Jf |(J»Ä (^ L§Ä/o i^.w J^Ä.6o 1' sii/J. Die hebr, Übersetnung hat die 
ersten Worte Kusanimcngezogen. Als Beispiel föiirt darauf Saabja an : 

]i'DT •:i';3 Tisa uoo noT nS ^Sitn dip Kiniä- pjbs nsD man dn 's 
ins» iTöT 'n';3 ]nö "[B'oj m"? nso man iS isi iiipo ib" Bin ia3 im 
«■^K ni i'ilL y]o J'K"! kSi tik3 nrnitta nmxn )i'3 -nsn; i33i la*? 
I'K -3 HDna iniE'j"'; j'B»] nSi inS uaS p'in3i 1:^3«' ss-nasi i:tpin3 

lih n"3pn'j 'nSn 11 rh'iy. Ks macht S, also noch Noth, den Namen vom 
Laut des Buehstaben zu UDtei'acheiden. Wie Ion Esai hervorhelft- Aäu» 
nicht das Schriftbild des Bochataljen aich in der Lutt fortpflanze, so betont 
L^t, daaa nicht der ganze Name, sondern nur dae Lautbild der Buchstaben 
flieh in der Luft forme und mit den übrigen zu Linien and Figuren gleich- 
sam verschmelze. 

^') Kusari I, »9 heisst es : yö( ^Jt J*/af;J( tj.^f JJU^ (fiJüS 
J »JJf Jo^ ^I ^jÄjiJt ^J.^ÄiÜ j^( Ojj-svJ( JULjiL? J5^( 
N'33n IT« Sk jJ'Jan "i'iNn T-ar pi =. jj,g*sJ(j ^^vJLJ| Lg»*-*o 
IN »'3:n Djr-OB'nS fsn HinB» d'3"3J? hs nmo onr nrniwn niiixs 

pann, nacU der richtigen LA. in cod. Halbeesi'au 138. Vgl. 11, 4 und 6. 
Ibn Esra zu Jix. 19, 17 n^Jpn p. 45 bemerkt : '3 D'iaiK O'JlKJn '03ni 
Slp K13 DttTI, wobei er zunächst an Saawa denkt, der Em. U. 54; p. f.e 

erklärt : Djin iK K'ajn yoB' S» T1N3 y-jn 1131 Kia Kinu' mann pjpi, 

Vgl. MuNB. ÖHirfe :, 290 n. 2. Nisbjm a. Jakob ist wohl nach hier die Quelle 
Jeucoa Halewi'b. Wie uns Elkasah von Wonas D'^nn VV '^*:1' ^'"Skeb 11* 
itherliefert. äussert Niasm in D'inD fl'j'JO ! n"3n nit jrT DIM iniKOIP 

.ijnn "jBijn pj?,i iin3 cnipi niSipn nw iniü* nonö nifnin nji'T 
oniK 'j3 1X11 •'i3in 11103 i'iK3 Dn3'n3 ■nivm mm(tn n'jan &iS 

'll'jnam mTnOOrr. Vgl. D":ow ^ye: ed. HKuaEnQ p. TB. übet einen aa- 
geblichen Widerspruch MaimGsi'b in Betreff der geschaffenen Stimme vgl. 
Kalontuob b. KAi.OMTMOfi SüHiisdtreäxn ed. Perlüb p. 13. 
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die Luft geformten, glelchsum »iugezeichaeteii üilderu der Buch- 
staben eEtstelieu. Uud ein äbeäham Iisn Esea ^") hält es für uöthig, 
ausdrücklich zu erklären, daaa die Lautbilder der Luft uicht etwa 
die Schriftbilder der Buchstabeu darstelleu, äOüdern nur die den 
eigenthlimlichen Bewegungen der Sprachwerkzenge eiitsjirecheud 
gestaltete bewegte Luft. 

Aber auch noch audere Angaben des Mittelalters erklären sieh 
aus seiner Theorie des Hörens. So überliefert Gekson n. Öalomo'*) 
wohl eine der sonderbarsten Folgerungen, die aus der Annahme 
vom Schalle als bewegter Luft von Einzelnen gezogen wurde. Da 
die ins Wogen gerathene Luft zur Vermittlung der Gehöraempfin- 
dung die im Ohre eingeschlossene Luft in Bewegung setzen muss, 
ao steigt ihre Arbeit, d. h. scbwächt sich ihre Wirkung, je mehr 
Ohren sie in einem bestimmten Räume den Schall zuführen aolL 
In einer Versammlung Vieler, wenn es nicht Taube sind, die Nichts 
von der Kraft der bewegten Luft verbrauchen, höre man demnach 
auch schlechter. Bachja b. Ascher und Josua Ikk Schoeiü") erklä- 
ren aus der Irrealität des Schalles, dessen Genuas dem Orgaue nichts 



» n nD33n nj?'orn nao 



") Zu Ex. 20, 1 Anf. bemerkt Ibn Ebra ausdrücklich : nvniSni 

nioipo nponno nüjrio pi "^j; i ' i k 3 3 n s i d m s t d3 lano ainnv 
m« [!• '33] 13 "1*3 «inr 3n3ö.n ■y\ hy »h. mosconl f, u^'- etfciärt : 'jn 
miJt hv T1N3 D'aB'13 \vph ]i\i>b2 om oiNn nb3' iitn n^ijzn nvnisif 
D'jBTn iiifSni inni pn:! orw nBaran mmiJö mo DNts3n3 DNxia 
niK W'O "jm hyv S'n m«n T'3 Kinif 3n;on y^-i "jjj Hb DTiciPni 
MB3on h^pv mi 13 D'iii'n np'iBf pi ■?]? tin3 nriMfin n;n ;"Tn 
k"? 'itti niH Ssa KBi3'iP na 'bS tik3 nii*iv ona oim,i kb3' ivk 
otnn T'3 n3'n33 DJciinf na 'oS i'iNa ona mm m« '73 niis Dis'iinK'. 

Ebenso äuaeert Ibn Esra zu liccl. 1,8: 1t> 

'iSipn nnian id. 

^) P. 42= nach der L4. meiner Handschrift : D-»3n,n JS in« IBKl 

rn'tfo -iflT yorn v-iüi ii^^T' nns n-!i3n3 ayo dt:n O'itspj vn bkk» 
TfiKi ins hzH >"]' nSi n'73 ]'a naE-Enei miona Sipn np-oif cai 
□n nni DnfJin D'yaitt»': lyia' mS O'tfin d n x p dk San Bya d» ' a 
orn iSk3. 

") F. .53": 331)11 1133 "jlp nyOIT "^JJ ,1313 IJpn («S naS l'jKr 1351 

[Catit. 2, u] aiy -["iip '3 "iSip riN 'i^'OEM 3'n3T uao n':n: nofinip 
a:iy3i 11333 B" lawri dni trae 'lon cjua nirca la i^n "üpn '3 'anpnm 
10 «"jK i3'K "jipni non ;]i3o kiv n'in '3 non U'K dik3 ih tyan 

?113m nCn |ö RXVH S3n3 yaion TINH, Ühyr die Entlehnung aus Baohja'b 
yaiM jnW f. S" s. oben p. 28 n. 83. ^ 
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WeBeiitlichee, Positives zufülirt, die Thatsache, dasa das lleligioiia- 
geseta für dasAuhureii vou Miiaik keinen besonderen Segenssprucli 
eingeführt habe. 

Da wir nur das schwächere und stärkere Wogen, nicht aber 
eine ewig gleichmässige Bewegung der ton vermittelnden Luft 
empfinden können, so scheint es Simon Duran ") sehr begreiflich, 
dass wir das Geränsch des rollenden Sonnenballs nicht vernehmen, 
indem nnser Ohr von der zartesten Kindheit an daran gewöhnt, 
dagegen abgestumpft wird. 

Im Gegensatze zum Äuge, dem Sinne des Nebeneinander, dem 
es vergönnt ist, die Fülle der verschiedensten Dinge auf einmal zu 
überblicken, ist das Ohr der Sinn des Nacheinander'"), in den nicht 
zu gleicher Zeit zwei verschiedene Eindrücke gelangen können. 

Wegen ihrer entgegengesetzten Lage au den beiden Seiten 
des Hauptes werden die Ohren den beiden Polen") der SphäreiiaxeHezeichnuiii 
deBÜhrOB, 

") F. S2" : T-iM man "sip rinn' n"[i. iPjyöB'n nyunno '3 K"i 
'iBor D'ioiN B"! bih3T^ aiapa 13 i;Nr nipon pninh jtdb'; m-'SW tth» 

nrh V- '3 (p«, ly, 2] Sk nas d-iodo D'oifn inn la o'p-Jia ms j'k 

Ti«n naon tthtt u'Sn i"w '?iprt J'k -a 'ji,'; ims ir';« yjo U'K t'inV 

Vgl. Jou4 r. 30 ''. 

""] Ihn Ebba bemörkt dies ivpn p. 45 : ni31 milt HKIII l'JJH '3 

\Mfn hn yy )3 tiks 'Ustt mn ifNa -3 p n;]'« psm pi yji »"jb 

jinnK JTinN.Tl plPHI pE-Hin cSlV^. i'^-- 20, 1 : 1131 jrOlt" DX DlHl *3 

ith Dtt iiai 103 nnj( nha i't'bki ni s*?! ht nh yy sh nnx naa iiotfi 
»•30 -'inm ■ ■ laion im no pa- mS E'"".ni «ran 'jb*? j'in vnB»' 
yiin -iiay -ihk pi pun Sk yy k":! bk'; ina'Sm pisn Sk fjipn. 

Diese naturwiaacn»;liaftlichen Bedenken gegen die TraditioD SchebuotJt l'.SO '' 
haben Liwi ii. Bezalbl in seinem hltlOf' m«Bn {Venedig 1599) f. 38" zu 
dem heftigen Ausfalle gegen Ibn Ebri veranlasst : Jf"3>lin 'Ml Bfl iSk 

mipiM n»ia b"i vjBns m-\ ■'13t f]D>ii nS«3i nhitz onsi iiy cj'Dini 

3in, In dieser Eigenschaft den GehdrB, die Eindrücke nicht zagleicb, son- 
dern einzeln aufzunehmen, sieht Abkihan Sohalox II, 10 den Grund diifllr, 
ditsB der Zweifel des Volkes an Gottes EenntniBS von den Einneldingen in 
der Schrift Ifiim. 11, 1 als Zweifel gegen Buin Ohr hingeBtellt wird: THIf 

n'ono nnjB'nn nj: dioni n'BiB nnaipna nniSs '" 'Msa ]iiDn o'ö'K»» 
m«nn «»in» 'öibi inv» "inv vötp.n rm nvn'j pittn nyoE''?, ein Ge- 
danke, den auch Isak Adarbi f. 147" benutzt. 

") Zu Ft. 94, 9 bemerkt Ibn Esra : BiltP D'llMn DJT ny»: T3ini 
'?S'j33 "Jlön nnp) 'niP: O'jnBJ, vgl, ib. I39, la, über die seitliche Lage 
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verglichen, fiald werden sie als Feiiater'*), bald alä Tlmr"), bf^d 
u«Ib die PfÖrtntT '") des Leibes bezeichnet. Das Olirläppchen"'), dos 
kalleiu den Gehörgaug verscliliesaen kann, heisst darum vergleichs- 
weise die Thtlre des Ohres. 



^ea Ohres, die ^wohnlich dari'h die liDuksifht auf iXuf Auge und ilio 

Bcbtttztere Stellung gegen den Schall erklärt wird. vgl. ohen p. 70 n. 76 

ENZ V. Beiuvais Üb. 26 c. 51. Eleasar von Worus begrOndet ihre 

tocalisation am Hinterhaupte durch die grössere Nähe zum ßehirn PQSrt 

fc'Bjn f. 33". 

"»j So äussert Asip a. ii. 0. : ni]:i30 noHi ej'w m;i'jn non O'JtKrr 
gi^S TiiS -im S3 myiaitt-n noni einn [d™*. 32, lo], 

'^) So sagt Liwi 11. bezalbl .'i'^ijn i«3 f. 20" : nSiS nöii D^«3 pwn. 

™) Ibn Esra singt : ayilX D'iyitPni. B. oben p. 31 n. 99. 

"') Sreo» DraAS f. 5ti' bemerkt: mflSl ]-yO JJ^tSH CH"? n«*P J31 

|t«,T nnntP 1"tn «im. Bar Kappaha'b sinnvolle Deutung von JJevl. 23, 14 

1 Kethubdlh f. b" röhnit bereit« MAiMfdi im More lH. 43 g. E. Kelh. f. 5 '■ 

"■wird auch die moralische Bestimmmig des Ohrlüppchena hervorgehoben: 

F[i3" pjn 13'K«' 131 ü-iH vöE" BKS* HSi "Swni nt?p nSi: jnx na ':oa 

nsin'j n'^K, Lcwa b, Bkzalbl rhtin ISS f. 20'' bemerkt hierzu, dass das 

Ohr als Organ der Aufnahme — n''?3pö VITNI heiast ea bei al-Gazz1u 

SBIX ")T((0 p. 40 — imverscliloflseii sein rnuaste und nur eben das Läppehen 

. 1 Verachluaae dienen durfte. ,,Du hast zwei Ohren und Einen Mund" 

ird O'DIDlS'Bn ■'IDU: H, 2 als Lehre Platon's angeführt ; ]1BJ(SdK HKIl 

Siii3n 'S "['Da yzin 3in yio iS lon-i yioB''? B'yaai •i3i'? naia b"k 
"i3i:iP noo im- j'he'jb' n; nnx fiB'':i d'jjk ':r i"? ir 'n*. Die Ethi- 

mg de» Ohrenachmalzes b, oben p. 7.5 n. 85, Oerson b, Salomo'b ErkllL- 
„mg deaaelben bedarf der Berichtigung. F. 42' ist nach meiner HS. zu lesen; 

6>iB K'ns* |Ti«n riK^ns nasnn nSyin. femer: rin 'S: onr b°ji» '3 

ftian nnma • k x i a nn n ' i n i n 1 n 1 n. isak Ibn Latik giebt dieselbe 

_Brkiämng iTa-iwhüiaii II, 57: nnSjfin '3 ma iTKstP nijftpn na 'iBO 

B'tyai 13 10:;' nSip -13 mm 'nvT i3:, Vgi. auch alrabi f. 50° : »aann 

myiP pa3 N'nr plNatt* und Menaohem b. Skrach f. 24": ]TN3E' flSlDBrn. 
— Grosso Ohren galten als Zeichen der Dummheit und Langlebigkeit. So 
erklärt ar-F.a;!1, Über ad Almanaorcm II, 33 ; cuius anres magnae sunt, sto- 
lidus eat et longae vitae. Gkhson a. a. 0. bemerkt ebenfalls : niSnJni 
m'j3D nnia. Die Grösse der Thierohren soll zum Schutze gpgen die Mücken 
dienen, vgl. Abraha» Ibs Mebas f. 45" : MJn '3 BH'^N ^IITin 'B3 anSlI)! 

C13CT1 D'ifinfl 1033' t6vf n3 BitSk T^xm iKB o'Sn: vjix h^arr 



^^ 



JJer Sd'eit zwischen Gesiolit und Gehör. ' 

Die nahe BezielLimg, in der GesicUt und Gehör zu unserem 
I stehen, ist niemals einem Denkenden entgangen. Sie er- 
lea jinoh dem Mittelalter vorzugsweise als die Sinne der lutel- 
lectitalität '). das treue Dienerpaar des Geistes, das die Natnr daram 
mit besonderer Liehe und Aoseeichnung aasgestAttet habe. Gleich 




') Tgl. oben p. 48 D. 3«. So singt bereits Ibn GauIt mai 'IWff 
f. 92^ : lpl3 aS 'niinri pll« pj* j:i3. lex FiügcKKA bemerkt, geatötat 
»uf AnisTOTELEa' de tnim c. 1 g. E., cod. Leyden 20 f. 305- : l'jMS Pin Sit 

ron inisa nraen rii;i»»-.T niSspicn "jr Tnn «in mw c-rinn. 
'jprr ^bx icr »hv -o '3 tbdtk 'dx a-yi niKvii yoipn rin la^ai 
naiB im" inarm S"3ra inr «in cnn. Un n. gkrbos erklärt i^rtuoB 
Cnut. 2, U; f. II'' ; cfinn iS» 'ZW *c'j 13*? niSipni E'»n5n niD im 
Tpojp -e riT^i "1X133 C3":ya ,m c-Efinn ixre ;i'ira "jx in* c-jsia dt 
Dn D-nnrr -nfi ixs nian,*! cys »in Bi*:r ix crinn i'jxs rjt '.jcc 

t|1W 'nX3 lPenC^3 C';21D TTT, ebenso Prop. 20. 12 : Tni- D*P!fTn ihniV 

D'Pmaa n-arnn cjr nwupxnn neipnn mo nnjsS cnrn 'j^se» c"i35; 
'3 D*ir:Ka "xr myrnp 'oann cir.t t*:» pp'r ^x d-^; m Dy eni 
i*?« vn- n-6: cr-.Bca aTiai 'xt ;*731 omx io'?*vcti3t ^pöjp' j:x3 

B'h^iV C-^i:nS "Pinn. Vgl. Gavisoi f. 68 ". Anf diese b-iden Schrift- 
veise hcruA sich dsan aacb Also QI. 2; i. 124* . wo er iae st&rk<M« Verlan- 
gen hervorhebt, das wir nach den Wahrnehinnngen dieser Sinnu eiupfindi-n: 

.nyoni n"-..-! -eTioe jröpn^ nix-n •etdc ■?« fidis cixn nvn xxon m"?! 

njpjr ^x -i.nv dthto cniMS nptn tjit nxS i:npn?n er yaon *2 
mo^ r**;» Kinp 'Piixn nie"?».-! ni^r: anap D'jvyn ciam ona 
ni'3Ei:n niix.im mrjinn Sx i,ir cBrr'no nrr D'ipman ix»i oixn 
•wif33 tpjn Topn'? vhnt 13 oj-xi cixn nicSiP!: ixe mpiin onp 

B"n 'Syah. Die falsche Interpunctioa der Ansgalien. die vor OJCm einen 
Funkt «efatea, rerwandelt den Geachinackisinn in einen logischen Grund ; 
das Bichtige haben e. B. die alte Bandschrift Oifseppb Jik^'s in FeirarH 
und das Citat dieser Stelle bei Isak Adaksi ch'ff "131 i- 16 ^ der anch 
f. 115" Alms AnBicht benutzt nnd f. 113" bemerkt: C*»in *:IP1£' IirnS* 

ciK hv xt:3 T\'^'pn c'?fl3 ph cixn •:3 nvzhv niirn nao on i'jx 

Cna im* '!p:n'!. Saloho Halewi f. I78'' rühmt ; DlKn cc-^pe "'ftl'n 

nixin i*n rr-an ixr i*aa imx c^naci rmiE^na iri;: nx c-ib-xo*. 
»|UT i':?"? 1^ cponcor S-i oixa D-cmPD c.i tiHhv 'th yoiwii 
Dn';ip c] rrtpy 'n nysip ]i«i nxr py no';» x'!*?! wem piySi 

VtÄy FIISS C*7lsr OXlPpr lOlS nxn [Pcor. 20, 12]. Das Citat des Terses 
bietet ein m<jrkwärdiges psychologisches Beispiet für die Änderungen durch 
du Citiren nach dem Gedächtnisse, 
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sehr für tiuser teibliclies wie für unser geiatigea Leben eingerichtet, 
bijden vornehmlich sie das uns von der Thierwelt uoterecheidende 
Merkmal. 

WeuD wir aber auf die Frage antworten sollen, welchem die- 
ser beiden Sinne das Mittelalter den Primat zuerkannte, so gilt es 
zunächst die Diguitat, die ihnen an sich zukommt, von derjenigen 
zii unterscheiden, die sie für uns besitzen. 

Darüber bestand kein Zweifel, dass das Auge') der höchst- 
organisirte, der von der Natur am Meisten bogüustigte aller Sinne 
sei. Im Vergleiche zu ihm erscheint daa Ohr träge. Erat wenn 
längst beim Gewitter') der Blitz im Auge aufgeleuchtet, vernimmt 



') MaimBhi möge die Eeihe der Beispiele eröffnen. TWü 'SIC f. 18 * 

äussert er : VW innKi fiiKin »iH Ki.T ü-TPWsip n^iyöi nsitpo inrm . 

VeiPn. Gbrbon b. SiLOMO f. 39' erklärt nach meiner HS. : MIHI niKTl 
D'lPinn ntron ■? 3 O inv pir\ Vm. Lkti b, Gkbsom im Pentateiiehcommen- 

tnr f. 105'' : yotpn tpinö ntz inv ini-i i33: inv mn niRin »in nam 

(vgl. oben p. 12 n. 20), Aldabi f. 93"' : '33im plHl IHH XW niKin »im 

m» rrh::i -nisö nii D'tfinn -inwo 'nv nyipa rtcD «m pbi iSisn» 

'iniO m« imifia, wo ein Stack seiner Vorlage offenbar fehlt, JosUA Ibn 
SoaoEu f. 47'' : yavn vinsi fjXIP jJTT Kin» nittlS und f. 53> ! BUTO 

nyocn onip njti'n pi im* niNin. Arama f. 02" : na K" 'isin tcinS 
nii'Dr.i tPin 1:00 nDoSi • ■ cmsni '-r^jin Tnaa pm und f. 62" : 
vmyna piina 'imn tpin Sk 3iip yoipn win, Abrabam Sohalok v, 13: 
D'iPinaB* i3D3n mnv m(fin irin, Mose Tram chSk n^n f. 72": B-in 
B'wm ~ittva im-' wisa 'jy D'isin rra »in msin und Mobe Amoa- 

Niso läfiSt Can(. 6, 5 alle Sinne durch daa Auge vertreten sein ntPO 'T 

f. 45" ; ipinn on nnvrh o^yyn ^m D'iPin 'nn ^3 hhs nna ib»« n-i'yw 
mym 'laSrn '3d ip" ipj? «im ni^s -jm-i invni pi im-n. Abraham 

Gavison f. 17'' leitet aus dem Range des Gesichtssinnes die hohe Bedeutung 
Lder ihm eignenden Tugenden und Laster ab ; Hin fllKin B'in{n)8* ''B7 
p*lt*lnn IKCD nni- 'Ipns iSbiDI pT inv. Ähnlich heisst ea im Buche 
t.Y»ni "[San \2 c. 33 (ed. Livomo f. 97 ") ; IKIPI: "pJI ^1 nni' »in ■'3 

n. 

") Des bekannten Beweises für die grössere Haachheit der Geaiohta- 
■Twahrnehmungen bedient sich z. B. lus Esri zu Ear. 20, 1 : -3 un' ni.11 

^ niK^n yr ■'3 miioj nviiis i:yT ■•3 |T»n nri-ino mas: ]'pn nwrn 
*:» Sipn »'38 TiNm pinna nn»! yart pi oyin vr »in |'y3 pian 
ym "iiay inn pi jwn "^n yy »'71 ütth in3'Sni |TiNn. Mosoom f. ua ■■ 

bemerkt, dass man eigentlich den Donner früher hören milsste : BJBSl 

TiiN-n -3 raten «"irr nicy |3 »"ji yvv nea r]3n mnin nn iia^if^ 
'i3nS;ina »inr pian nSnn nisin vm rtt" »kS i'*?» yoff:n ^ip ify 
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s langsame Reliör die gleichzeitige Eatladang des Donners, Aber 
^BUcli an Unmittelbarkeit des Eindrucks*) kann sicii das Ohr mit 
1 Auge nicht messen. Der Aiil)lick der Dinge ergreift uns etär- 
Kser als die Erzäblnng von ihnen. 

Aber ebenso unzweifelhaft sehen wir dem Gehör die erste 
teile eingeräumt, wo es sich iim die Bedeutung der Sinne für uns - 
^delt. Es ist der oberste Sinn des Geistes, das Organ altes Unter- 
Hehte '), das Thor der Einsicht, wie es mit beziehungsreichem Aus- 



.Jan Kin» oy-TT ns pKn yiö» dib O'ayn •'W yi ynhin Ti«n 

mh nn pia"? oiip nyin h"-^ sintp -üif bjjos ib»« DnE":cn B'ayn 

|W3Bm HKDnna imKo tikr 'nSn-ii nB":Bm nionn ins ik^oj «mip 

rm jir m yjn ni yji ht yiir jipt nobipn nnn Sipiä'ar B"vki. 

B^ach Ibs PiRVUon b. v. 331' ist Job 37, 4 diese Erscheinung gemeint : 

rat yrtj» ly piNni to im nitn ]'yn "jaNi »n- nn« naa oy-im pian 
»3 lOMfi ''»1 IHN iiy "jip WIE" nnn ne« iro^ tinh ^^^ piMn 

TS^lp yoit" TS kSk nsyn' nmn |0I, ebenso erklart er Job 36, 33 s.v. yr : 

^np' pi3n SiK nnx nna I'Kiv aynni pian '3 oyin j'^yS lyn 
Bpyin yotp xia* "i^ inwi i'yn ri'JooS. Auch jshuda b. salomo f, 59 ■> 
ptemerkt: noM on':«» nS'ytf o"ym jnan n"t(n in« cyin youfn 'x*?!. 

DsRESEiRA verweist in Betrett' dieser Erseheinung m?31)D nöVK f. 9^ auf 

^'in piy : plan nsiaa isiasi "jid' ynrn i'ue- na pmno nun mmn 
piOH lyE" p:y ibd niana TiBtTB irsa. abihja Ficq n-nyS nra f. i '■ 

'»«t darum vom Gehörsinn : iniNSl BJ inv ' ' yOB'n t£*in. Josua ai,- 
JiOBSi bedient sich a. a. 0. p. {i4 des Beiapiela vom Ämboss : '3 JTNT kSh 

Sya ntjann ^ip ysB'n sh ido jsim invna pon bv «"Boa nasn niana 
^Tin 'B3 101 -ins^ N'a nao inin in",»n. 

*) So bemerkt Isak ädabbi f. 100': nKlltP HOfl mSn SyBno ini' 

]Ti« y8«*S yoitfi? naa rina und Mose albilda nyai 'lyv f. 4i'': 
poü*' itPSD ^yon-tt» naa vi-ya nKT ■»u-xa -inv 'jyann*? oinn -jiia 
iiPKO a'jn as:' nSw lai"? o^iyn i'?mn laai rjiKa ' 
tj^yn r\nr. 

m ') Diesem Primat des Gehörs begegnen wir auch bei den Arabern. 

■ Vgl. meine ÄttriU. p. 221 n. 207, 506. Al-GtazüÄi,! verkleinert jedoch ohne 
KBflcksicht auf den Streit mit dem Ohre die Bedeutung des Auges darcb 7 

^ängei nniKn n'aifa cod. Osford 1337 t. 243'' : -iis 'a yin a'n na« 
■iwn ij'Ki anSn nun si.n -a dbiic'B inii rnmon nyair ur«" j-yn 
^Bön in« Ninif na nxii ii'xi uaa pim xinE' na nxn wki loxy 
jrwpo B'Bijn ja nxm dtücko nxn U'»i caS: n-iann ]a nKni 
S l'M» '"lö "Kii i;"«! n''?3n onS tt"B* cna-i num ßSia nmi irm 
3Wp pimm jiBp Sn:n nxr xin 'a in^nna cayo nain nyiai n'San 
'J'yno niBi sS nuiicn yatc iSn 'in Dpitc yyunam yyuna Bpitcni 

Wm, Ihn S!»a betont in dor Psychologie (ZDMG 29, 3-52) den alle Sinne 
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druck Simon Duran") beKfirhiiet. Dieses Urtheil hat selbst (lie Ver- 
ändenmg des Buchwesens, von der JakuiiGrimm') einen Umachwung 
in der Schätzung dieser Sinne herleitet, bis tief in die Neuzeit hinein 
iiielit zu erschüttern vermocht. Sai.omo Hai,ewi weiss diesen Vorzug < 
des Gehörs, den IIachja b. ÄyCHEP*) vornehnilich durch das Zeiig- 



BberrBgenden Roii des Gehörs für die MenBchen. Iiin FALAQrER*, der diese 
Ptfillp ItfQjTI 'D f. 'i" Obereetat, innss in seiner Vocliipe etwa i5_j.äJ( eÄJS 
gelnaen haben, weshalb er Ibj Hisi's AuBaertmg so wiedergiebt; rilKin TQ^ 

nhnoh KM [)._9^cUJl cyJt=] cik3 mnn n'jj'in anh »■ nroif^i 

nyOlPn la'jai n'^yinn nhnü. Bereite Dohnomi bemerkt a. a. 0. p. 85 : 
"nj'21 nosn lai S: tV-^Vnh D'^TRH. Jtmvka b. Salomo f. 55'' Sluasert : 

HT yiroa io'?na n'n Dnmn 'pio nirm mt« vaifn »ain ansSi 

pvSna Hr iniyB'S liamO ]11N3. Vgi. hl. p. 63. Das lante Lernen 
preist Phophiat Dubas a. a. 0. p. 20. Das Auge dient der SelbstEtändigkeit, 
da« Ohr der überlieferten Belehmiig, waa nach Brfl*ao f. 35" durch Proc. 
20, 12 ausgedruckt sein soll : 103 jrOr.T DJ '3 JJi: pf^b ai':«* DJ ^0((l 

•wttz hovh n'rnnn nn micin xini inxn -s D"3nn cn':»» m«nn 
yDifn mm inK.n orrm-ns a'iä-onS mwitöin irnsns loava ipinn "iipn' 
itPEi'K n'n sS ynrn K*in ri';na '3 io'jbo iiobi iri« SsipS nSnnn 

m'oSri 17XS. Kbenao untewcheidet beide Johef Jabeh im D"nn 11M !, 

n-Ssarr m-pn'? ninin iPim n'jnp'? 'Sa vavn mn. in seinem Commentar 

zu Abotli VI, 4 s. V. pD13?m setzt er auf Grund von Fror. 13, 80 das Gehör 
aber das Gesicht : HlKin IPinö nSlU IJl'jirin J-'OCn nn und bemerkt : 
rtUn "n D'lSn jrOIPn Cina. Salomo Halewi f. 379° nennt darum das 
Gehör: □^3'? S^lSl lltp IHK im. 

■)p. 52": njroiip |?iK D3nn Ei^as nran ijnä' um in»n ■ 
[iVoy. 15, 81] i'Sn o'oapi 3ii;3 D"n nn3in. 

') In der Rede über das Alter, s. Kleinere Schriften I, 20Q, SchSlrfei; 
kann tibrigens der ümschwong der Anschauungen nicht gefeennxeichnet 
werden, als wenn wir Grihk's Aueapracb ib. 199 ; „Das Auge iat ein Herr, , 
dita Ohr ein Knecht, jenes schaut aus, wohin es will, dieses nimmt anf, 
was ihm zugefiihrt wird" neben den Satsi der lauteren Brüder stellen: 
„das Ange ist das Mittel, das Sinnliche eu erfassen, es dient wie ein 
Sklave, es zu errathen. Dem Gehör wird das sinnlich Wahrnehmbare ku- 
getragen, daaa dies ihm wie einem König diene" (PrniiMeutik p H8). Auch . 
Pursthjb's AusfDhrang über den Vorzng des Gesieht« in Waoneh'h Ha«d- 
uyörterlmeh der Physiologie III, 1 p, 351 steht in bezeichnendem Gegensaijie 
EU der Darstellung AnthTopolonic der Araber p. 188 f. 

") So erklärt er nopH 13 f. 38'' : nSjfo DjoNi n"?!!: msm nSjJO 

b"! nöKtt* nn 'ixin ma pii i? mv 'in yavn no '3 im* nSnJ sjöe».-! 
irita pi iSi3 '131 'h ;ni: itnn iry 'si ^h pi: 1:7 sö'd [Baba k. f. sy- ] 
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iiiss der h. Schrift bewiesen hatte, durch vier gedankliche GiÜnJe") 
«u Itekrüftigen : 1. Es ist <ler Fretind der Ärrneii am (Jekte und der 
Un sei bstständ igen, die alhin durch den mündlichen Untemcht be- 
lehrt werden. 2. Es ist die unschätzbare Quelle der von Jedermanu 
zu gewinnenden, durcli den Wechselverkehr des Geistes besonders 
ei^iebigen Fielehrung, 3. Was durch diese Pforte einzieht, ist aller 
Klarheit fähig, frei von Zweifeln und von Dunkelheiten, die der 
Seibatunterricht durch das Auge bedingt. 4. Ihm nind aber auch 
die höchsten Mittel der Anschaulichkeit verliehen; die wahren 
Lichter der Rede stammen aus dem mündlichen Vortrag. 



3. l>ei- Gpr^<^l^sp^lln. 

Für die Genichswahmehmung Hess das Mittelalter das fiehim I 

IbeT in Action treten; der Geruch war ein Sinn ohne Nerv'). 

jstatt aber das anatomische Räthsel zu losen, stritt mau darüber, 

ob Aeistoteles oder Gai^nus ") das Richtige lehre, als ob bei einem 

von ihnen sich sicher die ganze Wahrheit finden müsste. So blieb 

1K V'fl 1K [Kx.A, u] löKE» Sin 'iKiH iPinS uniPH B-m '-ipm? n^apna 

flV IM npO. Dieselbe Hochatellung des Gehörs beeeugt ihm I'for. 15,30 
durch äie Steigerung und Jes. 33. 15. üieae Argumente wiederholt er im 

Commuhir zu Ex. 4, 11, wo er erklärt : ipinS rhyoh «irw süvn vin 
nistn und : pjrn p inv pinn ja ms'? nyjon n'?j?in,"i nai ,'d nin. 

Hier wird auch die Frage, die ntSpri 13 f. 29° nur berührt int, warum 
Lea's Erstgeborener dann nicht nach dem Gehör Simeon, sondern nach dem 
Gesichtssinne Ruhen benannt worden sei, durch ein kabbali«tificheB Aub- 
tomflsmittel beantwortet. Auch Ex. 3, 7 beweist filr ihn : .THTB nSyaS 

n'xin n3b pii y nyaK^n n3 nnt:» nyav. Auf Pror. 20, 12 aU Beweis 

tut den Vorzug des GehQra beruft sieh Albo in, 2; f. 124": |lin' Vf'V 
I11K^^ hy yüSn. Nach Almoskino ist das Gehör als reinster, nnainnlichatpr 
aller Sinne Becl. 9, 7—9 übergangen niPÖ '1* f. 225" : SlD' nhv nVTlh 

•) f. 178" f. 

') Treffend bemerkt Nkmesioh c. 11 : oü iil/e iianig lolg äiloii; aiaSt;' 
f^tjioig yfVQoe alattTj-imbt xmtnfiiifitv 6 iyxiifiaXng, oliTBig xal zij Adfjfijdfi, 
(iJtlA loi; TT^^iatTiv ^aoioS lüf fFi''[)(ii>' ilraicili;^ ii^v ;(!irliiy. 

') Ygl. über diesen Streit die belehrende Äuifühning der imnotatirmn 
xa Ihn SiNA'a Cano« Hb. 3 Pen 5 traot. 1 c. 1. Über Aristoteles s. Zrller 
11,2 p. 420 n. 3. Qalkhiib, tle iiait paH. üb. 8 e. fi; IH, 647 erklilrt ; «irü» 



orgHD. j 



^1 
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die Entdeckung des Geruchsneryen der Neuzeit^) vorbeliftlten. 
Gälenus siegte. Nicht die Nase, wie aristotki.es lehrte, ist dar 
1 der Gernchsempfindnng. Vielmehr gelangen die Gerßche aus 
der Nase durch die Löcher der Siebplatte zu den ihr anfliegenden 
zwei Riechkolben des Vordergchirijs, die man als die zwei bniat- 
warzenförmigen Fortsätze ') oder auch Brüste desselben bezeichnet«, i 



=) S. Si-KKNOBL 3, 128 ff. Hmkkr, GeschidUe der HeiBcnnde 2, 187 be- 

trarfitet freilich bereits bei Theophilüb (610—41) die Einsetzung „der bii, 

I dahin noch unbekannten Geruehsnerven als eines eigenen Nervenpuare*' 

f ti» Ki'one des ganzen Werkes. Die Entdeckungsgeachichte des Oerucbaueiv ' 

1 hat CLOftPFi geschrieben Oxiihrisiohgie ^ p. 309—18. Vgl. auch Hkrmank' 

WSavdbuch in, 2 ; p. 234 ff. Die ÄusBerungen Psendo-AetuHAU b. Davto's ku 

Hra f. 21° darf man nicht etwa für eine Beschreibung des Gemchanetven 

' ansehen. Gspaua len Jaohja's Ausdruck f. 79" : P]K3 E'Klin " 3 If J? 3 

Tertritt Msnacheh b. Serich's Q^T3V3 f. 25" mehr gedankenlos als absichtlich. 

*) Ar-RÄzi im Buche an AUnansor I, 9 spricht von duo cerebri addi- 

tomenta mauiillarum similia additamentin. Al-Ctazzäl[ a. a. 0. bemerkt : 

[nro ni,] niSE 'nifs monn man niODin •ns'S nn ttin n:n nnn n'?iiti 

a-\1l>n oder versificirt bei Ibh SahOla f. (15° : ' nSfl niiClIO Nin n'IH IPin 
nnü bei äsraham Abiqdor : 

miö3 n"i 'an finm 
riH3 V n'iKihy m B'ki3 

I JjtNÄ bezeichnet als Organ des Genichee J^L«s *-»jp. fV: ,(<•■_&. 



^^1 ^ 



itJ^V ,.i'-. 



o'-e«- 






^s'e 



,L.J,JI 



<r 



und bei Schahrastäni 



4 



^öJJf, ¥gl. CanoM a. a. 0. Damach ist Dieterioi's Überaetzung zu berich- 
tigen, der Anthropologie p. 26 die lauteren BrQder von der Riechkraft sagen 
llUat : „sie ruht in den beiden Knorpeln, welche an die Lage des Vorder- 
hims grenzen." Constantinds a. a. 0. III, 14 bemerkt ebenfalls ; duo fnis- J 
tnla nberibus aimilia odoratus sunt inatramenta, qnae usque ad colatorinm a 
descendunt. Seine Worte wiederholt z. B. WauKL« v. Thikrhv (Mtonb 180, 706),7l 
der ib. auch den Ausdruck gebrauuht : praedictaa mamillaa. Auch Abrahak J 
Ibn DaGr p. 27 Z. 28 ff. folgt dieser Angabe, doch mnes seine in der Ausgabe 1 
fehlende Äusserung erst aua den Handschriften hergestellt werden. Ich aetae ' 
die Übertragung diesea Stückea durch las Motot nebeu den ergfinüten Text ' 
Ibm Laei'h : 



tpinnaip hvtnn «im PiaSr nn 

D'p^nn n3j?3 D'iK'n '[i. slSpiv*: 
B'neiirn minf d»!:! jo D-Dcionon 

T1K3. 



I. L. 

li'inn' nibyEn ttim moSE' nn 
•nifS mann man niemn 'ntfs 
D'Dnjn D'p'jnnoD'iE'n mono 
mion Gipjns [2 HSs. cBBianon] 
T1S3 nmonon. 



^^^ 



a ilitien knmmt, wie fast iillgeniein angenommen wurde, derEiii- 
Ktynick des GeruL'.lies eigentlich er^t 7.u Stande. 

Nur dem Ansehen Ibn Roschd's'), der auch hier seinen Mei- 
■ gegen Gai-enus in Schutz nimmt, verdankt es die Annahme . 
■3es ÄBiSTüTEi.ES, dass in iler Nase selbst die öeriichsBmpfindung 
mtatehe, wenn sie überliaupt berücksichtigt oder wie von GbrsON'J 
> Sai.Cimo^) mit dem ganzen Für und Wider der galenischen An- 
kicht gegenübergestellt wurde. 



Ilueh Ibh FiUijl'EKA l?e:n 'D f. 13'' dnflnirt :. ITDO OD Kim 'tTinn ^ 

ii'c': mann man 'oipia niBDina, Bei Gbrbos b. SAtoxo f. 1 

' heiaat dieses Organ nafsii beviclitigter LA. : moilH niJHpn niSTinn j 

Sin »K13 nn itPK omn •■itm^h, bei Aldabi f. 5Q--. man nincDinJ 
ifivn niixp'j D'onn, bei Duran f. 56": nann [i D]3vvn h» rhin { 
^iwn nioBB ';«" htt o-ann man mcDin «icn mas?, bei own^i t. tst- :-^ 

iPKn n -n]?B'[3i.]S -ira iiaia nipin oy -k cv i'n la b»«» nipoa, 

[Vgl. auch die Glosae in Mbnaohe« Bonapoitx' D'^Un 'D s. v. 'n'lfl Ifin. ^ 
^^OSDA AL-LoBBi Dcnnt nur die Siebpliitte als Geruchsorgan a. a. 0. p. 64 ; 

^non ipinn Nrii n'jyoSo an-nin -jina iip» .niaaa 3ip:n Diponi , 
Ta,ttd ib. coi. 2 : ,11333 aip:n Dipan Nin nm ifinS pipsin Kwun, 

P^«iu BoLAT a. a. 0. spricht nur von ]'TT schlechthin. Zabalon f. 53" , ■"■ " " 
ipricht von hjpophyBEB mainillnres, vgl. Hvrtl on. an. p. 259. 

) Die Gründe, mit dunen AtkrboEs Coltigd H, 17 Galss's Ansicht, ^ 
JjMtveitflt, lauten : Ol^möOnKl ' ■ DEinn NIH n'in ''?3 '3 -iMiaö p 03 nti ' 

BJ'HIM D'iayon uk» um nsn niipnn n-nn la ib-k mpan -a laia *nyi 'bS 
^wt mocin 'fltpa ['l'anp 'ira oiök nju-nfi nm 'a laic oirSwi oBina 
W Tixin :^}n Dipon pma"? 'a -lo»'! D'tfjn m 'jw'j D'ainen ob» 
K"n (1 Dir^NJ ^öKB» loa i'jyn Tn iSkip laitt 'jni n[i.i]"in nt'nv ■ 

H ■•aia sxo: tt^i cBinn W mnc mn ^nn -a mana (D'aion) nm "ro^ ^ 
EB"'33KBn nin^ia B":i[i. :]'r insiias iox'E» laa ^a □: {2 a"nn'(i) mm 
V3 fivn hji n'Ki tinh nB'«r (:; i^m KaaiBoxa 'jifann'; i'j'nn'tfa 
fv 0"n (')?j-'3n n'Ttp ib^bm ,mn »? p n-n iS-'si rinn onn mBDinn 

fPWn f\»V. Für daa fehlerhafte "iXKJiaN bietet dfir lateinische Text: 
' niEoar, den Namen dea bekannten Lehrers Ibh Roscbd'b. 

) Ich will «nnäehst in dieaem Stücke i". 42'' nach meiner HS. die 
schadhaften Stellen verbeesern : DKIP ,ma'nnn J ' K 1 , 1 1(" 3 T TO 

l->nionn niJBp nia-nnn oniK -3 cnoiNi .p lam n'n' 
■■Bnn n 1 a ' n n •? jnix i n n .nn' tt b mm ^inipS iSar n ? i- 

X.pie Widerlegung des von der Athmung hergenommenen Argumentea für 
rdie Eieehtolben des Gehirns als Gctuchsorgan muaa hier vollständig nach 
ri« HS, folgen, da sie die Ansjfaben verstümmpit und entstellt bieten : 

ElJn;w 103 n-poa es '3 naiij-a n".n n'jiyo nriv n3'K no-'ipjn 1» 
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I Da einerseits das Riechen unbedingt an den Einatbmungs- 

stroni geknüpft, erscheint, andererseits aber auch nicht atluuende 
wang. Thiere Geruchaverinögen zeigen, ao entschied man mit Aeiötotbles '), 

p 'jyi n'-in h^pb D-Tnin -iiiyni npTna y'jn dk -3 n^yo^ 
TKB mSo tnn DK ^Mi fT'i3 »"n' N? ns'B-jn -nsyn 
•i-yn sSi j-":n nSi d:3: xbv -jbo nmon 'jryrt 
idb:i in: isd üit d33;,t -iBrn tnh -d iipi n-in n-Tnin 
no*»*;? i'-ix ]a Sj-'i or nion a';B'yn in' ay nion hn rh^f'i 

pOOn 'Sa TOn mien nun p D':3'B'. in las Kosüud's Name« er- 
wä,hnt Gerbos mir das 3. Argument : ynV ninH rfKI «'3.1 ItPI ^ll 

Di'KB' iT-a )3 iSNif nnn -Sa amn 'Va^ pKri n-si nfxrn 

in'T nah C-liaim D'Sö::! 103 D'ÜB':nK. Auch Abraham Aeiuuor bemerkt 
a. a. 0. : l^ltp DlpOH pniöS 'D 'OKI DU'"?«) ni'1 K^T ninn m [t"KX 

B'iajja 'JE-'; »in nnn nitttnif loms nyi D3om min ncw? Ss 
ninD:E'3 n:n 'oNtt' ins .th dsv "bn: b» nvipn itf- ■]: pmna D'nun 
l'nn -a mana nnn to ce-hö ir-n vtz i-isn iiONri iraoin 

■3 lam KVÖ] kSi a»inn Sk mnO «in. Abwdor hat alBO die anonyme 
bereetzung der Kv,üijjdt benutzt. 

') Ich stelle hier die Änsaerung Isn Fauqcera'e cod. Leyden i 



ß 



284° alg eine uweitfl Übersetzung 
MoBK Ibn Tibbon's gegenüber: 
I. F. 

nSiioon X'H ifDjnna «'ruf nninm 
kSk nninn nriM »S iSki aiita 
'jTRfi nn' «Sc a-nn- u-ojnna 
D'KXUS 'a icos "s nn oi iS 



i 11, 9 g. E. der Übertragung 



I. T. 



? i'Nir 
D'iiaia piniD i:no nna inix 
K-Snan n'in 'a iiyi a-Soini 



no'ifj 'nSa r'i Sic nSe' oSiki 
nti cfina ^^VB -an «in n;n 
n'in rr-rt iSm i;nar -aS iKarr 
no'rja nSk rrn^'B' ico« 'fiSa 
D"n Svan n'T «Sr a^nna ht 
iB-ax 'nSa nt Satt ein Sya nSii 
Kintr mi n'in b":i' inKVo; 'a 
nnn b"3T iipn tpinn n-n'E* 'ini 
ay n'i' »ingj Sy niTr naöi nna 
limnB»!:!] pinio v;iiü isa* im'n 
D'ipjitn iN'Sn' IV» nin'in Niro: 
laa D"n Syan nt in-a- Din-a'i 
onS nanu- noi n'icjn nni ician 
rrn'» a"nn' n:n p ht n-n irtoi 
nS mi' *aT 'nSa a"n Syan 
tpinn iTn'iP nni' mm Dtt':n'ipa 
DB-:;!».! B"n Syaa ^iSnna mn 
■3 D'ryS nisv nsa Syaa sin mn 'a BB':nB 'nSano 
D"n Syaai noiaa au'jnan a-n 
pSno'i ..noiaö 'nSs Di£':a 'nSan 



'irnrr m n'CB inin n^aam m«,-! 

B" a"sn inSin nnsja n'i[i. aia 

■';vna ninipa iPinn m -a 'biS 

»in '3 e»B:na irNtt'i tfEinan 

':vnai nrnaa t?Djnan 'jvna 

pSncm nx'na sSa u'Ci;na irNB* 

nan .in t!*B:n'B'a nii-nB nniN 

dhS 

o'oyojjn Bni o-iimn 3113 nis-na 

ntirp jnatp naa ns'na onS ya^ a"n"i')Syaa"nB'r!3 "»inn nDaan 

y:*ia vn »in Sa« o'ivnna n-yyn o-rva nipB' naa nan nn Bicjnan 
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daas eben nur bei den attraeaden Thieren das Zuatandekonimen 
der Genichswaliniehiniing vou der Athmuug abhänge. Ea sei nfrai- 
lieli bei diesen das Geniehsorgan mit einem Deckel versehen, der 
durch den eingeathnieten Luftstrom jedes Mal erst gehoben werden 
maase, ähnlich wie das Ängenlid in die Höhe gezogen werden 
imi98, wenn wir sehen sollen; die nichtathmenden Thiere dagegen 
enthehren dieser Klappe. In dieser Einrichtung offenbart sich für 
Abraham Jen DAfln*) die Gnade der Vorsehung, die ea damit in 



"jEoi nnin.n rinn ki.t ]2 '3 
rc;nan 'ivnn arnan n nnMif 
r\r\Mt phno-v "i: roinnS iiasn 
pi'T sb VD:r\an n-n 3"yi nii'nfsn 

□n2 tPBjn-'l!' "irBK 'KB» 'iCO D'03. 
Vgl. auch Aribiotelkb de 



0"n 'Syi m-i3 nono on"; nsn ■■a 
D"n 'Syno j-yn nrpn hdsd anS ]'ki 

nö'r:n W inxin nrinan D"n 
rrn pSi nosan n .Tiru- '13 
n'ja Ti'jn n'T k"? oK^jn' (n':)ip nn 

und Ibm FiLiQüKiu IfBja 'D f- fl ''- 



DiTUN f. SG" umschreibt dieaelbe Stelle, erweitert jedoch, wohl nach Ibh 
RoaoKD, den Beweis für das Gerucbevern lögen der Insecten : flia n'KIfn 

pi'jnn OKI n-na la itpijinr 'ibb niana xim piniü n;ita D'K'ao nnis' 
n'S-i B" n;,T mrix nao ixtaipan nyr ■';c» k^« n'irr •;bd ni |'i«? ,T3 
•a o-n'ion n-an iKif p'O't- laa on-ö' rrnntf nn nn onS e»k> mnt* 
vn k'? dkb" nn cn'? B" a"K omaini D'';D;n n'B' nnBjm rem nn 

») JJmMwn lYima p. 27 Z. 30 ff. Statt Ihn LABi'a Texte möge die 
elegantere Übersetzung las Motot's hier eine Stelle finden : nB'KIPm 

iiaji'1 nitTtf nva n-'T laE* "b'? oStt- -rnrn n-a hv '"• ''«^o nSen 3"j 
üb D'aamn nin cnS -^k»« D-Jia lOn ini'n n^am nxTip nv3 nnn'ja 
nB'Mip 'Saa cnrnn ^n'.^B' 'bS didn ona in'i' hm awH ona inia; 
:ia nvy:i aK'i iS pNif 'a oE';na k*?! oa^ino irKf -a f]»!?' sS 'a 
inDi:03 it"?!» Di-Dn'? Sia* sS sim mn".n vhn D'a"nnai in-.a hy n'-so 
n-a"? majn ikvd'i onS y-jn"? niaa i^ I'mb" 'd"? in-a Sj! hkii «inr laa 
□n'':jf i'ri nsi^tpa onnaai ;naja oavyi nsT'B' no i':';!a aKTU' ia3;n 

D'p'ian "IKB"! |tt*J?ni p3«n jia. Cloquet a. a. 0. p. U5 n. 3 findet eiuen 
Wideraprueh zwischen Abistoielbs hisf. anini. 4, 8, wo er das Gerutha- 
organ der Fische leugnet, und de sensit c. 5, wo er gegen Hkraklit aich 
darauf beruft. Über daa heute unbezweifelte Geruchsvormögen der Fische 
vgl. BafcKE a. a. 0. II, 830 und llRBJiiiHN a. a. 0. Ill, 2; p. 260 f. Daa 
Fehlen der Lider bei den Fischen bemertt auch a. B. Gbhson b. Salomo f. 

23-': cro f'in on'i'ua D-eyBi? nn"; B" n"n 'Sya ho. ebenso ^San la 
-i?)m c. 33 f. 89": vi'j! ona nD3' D'BVBj 1*? ya und DiJRiN f. ry^: 
0-yiBna nrr'ji.' irr d'!;.! '= s-DyBi' anS ps D'nni. 

tö* 



«MOTfkMMf« g»«teIH kM.dmb AalHitt* «ImAIVm a^eaUid^ 
hA 4fm («enKk ««ra'Wiwba jb wigWa . der do aSaeit « 
fr »iii fc— giW ■k i w' i nn» iii i i l ii TlJaw fagfarähroj grfMt 

AJkw ■witwih «vb^ *r Ycffcckr Kwifcbm OdjMt n4 f 
www gy ? Wa> gdii ts «Im HHna tot. dk» siefa ■ g mheu k 
i»Ari'-it><? Ba4«fct «kr Cnneli im körpfrtidwB nnlefa««. £» li 
w» lim wH ig ^Jw» Pnkrtinnirn ablÖKs and dn- Luft 1 
«^RT !■ •'ioT KiuMiffciuig a«f ifie Lofi. die etwm gerade so, wie c 
kn 4<T WärB)» getebi«lii. «ise Trnndenuig dnreh die 1 
ttt^Oat'f Oder wrHv-n «itleiMb beide Mf^BdikeiteB nt^na^? I 
itm Uh ka S i geführten Streite, iemtm Losan^wort« kurz lÜM 
«•«■ Vertsdermig*) lanbften. reben wir du jCiliäebe 



*) Die bw«* — Brflriet Kh*iii*n t«ide .^miekltii ■Hbmud^n ■ 
nDlir Mt l>iift b^f^Wn Körper gebn fteU «in» (ewe* P«nal nw i 
Diner lenriitdil *idi ia •>iBi>T ftönen geütigen Weüe mit 4cr iMit I 
vinl ili" f^nft in iht«t QnatitU j«i*is gleUli'' {A»ätn>ftiioyif p. »). j 
».urOm ttnWh «Pin Srhwaalceii : 'ttcP* CFl m3Wa»t: :: 
"^TCT WJ Jrr. r-n -^sra c-p'?rr 13 Tr-yr- :» rri «ry: 3*1^ pw 
p-JT |-ir Sm -lies c-ST-nc rrtn -Sja ErpSn "n-r 3-t.t »S*. 
*iw .nyerrT r3D3 r^'Txn ;nt» :n'73jA pri rrm hzp". -^-. 
nh r— n •?':n 31-?: itSk rrr:' rSt^: n-pc3 -tpr nt '3 ir-.i pnr*3 * 
nTWre irvi CPEH;. ■■!« I« S*iifu f. 'ö* im Makampintvl bearteita* d 
Am^Mih AkioiMiH in dii" Vtne fant: 

r*:*i.i C';n-S |i--]r^3pS c"'ik .T:nrn3 n*rr tk\ 

z'^W' o*B^i» nKD":c3 r-iS cponnS n3c n« 

niul in VtanA m wicdergielrt : C';rr-.*IC ^POPC OIPJ 'iyX0»3 flpl* 
n-in Sl^^ ^".«n .1;™--!? IK. Iw Ssi entwickelt die 3 Möglichkeiten j 
■Icr tin%. jttorfffnVitidiaehm Phihaophie n, a. O. f. 101'' : ÄiLjt; 

Ulj L^Ä£ J.jlS_i* ;;Svj(J( 1^3 -jÄ jwc ^g^ii (kilJL^.j ^( jAi , 

»Jl.i\Ä«,yfj xiafLiL*Jf ^gJ.e( U.i..f> (>JT<^f pU>^L>. Die Änsid 
von dnr Verttridnninij d'^r Luft wifi l>ei der Wärme bekennl ot in der Pay-r 1 
chnloKii" (ZDMfl 29. 35ö, 3i»«), Veiündemng and Misehnng zugleich 15 
Hm Slk!H*inu»TÄKi p. 1^1* = HurbhDokbr li, 312 lehren. Die vou ihm ia ' 
Hhyirili cntwickoHe Argumentation kenne ich nur aus den anHiilatioHiiK x 
f'rttwti lili. n Fen. 3 Tmct. 1 <■.. ). wo nnch die Ansicht Ibh Rohchd'b r 
'fQlirllcb dargestnilt i»t. Im Canon a. a, 0, bezeichnet er die Frage ala i 
d»n Philrwophßn Iwtrofffind. 
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thum ' ") sich t'ii r die erstere Theorie entscheiden. Du Geruch nur vun 
Geschinackvollein ") herrühren kflnn, so müssen die an sieh ge- 
sehniaekloaen Elemente, wenn aie eine Geruchawuhraehmung ver- 
mittehi sollen, Träger körperlicher, von geechmaek vollen Subatau- 
zen ahgelöater Theilchen sein. Auch in dem Einflüsse der Wind- 
riehtiiDg aul" die Verbreitung der Gerüche, in der durch Reibung 
und Erwärmung'") der Dinge gesteigerten Geruchserregung wie in 



'") AuKAHAM Ibm UaC'd'b Attsiülits. obeiip.H4n.4. Ubkson h. Sai.omo f. 42 '' 
= ALiiibi f. 50' definirt, wie nacli meiner HS. zu lesen igt : n'in ^ 1 3 1 

D'Tn;3 d;31i tijo aiynai nnn hy^ p|i:n ja -jn; 'jrj) tu kih. duhan 
f. 56- äussert ; Sin nnoH 03.1 Sn Hiion i2ino [n'"n] njjjn mos mm 
nnisn nn hu yri "itpjj pi oxy "[m- mian naino o 'x:b' -iipb'N 
Tisnc nSk hh^ nann ni i"«r 'E'«i pTi oKj'n ht ^apB- tin.t nijfxoK3 
^iiPMini nnn i:bo "jap" nsm nnon lanna .isnn nSno n^nipa xin 

nOKn Hin, Jm* Bolai' a. n.. 0. bemeikt ; n''jlJI OnK DH hSk 'KtfUI 

DBinn hv i3i''?y3 Dnif onn |m3 n'OiyiiiBi nnn ''jysö. 

") Dieeei: Beweis Ibn FALiiiTJERi.'s (s. n. 12) und Duran's f, 5Ö'' stützt 
siuh auf Aribtotblkb (h eetim c. 2. Kr lautet liei DiritAN ; IHD 1313 nnyi 

IN >yxo«n i'iKH *?« nnoriB nsiinn yjo sin dk mion ]':V3 nown 
anpa n-in stri; -3 lösiii noipn ma wipi: nsnnn nbiin nuns-na 
oytsn nai oya i"? -t.t n"?!? n'i Sya xxa' xS 's 3' [i. '] ino nn dj'&t sn 
mp oino Nin.i 3i-iyn i'7'n'B'3 nh^ oiiyn cy wa'n nityn aiyTTr Kin 
BiifB iBinS ircji 3311B iBin Nin z'.yn ixt-i: n'-ntf ma a'^nn^i iS 
3"K niian ^mna n:nn n'jiib i'jspB nnn '?3p8n "yiiBKn Tisninvi i"?«! 
ipB- 'T^ nN-3an nanp.ni niipa-n isiaa nn üya Sya Tinn rrn 
n^jn Biiyno nanns xm n-in '7apDE'3 Tisn 3"k nattn [i. mniD] iniDi 
mynan Tixn «in xin 3np iNtpi;m ■ ■ ■ nnn Sya -[Cian oyo '3y3n i:*3'ni 
ai'Bn Syse in; «"aTi Din3 jie: tu NinK» n-nsn inn nsnno i3. 

'') So äussert Juoa b. Sai-omo a. a. U. 1'. 80" ; vnW 'th mn'lH '?3K 

]Thy i3i3n ''üh ims am: tikh th iyh nm c-iB-yn a'^^ann E'TitPB 
cnai nmn ip^r •ii3y3(n)':B'y ninnan yaa -a n-Kii rarm mnn ]n 
n-n izn niai jn"?!!! mn pa B-nn ja lyjvtf iy x"?« |nn j-is; jrxB» 
iica-i Tn mn iiaya t3 0335 -3 onann nin"i njrna n[i- "i]io »«'? 

Ikn FaLaquera f. 2^3'' überliefert diesen Beweis n,usführlich : KX8' nnfll 

nBEfn laa xinu* ptpsin injio «im eye "jya »inB' na iva cyen "lyaS 
Bxyn aiynna xin aysm ayan bK minc ,t*«t □■npiS a^yi jnaS 
onaiS Kxo' nm 3"Mi an'? nipnu' n'jranno ym aiB^n oxya B'3'n 
•3 Sipni ]n3n |3 irxi na c':noS kSx B-man ^3': xSi a-ana cnf ixa 
n\Ttt* 3"nn' nnn 'jax •i)!(aK3 niN'xai nana ms'aa ana nn« SsS 
ayon Syab mana itpa: xinir '3co 03103 iniK'xo «in 'yxe»3 mis'ita 
D-an im'jap' nb lan nit? na-. jiibS ypü: ayo «mr naa nyoni 
D'BVB 'by2 D'BitfDn i'n p n-n i*?» '3 ia!ty3 'ai'ra \vpn-\ Siap i'iKm 
nxiP'B'a sSh njipnn nfj 'yxaKn la m»"«' ix inb-: kS 3''yi ni»» nn 
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der Tbatsaclie derdurch das Riet lieii ertblgeiideitSubstauzverlnste" 
nah man eineu Beweis für die Ännalime, dass die Äbstosaung klei-J 
ner der Luft sich beimischender duu&tartiger Partikelcheu den Ge^ 
nich erzeuge. 

lotionen Der Geruch iat nicht die einzige Function "), mit der die Nas 

r Naae. betraut erscheint, Bie bat daneben und ausser ihrer Bestimmung 



T3 Dimo" iK runa Diaip'f ly imr kS n"in -Syao d'Si nsni«' it^ 

[MoBuhaa] "IB-ian 103 J-'inOE» niO'Onn •?!« '?1I1B3 CniTS DTWnh CDVEn '^M. 

'3 n^Kini wnSn 103 ipsa iSri'-r ly n? inp'tso' sS cnspoi n nonrri 
iniK D'33'i i'isn p[KE"8'3 n'ia Kin ■'irnno reinan '3 tun jibo miad 
nsB'ij n-nne-D inywni mit n«c3 n".i'r3 n-in i-Sir min '3 mjä 

in3J. Vgl. taic BosoHO Colliget 111. 34. 

'■') Jo3UA iL-LoHKi p. 64 fiilirt folgendes Bdapiel un : mn S'IPO^ 

ST kS ib*K3 im3 hyi st!'i;n P|i:no in'xin'n n^nn 13 iiips^ ns le. 
Tön nnun [imper.] nnm cnicn ■•w np m niDj": nrin dki i'"?«! 
31811 nS ^Jifni B'3'i pioit muri usan ]ct sjib'; inn'in Sn 'iifn-. 

Quelle iat nach den annotationCB zu Canon üb. 3 Fon. h truct. 1 k. 1 
SlHÄ ; quodsi diutius pomom maniliua tractetur atque (ut ita diseriin 
odoretur, marcescit. Vgl. Aribtoibles' Prohkmat. 13, 10. 

'*) ÄBiBTO'i'KLKB de sens» e. 2 betont die doppelte Verrichtmig i 
Ejuathineoa. Ibn Blsk de animal. lib. 13 f. 32'' Hpriukt von den Beaünj 
mnngen der Naao : Et tripluni est iuvanientuiu auriuni [1. narium], 
uniim in aere qua« in eis reperitur propter inspirationera, et hoc quoni 
licet multuni de aerc inepirato eat ad pulmonem, multum tarnen vadit a 
raamillas narium qaoniam olfatus indiget aere, et ut aor reeeptna temp« 
cereltnim et cot. Et secundom iuvamentmn eat: ut pars aeda in ( 
latnr per nares vel siinile Tidetur in canna per quam tmittitur s 
tertium iuvamentum; ut superflnitates ilescendentes abscondantur a ' 
et descendant per iOas. A3«c hebt den Abzug der erwärmten Luft n 
Naae hervor : D'Je'? y DIP: F|Nn K'3' TINH nDHl Q"nn nil DlPinn Uöi 

tnn ]m dtt mn'-io eh ob*: r\Mh pno t^ttn s'xv nit'-f: cjonoi nn'i' 
man n«ii: inn i3 d:i 3ibi jji nn bz mon Sk rihv lai ^kh nwani 
man Sk 2ipn Din rhvn i3i nitin ns:i'? n'i'mn -in «i.ii. Unter Bonnä 

zung Asaf's bemerkt Donsolo a. a. 0. p. 85 : Dn'rijn DH B]Kn 'DDin 'r 

yni 31B nn cmioi cnn nan nn3 □■as'jntsrT. zu derselben stell 

Jezira VI, 3 erklärt ang. Jioou b. Niäam : I-INH D33'' nnll.31a D'Vnjn ' 

an^oi '3iB»''3nö -ismn ':t£'yn tinh kv jnai 3S.i Sy nun'? ipa 
n'jsB' ma'ann und : d'Joo •'Jicyn i'iNn n'Jtioi -ipn tinh bihiip onaipS 

Der Autor dea |NDJ«Sk in a. a. 0. f. 47" äuaeert : «113,1 '3 CBlon lyttT 
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für die Athmuug voniehmlich für das Gehirn eine doppelte Auf- 
gabe und Bedeutung, durch Zufuhr aowohl wie durch Abfuhr. Sie 
führt ihm die kalte Luft zu und sorgt dadurch für seine genügende 
Ahfeuhlung, sowie sie es andererseits durch die Abfuhr seiner über- 
flüssigen Auswurfsstoffe reiu und klar erhält. AruaHäm Ibn Esra '*) j 



hu i'sSin onn« c-^pj >iE'i pun Sn {niv D'npj 'jir pi otibjb pipB* J 
';tp BB-ioi BB>i,T ha ijf'joi tinh an nn-iS inttn mns •;ij' onai man 
Q'ipih U"3oi nnn ^npo Nin -3 inun nsi cncy cinnrio o>2p; 
;d nn'Sn m-iv D'3p3n ib-n iiii man S« c'Siyn a-in« 
□aiaT m-x' im -iNn -a mm oainn Sn man, Gersos u. öalomo's 

Aufzählung f. 4a" will ith hiev niLch meiner HS. orgaiwen : n^Jlim 

aSn hy nB:"; .iN--a inspo min e]iNB''? po nnun ind nm on o'Tnn 
•]n :iDi23n na''Vir\ nSiye las oii'o "tum jicyn «'xin"?! lein n» iip^i 
DB" d:3: iirn loin npS man S« n*?!!? inxpai ncn ' 
nnn 'Sa pa» mnKm ava 'jB'yn ima u'vin^i a'jn jo 
pTi 1Ö3 man nnio nj'BU' ore tnaS mn^n n'^yinm n'iS -[-n p i« 

IPIB]' "^n NMVn IlPyai nSyn. äldahi f. SO' bat hier ÄSAC und Gebson , 
auageaciriebeii. Diviu Aeübahham BmiSIS'D (Venedig 1546) f. 9" bemerkt j 

iiater kurz : Dn3 TiinSi oni DB'jnn';! DHi nnn^ D'Tnin '3pj ib n»jj 

tPXin mn? nOiyn. Mbnache« b. SEBAOn betont Liiich die spraohphy- | 
Biologische ßedeutimg der Naao f. 25' : mmS n'^lTJ nSj?in ns"? tt"l 

cx'sin'ji nv^iMn •jinn'; -uiji on man pn ptan nSiDD e-ttin fliimis 

Sp3, was ÜEDiLJi 1", 79'' abschveibt. An:;h Piiopiir DuHiN p. 37 bespricht i 
den EinfluBS der Nnae auf die Aiiaspratlio und lieitouders, wofür er aieh auf 
Jas Werk Abu Salt Oiujja's heiuft (Leülkhci 11, 75), auf die Intonation. ■ 

Dl-ran f. 56^ äussert: '^3 Kin '3 D'i'mn Hin rinn ni hs invan "Ssn I 
"ny:n jU" mt" nn-pi iiyi nain [Bcrack. f. si ^] ^r«3i no'i£':ni nnn 
no TD D'iiVJ Dn':!? q':b" Dn«:»" iS ■j'jim pia'i |B"n "njr;i, 

") In der zweiten Becension Heiner Einlnitung zum Veittalmich- 
commmtm- erklärt Ihn Esha : npSI» mya ((133 D'l'nM KinE* F|»n '3 ' 

•DT*?! 13 nm*?! ' inn-f? imnSi cxin mo ■;« nun 3b?jS ■ n'3'ix ; 

ini13n {FRiBuaNUER a. a. 0, IV hebr, app. p. 2 = riiBn n'3 < 

J, H. Weiss p. 15), Darauf weisen auch in der etstnn Kecension die Worte ] 

hin : nnai ■•:vh D'bsini pB-'jni D'i'nis ■ cixi] doi nnbira «xo' »a 

ein galenischer Gedanke z, B. naüb iJe ksu jMrt. IIb. 8 c, 7 Ende; lU, 
p. 656: diixei- iioüAlixts f' ^^yrov infjyfimi xt *al /qtlats -noilals. Ibh t 
Esba's Worte erklärt lus Zarka f. 4" : D'IST 'IB''? DfTB» •n3Va cnmin ]31 

m-in D'BKiiP itfK B'Tmn ncicj qiT dK' d::* n'in '3 nna mi-i"? inttn 
n'in Sapb — vgl. obeu p. 14G n. 6 — p. y]n':ni -inynn tcnn nö'tPim 

man inia Olfa Vnh 'Jl^m. Zu e«(. 2, 7 bemerkt Ibn Esra selber: Djmi , 

TiK[n]i{C3''i aSn Dino onn i'i«n witv cn '3 cnun n-n' ona«' VB»a 

[ipn l.]inM. Ibm Ksra setzt hier aiisdröcklich F|K => D'l'nj, Bei Donnolo 
p, 65 bedeutet D&in die NaeouLähle. Mübg Zaoci gcbrtiucht niiuh Bioh 
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erblickt in der üstlietisclieii BeUeiitimg für »üe Oeaiclitsliililuug ei« 
viertea Moment iii der Bestimmung Titiäerea (.ieruchsorgaus. 

Seiiie höchste Entfaltnug offenbart der (jeruchssinn iu der 
Thierwelt "'), Wenn auch dem Menachen das feinere TJnterscIiei- 
diinga?ennogen für die Gerüche verliehen ist, so übertreften ihn 
munche Thiere dennoch durch die Kraft, selbst auf die weitesten 
Entfermmgen hin Gerüclie wahrzuuehmen. Mit Recht spricht man 
daher auch von einem gleichsam prophetischen Instincte. der den 
Tliieren im GerueJie eigen ist. 

Allein trotz der Feinheit unseres Gernchavermögens will es 
nicht gelingen, feste Gerachstypen aufzustellen. Vielmehr zeigt 
«ich die Abhüngigkeit des Geruchs TOm Geschmack auch darin, 



;«, -iü lin: lin a. Undbiuth. Onomastiam p. 216. Arabisch heisat die 
NflneuliünlB py.A-ji. PI. [^L**. (Dozt, Supplement I. 374), woraus »ich 
tiuwiim, CliftitiBQin, AlchaiüBii, Cathesim, die Monstra der Arubiaten leiciit 
«rkläron, Darnath i«t HL. p. 87 und 28S lu licriuhtigen. 

'") Jkw b. 8*lo»o f. 59'' Ijenierkt ; "J'ao .131^3 MYC" IPJ^nn Htl 

D'-iifini o'ima D1K 'J33 Kxo'c nee jsin im* -nn. ebenBo Ibn Faui- 
«uea* f. 283'' : Dnmn •np:n los rao a'3io mi* i)3 ciSn nsn nn 
pnna enninr [? i. cnnol e-cinne nnh conm. Dcbas f. 56" fthrt 

«in ßeigpiel an : ITjn 1331 n"3 IXre C1K3 ifiSn mv Min fi'in »in 

BIP np'nym ncio cnso pw-ah niS-ni nrrnn .lernn niy -3 a'3i_n 

n'rmo». Dies ist eine Entlehnung aus Ah-Gizxku a. a. 0. : -pn 1331 

pnr 'HDi; nm jn: mm' Ttdi; = .t:if 3"] nsi j"; w.] nomnip o'ji'.i 
Dn';'3 nSß] nen'jes (Drw it?« D'uon n'in np'nyn (n':ir 3j('?3'jk 






Abiodor die Ver 



n'i'j ctpcnn': n3D ,in 

nnyb Nirt D':v -ied nsi 

mS3;n n^S nm pnvn 

nch der Menaciion nml der 'niieii! 



n-niiDR m«BiD cnso ine, 

«luden : 

a-iyB»; D'tihn mKDifi3 
o'uon r\"h Bjiy pnyii 
cnm nsi i33 3iyeei 

Ib, maiilit «ueli T)v\U« KwiBchen dum 

den iini4!rBi>iiied: VianS ixipo invi pinio*? n-inS in im* »in n"3n ■: 
h-iinh in invi pinie n'in*: unpo ir\v itin oium c*niien Dn3in 

Cmien 0*131.1. Imh Robcud's Bemerkung über den instinct CoUigH 11, 

17 : 'msn Kin ib»« D"n 'Sjf3D n3in h» -[lya mpe n:,i mn3 Di«ni 
nitiW3 en'niine'? i»3' Dnip iSun 0**0 'Sj,'3 1033 letf p":! en-non 

l1.^'31l]n"3Tl wiederbolt Gersom h. Salomo f. IB" : 111 C'IOIN p Syi 

Dtt-no ni':ii .imi3J iii Dine*? D*p'3eip riS« n"33 Wa. Die hebv. 

UebpnetxuiiK de« arabischen f>L.§J| lautet; nT3I oder ni3in wie z. B. bei 

üiIujflBi ni'?ijyn p- i' z. 19. vgi. 1313 => ^ji-o äwsw' m, n. p^ 214, 



(laus wir liie gleichen Bezeichmuigen") für lieitle wühlen, wenn 
wir uicht vollends die Gerüche mit den Naraeu der Stoffe belegen, 

wonach Magmin für die Wiss. des Jud. X, 9ä entfällt; n. ib. 171. — Mangel im 
llerucha vermögen beisst: niö'BK oder miJin. So bemerkt Saauh zu Jeiira 

V, 1: ,nn'-i moM nji m-iDi nmi maxn nSo3 nj? ni piD3 cyioi 
DtP Nin iiii;im n-rppn -ie'xd j"in ntf'jE'3 nrnm k'?« irsi nnnni 

K'n n'^inn. Donkolo a. a. 0. p. 76 liest ebenfalls: »m ni"inn ff"! misn 

an-nin OriD. Vgl. üuras f. 56" . Pseudo-ABRüiAM B. Datcu f. 34" liest : niD'BK 
n'T rn'ön. — Heiapiele für lias aaaserordentlicbe Geruchs vermögen dei' Thiere 
a. bei Clo^i.'et p. 8 — 19. S. dagegen die Experimente an Vögelu bei J. Chatin, fco' 
orgtmes des «ens p, 234. 

") Diese Bemerkung, die auf Aristoteles de an. II, 9 lurilukgulii, 
mag hiei: zunäubst in swei Überset^iingen ihre Stelle tinden : 

iBN FADAg^RA f. 283" : "^"^^ "" '^'""""'' 

-[icnn Nin icni pinon DSBatf imi 

niisj; nin'13 -D fcfCB» tii 53 
'jDKi niiipne d'33-;ioi n-scn on 



"Qnn Dn löm pincn ojitssr 1031 

ja D'33110 D'OJ!Bn INfl pt?«-,! 

•;'03 -3 m3D:E' iixi p lom pinon 

la m33iiQi nisBnna nnxp n'^n 
nnn o'i3i,n iS« nxp Ssx rrnxpn 
an D'innn nirpi □'amo Dn3 oyam 
nin''-,n ■'S^3^ m'n'ji ncn3 Dn3 
31D3 D'ojian 'SnsnS u'^JitK □■aino 

nio«i3 Dnis Kip: D-ayen 'pio? D^ayen *7i3n moifn cm« ■'.nnj .mn 

mm pina nn 'ö«;i cayon 'pit 



'pio nvn 



•pit vn nSi? "JM "3 ri'ini pion 
'pifi[3 1.]3 cnxi3B i:'';xN nin'in 
'p-iB niac ün'*:« i jpnyn nya [n 1.] a 



p3ipi F|nm piDni pino n'-i lOKii 
v,T nW n3j!3 Kins' fiJ3 n3Dni 
ia3 D'^(ti3a ir'?xN mnnn 'Sisn 
nioB' □n'''?» i3pnyn cayon -Sian 
njn p-mn ix Sy D'oyen 'Si3n 
nni 013131 n")3 Ki.n pinan nnn 



u*3in n-13 pinan nmi oyon oiB-Lni.la nn ia3t)'innnnm wsin 
iNE-n 131 Dii?n nn3 n^^ai nnm. nin nnn Syi onS nanB» nai 
■iurs p:yn. 

DuKAN f. 56" bpstiiumt das Kndpaar der Geruchsreihe : J'tf'' nS HHl 

ninnn ■'Si3n 'ivai nnpS i3".xn m*?! D-oym 'Si3n rw-'r ibd nn'Snsn 
Viim 01313.1 n'i3 fp Ll-jino nj nn dioss nn '-cyisn -Sian 'jvaio 
Dinn rT"3 p3ip nni ''aitt*n nns "ini «in nnn ,n oiaKi nnbm 
cn'1'3 o"yiioNm pmom iö.t laa nnxp on D'oyanf 1031 on'oni 
□no D'33iia on-rn o"yi[QKni nnsp 'jb" dh mn'in ts nno D'33iia 
Dn'j'3] o'TJas iKK*m i^KSini [pinan i.]pnron on nns nnapni 
pino inn pinan oyan -3 D'onno oyani n'in D-oycSi D.T:ra [n'a3iio 
inn ia DyBtr'i imn'i pina oyaip' 's D,n3 m pKtP ona b-m loia otti 

pina. Bei Abülafia in Jellikee's ''H] p. 22 beisst das Gegenaatzpaar beim 
Gerucli aicherlicii corrupt: Gipü ^Sa ylTil 1361 oy IIPIO H" nin'IH J31. 
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iiiiaer Belieben gestellt bat, dnrch Anhalten des Atlipms ftug^nbliclGf 
lieh den (üenicU verspliwindwii zu maclipu, der d;is allezeit offem 
Oerurhsorgan niederer organisirter Tliiere fortwährend erfüllt. 

Aber wodurch erfnigt der Verkehr awisclieii Object und Sin'^ 
nesnrgan? Waa geJit in den« Medinra vor, das sieh zwischen beide) 
ausbreitet? Besteht der Geruch in kiirperlic.hen Theilchen , die nol 
Ton den riechenden Substanzen ablösen und der Luft beimisel 
oder in einer Einwirkung auf die Lnft, die etwa gerade so, wie e 
bei der Wüi-me geschieht, eine Veränderung durch die Rieehstoff^^ 
erfährt? Oder wirken vollends beide Möglichkeiten zusammen? IpJ 
dem lebhaft geführten Streite, dessen tjosnngsworte kurz MischuQj 
oder Veränderung") lauteten, rehen wir das jüdische Schrift 



') Die lauteren Brüder suheineii beide Ansioliten Terbunden zu haböifl 
„Die mit Duft begabten EOrper geben stets einen feinen Dunst von ridl'ij 
Dieser veruiiacht eich in eitler feinen geistigen Weise mit der Lnft 1 
will! die Luft in ihrer Qniilität jenem gleich" (Änthroitolngie p. 80). 
fjAÄZALt verrSth aein Schwanlcen : Svßn" üVi mnOlt3 inrtf" D:»»^ 

Tisn id: nn n".ry '':ya o-pSn la irj.'n'- i» n'i "rw aiiP'i nin'i" 
pim i's hyu -imm caiyno rin •':j>3 n'phn im'IP a'in« sSi o'Of. 
'Mf2 njTBB'n nsoa rrniitn tnijo inSa;;'? pvi nnn Sap'^ Ti«n nans"» 
nh n'1,1 -pSn anj-a shtt 7\'r^' nh-ht mpaa -tptf m -a nnn pnii'Ca r'^ 

niKDlB n*in BÜ'On;, was las Sifrf'r.* f. t'-!i" im Maltaraenstyl bearbeitet u 
AhbiUIAM Abkjdor in die Verse t'aaat: 

D'i'in D'jn': [i.nlnSap'? d'I-in nijnr.na n-n* nn 

D'ipifj d'cSk niMDiBa nnS aiponn'? nao nn 

und in Prosa so wiedergiebt : D'jmntJ ^JfBnB DB': 'iyVÖN3 ilPV R*1(5 
n'-^n "jap'! TlSn rUnVV l», Ib» SInI entwickelt die 3 Mögliohlteiten i 
der sog. morgi-nliindisiAen Philosnithie a. a. 0. f. 101"; KäjI; J.»SwijJ 

Lxlj L,gJ^ J.JjS\Ji* »^.jfJf i^j --Ä. ^ j^ idflJLx^j |.( jjLi iV*« 

(OLs-Ä^i^tj KiaJLsi,+Jt iil LjtAtJii. j>.Jj-«^'f fU^ra-W. 1-*'^ Ansicht^ 
von der Verändorung der Luft wie bei der Wanne bekennt er in der Psjr- ' 
ehologie (ZDMfJ 29, UG. Sflfil, Veränderung und Mifchung zugleich lässt 
ihn SCHAHRASTANi i>. vfö = Haarbrüokeh 11,312 lehren. Die Ton ihm in der 
Physik entwickelte Argumentation kenne ich nur aus den atiwitationet zrrm 
l.hnon lib. 3 Fen. 3 Tract. I i;. 1, wo auch die Ansicht Ihn Bosohd's 
fülirlicli dargestellt ist. Im Vano» a. a. 0, beKeiohnet er die Frage alii nat'J 
den Philosophen betreffend. 
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gen Sinne, der Sinne der Feme eiue Stelle gesichert. Jedoch we^ 
aen ihm seine entschiedenen Beziehungen zum animalischen") I 
hen seinen Platz hart an der Grenze an, wenn sie ihn nicht gat 
■ wie es zu geschehen pflegt, zu den körperlichen, gröberen Sinnen 
herunterziehen. 

Salümo Irn Gabieol") findet eine Venvaudt^chaft zwiacKai 
" Geruch und Gehör, indem dieser Sinn auf die Bewegung, den Schalu 
jeuer auf den Dunst in der Luft reagire. 

ÄBBAHAU Ihn Ekka"") möchte ihn an Unfehlbarkeit sogai 
über alle anderen Sinne stellen. 

Wenn einerseits der Geruch zuweilen als der Heide unteH 



-t33 ni'31 13 nr'jcn ■'Sa» Jtfion rrna or^h nsT -s nnn win )vM 
nje-TS in^m [JuiMb, d] «•« imina [J0639, 25] nonSo nn> pima loi^ 

I'KII n'iaiP IK3a [Synhedr. f, 112''] S"! llONl \Je^. 11, 3]'n. Abb*»*« 
' PcmAT.oH II, 5 versteigt sich aof^c zu der Behanpiung ; D'li'inn 'ilffS lö'll 

n*nn rim msin tfin oni D"3nn -inrn. 

") Salduo Halewi bctr>LGbt«t, ganz im Sinne des Aristotel 
c. 2 s- E. den Geruch als das Mittlere zwischen den Sinnen, eo f. 113"! 

ti'KV Dy "lon «in d: -3 yawSi nMt-h iniiwn'? "iki pK nnn iPin nji^ 
B^itponi cvcn io3 13 Ss und f. ISF : S« ^111X0 Ni.T n*"irt rDMn Sm 

riE'Dm Oytin. Vgl. oben p. 45 n. 26. Dass der Geruch lu den Sinnen d^ 
Nähe zfLhle, hctont Geürgb p. 130 : „Obwohl ea bei dem ersten Anblidj 
acheinen könnte, als wenn der Geruch den FemCHinnon zagerochnet n 
niüsste, ao steht er doch dem Geschmack in dieser Beziehnug vollkommed 
piirttllol nnd ist ein Sinn der nnmittel barsten Nähe. Die Actio; 
riechen, entsteht erst in der Nasenachloimhaut." 

") ppn f. 4"! irma nw 'joo paipn »inS iiöd «in nnn tpiffl 
TiKS Tonon T«n ni tt»n[i i.]Sni Titta .njinn Sipn. Auch Geobrs pJ 

134 hebt die Ähnlichkeit der Organisation des Gehöra nnd d» " 

") Im Vommentar zn Jes. II, a bemerkt er: nrjin ni'Bn D'OpM 

nipm PI P3 Minir mn rh 'ir'ip nitori ]'yn cj Sip ;'«i vökti«* i"t«3 

nyan rS n'in. in der Bewunderung der ausserordentlichen Empfindlich 
keit der GorucBsnerven sind alle Physiologen einig. Den Vera beaieht laM 
Kbba auch in seinen Poeaieen auf den Geruch, s. oben p. 31 n. 99. MbiwchbIJ 
B. SiHUR msnO H, V. ni scheint Ifl'im als ; Athem ftufgefasat z 
Ibm Pabcuos b. V. nn leitet in'ini, wohl nach Ihn G*Niy und .Tohkf Kiho^J 
— B. Bacher, Beeut VI, 218 n. 4 — , von nil ab nnd übersetzt daher, j 
Rede. David Kihchi b. v. n'1 und im Comni. z. St. erklärt den Ausdruck = . 
Instinot, Witterung : nilfmar nSpH nETHM N'H nnn ■'3. SiLO»^ 
Halewi t. 75" findet darin die Witterung von Gelegenheiten lo frommst 
Werken itngedeutet, 
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den Hiuiien dßryesl^IU wird, den keinerlei rdigiöätf Vorschrill ") 
verpflictitet, so gieht es andererseits kein Orgao, das deutlicher den 
■3tempi-l der (^iöttlichkeit an sich trügt aU das des Geruches. In 
den drei von einem Punkte anzugehenden Linien, die von der Naaen- 
ficbeidewand und den Flügeln am Bodtrn der Nase Ueschriebeu 
werden, erblickte mau die Gestalt des hebräischen Anfangsbucb- 
ataben aus dem Gnttesniimen Öchaddai"), wn Siegel Gottes in 
unserem Angesicht. 

Von der nahen Beitiehung, die man zwischen Genichsorgan 
lind Gehirn im Mittelalter annahm, ist auch die einzige bildliche 
Bezeichnung hergenommen, die nns dafür begeguet. Af^At""') nennt 
die Nase den Piortuer des Gehirns. 

'■'*) Ibn ü*»[ROl Jlpfl f. i' sagt vom Gerüche ; miSy 13 \'HV 'JBa 
m'Sy »*?■ nijrc. Bacbm abergeht ihn in seiner Ethik der Sinop, s. oben 
p. 29 und Jiach MusciTo'« Erklärung III, 1 (. 139" nuch Jpda IUlewi UI, 5; 
p. Iil7 n. 1. Mejr Akihi f. IS" lasat ihn damni aiuL in der Aufzählung 
diT Sinne Jfs. 33, 15 : nn(tl30 HB^n xS niXO \'HV 'tih [U'in] D]DM 
;•« n'ia — s. oben p. ll ». IS — und Jrr. 25, 10 ieblcn f. 68': Dfll 
ü'Vf^T] "in "JUIT Memcbk« b. Seraou t 64"' gedenkt jedoch auch lit-r 
SegKntiaprüche des fJeruehs - s. oben p.27 -, elenso Dvrak f. 56 K Vgl. 
rtuch Elu Dl Viiiis nesn n-rm IV, 9 f. 179 -, Askari O-lin f. Z^ Ijemerkt: 

nta nvi'jnn av oni« rp^m niopia cnr "c'j oBina 'nbrin nisun, 

Käblt jedoch f. ll'' besonders : DBWa fl'l'^nn milin ]B niPJfn «^ niXD. 
Daes auch der Geruch durch ethiaclie Zucht gemeistert werde, »ieht Salomo 
Uauewi in Jei. 11, 3 angedeutet f. 131": mpcnonn nSjJO yV m"i3 C3 

wiP kS n'iais' iokb* ipinn mao len 'n hst ik3 impr neh n«^'i 
Konn n»-.-' n'jyo. 

"1 Bach,'» b. Ascher bemerkt zu Gen. 2, 7 : '3 mX3 m-Vn mN'jSiei 

SiDi SaS ?ii3n n-nx3 pipnn 'ir W db*o ht •'733 nniB-n pip mn Kiiön. 

lind zu />m(. 28, 10: 1»; nUlWO C"3pin "JIC IIPX l:t83 DirT I'B» WK 
mo.1. Der Autor des 11»D,1 mi:a (ed, Mantua) f. 32" — s. Zusz, die ÄÜ.ib 
p. 2. — citirt als Quelle dieser Bemerknng : nhtli B* "11 3 i:*!» 11J,'l 

i'ip niQi "Tn:3 nr W lar Snie" -'tP33 ninn najat» .iVa 
kSi '?ob' ni 'j';33 Di'(t D''7KpoE"ni iv 'IST n'?-a3 P'St niOT ym3i 

7D K? I7K3 yiE, Eine abweithende Nnchweieung dea dem Leibe dee Juden 
eingeieeichneten nif bei Ohujiu Ibk M(-3A und En IIoket ui Lcnel u. ;1'3 
■llOin U, 124, 375. Eine Parallele dazu bietet Askaw a. a. 0. Kabbnliitische 
Spielereien über die am Körper nachweisbaren Gotl«8namen .lin' und '11? 
vgL bei SiLoHO Halkwi f. 69 \ Jobbf Kakki D»);! t]32 f. 72'' reimt : K"n r];i3n 

niyavK.i K-nm ■ iv nrna »irn ' njin rKi yin3i ■ nji'':y. 

") Cod. Pikskku 15'" p. 254 : [cod. Lanr. IJJIE' L] IDHC Kin R«,! 
■^TOil *3C1 SID-I lOllfa niBT. AIb „Wächter" der Bespirationswege bezeicb- 



4-. Der Gesf^hinanlc, 

Nach der von Gai.ekvs üijerkomnieüeii Anatomie der Sinnes- 
organe betrachtete das Mittelalter ala den eigentlichen Geschmacka- 
nerveu den vierten Ast des damals dritten ') Qehirnnervenpaarea, ' 



net den OenichsBinn BmoEx ii 
samen Hüter des OrganiBinus' 
^•child wache dea Geschmaobs. 



WAnMra'fi BaadwöTterhncU II, 926, als „waoh- 
BBRNaTKiN a. B. 0, p. 273, Cloaukt p 



') Vgl. ÖALENOS de u«n pari. lib. 9 c. 8 ; III, 714 f. ond c. 18 p. ttl 



Ihm folgt Ihm Slüi üamn lib. 

•jiMi Jiino 'jr-ain j'-iB-rr djöni 
liE-Sn hvt \-\'hyr} ■n'?n ■uro 'aiy 

13 inrsn tprnn i;Vyvi nMi;n 
ii. Djr»on] DV'isn Nim. 

und ib. Ende: (•Xs» 






"VÄAjrl 



doch 
^ IJöU yajL[iL].]i^-iLvi ^UJf>, 

^ns Dipoo irm id msr nin Dipono avy \vi>hT[. Vgi. ib. lib. 3 Pen e 

e. 1 und df animaühua lib. 13 f. 2f ". Al-G-abzäli a. a, 0. bemerkt ; aSlNl 

nin'jn niyxösa y^^hn rhi: Hv e-iibh aatya mio n3 »in nn oyan 
•jira oya npn 'd \wHn rhu Hv natronan nS oyts p« iifN nScnn 
aayn iniK invte"! aityn iniKa pairi'i rb« n^nrni oyan. üaiaua atam- 

ineii die Vevae Ibn SABftti'a f. 65- ; p "jJtK: ' nSl niVjTN NIH cycn ITIH 

ntn piyni ■ {Thr. i, u] -ipe^: n^ai ■ ipo; in« ^-(s iina «im ■ nion 
"WS aoTin mriOKa ■ iiifKn piPKi Tsye • prSn ':irn hv tpn(')c 
■ cyan np- nn atsnni ■ loin nifi ]whr\ hy iPici ■ loxya djib ^m 
ii:[: i.]"jy piyn j-a'-i ■ in'ipo ip'i ■ i.nSap'i v"?« -jonn-i ■ ojrsa oyeia 

13 lÖVB lÖJ? ]3 Hs " 13131 und Ahrahah Abiodorb : ■3X^3 03 HON DJ'Bni 
□'13T ayta' Nim ptf'? -h\'. Ibn FAUfjUKaA roin 'D f. 14" definirt : 'a'yBn 
ppSn PpJ Sy niBBTl 3xy3 niDÖ n3 «im. Dcran f. so'' bestimmt den 
Nerven Kenauer nach Ibn SisÄ ■, ^11 mOH Sx JUPSn» Ifinn »3' n:ni 

l'nn Sn n3'i mono fivnoon 'jn jimo picSn *jk i;oo invn axy 
'3 '3,18 nrp -ifiT Nim man imno iifS 'in suno ^ynoon 3Kynö 
■JJ.Ä.JI ijU^j ^Jj^üf ylT] jirSn 'iaTip(n)D '*rp im- i'nn nisnp 
oyan »»in cno «3- ir« cijaiw K3'i [yL-JJf ijLÄ,.a j^^i yU-^( 
iiDtf inr oyon mn'tp "th y3:oM3 [= caMöw lib. i Pen i 

auramaS c. 2 : Pjj^SUf ^j^j ^^I v^ä.^ öjJJ( »Jf^ = 3"rn: DVliBn 
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ansercH (i|o»»o-i*harjn!geu3, Die Oberfläche d*s ZiiugeBrüekeiiB 
hielt man für Tttllig mit den Verästelnngeii diesem weichen Nerren 
aiiBj^ekJi-idet, Den tiaiimeii bedient« das viert* Nerrenpaar. Die 
motorische Innervation der Zunge wurde dagegen vom sielienten 
(jebiriinerveii paare abgeleitet, unserem Hypoglossus. 

Dan<>beu galten al^ die bedeutendsten anatomisch bestimm- 
baren Ilestandtheile des üesciaaMeksorgans die zwei unterhalb der 
ZuugfuwurKel befindlichen SpeichelquelleD*), aoE denen Zunge and 
MnndhShle mit der nöth^n Feuchtigkeit versorgt werden. 



*0'}fi XiIVl. l>iese Angaben d«« l'amim* wiäderboleii luiich [Vwlo- 
Abiuu» ■. Pivro ra Jtära t ^ : »Z tTWl rai ' ■ y '.^l KVT p»Sn 

Bytn rc ^3 ;n:'. iv*:!.-! -m S« k3 ■ ■ nn tk-t. ■ ■ ai 3Tin ;a t^k 

|"«*n "mc \1»? jr:* Tn 3*rm " ■ wut lUussi e. Iuul n. 12: f. 6»* : 

mea imjto ixS 'i.i rno ry.iKn atyno Ynn *:!» ks-t .ttcto rpr.-oön. 

Sdta* Ziuioü f. M* erkürt noch: ri ■« j'TJ "JH *3 ni|t3 TRariCr 

IwSn njTwi "^lai S-ara *r3rr cyr ^ara -r^. tri«i die PmcüB- 

nen <l«r Zangeamerreii i^. J. Caivn. f<3 oryoiMf 4n mwc Job* b iMe 
mmimA p. 169 ff. 

*> A*-&Ui, M. «I .iteoMiaf-fai I, 13 Sossert : suU etüu ab m oni- 
id» 4ae a qaibaa qji w lilui «aüvi. I0 Stü T^mm Üb. 3 Fen £ c. I nesat 
«e SpatdbdadigpiA : ^^^ÜöiJLj V^A^ ;f*^ '— ' ^^«-^ ^>'-<^^^ u)*^^ 

■UtÄJT ^ ^U-öi^. Onsiunnn ^ «mm. Joe; war. Ül. 1« boMiU : 
I« Irieribt ligaaaitM«H niiMrtiiii veaae snat, qvae astirvn aemfn 
tegne ■•boÄütnnt - - lakme * ■edkv Tocaatv ah initäo ulivue^ Im 
Bmo» «prkkt ödi wiederbolcBÜkJi dwabcs us, aa CxKfH IL 1-t : 1^31 
tfjfVn -m ('JT*?« "CT^ 'IX LjTM TP3 's» njrj PIS; TT piÄn 

,•»3 atQC mr-r ly cqjrnÄn c^a-n pnan*? an i— n. D«ke* itnaiit 

ÜMAff • SatMm't BcBHxfai^ £ M^ : pjnpr 111*0 TP JUpSn -»31 

[CEffB L] cje nrrr is cmreiw c-a-n pn-f? T-m —n j-rfi. Wno 

ma. •bgeeeknebcn nm GtauM In Juwa f~ 7:* \ VgL (W^ I, W «i4 
m. Si Im Fuad«su f. SJI' bm«ri:t : jyS . ! rflPr "V3p*i Cm STfl 

lit^Ai p^rS [TP^ice cS-ar cap la m .■na-r'a n; i-en t^. 

nns« ». au«M f. 44* fäliTt Back dor bencfatigi«« LA. bm!W^t ^^ Im 
SbU'i md Im B««3»'i AnücUen Ob« die FnKimi diewr Or^^ue a : 

^ »ri pm -jro* caai jran fiane tat* sm -ar jir^a r^ 
istpt ;5P -qps cp r* ppSfT rmpai pi-n -ri anrp; ^a ^ ,"«n 
irpj ;3 Vr p^-n l^rrc; j*apr-= Kinn cipcai r''?'C-iKl 
jnrr rmrS .ttn S« Tr.i prvr .i\tSi piv: tV« «vct ;2pn -r»» 
-s"^ «Si hutsn nSaS i S a i * k*? iraT-: *aür* auf T-^m rnr^ 



Als der eigentliche Bezirk") des Gesclimackea galt die Zange, 
ganz beaonderB, wie man mit Aristoteles amialiia, der Ziingenrand, 
Ih zweiter Reihe sehrieb man auch dem Gaumen Geschmacks- 



fm. nsnns N"o] n33i5 Min nea iE»» ninSn o t p 1 3 n osnn ans pi 
ly n'aj.'Bin D'imn j-in-.'? um Tin n'?yin '3 ans itfi pwi Ssson 
lain D'iD'r na inn nSyin ■■: •:•□ |3[t ana tai noa dövb hkt -ib>ji 
^T\^H n'rnSa Tim nS lai nSapai d'^iddh ]irS.i '3 prSn bit dj?b;,i 
sSb' na n'jnSS naivin prSn nrun an 'ico -a in« dj?b iok lU'i 
nK*a'D nj?i;nn 'S nynnn 'Jbc ipa^n. Bei Aldabi f. 52'' ist in der 

Entlehnung dieaer stelle für pilH "SlB zuieaen: pTin n'^lH. Profut 

DiTRiN p. 31) bemerkt ; oipom ' ' " pipSn nnn itPN nuna pnnnn nBa^n 
Dvan dSw 13 iE»K "T\i ninSn \whry b» «' uö» iipn um nT.n, 

Die grünen sog. Froschvenen, über die Hyrti, sich verbreitet HL, 23, 273 fl'. 
andoK. dMol. p. 441 1'., ftihren nicht „erat seit Berengar" diesen Namen, sondern 
stammen aus Ibn SInI's Canon üb 8 Pen ö c. 1 ; ^jUsj^ ^jl~*.JÜt o^SCj. 
jj^ö^t (jLft*-**^ K^*iSJt öj;*JI '■♦*'-« £)j^ u';-'=^' U*;^ 
wne bereits Gerhard von Creuona wiedergiebt : et sab lingun sunt dnae 
venEie magnao, v i r i d e s, ex quibns proucdunt venae plnres, et nominantur 

^) Es esistirt von den rotben Lippen an, bemerlct BrUcke a. a. 0. 
11, 242, bis in den Oesophagus hinein kein Ort, von dem niüht einm&I 
gesngt worden ist, dass er schmecke. Nach Bidubr in Waonkr HWB. III, 
1 p. 3 ist die Unsicherheit in Betreff des Gescbmacksbezirks noch immer 
die gleiche. Jbhuda b. Saloho f. 64'' nennt Zunge und Gaumen angleiob 
als Schmeckorgane; a^^!vh p8*Sni "J'nm. Gersok b, Salomo a. a, 0. berich- 
tet von einer Meinimgsdifl'erenE in Betreff der schmeckenden Partie der 

Zunge; ■^)v>h hip mna um »inn it-jinn ~ipv "Z ibdik ansi 
Minn finrr 'a d'-ioim nnnm iP5i,n Biii'aa mn iSi? amn mpoi 

]wh hvf mn J1J?"33 mpOS l'nSl pr'73. Für onnitl bietet Aldabi f. 52- 
in seiner Entlehnung dieser Stelle ; DirSwi. wonach Gehson auf den 
Streit zwischen Aristotelks und Galen us sich bezieht. Die Bemerkung 

f. 44'; nJBp mjif.i nrrn N3Bia:iN3 D;a:n iiijtS pi irn 'nSuJOtt* x"?! 
nS a-'Msn iSk 'Jb- ip'co'i cinn ;3i »t"D) nwainn inb-b Tnr mxpi 

(OBIBltK^ Canp DnlP 'ES hat Gkrson wörtlich von Jakob b. Abbamaw 
f. 129'' entlehnt, Proflat Düran faaat p. 37 das biblische in J06 12. It, 
das bereits Ibn Parcron (s. oben p. (18 n. 7.5) durch das Vicariren der Sin- 
ne abeaeich nun gen erklärt, für Zungenrücken, da die Zunge das Geschinacks- 

organ bilde : -[m noK3 7" aina,T iK-ip -iB's pSnn ttin 'a airnm 
D'Tpinn ^a» ojjon «»in*? Tnvan •Sarrs' 'd'ji'? ovo'' hnMt 
iiBca WD ja Dann ana pi jirSn «in ahs. Vgi. p. 36. Ddran 

f, SO"" läaat dagegen deui Bibelworte aeine Bedeutung, obwohl auch er die 
r als Hauptorgnn de- Geschmackes ansieht : »in riTil B'inniS' D"y«1 
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',/<.•/ MiMtN !/.• •^/■"/i^f' »IM ''»^■. f/iH"'** 3 ^..k.^itfo f. '2* . 15 '. 44:* :uiA:!l 3*'^ 
.",/i./^h * .'V '»CT5»5 i^iju ". ,^r**tf,/»^ iftÄ '.'wnn 13^22- 'T*2«ai isi* 

w '»s-;^' ^ijrs 'J5i '5- ar irr- r^TS«* '«r , - " ■■■ ' c r* r7*m 

^•V< Jf' .'^' .^^"^Pr ß^« ß?X XT- r^rrS«* S*nr. Er gebniMhc dooli 
*) ihf-nfi t ftf^fvM^tt\nti(( 4tsLtnftit. Ann AftiüTOTiLEa tlff an. II. 10. Mose 

In« hnn/,* n»^.r4'r'/f T^rS tSs cyT-T r:r *73p'r rm r:ra nrc» *»• 
fl^s '.Mc^ Sv63 r*? if:nr nc •;cc CTtn ^r ^'* m cir Syci c» rrr 
!W Svta r*5 a^vrs «Sit r^:!' nh rra r*? inn -rjc': nzi rh »:nr 
rtS aiip^v v; «Sm opc!' «S: Spea rr it:n n:nr n'jaa pjm »:nr 

•3 -IPM nvinSn ^.SnV ntS ^n^ -mr ntl SjrC-. I>iea wiederholt in 

Hi.'thrhr ri.«»i0hUuMj/ 1)1 MAM r. r,o''; r^r 'inSa mSk cycn rr^ k^ r:n.T 
mSm DVön j'v i^irSa Tit ':nSn mnn ninSn n«* ^tkd *2 '^:z 
va* mni^ nSoa ;':y3 nzi '"opcSi t'm 'pb:3 '^nSn .t.t '-ejrtSr 
nSon oy^ |n^Sn rv' 'nvrsi "»ao: n:nS ^3 r*: 'yicn. Daher bemerken 
.Hii.h bif i<'4i 4(^1 Kfu In ire:n 'o f. «•' : anoa oycn niü ma^ein ^2 '"»"jm 
fjm nsa D'^y»ioi Syea O'a^enn om Syw D^oyeio one r* c^innr 
o nSon 103 D'3iB"i vn'irs o^oyeio vrr SyD3 '^r3Mi SyB3 D*r3\'i 

4^*^0*11^ ly oyiS lS ]*N iiiul JoMifA A1.-I.0HKI p. G5 nach berichtigter LA. : 

mn :\)yn Syien Sm p^n^n Syien |o D^Sycn nSn KMren "3 yr 
•pSn *SiSn poiy3 D^snS iSsr tk ^3 ley '"kti: 3iynn3 pm 
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un pinn mvi "^loa.n Syien Sk Dm» »wiem :iirS.T 
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Werden wir aber, weil wir so die Feuchtigkeit als Gfruud- 
[ der GescUmacksbilduug kennen gelernt haben, sie ila- 
rum auch als ihr Medium in dem Sinne bezeichnen können, wie 
bei den Licht-, Schall- und Geruehaempflndungeji die Luft? Tn 
dem Streite") über diese Frage gewann die Ansicht, dass wir in 

°) TiNCENz V, Bkabvaib lib. 2fi c. 73 schreibt Im SInI die Ansicht zu, 
als sei die Feuchtigkeit ein Medium, wogegen er in der angebl. morgen' 
ländischen Weislieit sich ausdrücltlich verwahrt f. 101' : SiXJS J.jmm l>m^j 
^lio j-'äjJI 0X »ia**-jJUJt ^^A>-u- tui^ieJI. Nach Ibn Falaqükra cod. 
Leyden 20 f. 284 '', der wohl Ibn Roschd folgt, habe THKMiaTica und las 
Badja die Feuchtigkeit als Medium angesehen, Alexander tos Aphrodisiab 
jedouh sich dagegen erklärt: finn 711 '3 Sllfn"? V □'131.1 l^M 'JBOl 

ymh» pi Di-nnon i(:)ii2Si? id3 nn'a-?,T n: niijyssn wnio rtPö 
I"j)i8* 71x1 riB-an IM 'jjyok"? iitsx' »h ifinn m '3 iön n:D3^Ni 
'yxoNn n^n'if 1» an3i ^:v>a ins Nin 'yiioxn Sk "[iiin '3 'onji ,ii3 
im« ftpoa li'K pnion nvn 'idö tPina h'73'j rmon njjjn y'jon sin 
n'H'E* IN nn,ni niSipm n'^iun antP ntpStfri cB-niön ;";jj nitp loa 
nnsn niK'JCO rr-TipaO) tthn ia':3 ma kS 'yxoK.i b» "i'-iio niann 
omicito f3i "110:1 'iBiM nmicira ]'3 niyiioNno |'03 i3 niüfmoi 
S» "!ii5tn man ni: 'Jir cn i"?«!? insai onaa i";yn iiaa B*Dia 
p«fmn p'':y3 'iiirnsn "jn iiav' kS nö-rantp ixiaono |3 ds ipvani 
yi' 13 E'niant;' 'joo 'jr::ojtn ■?« a-anitan □■3"3JJ3U' ddiicoh «111 
B" 'n»«n "jN ■I^lM^ nita 'iit*n mn "jaK im« iB'U'aa a»in,i 'Sa 
nun IT n-n'; if es -3 siK-nS e" ■-3 ]r)? mpa B-inn .iiS inix i3"n3 
öSap'B* C";ii33 mccm aaiio,! D';3p'E' a'i?mo': niN'xaa 'yiTaSiia 
naT J31 1P0:3 nms'xo pai nann Dnin'va pa myxos.ia poa r-atn 
ifina fpiaii if'pan «mb» njjunni risa iitm nyi:na lain iriTtr 
pun n'j'DjD iip'f D'aBi anu' caa mjn:n 'niPi nm: 3"jfi vacM 
331181 HD! o'jap'B' crnian "jas ona niB^innoi niSnyi iipanr" oia 
iK 'jJxcKna cr'-ayi iSn"; ini:i iS «na' n'^iä' m 3noBi ■ai'ja 13S3 
D'E'inn iKtP 111X1 'yxax.i ■;« nan ni -[lur iSnai in« iva iS «ica' dk 
ixa SyiBi n Sy inj? ma'Din m '3 'Qs;iä' paii 3"jn piEona paa 
□i*? iip'f Warna paa 13 i3Bin'r o'ra-i coyaiBi anai*: nip'tp 
.utPii 'Sa ni[po(a) kiib' nia'Bii ma 'oNitp ]i33n S'jfi ■ ■ ib3 
•jritOKS "jiBYa v^nr\ nm 'ds:ip roai 'VYax mhip 'OK:tP laa na^yoS. 

Aristoteles a. a. 0. leitet aus der Analogie des Tastsinna den Mangel 
eines Mediums heim Geschmacke ab : 10 «•lE'a NM njl DJIBl oSlNl 

nh D"n Syai t» pSn xii 'yxosa itpno :'K" nir 3icn n3Dn nKiSi 
«"iB-ai '3 n'im yoE^ii niNii pjy3 pino b-^ naa du*: nh 'j>:fOK3 
iftfoon B"n 'jy3n ]a 'lai ob's mn 'jjYOKa nS a^it" Kina* Sn inj" ii. 

Dies wiederholt Jehüda b. Salomo f. 60'' : pina» 'JiraS tPJim IT I'IX pni 

B"ii' »in Kim '53 )t>^\Pü kiib» 'bS n-ti-r ntrSe-i ]'a'iiw iod 
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der Feuchtigkeit uicht das Medium, Noiideru iiieUr ein Organ d«»l 
Geaehmacke^j zu erblicken liaben, entscliieden den Sieg, Vorzüglich | 
sprach nach Analogie des Getasts für das Fehleu eines selbststäu- 
digeu Mediums die Thatsache, daas wir im Oegeusatz zu den Sinuenl 
der Ferue beim Geschmack das Object auf das Sinnesoi^^an selber 1 
briugeu können, ja müaBeu. Auch liegt in dem Umstände, dasa wir I 
nicht verschiedene Geschmiicke ueben einander rein aufzufassen ver- 
mögen, der Beweis, daas die Feuchtigkeit nicht gleichsam ala innerlich I 
nnbetheiligtes Medium die Geschmackserregung leitet und vermittelt, 1 
sondern mit dem Öchmeekbaren eine stoffliche Mischung eingeht. J 
Die Auch beim Geschraacksorgau offenbart sich die weise Bpar- J 

ctioneu aamkeit der Natur, die Eines Mittels sich bedient, um mehrera'J 
Zunge. Zwecke zu erreichen. So sehen wir der Zunge") neben dem Ge* 

T\n-hn 13 -yh^rh Ton (i) 3i:k:'?n lOE'in 'cSi naar nn'Sn yix'os und! 

IBM Falaöüera i: 284": i'?K3i o'oyBn "j'-jy 13 ufrip nsn mn von nri 

»H 'jvnna pSn xin 'yxons icnia re-o ifinn ,n 3"yi no »hpö «inl 

1 - yaipni nittin B»in3 p'jyn «intp iMi y.nii 'aiSs it rju n''T\-)if 'yxBxa'l 

IwuPDn 103 ifinn 'b: Sy n:!"»: irmo rro Kin S'yi. OnRiN f. 5ö>-l 

■betont das Argument der Mischung : Siyn'B'DB' B"yNl ''13: DB-jS ^nx i:"Kll 

f B'on D"yxa« rn-E" ir« DjjBion rts" pr':3 o'en iitjd'i b'ss oyoM-l 
f Trn DNif i'yni nsien i'i 'yno« Tinn NinE' laa pi^Sm nvaian j-aj 
fo'jiKi i'iNS nN-ion 3nyno irKr id: ü-üi ö>'iB;n a-iyno rrn nh ^ai 
[ iiniDi ipB- ipB*no a"nnoni Dyaioa csiyno d,i o^an nnif ipp kiü j 
I B'3iynan D'om Dn>:'3 ns; 'yaraNb tiit oyan a-in mirn I'm 3"n noKl 
I 'yxöK 'Sn p^Sn ninSo cayBian on [|3] om oyan i'?3p on DyBiö3.f 

- Ob die Mundfeiichtigkeit durch Mischung mit dem Sclimeokbaren oderj 
dwch Yeränderung- in Folge desselben die Eindrücke vermittle, läagt I 
SlNÄ, wie ViNOBNz VON Bb4Ut*is ».a.O. lib.26o.73 berichtet: quaerit ante 
Ävicenna, utrum humor ' ' ' aaporeiu reeipiat in commiKtione partioin r 
saporosae vel sine illaruin commixtione videlicet tantum per Baporis im-«| 
mutationem und ebenso in der morgetil. Weislieit unentschieden : 
^_äISj J-o«- (^J^c jt *J Ö^iJ-^Jf öiaJliLj Lo (^J^. In der Psyoholof 
(ZDMG 29, 856, 396) spricht er mir von Veränderung. Vgl. AnfhropohgteJ 
der Araber p. 30. 

') GiLBNDB etklHrt die Wandlung der araprünglichen Doppelung der« 
Zunge — ygl. oben p. 50 n. 41 und Vinokbtids v. Beaüvaib lib. 26 c. 1 
D'llP^ npSn: \whn D3 sagt Mosooni f. 8' ; JoBBF KiMOHi »teilt 
den Doppelgüedem gegenüber Zion II, 99 — in eine Einheit ans ihreij 
Vielgeachftftigkeit de iisu pari. Üb. 9 c. 8i III, 715; dX].' initSi, 

finaiiaei xal xaiumliFfi. ai/XX'^ifif.oS'ai. xal dtaXcxiixör Sgyaror ffieXXiii'J 
lata&rtt, StA loflt" adtoD iuyftfvue irl filq^ n'il aiiin 
infviq. Dieselben Punctionen nennt Ibn SisÄ Gaiion 1 
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niBcIc auch fiir die Stimm- und SpraclibÜdung und i>ei der Ernäli- 
.ng Functionen zuertheilt, indem sie das Zustandekommen gewisser 
laote allein bedingt und durch daa Umhertreibcn der Speisen in der . 
Miindfeuchtigkeit das Kan- nnd Vpvdauuiigsgeachäft erleichtert. 

In die selbst für uns noch undurchdringliche Natur des G-e- [üntlteilni 
schmackea schien dem Mittelalter der alte Weg der Elementarqaali- der 
täten einzufükven. Wie man aus Warm und Kalt., aus Feucht und '^'*"*''"'*' 
Trocken daa AU auferbante, so gelang os leicht;, auch die Geaehmäcbe 
aua diesen Beetandtheilen hervorgehen zu lassen. Da man auch Sensa- 
tionen, die wir mehr dem Tastgefiihl der Zunge zurechnen zu müssen 
glauben, unbedenklich xn den Geachmäcben zählte, so erhielt man 
die Zahl von ueun^) verachie denen Geachmäcken: Süss, Fett, Bitter, 



kSJ^^t «AiflJilJj c^.*d**if i_AAiJij liy^l ^wo _jJ& BAX ^j-«ic ^UwJJfj ' 
jj^iXJt yAA*J 'Hf'j Ojj^Jt ?:^7^h' ^^'"'"' ''* avimaiihuis üb. 18 ^32" : 
et lingna fuit propter guBtiiui et ut. flit r[uasi niiuius moiendinarü indu- 
cendg cibnm ' " Et iingua hominis propter loqiii. Bei Cazwini a. a. 0. wird 
uuch. die Reinigung der MundkÖhle und der Zähne von Speiseresten zu 
ihren Functionen hinzugerechnet. Ibn Koaono ÜolUget II, 14 hebt nur die i 
sprachphjBiologiache Bedeutung hervor r 1X130 13 l':3?n n:r\ ptpS.T dSiMI 

■•n» p:jr n? DV 13 "i3nn''t£' 'e Sj? e|Ki na-jitsn Sjfa St* jnn d:dk Kintf 
nvniKn "[irin ipirr in ni?« «in '3 nii 31B im-n nii. Donsolo p. lu f. 
bemerkt: inj'ii iS':3'ji ncH 11113 Sdnoh riN wiSS \wHr\ h HB-jn 
ii'33i p'133 npa-on m-\ "jsiton ntt j?'';3nSi 3in;Si ,nE3 ix Sr iko 
TSin b^idS '13 pB'Sn i"? rru-jr iiyi aa-iai nybsn. ins Ksr* fuhrt 

darum die Zunge unter den i'unetionareichen Organen an s. oben p. Hl n, \'>. 
Ahrauam b, CmjJA (?) im ]«D3x':i( IH f. 48° zählt 3 Functionen : '3 B"1 

Biin'B'3 SsKon Djn» «in 'S '•irni isioi inie sini:' piPKin d'Svdo 
013,1 "jK unnoi "janon r» "jiSjö sin '3 'tpSa-m -['nn. Bei Paendo- 

Maimuni t(i:)3;i 'D p. X heiaafc es : .T31V huh r\m» DTW.T D-l') ,13 .iSni 
11313 yuSl S3San rOn^. Jehud» b. Salomo f. W zählt vier Functionen 

der Zunge : m'msn nvpo 31^0*71 "jip.n ncvBon '1 \v£hn ni'jyini 

13 IIB'371, Ger3on «. Salomo f, 44'' führt nai:li berichtigter LA. 3 Functio- 
nen an : 'j3Nnn oiySS mnuni mya'? nnxn niai p \ye.<Hr\ m'jjfini 
"jis' nix p« pipSi nSit '3 lai": inN.n 'j3NDn ■'S30 nns kmi yn^ 

imb. Aloabi f. .^2° nennt dieaelben : KM«' laSo .iSlU \whT\ n*;yini 

Nin DJ! mn'ni ni'niN3 Sipn '5'i3si Tisn inna '3 oyisn iPiai '"js 
*jDKBn '"jao Nin '3 n03 '73X8n leno. 

') GliiTMANN Mtseh. 1878 p. 208 n. 2 leitet die Eintheilunif in 9 
Geeohmäcke von Thgophrast, hist. filaiit. 6, 4 her. Daa Citat soll vor Allem ' 
lauten de cmtais plant. VI, 4, 1. Dort aber steht zu lesen : n» Si irS/iu zu 

]'lux^; yiilJ xul kiTtn^S ""i ntxi/is xut ndai^^it '"i S^ifibg ■ ttnl ä^ög h 



weileu nur zwei oder drei *^) geuaiiiit werden, so beruht dies auf 
der Aunahme vou Haupt- oder (Trundgeschmäcken , als welche 
dann gewöhnlich Süss und Bitter und daneben noch Salzig oder 

nnNH ny^'it^n ni^no -ni^ Kim nSyoS DnDT:n D'»Sj?ßn Sd ^"•n "»rMKn 
Plij Sam t^mn riNSfo: n-:rn nniöm jöt^ ^ji^ Sam (ött^n riKXo: 
piSnS d: SSdi mn p)hrh o-pSn: D-oj?ön Sd d3 ^d iöiS riKXö: pinö 
irxr mSe Sdn: niSö ;et{^ pinö ^inn dtö n:iot{^ K^^^ öib3 ihk 
nnxn naiiön mm» -nt^ Kin j^npön d: K'"»! |>Dpo |'ien 10 Sdk: 
p-iipi D-2fDj?n p3D nn'^n }>npö n^^t^n nmom onnn iod öj?ö ^Dpo 

l*""©}? "imN. Von JosuA al-LoRKi, dem nachmaligen Leibarzte des Pabstes 
Benedict XIll., besitzen wir ein von Josef b. Benvexiste Ibn Labi aus dem 
Arabischen ins Hebräische übersetztes medicinisches Werk nn^On D*13 (vgl. 
Steinscuxeider in Vircuow's Archiv XL i». 95 f. und BrCll Jhrh. 4, 54), aus dem 
ich die Eintheilung der Geschmäcke nach cod. Vindob. CLIV — der Autorname 
lautet gegen Krafft und Deutsch i). 165 in der HS. richtig : il i 1 D H 
•^ p 1 7 7 K — hierhersetze. Die Angaben V'^l^, die Steinschneider a. a. 
0. ]>. 90 für „doch wohl spanisch (?)" erklärt, sind lateinisch: D"'ÖJ?ön DiÖK 

Sonn N^^u> TtJ^nnu^ "»dS n:ou> on noNn '*th^ nj?rn oniK i:o idd 
nm: u^inS nxnö ms^K pK iu^k kim (insipidus) on^'C-tt^rK »ip:n 
Dn-öu^-n DTniöU^n n:ou>n iidt: n:m u^mo Sj?d pu^Sn Sj^id irKi vSj? 
mn-töi DJ? mpSm mtö^u^Di niDm nijn ]iu>Sn Sj^ic dj?o kih m p "^ n o n 
prSn mir dj;» Nin n n n ö n (duicis) oiK-ifSn Kin pinom no mom 
(amarus) Dr.KOK KiH löm iu>n['']^i loins ini"'j?t{^"'t{^ ij? npTH nin: 
DiöKpN Kin Pi'"inm j^öihd npin hd-u^d pu^Sn ^irr d^ö nih m c "^ i n n 
nn-j?u> xSn rhp nv^: nn^^ ]whr\ pio*» Dj?tö Kin m n "^ S o n (acutus) 
pu^Sn i^t^r D^tö Nin m 2f ö n n (saisus) didSkd Kin mSom mon üv^ 
(acptosus) Diu>iö'»DK H^n pönm no nn^p dj? ^irinn nSp n^ti^: 
u^nn np DV pTnn mr^^poi iisfynn pt^Sn pp^ dj^ö Kin n 1 2f '• d 5; n 
pi^Sn pp"» Dj?ö Kin nu"'Dpn (ponticus) Dip^ö:iB Nin pcj^m 
LI. D]mp''öB''öu>''K Kin pipm no np dj? n it^N hp nvt^poi isnj? öy 
•»nSnö inn''vt^ i"»d'") inDDTi pt^Sn p-'bn"» dj^ö Kin m : o u> n [stypticus] 

[unctuosus] DI [1. l^K] KU^löpiK NIH jOtt^m DIÖH. Vgl. AverroKs zu Avicennab 
Cantica 1, 1 v. 31; f. 183». 

'°) Süss uud Bitter als die Enden der Geschmacksreihe stammen 
aus Aristoteles de an. JI, 10 Ende. Mose Ibn Tibbon übersetzt: 

r\:r] D'^Dcnnön D-'ö'iu^Dn dSin d'^nioh "»rö jvöt Sj? o'^öyön "•i'»»'! 
pinon Sk mS"» iu^k n:n on-rn -.t^K D'^'j^sfOKn dSiki nom pinon dm 
n:n iSn pntr no dSiki mSon Kin non Sn niS"» it^Ni |t^in Kin Dno 
nt^n'' it^K Dn D-^ron iSn rn^'U^ nt^DN r\:r\ "»d pionm pmpm ?)nnn d.i 

D^OVtön "»i-O Dnt^ Dnn. Daher äussert Jehuda b'. Salomo f. 60" : pmon 

pSnti^ 103 D^05?öon niD"» ]n iS» "»iu^i u^D"»! dh lom nSi on 
Nin pinoS TiODn in-^rni^ D"»"':irnn Sdk * * D"»j;n2fn '»■nD'» iinii^m 
pionn? pi3^pm pjnnn iSk pm mSon Kin loS ^lODm ]U>in. Bei Ibn 

h'ALAiii'Eiu f. 2b4* lauten Aristotele's Worte : D''3nn "»J^OD D''OJ?ön '»0''O1 



Sauer gelti'ii. Naeh den Qualitäteii geordnet, verUieileD eich Silas, 
Fett auf Warui-Feueht. Bitter, Salzig, Scharf auf Warm-Trocken, 



fpr\} ;ei?n «in pinon fpr\: löni pinaa D-son onE- cnö a'BUPtnrJ 
j'isnni i'ioym i»3ipni ir['in,n i";« i*ai n'''ji!:n «in lon. sulomo Ibn PiRouo» 1 

B. V. -FjBB zählt nur 3 Gesehmäclte : J'Oim pinoi 10 oyiE UlB'Sa. Gbbson ' 
ii. Salowo I'. 44' bemerkt nach berichtigter LA. : '3 COSTin □'181K1 

Dno ca^no D'inNm coycn h:h vfiVi ys on -am n'';am pinan •, 
nj'jani non nanyn |'iönni n'Sem pinan nanyn ki,i ]v^n 

ICni pman JS iVnO ^Xym pSipm F|'inni. Auch heute gelten B. B. 
Iiei Zenneck die Euipflnduiigeu den Bitteren und Süssen aUeiu als wahre ' 
öeachmäcke b. v. VisTSCHeAn in Hekuans a. a. 0. III, 2; p. 191. v. V. 
rechnet p, 193 diese beiden ausachliesalicli ku den reinen Geechmaoks- 
ohne Gefühlaemptindungen. 

") Die Ahleitiing uue den fUemeataxqualitäten bietet bereits Abap J 
11. 250 : 1P3'1 On 10 NIH IIP» DJE h^) nSl DR pino »IH IB'K CJIB Ss 1 

Sa t?3'i -p i'icjf Hin iB^N DiTB "72 n"?! 1p m'70 Nin ir» oyts ^a J 

(!) inipS IDIOO «]'"!n DJ!E. Die Anordnung nach Wärme- und Kriltefraden ? 
entlehnt MauiFni in seinen Aplun'isme» f. 45° dem GiLBwra 'fSPin "IHKOS j 
— mK'BinC Bchliesat dieoer g bei Sbracuja — , Der abweichenden Teru 
wegen will ich Natan'b Oberaetenng der Sekauhja's gegenüberstellen. 
N. S. 

pwon Dn oin Sy nnion n'öjJiän D.n nia'on ''it [l. a'] mion B'ayttn 

innm cnnli' Dn ninen mm nin^Ssm mp'nan nni nv3iK 

»im «.^nn vin»i lon vinsi mSon °-'== i""''' "'J'^ ^'"'"'•" ™"'™' 
nnwn n'wom onjp omn pinn „' .„„, ^^m nm 

mnon Kim bcm om t on mp iip J„i,.o Sj mv ;o»n ojitn ';j» , 

pBjM mnNi |*3ip.n mnsl Dnnip ip ^j-i niTipm niöiönn |'3 ni3"X3 I 

miD »in n:n irnn njon dio»i P"! ■"?' ITO" (■pl« ""W "'pl-l 

^fi mpi Dln ;-3 mi. -3 -iii;. i,» ^» ""■>■' "'»'' 1'=?' != ^1" 

jjSi -npoi 1110 i'iipn nsvn nipi ,,^;, ' ,,, „l,^,, p^.,,, r,.^^,, 

nupoi no'Dioi d'ib'; o'p'jrm ppo pnpmi Viri ^wtl■ !|-inm nnTi 1 

pipici mncoi Inno pionm nayoi aan' Sa» ^öinn 1B3 npi'i n;iB'i ] 

p'nnm .inni 'ipoi nplai nniBi ""B' nam ^nlf'i Tn'i ^1I!»ell 1 

laa nniBi pipiai t^bbi inna T""'' pipT' ™-' '='=™ "?/'' 

' ' ' i»i3a nia-an ■n'jaa niain nin''7n i 

l-noi Banal luia »in» i» pann „,„1, ,„„ [jj ; , , n p m n 1 

B'iiton npiai nniB nani ^iiri ■ • ■ ■ 1,03-1 n'B'i ^«»iji [•ap'ji 

•hiü nim'rn ^n^ol pnpnai piaoi airi t?3"i pin'i j'Bp' mSani 

II. nj »BIO pitinni ■ ■ • '»no Bin Ti^a [L - n -rtBai momio 

1-- a.ap:„ na.ai l.ai S.Ba, ?;§- ^ncv P»" ™-^^» ■ 

piai a'oio. 1^5,,,, 



— 1Ö8 - 

Zusammenziehend, Salzig, Gullig auf Kalt-Trockeii und Fad auf 
Kalt-Feucht. Dem Grade nach, in dem die Hauptqualität in den 

einzelnen Geschmäcken vorwiegt, ergiebt sich folgende steigend 
geordnete Wännescala"): Süss, Salzig, Bitter, Scharf und ebenso 
die Kältescala: Fad, Sauer, Zusammenziehend, Gallig. Fett bildt-t 
den ludifferenzpunkt zwischen Warm und Kalt, Auf der erwär- 
menden uud abkühlenden, anfeuchtenden und austrocknenden, 
lösenden uud bindenden, ausdehnenden uud einengenden Wirkung 
beniht denn auch die Verschiedenheit in der Annehmlichkeit odet 
Unannehmlichkeit der Geschmäcke. 

Niir vereinzelt begegnet uns die Annahme, dass die Grund- ' 
geschmUcke und deren Gegensätze durch die ihnen in der Zuuge 
entsprechenden'-) Grundqualiföten und deren Mangel wahrgenom- 



Bs evweiat »icli Bomit dieae AuafQhrung als Wieilei^aLc von GiLüxca de 
simpl. tnedicament. temper. lib. 5 c 26; XI, 7ä4, deesea Worte über die 
Wiikiingen der Geschmäcke xat Yergleichnng hier folgen mögen : lA ^^t> 

yaft uj V ifor awäyiiy xal niltlv Xal 7ivXI>nBv nal anongOiItüSni Kai jire/ii- 

ifftfciy Mai diaiQiiv «ai ksTnvreiy, hiip^iitifiy i£ xtti di<tica&ai^tn- ärtu loE 
ili^paltcn', jö Si Sgi/ib nnpunlijffdiis jify 6^ü Äp^f, xatä y^ '* Snilt-7i~ 
TiivHv TE xai 3iaxa9aiijitr. Siatfffiii Si i^ tA /ify S^tj ^(j/cty, lA S^ SQtflb 
^i^palrtu/, xai ngofiii J^j tb fih aTioxQovea&at, xh i'i7imnäa-&al xnc üut- 
(fnqtiy. olfiiu Si xal zb fiiy n ix q6 ii Suixa&olgii it to^; niqoui Hat Atn^ 
^UTlKi xai Xtmiyfi xa'i ji/ivii lA ndynig lär giifiät änv (fartqäs &eiip6- 
ilios. ri d'iSaiäScg y/v/qiy jin/üi'ft xai avyianioi xai uo'rfj-Et xat 
lulfl xni rcxQOi xal ra^xöi. zb Si 9 q i /i il (?) Xrjtiüni, dmxa&altin, 8ta- 
■ifoqti xal ixQtiaati xai inniTxSjat xal iox«!/"''- ti 3f aivxby üvväyn xai 
o^lffi^, lagi/liift, ^Titjaiiia X'^V^S imo^fiov d^iQ/iATiitog ^ i^i/ffaig. ib Si yivxi/ 
Ttfiifi, x"^^' "y""'. TÖ S' ilaiiädEs liYljairii, fialrinEi, /a^?. Es fehlen 

demnach hei Natak zwei Geschmäcke, bei Seracüja Einer. Ich habe die 
ermittelten Lücken durch Punkte bezeichnet. 

'') Der Autor des R. Tam augeschriebenen 1B*'ri 1BD, angeblich Sk- 
iiAUHJA Hi.TEWANi äuBKCrt f. 20" nach dem handsckrifthchen Test« : lUpSn ]51 

mn ixn ja nhr^ pion vs»' -|k ra^n ]•(?' '3 'am »'71 rh im Sa 
mn Nin '3 pinan rt" d n n n 3 -1 kmi? 'loo a'Djiön rfi ra'n I'E" 
OB'cn' TifK '03 nynan ]nDn j'E" [ji lan j*B"tP lox; «Si 
]aiPT jn Dj?B S3 rtP'! nn'ioa nain^i j'apn'i nip';iaa nSnWi 
nipTian "jBn s 1 n if 'jea ^in lai Sa 3'B"i laitf niip na u"» 'icti. 

Wenn das Jesirahuch VI, 8 die Zunge zu den feindlichen Organen zählt, 
aa bedeutet diea nach angebl. Jakob u. Nissih, da^a auch sie die Auagtei- 
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r Ähnliches durch 



tuen werden, ein Nachtrieh dei' Lehre, daaa m 
Ähnliches zu erfassen sei. 

Eine Beziehung der Gtesckmäeke zu den vier Huinoren'^) Die 
konnte bei ihrer Ableitnng aus dem Vierpaar der Elementarqualitä- (JeachnAuk 
ten nicht ausbleiben. In der That sehen wir das Süsse dem Blut, 



i, das Scharfe der 



und die 

lluiiioro. 



das Bittere der Gelbgalle, das Sauere dem Phlegi 
Wehwarzgalle gegenüberstellen. 

Die aristotelische Annahme von der Siebenzahl der Gesehmäeke 
mag den GTedanken ihrer Beziehung auf die Planeten nabegelegt (jwhmädt 
haben. Einen Ansatz zur Durchführung einer Correspondenz von 
Planeten und Geschmäcken, einer Stufe der acala septinaiii, wie z, B. 
Aghipfa VI>N NEri'EbUKiM es nannte, hat Menachem b. Serach") 
überliefert, der dem Saturn das Gallige und Zusammenziehende 
zuschreibt. 



und diß 

PltLDeten. 



uhuug feindlicher, uutm' niah äti'ciitendur Elemente (hirstelli: 

zwei Übersetzungen coil. Berol. 243 0. und coil. Monac. OS»" iilao liiulet 









np-non p3 nasin N'h np'nam 
niTiam. 

■liefert : nniD' 'iS oyhni Dn coyson '73 dji 
D T n n3;3i nSi nn «in p i n nya Ss irs 



1*7 inotfm pE'';n i;iNiifn hin 
131DT pifSnu' 'isc c'tciB'n "31333 
3131 «in niaivm 3ij! lövtsi ma* 
niT-tom nip'Oön p3e. 

1^) Aldabi f. 44'i i 

fD'i Dn 10 DyB "331 

njaSn nn^'jn njj3i rh\ ip ;• 1 rr oya "331 nmiNn men n:33i 
]'in nimm mon 11:331 ra-i cn iS nam ScSe 'iS3 Pi'in nye Ssi 
*nDipn3 'm«>3 n:n n'31 cn «in ri'imc 'B Sji f|«ip VaJii -[iik "sdSbd 
Dnip cayaom D'O'm msin pti niipn 'pioi o'öSnn njr3iN riKi 

nniD' y3'lK'3 O'pSn:. Diese Correspondenz zwischen Elementen-, Qualitä- 
ten, Jahreszeiten und Humoren, die Aldabi wohl aus Ahav entlehnt, drückt 
der erste Satz von Galen's de humoribus ans XIX, ■185, wo auch p. ISO der 
Geschmack der 4 hamores behandelt wird. 

") F. 34": 2ip lOyB psr^ llB''3n "IJCIJJI pBV D'OyöOnai. Ee fehlt 
bei ihm auch nicht an einem Ansatz zu einer freilich ebensowenig streng 
durchgeführten Beziehung zwischen (leschm^ken und Sternbildern } so 
gehören zum Widder f. 32* : pino 131 "33 D'DJfBOn ]D1, tu den Zwillingen 
f. 82''!'IKO pinon 13lnl, zur Jungfrau f. 33" : J'lBVn ipSn D'5J?»0nai 
nsiym, «um Skorpion ib. : "jDri ni'sD ^3 O'öyBOn ]a 'D'3m und eben- 
dieselben tu den Fischen f. 34'" : ^EPl nl'3a layOOl. Die Goscbrattoke 
hängen von den Elementen ab, aus denen die Sternbilder abgeleitet wer- 
den. Über ÄURUTA s. Si-REnaEi, a. a. 0. 3 p. 27. 
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g Weim wir so einerseits Ueflihlg sensationell der <ljuuge zu den 

Gesclimäckpii gereclinct sehen, m gilt andererseits dem einer Be- 
eBühmacka y^g^jjyjjg des Aristotelek '") folgenden Mittelalter hiinfig der Ge- 

o- schmack selbst mir »!a eine Art Gefühl. Tast- und Geschmacks- 

sinnen, 

ainn bilden ein BruderpaHi" '"), das zuweilen nur als Ein") Sinn 
gezählt wird. Diese Bruderschaft liat dem Geechmaclt nur Verach- 
tung eingetragen. Schon Ibk Gahirol '") stellt ihn auf das Tiefste 

") De anitm 11, 10 Anf, üljersetat Mose Ihn TruiJüN : DVCH oSlBl 
nO B'IE'O Kin n:a dagegen IH, 12 g. 6 : ^ j-fCufs Ioiki iianiQ äqrjj ti; 
uraeehteibend : l"!! "jjr D"n hy^n ms'3t03 niDH CJTBn -TH ."laon nKlSl 
If lipon niN^ltO, Dah^T bemerkt Iün Falaqueha tffC:^ 'O f. 7": tPlIPÖ Kim 
no. ebenso cod. Lpyden 20 f. 283" : HO l?!«»» NinB" '300. Hierauf atütat 
Bieh aiTch Salomo Halkwi f. 7" : HD "1^3 B-lIPO p 103 Kin DJE* und f. 268^ t 
no ritPa Onpa CErnra BiTIB" irtt E*WOni DUBH. Dans der üeachmaok 
der Zange fehlen könne, ohne daaa ihr Gefühl leidet, wOBate man dnrch 
Oalbni's de loeis affcctin IIb. i t. 3: VIII, 229 : TiliordKis Sf ßkdnteiat täi' 
yiiniTÖii' ^ niadiatg flncy ^ tw fmtüi/, jKiiro» rwi' aöcüii' nvaic ^fii^toii, &s Äc 
rfuyiiliif Inline ätofi/fii Suf(i"haiuii. Von hier mpllna '13 oder mich SKRAOttJ* i 

^jjt^ = nnannti 'V'^ia (Wbnrjuu 847) bat maimCnl hipo '-pia i'. 4* die 

Worte entlehnt, denen ich nach Dr. J. Iügbrh' Mittheilung aus cod. BeroL 
512 Sbriouja's Übersetzung gegeuäbeiBtelle : 



]18*S3 B-wan nni oyan iPin 

M3' irK Klill 10Xy3 IHN 3XJJ0 

njax ms.n '3X3jo 'K"":!:'?! jiin ^a 
[pi:'r ui.] njnr'V nsin □'ojjd mp- 



p^tSs B-iran tt-iRi ai'Kri »in 
ims Nim ioiry3 ins aijia Min 
DJaNi man '33cyD 'if'Wn :nna 

,, _ _ , _. _ _ _ ., üyan ipin i^ivb» ni3i D'aye mp' 

tPiran rin Stian' kSi oyan nn ]y&%. 3]n riran a-in "raSs' kSi 
iira pT'nn iniN ia3 ptp^'s tfinip iir» nn3:nnn im« SsfO 
inv nj,"T ":« "I"ieix' ovian B-inr inr ny'Ti nisn*? iibx' oyon 
n'':3n3. .'laj'? n''?3nn npin 

'") DtRAN f. 07' spricht ausdrücklieb von zwei Arten Uetast : 'llfl 
IPllPOni DJIB.I Dm IflB'ari 'i'O. Jobca ins Sohoeib f. 52'' bemerkt 
umgekehrt: DJ?Bn ^^33 Nin ria*B,1 '3. Sauimo Halewi f. 205' nennt sie 

Brüder: an D'HS '3 Dj,'B,T iPin D33J riii*an ifin S'7331. 

") Hieraus erklärt es sich, daen Ihn SInä in der l'Hyohologie (ZDMG 
29, 359) von vier Sinnen spricht, deren Wahrnehmungen im Gemeinainn ■ 
sieh vereinigen : ^J)^' ^\y^J\ üuLS fjtjf L^a* o^JU^^f PjJ und p. 353 
die Ilörkrat't die 8 (Ibrigen Sinnen an Nutzen für die denkenden Lebe wesen 
flbertreffien IBafit LAMBii'EH findet p. 400 n. 2 jenes „cigentbömÜch" und 
sieht p. 389 11. 9 „nicht recht ein, wamm hier von drei Kräften gesi'rochen 
wird." Getast und ffeschniack lalilen hipr eben nur für Einen Sinn, 

'") ppn f 4" : G'IPlnn S3O nmnS n'jjrOS M1,1 DKI. Vgi. die Anfüh- 
rung bei SiLOMON ÜiiiiAN "jidlP- niKEn f. 193 "■ 




^^^F^^ 
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uuter den Siuueo. Bei Späteren vollends ist dis Hüllte der 
Scliraach"'), die der Tastsinn für una bedeuten soll, auf seinen 
Zwilliugsbruder entfallen, Isak AllAMA*") allein will die Geistigkeiti 
die allgemeiu diesem Sinne abgesprocheu wird, dadurch retten, 
(lasg er aie in dem Urtheil über die Geseliinäeke sucht.' 

In der Zeit der typologischen Schriftauslegung galt der Ge- B 
schmack unter Jakoba Söimeu als Isachar^'}, der Lohnende (Geti.i' 
30, 18), weil er unter allen Sinnen am Meisten den Lohn seiner 
Wirksamkeit empfindet. 

Die bildlichen Bezeichnungen der Zuuge sind nicht von ihrer 
Function als Geschmacks-, sondern als Sprachorgan hergenommen, 
Sie heiast Feder des Herzens''), Dolmetsch des Mundes, Bote des 
Gedankens. 



") SiT,oMo HA.LEWI f. 113' bemerkt: ntin tPlIPOri i:>im DJJm ririB' 

mwin DJ? nna cDniifo us '3 i)^ an. f. 263'' : «in nett m^on v^nh 
n^h .17 "'jina on [77os. 4, ii] irivm y nu! '3 oyan mnh jid p m, 

Eigentlich, meist er f. T ", niüsBte sich unser ächamgefiihi 3ii<:h auf diesen Siuu' 
anadehnen, wie denn in der That manche der altPn Philosoiihen aaeh den 
Mund Bchainhatt verhüllt hätten ; D'OIDl'j'On "rVH niOIpO INVö:» K"l 

cn-E D-D3D vntf D'jiaipn. 

'") p. ü2" : nE"3D3 pi "jyB- sh .T '3 Di'on iTin nna nBo'ji 
aEB'o tfn hm NM "■umS 'non xnS'o in"? na^yianB* 'oS djon oyeian 
u'sa [f.2i3'] 'tsi [f. 21"] '1 1JHC3 rjfrn yy hw iJiauB» ia3 n-aycn 
nos '3 [Ks.s.a] pina"? t'sis 'tn \nni [^8.34. 9] 'n 31b *3 i»i lays 
nyia myipm nipi na tt" oyian man 'a [p/-op. 8, 7] '3n nan'. Dngegen 

streitet ihm Albo II, 21 ; f, 106" : 'C hv eise* B'lB'Cn tfim DVEn fin 

p'mnSi niK:n aipS d'ois'] 0"n '"jM uniKB" nxo u'*?« ma'jB' ««nr 

Onn maSu' DIB' Ona p« p'lön. Auch Neuere äuBsem sieh in dieser 
Weise, ho Georok p. 128 : „Man meint ■ ', der Geachmack diene nur dem 
niedern und tlueriechen Triebe nach Nahrung und habe also aucii gar keine 
habere geistige Natur, sondern mSaae duxohaUB sinnlich sein und hleibun*", 
weil er nicht in die Feme geht, so ist er ebensowenig, wie der Gerucli, 
Ürgan der Mittheilung und der Geist benutzt ihn nicht als Zeichen uad 
Symbol seiner Thatigkeit. Deshalb api-icht auch aus ihm der Geist weniger 
zu unfl und seine Modificatjonen eind keine Gestalten, in denen die Beete 
oicli ausprägt." 

=') So (iberÜelert En DimiN aus Lunel : 131£' f" "3 CytSH 130*1!'" 
in'jyo'?; vgl. oben \<. 11) n. 50. 

"') AiiuniM u. Chijja (?) bemerkt, wio mir Dr. J. Uüers niittheilt, 

in seinem |1(djn'jx in f. 48": '3 nh^•\i ifl^ym 13130 la« »in ]ivhri 
aSn niarno iniai nuS lajiws «in. Gerbon b. Salomo f. 44" über- 



6. Der Tastsinn. 

I In der Anatomie des Tastsinns erwart«te d-as Mitt^lidter 

gleieliBam bereits an der Schwelle ein Ötreit') zwischen AEisroTELKS 

• utid GlLENUS. Jenem galt das Fleisch als daa Organ, das die Ge- 
flihlseindriicke dem Herzen vemiittele, dieser suchte in den Ner- 
ven die Leitung, dnreh welche die Tastern [ifin dünge u zum Gehirne 
gelangen. Man entachloss sich, wohl nach dem Vorgfinge IitK 
RosCHd's, zu einem Vermittelungsversuch'). Das Fleisch mit den 



Uefert nauh meiner HS. : |"Soi zhn EP pwSn D'OSrrn |e inK 1 « 1 
naiPnSn rrS»? «im rron. Ober die Verbreitung des Bildes von der 
Zungp ala Feder de« Herzens s. Stkisscmseidkr, hebr. BM. 21, 120. 

*) Jkiidiu b. Salomu wagt es nicht, den todt^n Löwen Ritcxrs anxn- 
greifen f. '12'' ; ]'HV '03 'D«' [.10] ]S CK 3yj!3 Kl.-J "3 Cir'jW nyi hy^ 
Dlf iTn l*?« KOr [Gittin f. 83 ■] T1B3 mSk '^KH .I» l'S'lrö |'«1 31t]f ll) 
101(503 IHiyB' lan l*? »- 'ai» nvi. Der Vertheidignng des Fleiachea tjs 
Sit» des TasteinnH widmet Ihn Falaqitiu f. 211° — 812'' seiner Encjclop&diH. 
Aldau] f. 93'' bemerkt : IPHP-On na KtPl: Sin 31tJ'n '3 TIKV. BIJ'^W D3QK. 
Vgl. oben p. 65 n. 72 und Durak f. 50 -. 

-) So erklart laK SSirÄ rfe aiiimiü. Üb. 13 f. SP : instnimentom tactua 
etit caro et nervus. Diese Verniittlung wird bei af^Gazzäli it. a. 0. bo auH- 

gndrüekt : iS KB*i]3 pi üvi niyxa«3 iijfm ■itt'3n -pSn Sk yr n3n rm 
-[UfO' DWKi rv i*"?« paityn niv3toK3i c'3xj?n i-na ^Vl ni-i tr\p- 
M3'tf 1D3 moni 3Sn p nsn imn pm oiran ni n:p'i. was bei in» SahBla 
gereimt also lautet : irtt B"»3 DVy'l ■ lljini -IB'3n "pSn*? yj' nsfi mi 

ni«*i3 i3ijr «ni ■ mi i«ip:n »im ■ n'o- 13 -i3t myxosa mm • iiy 
■ nani Snan pin^n nii ■ [i. iJo'psn iii'33i iiy3 -w» ■ ppn pTinn 

nloni a^n ja 17 yj* und von Abr. Ahiqdur in die Verse gekleidet wurde ; 

o'iiyi tifa 'Sk tjoi BifErno ^urn] Saa tt'iK'o tPim 

onnitS nii «im sSs r\»^ maa p[i. n]a cb-jS [i. yiitöa] v)vai 
D'3[i. 3t]ipy niyxoKa yi'i. 

liiN iUÜA wngt nach dem Berichte Ihn Falaqiiera's f. 286'' keine Ent^achei- 

«iiing: iK TB»3n «1,1 ififan i!>in D« hm y»-ihs p« naan« anai 
latf nao in« nti iraa pano «in .mn'»- Tsm ^«lao m ]'n t e» 3 3 

llPari Bl'p. AvBHRoEs bringt ilioae Frage im Zuaaminenhang mit der vom 
Priiimte den Gehirna IMtii/H H, 11 : 13 n;n ini'ön VfWOn 'hs dSiXI 

'San «in n[i. ijxana o-naiKn o-aiyn ^a laio DirSsn ;iia-i nipoc 
larnK' nKL'? i]: n)i) in'jiiS nin nan n:p' it?« «intri nin t^inS inron 
on-nnaD in« -[ra; nn luian «inB- -laiD DiScitso'iKi (i'?3p'? nna«no 
Spca u'«-! «inif m oji laiDi ntfann o'i?inn la ■; '^aio OM-htti 'a mea 
laiD DiStäiBDiKi in'jii *?« 1111t ■n'ja la imaitya pErnoa «miä» lai'ja ni 
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Nerven sollte Jas Tastoi^an bilden. Die aua dem kalten Grehirn 
stammenden Nerven aollten die aus dem Herzen atröraeude Lebeus- 
wärme im Fleische mildem, durch ihre Verästelung die rechte j 
Mischung hervorrufen, die dadurch die Eignung erhält, auf ji 



Ll3 1KX03IP ;'3 aSn n'^NiS nin hyti laiy -phr. n'iPKi wb-ki '3 

thih ?TJI31i(,1 IK ntWOni D'tPinn. Die Rolle der Nerven bei der Terape- 
HmDg des FleiBcheB bespricht er H, 18. Daher entscheidet Jebdda ». äiLOHO ' 

f. (iO" : Kini "nn icds 'dk:e' iod iran xin rmn ni"; nm'on i3«ni 

3Xyn lipxon ISr 'PSon mnS und mit ausführlicherer Begründung Ihx 

FALiijvKRA f. 285" : tfinn niN'xcs Ni3a anS Kita' cna lain T'ijj'B'3 . 
n3,n riT yv'V ntPD« n-n sS '3 'jj3Bn nio'snn D-yitDoif Nim na iii3 
ns iB-i'.ni niyxajtn n'S3n3 i'?3 nvn hHk ninoKno O'Kvrn a"i3in 
n-n' jfsu:o -iran n^ntp ne Ss 3"JJi iipsn ^"jy Kin nn nnxpn )'B"B' 
3Ton jB pini DJTo D'3Xüm r|3n "jin 1^103 ni nN-i^iP i03 3ib inv win 
fin' -!B'3n '3 nie iS3n'i i^3'l ip mn 's .irp olPin n-n 3"ri 3!itioa,n 
i"?«! nana rS« D'ywn □•3vjf3 imo-on vxan'rD i3B' 'vasn mo'ans 
nSyaS -iK3nnr lo; ■i'jyn -n Sj? oWn ';?n3 □•mto: nn D'svvn. 

OERaoN II. Sai.oho f. 44'' trS^jft naclj dein lierichtigten Teste diese Lehre so 
vor, als ob Aristotklks selber aie angenonimen hatte : * K D ' 3 fl H 137031 

ipnsn 'Dsn d':!!!»«*!,! o'oann hs lyiron win h^pa «in T3inT 
oni sinn Ktinn D'S3pa D'3Sj)ni D'Tjn '3 io''3Dn niKio-in 'ö3n '?3i 
o':m;i -iifsn •]in3 o'BE'Bnffl caxyn >3 nnaxn SaS firon ipj-in o'jnu 
iS "iiBBT Dipö3 ifainn "jas' in« 3i;y -[nn: dhb* Dnn3i'7 n"i(i 
a'33tyni o'3itj!n nSi rinn Sspe -Ss «in i«>3n 's 3nD ibdi» n3nni 
iifanB' •n3y3 "5 •ib'3S niip Jia o'^m: d n pi Kinn »inn c'jyio er« 
npm Dinn i • 3 n 1 ' 3 ' n n «»'lenSi SnanS Sain k*? inT3 nsn «m 
iBfan mn o'jiöai o'^p nn a-aivm ninSni B'3i'm. Daaseibc wiederholt 

unter einem Bilde Josef al-Lorki p. 65 : C]l] •^yn nnn nrn"? TlKin D3 

13 iTonS e]nn nifs -p":;! Sa"? man lo cSitonon pTijn nni -ini'3 ip 
:iTa nin Dinn nrn '■'?i': -a n»jn ruvr^r: ripn'? 3':n p Svwn Dinn 
aciB-n j'Ntf ica "3 dSi33 jai tsjian oinn :'B'nS Sia' n'n nS npa 
a'iE'an ifinS iifSK 'N 13 i3mK in lanp ^nn 'S!?30 mxra piita beiip 
nnirpno in«'? 'VHON ipna Nxr ini'n3 i3i: innrna ni-N T3n';i |"n3H^ 
'?3 ;''3 ;"n3n^ Sav in d':k' ikb^Ci]; jtoi Uta nvnai mnan» nn»"? Vn 

miipna inN. Abraham Ibn DaCb, mit dem AusgleichsyerBUche Ibn Boscud'b 

noch nnhfikBjint, stellt sich klar und ganz auf die Seite Qalkn'b. Ich führe 

den berichtigten Wortlaut von p. 27 7.. ^ ff. nach beiden tlberaetzungen an: 

Ibs Motot: Ihn L*bi t 

ii!;3 ifinnau' hytnn sin i^ifani nj>3 «»inn' ni'jyBm Nin tfiifam 



nry 133 iB'K 1^3'? 3"nfl;i i m 
iwinn 'axyo 13 ntciB' naa tP':ie 
p IN .-i-ni?n Bina la n-naisn 
pifsin finn iS ics man. 



T,T 133 nr« iSaS 3"in'i a"n 'Syan 
o'aityn ;o lioa •no-ic nea iP'na 
IN mim Bino ia neixn rinn 
pa'sin B*inn i*: ii^N man. 
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iMrßhreiiil« M)«ßMprnrh'>iie Qnafiät mb aaf ihm adäqiiftt«« Beä , 

xa sntworteiL 

Wena es jedoch änflallt, «tie die Lehr« des mit d»n Xa 
unbekftnot^D Stagiriten aucli uoeh nach der &itdec)cniig d 
■ich liebanpten konnte, »n braaüht nun ^ich unr daian m erinBcni, 
dau ila.1 Hittf lait«r an einlra^ht^mien phjsiologüicheu Thtwmen 
>i4>l)>fli liegen ilaa Zei^iss der Anatomie imbedenkli<rh festhielt, 
l'od dna t-lr-isch hatte eben die Theorie ßir lirh. Als Werkzeug 
der der genammten Thierwelt and allen Thcikn des thieri»efaen 
Körpers nothnendig zukommenden allgemeinsten Empfindung 
dorfie der Tastsinn nicht in einem bestimmten besonderen Oi^m, 
sondo'U nnr in dem allgemeim>ten ') der gleicht heilte» StoSie, dem 



*) Dem Narhweu dieser «nnderbareii ron I» KoacHn ia den Aam»- 
TflUES hineininterpreltrteti Eignnng des Fleische» ßr den TaftEtiui begt^aen 
wit Ijei den BocTclopädikem. So bei Jto* ». S;ilomo f. 42* ; ttVI TFMl 

•m hzh 'rsn Kin •ivirr. 33^10 ^3«: ^hrt ii-»er a-yKi vr-v^zh Steiw 
I^^Vj *nn S33 'IX!; mET:n ipmE» 't"?! 'cipa x'xa --nK -ist iS r- w 
naieo -^sx^ cnvo n-n* itSi la E'-r-r rpiro -liK i-j-c SsS ri*riS 'im 
nin Kin -.r33 ■]r'rn -trsn mn %-iki :"^3it Sss k»-' rSk i'33-iwn , 
^ n'Tnnnn itvii t^nm Piro Sr und Ibs F*wgcEEi f. ssä* : rin ha» , 
inrns 3"rm c-axn S:*? e;nniPQ' ri:n Sss srcno -i-nr ':od riron ' 
rrnr inKOi ■•^3 'n*?!! mpc rnnKfc -z» la ^JiDan "3Kn nvrir 
►"•OKn nio *3vn ipr.n- »Sp mins a-nrn 'rva laja ipi"'."!' nh fon 
iPK lait.i (nn 'a iran -n^ii njrnn ma »inr .ikt -3t "ii-na jin 
CTB" CD'^J nKTp D'3Krm ■ ■ * •:i"n hzh r,nrro miM ny rifu p33x^ 
icfi 3"^ ''p^:]?n 103 D'?'?n nnxpoi n-ian '"jya nnr "^nx» tpinrt "^3 

IVii D'CWO T-TIPO D'^Sa V.TIP 31-;p inV. V^l. Albabi £. 93 \ Mwticm,! 
K. h>eiiACH f, 23 *. äiKON DcBAN f. 50* neidet l>eiiiahe dem Akistotelbs die 
anlji^t''.nde Bewunderung, in die Ibx Rogcnc angesichts dieser Theorie TOtu 
Klinische aasbricht, und beweiet, daas sie längst in der h, Schrift eu finden 

war: n;n Dipe,i nT3 nwi ;3 vhy 10« ino3ri3 ni rrn ikbimw 'oSi 
npTni M'H ,id;i c"sn ,na '«XDin n^ry^ttn n;n nsSc: na 
^FjiBiSBn "jK vxTi n: nSpip 'o'?- ivi •] nan 3°y nat-nan nSnna 
Lnh 'inip nniK ^ni' i"a Sc nipim tkt '3 ih lax: pki inaana 
TP» Piron rin iS n-n' «•jc -n nrn*? «-ki ipm m'?k '.vs tw^tiv 
1 S» S» i3:t 'iipai 'a"? [i'«. 34,3] aman x"3jj zhry inSnnm itpaa »in 
"»n »in "iiaw m*nn 'jya'j y.ib niM- an*; '3 ni*nn na'» ratn ■ 
Ba i'»i ;vEi la wk* aSn 'a •iei'73 ntia zb Dni?3 'm [ivor. 14, 30] 
Tnana laai api' n^pn cxpn nmp la k" dki iipaa cn «*aa »m nwp 
Jfipj 3i:yrn f:-)!! axa- vSy nca ■]» [J0614, 22] 31:13 lyitn B'ma '3 
Jbo3 n nao'; '■'iipa a'jn PTn"?! na Et-aian «m -3 itpa ptpS miiP3 . 
fcnipa 3*; aaS 'nnii oaiB'ao jaxH aS nx «mToni lÄ>.n,i9] la»: 3"p anpip 
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Fieisehe oder dem Analogen dessellieii aeiiien Hitz zugewiesen er- 
halten. Die Nerven aber als zum Tlieil hohle, küustliehe, höher 
organisirte Gehilde beaÜKen nicht jeiieu Charakter der Allgemein- 
heit in der Thierwelt, der dem Träger dieses Sinneä eignen musate. 
Gleichwohl hat Abiktoteles selber das Fleisch nicht als Organ, 
sondern mir als Medium'') des Tastsinnes betrachtet. Wie der Kör- 
per selljst dnrcb eine Haut liindureh, mit der wir ihn umgeben, zn 
tasten vermag und der Schild, hinter dem vrir einen Ötosa empHü- 
den, diesen nur vermittelt, nicht alier selber hervorruft, so ist das 
Fleisch nur das Medium, das die Tastempfindung fort^jUanzt, nicht 
aber das Organ, in dem sie zur Wahmehmnng gelaiigt. Gerade 
die Thatsache, dass wir mit dem Fleische selber zu fühlen glauben, 
galt als Beweis dafür, dass es nicht das Sinnesorgan bilden kann, 

ITBB Nil nCp la"?«' B"Nn 'D VlOVa tob- 1ö«* O^h'- [Zaeb. 1, 12] laN:! 

-[-. 'rw2tf 'o: rM:in7\ nc-p Nin rvi-^ iiip2B' 'ö pi ;ia3 Nin in laS nipm 
inv inasna riimSsn f|'Din »h z"K niann 211: iS r- 
onn''i?2 ■D'S'2:n naSf noo. 

') De avium U, 11 m. übersetzt Moan Ihn Tibbün : HP'JT CIHM hz» 

DniN iB"JT IIP« irya 'hoks i^ni nifpn io3 o'iftfiofin annn 

.T.i irsDi 13 'naxn -irm" kS i;"?! ii-.po UBfi* »itpon u'inai pimo 

noa 3": i;ibnb' loa i;n:>f '3 cyom tPiEtan b"! n'tPinn iSk •:Et3 ij^nö 
iyB';ii' •n'330 ij-'?!; -103 mjjxoK3 D'B>B'ioon e^e-jib ir-n iSk mjse' 
no "jn Tism D'D3 m3 ir;y n-n^iä' ,t.i n:n irSy xinn 'iD3n ;nK'Xö3 
nSn iipe:3 «in ccB-ioon i:riin '3 aiipn: iBfnt: 'idd3 u"? mjs'r 
h"-\ li'Sj! "inan im n'n '3 tikhi can oy i;"; nip' ;3 i:''?!? 'iDsn im» 
inivvöNa DtP'J-ii D30S D'tPifioönipa b":i] »H'^ hth uS mp' «ini? 
■'ai mjrvoKi n';s rn- kS D'iPEtioen o "ia«S3 nt» n«-i:tf B"vk '73« 
•psBMn "jjjo TK sintp iiaD;B> 'iki nin nifStt-n o-ifinn rrt-tp iö3 i'ina 
0311113 mnnm m'?ipm D-n-iono le^nn* cE-cioon h2» ntpSiPn cniKs 
iiPV" •'iJ'' '*'!tQit3 nSrn lE'jj' nipScn i'jx3 ce'nion -3 'jod 'yiiSHn fsK 
103 1331 1J31 'jfYoxa iin* D'ifmaa itry njn K'iU'aa abixi ua n':» 
Nin poi K*: T\:r\ »3 |:en nivvöxa [nN3nn h"^ m.] ripjn mp'tr na 

V>^i^r\ Dn-:E' rp;B' ':3N IB-p; IE-K. Ibn Falauueri f. 285" constatirt 
einen Widerapruch Ewiachen Aristoteles' Äusaernngen an dieser Stelle and 
in der Tliiergeachichte ; -3 'll'nn 1003 1ED1K '1315 ISTl lanon 'D» 
1BD3 inaiQ HKT 'j3K n'jJToS irSTB» USD IB-an Nin B'lB'Bn >H^ 
iPin.n nib 'PIIOK «in IBian '3 B'fl;n. Auch TaeoPHRiST hat mit 
ABI3TOTELE3 dfis Fleweh nur als Medium des Tastsinns betrachtet; vgl. 
Zbllrr IP, 2 p. 682 n. 3. 
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taforen '), ja sellist von dem itllexi-it getrf i 



i IfiN Hosrni» im Stielw 



T-y ''«1,11 *j'XDKn irani ■':t3a 'k laiS »Sn tiuS ir« vmn nr v 
■M[i. D'Dn]o"n 0-0 Hv ino'tt" a-nm ■pyi cia'? n- ^y Disn ya iS'it ^ 
iran sin nsn m -Sa 'd iiok o*in«i |8t hSs nwenn vn. in 

BncyclopBdie f. SSri* erklUrt or jedodi troU ilirNm Aruiiiii<'iif<')i <l»i Ktelmtf 
f.ftlB Organ des TButainna ; '"jlK 1V3,1 'S niaj'3 '-anni" pBBn pir' .HÄ 

«e*? '3 iiftin icoa ibdiki DVBOttn "laio ni nsi'U' loa nan ni 'Sa ii»» 

Lia iBfjD'E' D'iaia rin' %-an «xsir fio p'BDo u'x db' 'bkib- na" 

r»yxoKn 103 Kin n-n'i D'ieao n'n* 'San 'Sin kSm nju-nn ii "Sa «int-a 

* 'öWB'ai E"JT i.iKXö] vSj) uaya |3 inm nSi ':vn iju-aS iS« 'a 

oiiPt Tn'tt" a^nn* m 'Sa 'a iiy linoHi:' nai D-:rnn icoa 'ökjb' nea 

rSb" ':vnn nas cpoora nsi'U' no m S» r|iiri 'jvnn SaS »)nriri3i 

'Sa '3 niana ittari' ii?an mS» «'in-tf iunn nia -im '3vnn ina msd- 

ifan «in B'inn ni. Nm^ii isak k*ui) pnit- nnSin f. t.':' \mn\,i 

die Sicherheit, in äi-u AuHHn.^i^n iloii Tii.nljinitiii f(''i'"'l'' 'iiini.ill', iIiiku iir 
ohne Medium wahrnimiiiti OJIKni ttSp 'IV^BO Sil! IISS 'IWOH «"inr 

Sipni lexy f|i)a panr iiyn nSk 'Jjxo« |i, 'Sal'Ss im«*n it'iB'on«' 
I i'iK.i KinB' 1)00 j'in Kin injB'nS 'Vxoitn, 

•) Ion Fawqokra f. 2811'' fUHTliefi'rt niiüli Ihn Rowhu'k üni.mi, ».ii •l<i»ri. 
^■11, 7; f. 110" und 112- ; 1ISD1N '131 Dyil)»S IflTBa It^DOn D3nn 3031 

-Sna mSs'inn 'OMon niaiuDixo So 'a 'üh evsoon 'a 
H'n 'HöKn nSvoa iran n'n iS« '3 iikdSii 'bki Ii^hi. viiMi- (.iiiitim.-! 
HT n'n DKiminn iK rinn ni n-n* la la« lE-an nnn nxo'tf a'-nno 
133 '3 mSa ni J'Ki nn« ifino inr rinn m n'n dk d'3i i» nnn rinn 
B*in3 ((30 cnS r'ri o'svyn 'jrna r" '3 m;DaHStt pia iBoiit nnn nini ^ 

njriinnV Wenn hier IsR Rniwliß den Kinwimü i\<-h Alexandrii von A MHUüi'iNUVr | 
p« mflMt^D »ich tinter dem F!piiM.:li(' Organn ile" TiwUinnii nnMi^lfun 
damit abwnint, diuu in der 'i'liat itiiklio in den Nerven vorhanil^n «^ii-ii, mi UutiU J 
er durum doch niubt diu Mcinun|{ nelne* Meiil«rii roti dnn f ItHwdi» al« Moilluintl 
widerlp^t liir vielmehr dnrch S (Mmii; die Im Valmdkiii tut Klajehlaii^f 
l>-nd mit Mjn'D f. T" in 'Iw Ko'jdoijJUli/- t. 880' roiahrill: Gjm 'OWl 

•3 ni Sy in"K-i 'yxonS wjrna Tcif kS ripon na -a iPieonl 
K-K '«rnion nrn -jec nnKn nnx ■:r '«o 'yxottS o-atwo DTPiml 
ysenr -jca ■x-ni 'yxonS C3^cxn s-yi cT;t:' rinn «SaS cnraol 
•;m-n S» -.5n(L.-]o niK'Xo.to iraSa 'o-S; 'yxoiis D*;tnn S« iSvtI 
nun ma -yycieS 7-cr kS rinn -SsS n?:f "rnior tko rirwt nsi f 
scnrc KM ": ••^r. h'zp i*rnio Sapo nr-i ni -Ssr i»oi ivinn I 
'apn TiCT nTi 'TifeirS t-bk* kS -rpnc*. !■« «)»* Lait" -t»««»?«" ' 
Flfi»..* ■UM"ii«int>piwl.M iL: mnsn p3 D'jntSKm IIJ'C (3 Smn "OKli 

prti -Sra ^n iSb -s e rnten rnrnre c*?-i cn /iirmcn m-nm oTpnjil 
T'jtn Tp*-'W3 cSmM nrme 07^ cfr im-.o ivm nh rraro vn I 
•.» rr-!no wnnn -yjBir cycn e DTjm pivio ftwn fs 7K» mmr I 
:•:: rr-ca m p 'yxeii KiniP iraa ffjnnoen mcitn jiw9 | 



J« 
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gelaEsen wird. Da aber das Argument tod der Analogie der übri- 
gen Sinne zwingtiid schieu und also auch der Tastaiim unweiger- 
lich sein Medium haben mnsste, so sachte man dieses in der un- 
nieiklich dünnen Luftschicht'), die zwischen Beriiliniugsorgan und 
Berllhrungsobject unzweifelhaft vorhanden ist. 
Organe. Obgleich der ganze") Körper als Bezirk dieses Sinnes galt, 

80 betrachtete mau doch nicht alle Glieder in gleicher Weise mit 



') lau FiuijiiERA B>D)n 'D f. 7'' theilt diese Ansicht im Namen „des erBien 
Lebrera", d. i. dee Auistote[,j;s — b, Steinscbneioer, Al-Farabi p. 8 n. 16 — mit; 

«'« lan •:}• na-B" :"nj(i con it din,-! O't" ib^s '3 -inoi niu» rS» 
6*"3i inijj'pi'j ifiDj Mint' ah» d-o ^nn im« i'3i it |*3 h'.t kSip 
|":yn nia e]nrni" B'iipcn s-ini p'pi inr xin "3 inci inv i"i«n n-rt-v 

D'K'inn "IUI? Dy. Zur Krlautorung wird daa oben p, 175 n. ^auKi/c (in. II, II 
angefObi-te Bild vom Sdulde benutzt r VIKH Jl'tt" tPinn '3 tllDlSfin lORl 

i>it(a ni3in3 □"Sin ni-iixB* 'ito jei «Sa nn' D'siir;n c-iaim »Bfiirr , 
]jo ciKn nr' i*?« "3 ni irom im xSa ainsn inm i'iKn nnn riPM 
D.T3'a ".T loi K*« nn' t;ön nsa ny pon me-ii 12 ipim jion i3'i 
101 sSa nm la ainsni iMKa »in' rinn. v^i. Duras f. so«. Motm- 

NiRBONi gedenkt dieaer Annahme Ins Rosohd's au More l, 47 ("BDT 11*13 
DOlX .1110 ed. GoLiiKNTHAL f. 5'): ION DiriPO-E- IJ) D.T'B'J'na i:'B" «'? 

o'on ]>:y3 Tinn 13 yso'U* pim urxB' 'yvonn nisns ii3i3 tipi ja 
.i'iitn nipnS 1^:11' «bi? nSn d'B3 iSsia in« ysirttn Sy D'iNr::! 

■<) 80 tusBert X. B. Ihn Ebba zu Pb. 139, 3 : E"On'? f]13n Ssl. 
MaihCni 8. ''a//»itit ed. Wolpü- p. 6: ^ft*^ 15^ (>jä^ ^j ^J«4JJf) 
yfiy-ÄS^* y£t: tsi yj^p **-iÜ| ^Ja^ = ]n nn e. 2 — Aluabi f. 

93'' : r|i:n ntv h:h mio: «in -[n inva i3n iS i'S ris'on rim. 

Jakou n, Akbakare f- IS;!" ^ Gurson b. SAumn f. U'- : nbyinB" 't'jl 

p[i;n nur S33 ipiiron na DE'onn ciun ^3 nji'::3 «-n npui anai.n, 

Ibn FALAyuERA rOln'D l'- S" löfft. seiner Witdergiibp von Ibn Siici's Worten 
(ZDMG 29, 351) die Bemerkung hinKii : f]13n h^ hhlZ V>\m Hl D°3)l, Statt 
Clnn nan la IXU ist nach Ibn SInä's : ÄÄ.u.4XJt PjüJLi t\i| Zu lesen : 
IPlIPan n3 U llti: oder rinn naa, da, rin aath zuweilen Getast bedeutet. 
Ebeliao erklären .Iori. Ibn Schobjb f. 39" ; fjUn ^33 BB'Ona, Gedalja Ibh Jachja 

r, 80" ; F|i2,T "^aa riren rin, auch saloko halbwi c. 52* = riron rina 

iSa P.IJS n'pO Sliir. Das GeiBhl der iin sich gefühllosen inneren Organe 
wurdet auf die «ie bedeckende von Nerven durehzogene Mfimbran üurBekge- 

nihrt. So ftuBaert Duran f. 5ü* : naan Dm riran rin o'-nj?: ana's r- niii 
B'ia'ita KD-18 r*r3 n7'?i mosi-n -idiS i'm ym nvSani Sinoni .iHnni 
"3i[y mnr cnin noson nn(*}pn 'jsa n^k S?3 ia"N3' «h iS«, wodurch 

er zugleich die rabbiiiischeii Entscheidungen in Betreff der Krankheiten 
dieser Organe bcgrOndet. 
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Gefühl begabt. Beaondera erschien nach dem Vorgänge Galen's •) 
die Hand ais daa eigeiitlicbe Organ des Tastsinns, durch die in ihr 
znr Vollkommenheit gediehene Miachnng und Aoagleiehung der 
Elementargegensiiize oder dei'imOrganiamua ihnen entsprechenden 

1 Feuchtigkeiten zur Vergleichung und Beurtheihing aller törper- 
"^chen Qualitäten vorzugsweise befähigt. Unter den Theilen der 

^Band war es die Spilze des Z(igfiingprR'"), der man daa feinste 
Getaat zuschrieb. 



.»., Tay tili«. ._ 

ip laofiot^ias. 

Auch <U ii«ii 
jfKßtür, (äs eüSi^ i 



") J)>' lem/Tritm. lib. 1 c. 9; T, r.dS f. iliiBsert er: fDi 
lllii' ih--äfiumivr Hfii/iii, (idinp lixyißlng unihiM' ibir tax"' 
ipu^yriß. Kill uxlti^aB xai pnkaiaiB, xal loütov fi li XiO 
r^f j( e i Q a. Ytüiftmi j-ilp nPiJj niivibtii ffi^lXer famlTai 
Sityroy umtxAv bnti Tiji ifi/acms ämijYaaO'tiiia iiii «p^nci/ioi 
nintiov. taov oiy ä-ni^riy aii^r ixQ^f hniirtiiW tiäf fl«(jii)(p, tff(i, 

^q6 lux&iribHi fi6r«y, äXlii xn\ St' Rkfiy äXl^liotg xcanaiferio, 
Ifle ^fMÜr it/yilanad-ai ävren6's iain; lillä «ptiUEms ib Igyi 
■t. lib. 5 0. 9; 111, STä erklärt er; SiA fiiv y 
fräs ^Xkav, xnfrui /iv^lotv fioqtuiy nia-dafofifriitr, 
r. itoY'"!!»«- Daher äussert Constamtindb I, 5: Volae autem i 

Ire temperatiores anot, ut tangnnda facilius tangerimt et 
' capionda flrmiua teneient. Ibh Falaöiikra führt in der Encyclopfidie f. 
p 885^ diese Annalime auadrücklieh auf GALENoa zurüek : aBTltP 'JBS DU'Sjl 

tno p'njfm miirpn pa ni»ön sin im -ny 's "i" tpitpon 'Sd th '3 

iB'ltt'Dn 'Sd nXpnS Ifiron na lar C]!!*? MIHB'. I«. f- Sia- bemerkt er: 

vinT' f]3n E»in rrn ni 'jdöi yaiN.n ni'3-Nn yixon ütt' tritpan tt*in 
["■■itpan "jjSn lutpo y x i o o und r. 285= : jiviaa nran rrniä' na Ss 
r »jDn -[in irina m riKiir iöd 2ib inv iB^in .t-t und ebenso vcin 'd f. 
r T"- : 'n'n s-jji ma'«'? i'i?o nnv ''.t ynoo inr itfan ''.tb* no "ja D'jfi 
, flsniE'aia'?^! o'Jvnn inb" niBTie 'aie inr rinn nra Dn«n nai^n 
^nan "ra ia':ai [nun »"j]. Hillel b. sahkeu f. 22i" erklärt: ipiB'''an ipin 
. imaa Dorten wh'ji Fjun Saa EroriD 'Sba rin Kin y:8n rin iriTtip 
' hivcn ■''lai o'Tn ':n cnas "jira nw inv F[i)a. is» Motot übersetzt 

I'Munn riinia p. 27 Z. 8 TH "iiya s. oben p. 173 n. 2. Gbrboh b. 
kennt in dem iiurhandaehriftlicli überlieferten, f. - 
azuBchiebenden Capitel: oma'Kl D ■- laK.T :iÖ3 
■ Lehre: nSo;» Nlpin l'3V[tn VKI^ 11?« "'tfai TH F|3 "WS -jN 

jjasttn tt-Niai th r|Da -a ntpan ":co ]3 -[ivini mra ana Kinip onaiK 

nxp 13 r-tp ejun -ly Sa hv nnciN nS« ':!? inxi üinn rroo sinn 

nM hH vhs niai) nnx ms*« r^'^r^ ENr ni-a'na B"rn p bv Jio 'iw 
nva'xn P'jiai Sapo. 

'") Die Ansicht der Iftuteren Brüder s. Ätitl'ropoliiiiie p. 2(5, 55. 
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Diese Lehn* Galen's erfuhr die weiteste Verbreitung. Abra- 
ham Ihn Eska") erinuert sich ihrer selbst in der hebräischen Gram- 
mtttik. Der Buchstabe r bedeutet seinem NTamen nach Hand und 
dient mit seinem Laute als VergleichungspartikeL Den Zusammen- 
hang /wischen tlieseu l)eiden Thatsachen offenbart die galenische 
Physiologie: Wie die Eland durch das Gleichgewicht ihrer Mischung 
zur Vurgleichung der Qualitäten, so dient ihr Laut- und ►Schrift- 
bild in der Sprache zum Ausdruck der Vei*gleichung schlechthin. 

IbN SlNÄ Canon lib. l F«ii. l dot-tr. :? c. l bemerkt: cXjj^f JtXxif^ 
sXJLa^ öJcXcf, ^AiJ ;XJLä. OoJf ;XJLä. JOuif^ XJf JJLä. 

v^Lm^JU^ W>^^ ^^ ^^^ ei4>LxvJf ,^^Xs v^^.. — jÄ.^f hat Osr- 
HAKU uiiMVfHstiiiult'u uud duHius extTt>mituteB digitorum (iliorum gemacht 
— Ibk iiABiKoi. ]^.pn f. 4'' bemerkt iillg«»iuein : tTIPT^ "iraC t^'^tTCn tSHm 

Q 2 T :a 2 2 "^ ^ r .1 c ^ '^ 3 ii rr r^-rcc :n»:m ircc »^rrt oraT. .Tuda. b. 

Salumü r. üü*-- erklärt daiifr: ^nr IT*:"^ fil^'7 JTXICC IHV "WinT .TC Ssi 

mra^CNrr ^tr»-: "iiaa ?x:oö mvi =]rn *TJa"»:D3 [— Ibn PALAguBRA f. 
tiiti*: jra2CNn rncp ns^^zil und r. tu)^: .-rta r»trG -^nv tr:Äerr rrrr '"ö^ 
r«» Hy:rt ri2üin nsSai ^prrr titri:^ irrrrrr. Joskp ai-LonKi wiederholt 
p. 04 : a-'^naiG 5;i:3 niirtpe ^ 2H^ tritrcn irm Jtrta ^;]:rt Sr rröBT! 
c'^T *3rrr mys^cx' ^nr m-txp cm i^ tmd p. <j:> : trrrr ^r "pnrrirT -^an 
spn r* ^2 ^nj^Tirr m zr.prt ^Hvr.: Hirt ^3 'rm ^: rror hh^2 mrr 

") IbN KsKAs bereits von Müsoato TTiT ^p 1". 140'' vortrefttiL-h erklärte 
Äuswernng im mmC t»d. Lippmann f. 2ö* lauti^t : ürtW^TT ^72 HTTT Tl33r21 

"ai S^ 12 mcTV Sirtfi^ '^caaz ^tr ^2» snn ;\h': rrrirrr Toan "tri"' ^02 
im^c'? öTG TOT o: p »•"pjii. =trrr(2r2rr ijlr ftr^ irrTrr n2rx LippMUfw 

;t. .1. O. Imt die Worte nicht verstanden, du «»r Ihn hISRA vun „i^radliniger Zu- 
siutatieusetzun^" der Hand sprechen ITisHt. \uf den Auadnick hat bei der 
VdWiebe Ihn Wska's tttr musivische .Spiele sichert ich Micha 7. 4 : ^tJ»^ 
.Triette, ialluirt. "^Z5St2, da» MuscAit) riclitig :ils 2^n2 jW*? erkennt, ver- 
tritt M da» liäuti>^)re «TÄ» -^ spricht ben^its Aöap von: 2ri3 n'2ffQ'2 
QTNrh falsch in /iW«-. //iW. 11*. "UJ. Jkdaja I'eneni spricht in p^Görr Htfifpa 

cd. stkkn p. loo von: "TSSö a^t::nt: a^moa a?22Cfr2* Mesacmem ». ^^sracu 

f. 34* j^tibraucht: "nfi»' '2D2ttr. Josbf Ihm Labi spielt mit L»rov. JS, 30: 
5*Öif3: ^^N** S2 TtJöß "^pn*? s. KiuFrr u. Dkitsoh a. a,. 0. p. U)4. Noch 
Ahraiuä Ibä Mkoas f. 136^ sagt: "^tfiri 210 '^^^^ '^TJ. 701CÖ = 7tim: 
sclu-eibt ÜONNOLO p. Ö^» bl. 02, i>3, ebenso MlK?(aciiiji u. SsaACU t*. -iO^ , 
3^ 'S 35 ^ D«M,'itMih i»t Uii»iifitt» ^drci^kw» Um Esra p. 52 n. lU /sa ergäaxen. 



181 




r Be zeich- 



Ja, ÜB Hand gilt so sehr als Sitz des Tastsinna, A&e 
nung") desaelben gewühlt zu werdeu pflegt. 

Wie diesem Sinue der weiteste Beairk, die ganze Oberfläche Die^^ 
des Leibes zu seinem Sitze verliehen erscheint, so ist auch sein Em- t 
pfindungBgebiet das ausgedehnteste von allen. Wahrend die (ihrigen 
Sinne an den Körpern uua nur je Eine Eigenschaft offenbaren, 
deren Grade und Verschiedenheiten sich als Skala in Ein hestin 
tes (Jegeusatzpaar einordnen lassen, vermittelt der Tastsinn ein^ 
iingemessene Fülle von Wahrnehmungen, die uns mannigfach* 
Eigensehafteu der Korper erschliessen und nicht als Stufen Einet 
Reihe, sondern nur als Glieder innerhalb verschiedener Ge^ 



") Wie bei DoNNOLO p. 12 : tfßB'aS CT lS ll^JJ, ao vertreten di^ 
Hände bei Bachja Ib« Pak™.» IX, 5; p. 418flen Tast-iinn, iiuf den aiüh y 
'auch ib. 41!? die Füsse beziehen. Abilaiuh Ibn Kbri nennt ICü. 3, ä, wo er 
Sinne nach den Organen bezeichnet, statt de« Ps. 35, 6 ; riä'Jin 
IPlfOn von ihm genannten Tastsinns ; Tn ' ' IJJE', ebenso in allen dr^ 
oben p, 31 a. 98 f. angeführten Gedichten : Vf'Kinh ' ' "|'T1, VTinh I13n3 

n\ DrT on o^n-^von = nitpn p. ui: cjoikh dh cth — vgl. ia*ii3 

AaiMi 0. 16 g. E.; (. 12" zu Otn. li, 24: GH D'iyin iSsX flPH pij 

inio'jtp y\prh VJfi'j □■iporan D"Bian o'^Ssn om vfiiroi Ssipn '-^yj. 

^ Nai;h Moscato hat Jehuda Halewi ni, 5; p. 197 durch .oiXAJt Oj-iOa* 
ijMcdJÖfj = rSn VTa »•arai den Tastsinn beseichnet, den Jakob ». Chamib 
an derselben Sfelle seltsamer Weise sogar in L+A' J«jLli \l)-X.ii^f ijwSvJfi 
= CTinH nsSin riOJinran 'E-Jinni ontdecken wiU a. ft. 0. f. -W-: IH, 

Sao ipanrno nnin'; Tonn ip'nn i-ib;:- '3 nii nri'i ^un "jsa inyijr 
noHi Dna B'a[B']nB' n"? 'imn |aiai ih ^'yi-u» naa dn »3 D'tPinfT- 
iKB- -in« i'jin riran »im? niiT tPii^n n?S on'ins n[i.D]iSn"| 
hti aipna invi pa: tv iiipuin ■•e.m 'ai nna im um dj «3 ciwnnj 

, nasn, Auch Skrachja Hajbwani, angebl. der Verfasser des iB"n 'C erklJ 
I nach der berichtigten LA. f. 20" die Hand als Tastsinn selber und dea' 
\ Grand ihrer Eignnng fDr denselben : F]1J DS '3 ricn sS "; C N T n |D1 

I tp>itj> ■ijBo -ipi on 131 '?3 j'tfni niBriK» arra b"i r]i] Tnir 'joo mar 
^ nia'ansi ipn reri na irn m-i'-iw 'inai rnnpa naoiaa na na 
tnbw «IE» na r'if 'loo tra'i n*? lai Sa rt?n |ai oinn S'Jin na iffif 
J-^wn a"yi iii?^D3 pi nra^ (tbi ihta nn"? n;:'Ki niaoioo :im3!); 
1- »3' nan h^ niB-a'si [i.nSljf-i lai S3 mn"?!. - Erwähnt sei hier »ach,. 

'■dasa Jbhdda b. Barbh.ai t?llt"a als festen tenuinus für den Tastsii 
trachtet, denn er bemerkt zu Jfxira V. I a. a. 0. f. 153" : .TXIIB* 'D B»»l 

nii [GfiM. 27. 12] >3» ':mo' -Sin "naia fiu"» Kinr Ef'atpn »ibV 
wiw'ai lai? 1"? .Tntt» pai irK Ipn-Dn. 
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gensatzpaare betrachtet werden dürfen. Als die eigentliche Do- 
mäne des Tastsinns tritt uns zunächst das Doppelpaar der Elemen- 
tarqualitäten entgegen: 1) Wärme und Kälte, 2) Feuchtigkeit und 
Trockenheit. Durch Hinzunahme der abgeleiteten Qualitäten gewann 
das Mittelalter mit Galenus ^^) sieben Gegensatzpaare ; zuweilen er- 
scheint sogar ein achtes^*). Es sind dies die Eigenschaften der 
Körper, die wir mit den Namen ^*) bezeichnen: 1) Wärme und 
Kälte, 2) Feuchtigkeit und Trockenheit, 3) Rauheit und Glätte, 
4) Härte und Weichheit, 5) Dichte und Lockerheit, 6) Leichtigkeit 



'^) De pulsuum differentiis lib. 3 c. 7 ; VIll, 692 f^: tniu ^eV al 
xar' ei^avxCaiaiy elai av^vyiiu, isoanosaxaCdsxa ö^ ni OfOfiaia. TtoMiij wtV ovv 
IvavTioJOvg &SQfiov xal if/v/QOv, dsviioa d^ ^fJQOV xal vyQOVf loCitj di ßao^og 
TS xal xoucpov, TeTdf)Tt} axXtiooü je xal ^aXaxov , ni^iniri yXCa/qou xal 
xfjauoov, exirj x^a/^oj xal Xeiou, 6(iS6fiTj na/^og xal XenTov. Nemesios c. 8; 
p. 87 gewinnt 9 Paare, indem er zu den durch Getast und Gesicht gemein- 
sam wahrgenommenen Qualitäten Spitz und Stumpf, Oben und Unten 
rechnet. Albertus M. wiederholt genau und nach derselben Reihenfolge 
Galen's Paare : calidum : frigidum, humidum : siccum, grave : leve, durum : 
molle, lubricmu '• arlduni, asperum : lene, grossum : subtile s. Vinzenz von 
Beauvais lib. 26 c. 77. 

'*) Ich übersetze hier die Aufzählung bei Duran f. 50»' : '♦JU^IÖI 

nvpaini mpnni '2^vn^ nnnDm mSpni nviöom nvt^pöm niDnm ^t^ipni 

'*) Die lauteren Brüder zählen Anthropologie p. 12, 24 f. die ersten 
vier Paare, fügen jedoch p. 26 u. 55 No. 6 noch hinzu. Während Ibk 
StNA in der Psychologie (ZDMG 29, 356, 396) nach Aristoteles de an, II, 
11 als die vier Paare des Gefühls nur die ersten vier der Reihe nennt, 
reebnet er in der sog. morgenländischen Weisheit a. a. 0. f. 98^ auch 

N. 5 u. 6 hinzu: )i^yißJ\y [öO^^JL^] ij\ySi.i\ ^ iJ^^^-Uif ^^Aj^f^ 

'i^^yJj^ ^r^. iJ^^^Jf; 6iL5Ü(^ Jliif^ iJÜJ^y ö^j.^S\i^y 
\iU6 7^^ }MÄL*Ä.^jf^. Vgl. auch J*.iLwj> äaw'j p. fö. No. 1 — 4 und 6 nennt 

auch al-Gazzali a. a. 0.: tj^nmi nin^Hi iipHi Dinn u a^u^"» lu^ani 
nihpn) nnasni nipSnm ni^"'3?u>ni niDini "»t^ipm, woraus Ibn sahula 

f. 64»» die Verse schmiedet: * llpH"» tJ>n^^1 niö^m ' llpm Dinn irt^nn 

SpU^ÖÜI möÜ *7pni IÜDH pS/ während bei Abraham Abigdor der Zwang 
der Metrik No. 4 ausfallt n Hess : 

Dnipi Dinn pjni ninSni t^nn laiDni niSpm 



Pf^ep* 
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und Schwere, 7) Dicke und Dönne und endlich 8) Festigkeit und 
GebrecUichkeit. Nur selten wird diese ganze Reihe, gewöhnlich 
nur eine Anzahl'") beliebig heraus gegriffen er Gegensatz paare zuxj 
Umschreibung des dem Tastsinne e igen thümlichen Wahr nelimungs-] 
gebietes angegeben. 



AsiP zählt sechs Paare, u. z. 1 — 4, 7 und : Lehead mid Todt a. a. J 
11.255: nbl 3J!1 p'p11[l.T!.'B'l]-in"t?l p''" 131 '^3 niE'8'00 nin D'Tnl 

n 1 ^ m nippi "in (n*:!) ipi om riM. adhiu4u ibn DjCd p. 27 z. ii J 

rechnet No. 1^4, li ti. S; iiach berichtigtem Teste lauten die Termini 

Ihn Ubi'b: B'a'm n'?ni ipm Dnn 'Jiiti cm D-sEn i'E>D mS n'nfl 
^pm i33ni pSnm Tyrm iiE:ni panm -[nni nB'pm. Ibn Moiot 
^ kürzt die Reihe: nSni iipni DinH "j"! niST ni'DDn ripo isS ntpyiW 

' OnSm lim nrpm »a'ni. weil p. asaberaetzt Paar 4 = No. 8; 

Verbundenen und Getrennten". Im hebräiBchen Tbokas v. Aquino werden'^ 

No. 1—4 und genannt: i'yi?ni 1^1 HtcpHi ips-m rhrw i{i)pni ünrC. 

^pni nasni p^nm s. Jeu-inkk, Philosophie urtd Kabbala I, p. 26. Jeddda %M 
Saloho f. 35" führt sämuitliclie Qualitätenpaare auf die zwei ersten, nicht ^ 
. weiter reducirbaren zurück : ]n ]'33lian D't)133 flBfön pJIS'ian D"T3in 

1 1l3'^'^^ ['Wipm] B'3vm [iipni m.] c-iripm) nia'Bim oinn pw nann 
^'■niTjpiPm n5>i':S«i niE"nni mpini 'siüm yn\] SinSnm niSpni inism 
jn pi3 nrijjn ;ms{ tfiB-on fma xxa'if E"?« 'd«:i ■ ■ ■ nipSnnij 
'aiyni "ifipn '3 nir3'ni ninSm iipni mnn pa* nrs'x n3 niDiSjJ 
njiaiNm ni3"Bina \n iihhhui nipim ^wnni niB'3'na jn mr'nsmj 
p N.in xS mconn '3 inipö'j tmpo «b d:\ in'jii'j nni-' sS D'iirm.ia 
^ riK'yj pD nni( j'n p^ mif^'n s";! nis^tan jo «Si nn'ip,il 

f nirifNI nVD'N \n -ph^rt vSk pni- kSi IJJJtn». SinSn erkläre ich mir alal 

' Na<!hbildung des arabischen J..i]uLäjJ|, daBbeiMAiHi^Nif^uiiJell, 2t SahdsiiH 

Ibn TiBBON durch nvilODü ilberaetzt, Charisi jedoch unüberaetzt läaat. \b«M 

t TALAiiDEiu f. 385' bemerkt: 'B3 D'B'B'IOön 3'B*0 n'nB' inNO mn nlll 

. warm mn'Bini mo-onni nnnpn rc d'T aniK-itöa wvmü 'ßr^v n&l 
iSn nino«3 iSne onSun a'-snNn mt'jS'Kn ]'B"i axvai nSnn. AmuhakI 

AanLAFEA nennt nur die Elementarqualitätcn, b. Jellikeh >T]] p. 23. JosET.V 

al-LoRSi p. 65 führt nur die vier ersten an, deren zwei leiste er ale nui^ 

. accidentiell Knm Wahrnclunun gagebiet des Gefühls gehörig bezeichnet J 

' ifmon f[Mi 1313 nniD' nymtjno ni'K i-son fnaon nsn «ini iPHPonJ 
' pS(i)nni nn'jwni niDim 'fipn rro nipo i-n "^yi. Auch Albo iif, lul 

Anf. nennt nur die vier ersten Paare. IsiK Arama T. 62* nennt sogar nur Sm 

Paare : >3 N13Ö i": i'Kr ny m3 dSso hdoS MiH tPiB"03 "HPK nsnip 'ßS™ 
ma'an im niinp n^Sna is niTvipa 'npni msin nrnaa dk. I 

") Dieser Übergang zur Frage nach der Einheit des TaatsinasJ 
Btanimt ans dem Eingang von ARrsTOTELBs' de an. II, 11 : 'D SBT' HJH '1 

' ■nnrm ]2hn rv Kin njn msin ni jvon mS inK lon rin SsS '] 
' bSimi loni pinm yv oyam "ipm laan yit" yaicn pi nn'j'aB' nai J 
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leit oder Sollte es aber wirklich im Gegensätze ^^) zu den übrigen Sin- 

Bhrheit ng^ gj^ einziger sein, der so verschiedene Seiten der Körperwelt 
umes.^^g zu offenbaren allein im Stande wäre? Täuscht uns nicht die 
Gleichförmigkeit der Hautdecke über die Verschiedenartigkeit der 
unter ihr verborgenen, den mannigfachen Functionen des nur 
scheinbar Einen Tastsinnes entsprechenden Organe^®)? Auch das 
Mittelalter wusste, dass diesem Sinne, um mit Purkinje ^•) zu reden. 



i^vrw nSni ipm onn iod o-Dönnon p o^ai o-ro ona mn D-'iwiöon 
nKtn ^nn ^^)» noö iSnS r\ww no iNt^^i pSnm i^j^t^m ^ini r\)i>^r^. 

nriK tJ^inö inV ntn tJ^inn "»D nt '•iÖÖ at^n^l» Dies wiederholen Jehuda b. 
Salomo f. 60« : )"'rt{^ö p^N }niK "'S rOt^H HDI HNIOH HDS I^H Pl"lS''nn 

inSn nriK na: dk "'S und ibn Falaquera f. 285* : nsn nt rte^'^t^ ^'-''nnn 

röte^ni niKin p imn pNI nn« •]1önö in\ Ebenso Vincenz von Beauvais 
lib. 26 c. 77 : omnis sensus videtur esse contrarietatis unius. Ayerro^s be- 
hauptet in seinem Commentar zu de an. II, 7; p. 107^ : Et ideo oportet 
opinari, quod Aristo velit, quod sensus tactus est plus quam unus et quod 
caro est quasi ei medium- 

") Die Möglichkeit verschiedener Sinnesorgane für die verschiedenen 
Wahrnehmungsgebiete des Tastsinns betont Ibn SInA in der morgenländi- 

sehen Weisheit a. a. 0. f. 99^ ausdrücklich: ^f 6wmÄ.j> ^if J%S.Xh 
[jAiKSL^, l^ cXfi^f^ JS '^^ ^^ [1. ^j^JJ^ jA^AJf ^^ ^^5o 

j^ v^jUÄiüf; J^f (^ »oLdJf ew ^;^. ^ ^^ [i. »]8<>Ld*^ 

»;XÄ.f^ 8p oJlb S-s^AwJL v:i>yyf ^^^♦Ä.p. ^J^^ \:L>ySiJii^ IJ \S^^ 

(^ «XÄ.f^ J.^ ^^ ^f i)y^ v-Ä^ ^jM^^ U-§5!iUÄ.f o^Ä ^Ulif 

•8) In Wagner's HTTJ?. der Physiologie III, 1 p. 353. 

*') Ibn Sin! erwähnt Canon lib. 1 Fen. 1 doctr. 6 c. 5, obwohl diese 
Frage mehr den Philosophen angehe, dennoch die Ansicht, dass der Tast- 
sinn eigentlich vier Sinne darstelle : \^ju^uj^\.h ^aa^ö v^cXä>( f j( Lo(. 



w 



i^^ 
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eigen sei „der Charakter vielartiger Unbestimmtheit, wie wenn noch 
immer neue Sinne sich aus ihm gebären sollten ". Ein Sinn oder 
vier'"), 80 stand die Frage beim Getaat. Soll das WahmelimungB- 
vermögen für Wärme und Kälte, fiir Trockenheit und Feuchtigkeit, 
für Härte und Weichheit, fOr Glätte und Ranheit als Ein Sinn gel- 
ten oder ist diese scheinbare Einheit nicht vielmehr in vier ver- 
schiedene Sinne zu zertheilen? Die Frage blieb offen, wie sie es 
noch heute ist. Man behielt die Möglichkeit, dass der Taytsinn zer- 
legt werden müsse, im Auge nud sprach mit vrissenachaftlicher 
Vorsicht darum zuweilen von ffinf oderacht^') als GesammtzahJ 

ti» i^äiöj . , ^LoLi~SsJ( ^ojtJI ^ »iyÄjSi^ L§j| 1^ pJkÄ. ^J^ 
vJy-JkAÄJ| ^1. Bei ScniHRAST,iM p. Tfö stellt er diese Ansicht als die 
wahreclipinliche hin. .^raihu Iuh Daüd bemerkt daher p. 27 Z. 12; 
Ihn Mötot, 

Dn San mm mia^io E'i'B'Dr 
ins ns non'i ima o-SSua 

SaiD ni irED ytti rwan vn* x^ji 
»tpon tiinS D'i'jvn nSx^i pi"? 
Q3 ^noni. 



Ins Labi. 



13? 



D'31 

m man 'bs D'K*inrt im'i inx 
I'Ni nren vn' nSi nyin Sj?3 

n*;« 1033 »IDlf'j S31D lilBD 

Dna nijyon in«'? D'3';yn. 

Un FiLiquEiu l?C:n 'D •'■ "' }&Mt die 4 erattm Qualitäten paare ala die 
versohieiienen Theile oder Functionen dea Getagt«; 031 Hl 'IWlOOl 

'w'jB'ni C3vm ni3'»-^n -jB-ni niTipm nwenn insn D'Jid 'yaiw 
3"jJi msini 'ifiijrT 'S'aini pSnn ^Bn 8[i.i]'m iii.'liyB'ni phnn 
cm D-ifin ffiraniP r.os, deutlicher f. w. jio t-inn ht '3 d'isik b«i 
BBiE» 'Jip.n niT-ipT nicann j'a i»»« lana bbiip Inno mns "yaitj^ 
^im nB*pn pa tru -jEna bbib' 'i;'''?ij'ni aiaini wa'n pa iipk iBna 
ins r]iJ3 Dxapnn -3 nosi iMiVB'm pSnn pa irs lena bbw «jfsim 
DWa Dinsnn airn"? S'3\ 

") So sagt Ibs SlNÄ im Cimm a. a. 0. : ^e,f^ y«J*.ÄJli" ^J». 
-^ iXic M^*^J [■>* '^*** tj** ^ . Vgl. oben p. ■!! n. 14, 

**} Ihr Falaquiba l\ 2Hii'' erklärt auadrücklich, dora ee nicht nöthig 
sei, einen aechsten i^inn der Leichtigkeit und Schwere anznnehnien nnd 
daae sie eliensowenig xa den sog. Bemeinsamen Wfthmehniuugen gehören : 

ni^pm nn33n smi 'in o'scnn hu onvo irs ins "jon rwo rinn nti 
'jvna »xo^n nnis j?':on n3n iBn mmc nvnn 3'tro sini? kSn riT psi 
D-irmDHo niSp.-ii nnaan ■'3 siu-nS u>'i niciini nyra a*in3 3-jfi 
nyuna UB-in mysoita onis o'ipn i;s '3 o-cnnron 
B-j-n DTinn iHW ixe Sas D'BnntPon □■«•man« 'owr loa njjunni 
'3 alten: -3 cna [i.ijJB'liyir m3i cayo ni'?pni nnaan n-j'iPö onip 



^^ 
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der Sinne, ßeanoden «cheint du Gegeneatzpaar der Schwere anda 
Leiclittgkeit ") al> selbstotöodiges Wahraehmaiigsgebiet die An-J 
nahm« einea sechsten äinnea begOmt%t zn haben. Doeh yermwbtel 
diese bereits von SaaeiJa bekämpfl« Ansiobt niemals allgemeine,'! 
<te1tung zu erringen; die Vielheit den Tastsinns blieb weiter a 
sagen latent. 

I SUl- Wenn wir den Tastsinn in Folge seiner aosnahmalocen Ytt 

o"^r breitung innerhalb der Tbierwelt and seines aosgedehnten Benrkwl 

"■■'■' im OrganisniDM als den allgemeinsteB der Sinne haben betnchteK*! 

»«ben, wi «T-hebt Um sein VerbäUniss zu den übrigen Sinnen rol— f 

lend« ZH dem Rang«? ihres Hauptes uml Beherrschers"), Der! 

S? H'.nv P1-TO3 ^njninr noi |i. Th23 »*.nr 3".3r3 tnrijiip 
rirtT tnn "jaK conrnro cnh cnr n»i3 3-yi -[cis i3in n*n-r tpdkt^ 
■.niK w.*rn -^j .tht in.Tna i^ mp-r niya xSn iionn m j-ro mnM 

crli- rlmoi:': ccnnrc nc reo vnv -jixo mSpm nn33n 'sthz ■^lureifl 
•pSit ihr n; nniKj'ron nsn ctpjt? ^-^ix ;*«r yi 'iKiffl 

•IPir n3 rt'.Tr ly rilCen nS. Die« »o erwünacbte Auftlärnllg d 
Wort/? SAibJi'ii (k. obeu p. 41 d- 15) zwingt micli, die Erklärung der dnzchj 
wljJUti '-in^Icitet«!! Äusftarang Sudja'i sIs der Antwort denn doch als mOg-^l 
lieh ziuufiriitien, KDgleicfa aber auch ge^i~n Laxdaikb's Text der Hai^inaUs« 
»Oft H. und Ibs TiBBOs's CberseUnjig nyUfin ClflS den Vortag zuzuerkeiuieikj| 
") Gersox b. Saloho, dcaseii am 7 Zeilen verkärzten Text ich h 
1 aatb meiner HW. beriitellB. äosBert f. 44" ; SsS B^Kl KIH Unm 1 

I in« 13113 invis n-n dkiJ o-p-ioi cnpon ]>; rii:n "73 laitri ciPinnM 

I DK "3 iniP83 B"rf2 :\'n »hv t)l).l 10B* Hp IK SnS cm 103 p'W 13lJ 

L rricDD K*; onsin w.'va cirttn ccinn S3n 13 tnvon mtt littsr 
f 13T init i3k'j i'»' oKE» B»:nn ttmi inK -i3K3 onb p-co* prmo M^ilf 
» nntt 13K3 n-n iS« ritron i»t inn nx'j ppjn p-niei pw-t iiob" p'iaa 
f 13^3 «inn i3i«n i'Vüv no 0« '3 D'pMon o't3in jo iPBjn rrn «*» 
»3 .T)ti B" iipi [D-ns'N.n -ittvh p'iD.n i3ia r,i3n iiotpS Ssin m"? p Sm 
[ ^K DTiai iKiP ^711 nv-iS Si:' «in -3 D'K'inn ixir'j k-ki pinn .t« 
Lipiipon n^ii3 u-B" »S D'-inn.T cTirn. OsnsicEiKi fiiSn:3 nör« f. 6 * 

Lvcrkleinert uaü vrhvU dämm den Ta^inn in Einem Athem : VfWaTI tfWfl 

\rhit onm*o o*n3'Kn ■?:! 0S133 Srioi 0^133» mnon «in m. 

") 80 frklärt Bachja b. Asohbr nOpn 13 f 28'' : KiniP B-lWon »If^ 

mp3i nrains dk *3 i:'((i »ki3 d:i p|i3n "jss Brcnoi d-tS invii' 

«11)3 IM. Menaiibsm 6. Skrach f. 45'' bemerkt : («1,n ClgfOH fln eiOaVl 

rs'i ipi nSi nni nvph ii i-3 Ticin'?! nSs ni-D'Nn nyn*? ejun «i 
nn '333 D)'« D-B-in nj>3iNn n3i n-rinn S:3 mnfitrone'i n u 
ny3 intPJin ,mj'3i nSnn -\vp: riran nnc Ssr.n 3"n p "jp icwöffl 
'53 :rn3in ni 113^31 mp03 p in« hazn D-iPinn isK* nipjini n:'»;^ 



iiiientbölirlichste aller Sinne ist den Sinuen selber unentbehrlich, 
Während er ihrer aller entrathen kann, köiinen sie nicht ohne ihn 
bestehen; das Gefühl ist in ihnen alleu vertreten, es ist der Sinn 
der Sinne. Ihn, der in den übrigen wacht und thatig ist, lässt dä- 
mm die Weisheit der Natur bei dur Rubebedürftigkeit vor Allem 
einschlafen -■*). 

Dieser seiner Bedeutung entspricht der Grad der Ausbildung, 
den dieser Sinn innerhalb der Thierwelt beim Menschen eiTcicht 
hat. Er ist der Höhenmesser der Intelligenz.. Dünnfleiachigkeit, 



na Kin Sino'B» m3io ivn San iPiB-s.n «»in Siao'U» na SisdS o-iPinn 

On iSaO'E*. Ähnlich sagt Qkoiiüe voa den Nerven de« Geföhls a,. a. 0. p. 65 ; 
Ja sogar in den (ihrigen Sinnen selbst sind sie verhreitct und gehen ihnen 
anaser den ihnen sonst eigeathümlichen Wahrnehmangen noch den. be- 
stimmten Eindmck des GeflSlilB" und p 136 „Sogar die speciellen Sinnea- 
Bppanite sind nicht van Gefühlaneiven ent1 lö^at, und ea ist noch gar nicht ~ 
ansgettiach-t, oh nicht die den i Hnderen Sinne i angehörenden specifiachen 
Nerven -sei bat auch des (iofühls l^h g emd 

") Die Quelle tue diese Vecherrhchuat, de* TtistsinnB ist AmaTOTKiiBS 

rf(! un. !t, 9 : Dinn HM "D pin im B-itfai Vi Dn«2 »IT .HH tpinni 

'D nivE- nan^ □"n '■'ryn Saa 'j'SK'o inv ri'n pSi D"n 'Sjra Sa '?v 
tPina O'fjxn tnn' 'Jbs -a ho^n imai m.| mx sin nin E-inn aia 
,nii nSna !\-\n inw'jim Saß'n m« laio -a ?'■: Sara D:nn' hm' mn 

pao KXO' -HPan -[ll |'30 'nSa «XO" nrp lIBfaE» 'O, Den scheiabai'en 
Widerapmch in der Raugordnoog der Binxie, deren Reihe gegen den von 
Aribtoteleb sonst betonten Frimsit des Gesichtes hier mit dem Gefühl 
eröffnet erscheint, gleichen ArgRiioes z. St. cö. 77 und M, A. Zimasa in 
seinen solutionea aur 50. contradictio von de an. IL (Venedig lö74) dahin 
aus, daas der Dignität nach der Genicbtssinn, der Natur nach der Tastsinn 
obenaJi stehe. Ait-Rizi bemerkt daher im liber ad Alniansorem I(, 38 : 
Games multae et durae cro[l. ajsaum deolarant sensum et intellectum. Gar- 
nes vuro Ii^ves bouam uatucani eigniricant et intelligentiam und II, 44 : 
ManUB leves et subtiles aapientiam multj^m et bonum designant intel- 
lectum. Gebson b, Sauomö f. 50^ flihrt aus Ibn Roschu's Commentar zu Ißs 
S!jiÄ's Üatitieum die Äusserung an : miJIK -iboh lB*1TDa 1l!*T ]aK anai 

rnttn hy onoi« ja Syi la mn'no nyin in?« 'San nli th 'a 'J'O puS 
iSar aiB Sy mi* ninE' aita yt riro gtin tn'n. duran r. so» 

erweist sich als Oitat aus Ai([3ruTEi.KS nach Mose Ihm Tibbon'h tlberaetiung : 

mxtn] ri'r^ niSi n"a -i-a iKtPCaia pm inv mun ^'oa xinr »inn mi 
laa niann aia Sj? micn B-iiran trin aits 'jbö nn n'ana S'aifia inv 
ntpaK» -a laa nSna mi* mv ir'irön nn rirSim paö itpan -in kxu'b* 
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feines Getast deutet auf einen entwickelten Intellect"), Hart-| 
fleischigkeit, stumpfes Oeiast auf einen zurückgebliebenen. 

In der Seihe der Gnaden "), die mit den Sinnen überhaupfej 
dem Oi'ganismus verliehen wurden, erseheint der Tastsinn seiner^ 
obersten Wichtigkeit zufolge obenan. 

Aber ein Wort dea äkiötoteijis hat, seitdem MaimOni es be-*^ 
wunderte, den Tastsinn in der mittelalterlich jüdischen Litteratur 1 
um all seine Reputatitin gebracht. Vorzüglich mit Rücksicht auf] 
■«eine Functionen als Geschlechtssinn nennt die NikomachiBchel 
E-£thik ihn den schimpflichsten aller Sinne. Als nun vollends Mii-j 
utm diese Bezeichnung preisend begrUudete und seine UbeXrJ 
Setzer") durch die, wie ich meine, bewnsste Wahl des Bibelwort« 



") Die Gnade, welche die einzelnen Sinne fiir den OrganismiiB bedStt-fl 
ten. entwickeln z. B. Aufaräbi (nii;) möH p- 47), Ibn Siffi in der Psycho- 
logie ZD\f6 29, 351 f., dessen Äusaeningen luv Filaqitirj. in c. 4 BemevJ 
IPDin 'D aaszüglich wiedergegeben hat. Vgl. die sog. Theuhgie dea Arisi 
tele» p. 55 und KUihCio Guide 1, 48; p. 164. Adhahaii Ibn Dito, der 1 
jedem Sinne das Onadenreicbe desselben hervorhebt, rQhmt vo 
p. 21 Z- 17 ff. : 

Ibn Motot : Ibn Labi : 

Ijtin wiffoni mnnr nny iomji i? i b» o m rinn '3 nnji lowi 
BItt.i •'hihnv n'33 'n' httr^a nSan ^h^h^ □"n Sw^ '^'' ^Nnc lon «i,tj 

^oann 'iop.-i :hv2 kSi vphn 1233 »ht lomon a'rra nSi vpSnl 
fSni« laiipa nawa kSi vniipjnn. naron. 

r Dienst, den so der Tastsinn dem Organiaraus „wie eine Schutzmauei' 1 
1 einen achlimnicn Feind seiner Existenz, die Kälte" (J Bernstein a. 
I. 18) leistet, läast Cnta. 2, 11 den Prediger Araha f. 280' sofort an d 

1 denken : '1J1 T-nD.i .njn '5 löK ^Ssa tfwon rin hyi. 

") Die Worte des Aribtotklbb Eth. NU:. lU, 13 : x«i S6^eu 

itxaloii inoriidi-iTOS clroi,, oii oö^ ^ Si/d-Qianol hx/iev ijHio^u, nU',f^^J 

UAinf^Ni wiederholt diese Äusserung O-uide II, 36 : «Jüt^Jf 0!X».sJLf}|l 



P^L*<-y ^6 1.5 LLvId ^^ ^aJ( ft::U,i^J| (CrfLiiJj. Die leteterel 
Stelle führt Also iin I, 24. Josef Ihn SniiEMTOB DTI^N Tias [f. 4 ''J über.]" 
setzt die Worte des AaisT-mLEs: np3 13 llffH flfD.! B'in '3 10«] nORlJ 

■ti"! unvn 13(0 Sa« dik unmf "iio i:"? ki.t nenn com □•jijynnj 
i,lPp>n''Nn iDDö 'in io[NioS ibdin dhcj? D'finntco. 

") Schon b«i Ibn Esra wollen seino Comnientatoren diese Verach-J 



Gen. 34, 14 eine Art von Scliriftbeweis hinzubrachten, da war es 
um den Tastsinn schleclitliin geschehen und fortan galt der 
Kanon"*), dass er für uns eine Schande sei. Wenn der 
Tastsinn genannt wird, erwncht zugleich die Vorstellung von sei- 
ner Verächtlichkeit. Thieriseher treachleehta trieb , Wollust nnd 
Tastsiun sind gleichbedeutend; selbst die lypologische Schriftaiia- 
legung entdeclit ihn unter den zwölf Söhnen Jakobs nach Gen. 29, 
34 in Lewi'*), dem von der ehelichen Verbindung abgeleiteten Na- 



tung des Tastainns entdeeken. Zu seinen Worten Detit. 4, 28 : ^IIX »'Kl 

tiun"nB'iiB'Kin'D iijM dSido naji Kirr '3 ri'tP'onn -i'snS 

bemprkt Ibn Zarza f. lUI'i: rin '3 'lÜDIK aflS 1331 HJUa B-IH XIH '3 

!\-i:r] "n irir mn '3 u'Sy nein «in tpiran; Moscosi f. 353' zweifelt: 
naipna nnttiao rniS!?!:! nTn*? na ih B-iron triin nSj'oS idi nii 
E'inB' *?? lamn lüsah "[vai ■•Huh toi h'iT im p'ion npnini S-yian 

U*? nein ntPCn. Nathan b. Samuel f. 14'' äussert bereits als aelbstver- 

Btändiioii: i:*? nsin n-n naitn 'd i:öa nino niE-rna psit» B-iran »ins, 

ebenso Jkdaja Pknini (s. Bes Adbkt'b üesp/,. f. 69 •) : D'E';n ni3n pB" Ssi 

non'nn tSv ick E'iB'an B-in 'JB-ia S30 inr iin'3 i:*? nenn K-n ^vn 

mN.n riD-in und Jobl Ibn Schokie f. 99': HBin '5 miPW «»ina 11^31 
uS Siri. ÄRAM4, der f. 62'' die Quelle dieses Kanons aus der Eth. Nik. citirt, 
bemerkt f. 2P : IflfOn rwr D'D3nn niHsS l'jllln If N «im 
Ij"? Xin nenn. Bibioo f. 23" nennt den Tastsinn solilechthin eine Schande : 

nein Hin itpn irifon «»in nnn icnEiai. Schehtob Ibn Sohemtob niwn 

f. 7° nennt äristotelks als Quelle : .IBIPT tPlCOn EfW 'IDl'j'-en 'lONB' 103 
•\ih mn. ebenso Issbrls (vgl. oben p. 22 n. 62) I, 7; f. IS": Bfir m»n 
eilDlS'C.1 "^OMOa i;"; «in noin "HPK U'ltPOn und I, 9; f. IS =, wo er in der 
Zurücksetzung des Nordthores das liild des Tastsinns entdeckt : 13 ^Jl 

hv -"iiio n-'':^ 'ina ^yri ffiips* «"^a d'-ivb» inipb niua 'imb (")-ijhp .th 

im:n VWan Vin; vgl. auch lll, m-, f. 129 ■'. ÜLer ^inn vgl. Is. Lom, 
/es partes da^ia Venceiiite du teut/ik d'Hk-ode p, 7 f. Salomd Halewt kommt 
wiedetbolentliBli auf diesen Kanon zurück, ao f. 7= : n S B D 3 □ 1 H B» IHK 

DJ? "Bnnra i:ti ioJ'E' 'oS üS H'n .ne-.n riran rinc* D'asnn 'j3 
nm rinn ^•^:h on-iya': is'isn annoiai oni 'nma -nSan n-n ■'jyan, 

f. 85" und 283 ■'. Vgl. Müsachkh BöNAfAUX b. v. mum 31. 

'"} Vgl. olien p. 19 n. 50: VtVOn ^'^h^. Zur Bezeichnung des Ge- 
schleohtetriebs, der Wollust bedienen sieb des Ausdrucks IPllPan Ifin s. B. 
ScHEMTOB Ibn Sobehtob f. 25 ", 78" (ijj) : IfWOn JUyn, Albilda lon n^lJJ 
f. 48 '■, 83 *. 

""] Almosncno ns J*ONÖ f. 49" bemerkt : 51133 "iisyi '100 "inV inTH"? 

nnji-i |3 Siii u"? s-,T nein 8»iron tfin V7j? eiiDiSon lon p ^y iicir. 
p,i:n '53'? S?i3n naw npv iifn mn ifinn ipnb 'n' ino3n ; vgl. f. 55- . 

Ebenso äussert älbilda nifO tVIT f. Hl*': nnOO [i. 'JH] 'KH F|1D3 IplOHl 
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men. In die Vorschrift voii der BesclmeidTing '" l sah taan jetzt auf 
eiutnal Lißht dringen; die Fordernug einer Ethik aUer unserer 
Sinne offenbarte sich in dem Einen Symbol. So verbreitet war die j 
Herrachaft dieses Kanons, dass er die Prediger zwang, selbst in 1 
Trainingsreden"') sich mit ihm auseinanderzusetzen. 

Aber es fehlt doch auch nicht ganz an Stimmen, die diesfi^ 
Äusserung des Stagiriten mitsammt dem Lobe MaiuDni's als eingj 



DEft^'Bn '"jie* noKm niaStt- die' 13 yni i:S «in nein \:"iv>::j nnu" mirtj 

jlinnnn ni \^)rt\ Mknaume» Ebosi CTUK hvf hi f. 17'' fim)«t dleae. Lehrt 1 
iTon d&r beecliiieidiing ak Zügelung Jpr Sinne in MiidtNis Mure III, i9 L 

^") Alhohniso ns I'DKB f. 21" wirl'f. ilio Friigc auf, wanini Hoctzriten 1 
■■eiFentlicli und laut gt-loiert wcrtlr^ti : Jnin.T BfCni ,11 noS miMs'? k'jB'' ■ 

rcjnn niDim D':nin ;ot3 D'rj:n u-t-.t D>r:» urpS 'ts-E" niS'Sj Sra- j 
ft|n.iB'; 13 IE'» nii;a im nrnni «"nn nrannn nvna an"? aioi nnowa' 
VtfitPsn rin osnn idn iin^a vSyi onaio -nSan D"n 'Syan nME" c 

fu^ Hin nein. Bei gleichem Anlasse bemerkt aiieli Albilda nlfO »TT j 

t'f. 117" : i'iyr T'D m,i pS n'j'Sn incm f]13 Srn Sm: i-'anMnrn'7t?j 
tu'? MST nein iPiran E'inE' 'fi": inna n-n' m"; m-n. 

") So führt a. B. Botarel im Jf.iiiacoviiHentar V, 1; f. 86" ftua dein,' 
' '«*j lytttn m des Kabbalisten Eua die Äusaening an: nlflin 13"n IP'DIPn 

»^K nein «",n -tpx B-itpen i^in ivo i:"m la nwn dinS B"r foirnn 
■'noN'jTts'CiK 'Km n'juia hm-^m im hy ipenE-o invna mun 

(Jes. 45, 18) n-lT naB-S njCia inn »b -S. Einen heftigen Ansfall gegen 
diesen Kanon des Stagiriten enthält daa Mose b. Nacbhin zugeachriebene 
Iflpn mlK, dessen in den Ausgaben verstümmelten Wortlaut ich hier 
nnch cod. V des ungarischen Natioualniuseums in Budapest herstellen will: -'■ 

iK »lE-on iPin ibxiP DiSmoD'i« nairo nvna n-aiain 'noa S't ann 1 
nj sinn lONoa lain |'s nm nb^'m i:*: s*n ,iBin «-[i. ci^rE-on E»ir 
nino o'jiyni? J'oko .th iS'sr mo i:'«^ [i. j-ono u'xirj ^"aitoiP'- 

SySan BVinn n: -ja laiN .Tn nS n:iaa. Zur Mildemng des Ausdracks 
Bl'ln a. ZüNz. ües. Schriften 111, 276 f. nud 28SI ff. Einni Ankuf zui- Zu- 
rück weis ung desselben Satzes nimmt Simon Drniif f. 5U"; V^J! 1BD1K ^0«^ ] 

*"3Ki ■ ■ iiTTDi ni no»a ■?!,* D"ao-,n inoSpi i:": nain xi,i '3 nnan 'Boa j 
l"iKlc hv nSyo iS r'.i;n |'on oi'p'; nao «in Dsr loi«' ■ 
"■inBin nnSa noSrn mmn Sas ir'nn orpS nba ona i'ne" D'rin.T j 
Ksa: sS v'jji ■ ' pE^itin dis csBinn ipk-i la «»n nir« rinn Min '5.J 
viii'Ja y oiKn ix'ip •o'? mif-an nuriM iNtt-a n:n:n nia cNcn^J 
3"y i:Da ipnr 3"jJi la n'raaS cn'iai vni la njnjnn -Dia Sapo ir«-1 
u? nein KiniP ^BNan nosn;, Liwa b. Bezalkl halt rjh'im lua f. so" die 

befremdlichen Angaben Biibit tn. f. ifi"" als gegen die Unnatur des aristo- 
telischen Kanone gerichtet 
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Terirruug") 7,11 rüekw ei seil und in dem kräftigen Ausbruche einer 
gesunden Keactiou dem Tastsinne als dem Erhalter des Mensehen- 
geschlechts das Wort reden. 

DasB es aber MaimOni war, der den Tastsinn in Verruf ge- 
bracht hat, lehrt ein Blick auf die ältere jlidiache Religionsphüoso- 
phie ^"). Unverfänglich beirachten Saad.ta, Bachja und Ihn Gabibol 
die Rolle des Tastsinns; nirgends eine Spur von seinem Makel. Es . 
kann ihn daher auch der Gaou ÖAMUEi Ibn Chofni nicht aus Rück- 
sicht auf den erst lange nach ihm geltenden Kanon in seiner Ein- 
theilung der Segen ssprii che nach den Sinnen geflissentlich haben 
tibergehen VFollen. Es haben eben »ucli unsere Vorstellungen wie 
alles Menschliche eine Geschichte. 



") Von einer BeüieLuiiff dea Geachlochtsainna zum Oetaat iat bei 

Baadja X; p. 149, 159 iioeli keine Rede, ebensowenig bei Baubja IX, 5; p.4I9 

und Ibn Gaiiiböi, ppn f. Ti '". Hii.i,bl b, Sahitel dagegen gedenkt f. 22'' bereitfi 

dieser Bezitthnng ausdrücklich. Bachja b. Ahoher nöpfl 13 f- 29'' schweigt 

' Von deraelbHti, weil er untpr Ibn PakGda's Einfluase schreibt, wiewohl er 

,f, 29" bemevkt: pSfl HM )p^^h i'Ntp -bS nn .1313 upn «h ifwon tPin 

") Vgl. oben p. 26 n. 79. Ebensowenig wie Abraham b. Isak '?13B'N 
!, 64, der nur zn bemerken weiss : lOKp pScn S'ltPO Sj? ntfONl 1»1C kSi, 
bat Ihm Chopni beim Gefühl an den Gesühlechtssitm gedacht, Harkayy'b 
Yermuthung {Studien und Mittheilutigen 111, p. 33 n. 85) , Samuel Ibn 
CnoFNi hätte den Segensspruch IIJN ]X l'B'S im Sinne gehabt, die Nennung 
jedoch mit Rücksicht auf den Kanon von der Verüchtlichkeit dea Tastsinns 
unterlassen, widerlegt siüh durch den Nachweis, dass dieser Kanon erst seit 
Mlmlh« zur Geltung kam. — Über die LA. IIJK 31 vgl. MAiMfrsi'a Reaponsen 
in [1"3Ö'1.1 ni31B*n J'Slp ed. LiimTEUBKRG I. f. 23" mit Hehr. Bih!. Xtll p. VII 
und MUch- 32, 378. — So hängt aelbat die Erklärung der Hulacka mit der 
Geschichte der Vorstelluni 
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Berengar 159. 

Bernhard ton Chartres 45. 

Bbzalel 7. 

BiBAGo Abraham 5, 14, 17, 48, 55, 61, 
116,119,142,189. 

BOEKH 9. 
BOERHATE 107. 
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Jakob b. Machir 4. 
Jakob b. Nissim 6, 35, 41, 47, 51, 1:;3, 

150, 168. 
Jeuuda b. Barsilai 44, 45, 51, 181. 
Jehuda b. Salomo 4, 40, 42, 44, 50, 53, 

54, 58, 61, 70, 78,86, 95, 97, 116,119, 

120, 127, 141, 142, 149, 152,154,159, 

160,161,163, 165, 166, 172, 173, 174, 

180, 183, 184. 
Jehuda Halewi 3, 27, 30, 40, 47, 48, 52, 

54, 55, 57, 61, 63, 80, 83, 135, 152, 

154, 156. 
Jehuda Natan 3, 4. 
Jeremli 5. 
Jethro 5. 

Jezirabuch 35, 82, 134, 168. 
Josef al-BasIr 41. 



' Josef b. Jochanan 6. 

I Josef b. Schemtob 5, 54, 188. 

Josephüs 5. 

JosuA R. Q6, 
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JVlit freudiger Gpniigttuung verzeicliiiet der Lehrkörper der 
_Laii(lea-RabbinerseLtile am Schlüsse der ersten Jahreawoche ihres i 
featamlea das entgegen komnif-ndr? Vertrauen, das der Anstalt in ( 
1 verschiedensten Theilen des Landes bekundet wird. Zahlreiche * 
ineinden haben auch in diesem Jahre Eurer unserer Schule durch ] 
jBe Berufung zum Predigen an den Festen auageKeiehnet. So , 
laben an den hohi'U Feiertagen in einem von der Pester Ge- j 
meinde errichteten Betloeale, feiTier in Debrecziu und in ^tuhlweis- 
fcenburg, am Wochenfeste in Nagj-Äbony ujid in Duna-Földvär I 
ffom Lehrkörper bestimmte Hörer der Lande s-Rabhiner schule ge- • 
redigt. Ausserdem sind wir auf den Wunach von Gemeinden und ' 
Einzelnen wiederholt in der Lage gewesen, mehrere unserer Schü- 
i&^r mit verschiedenen Gelegenheitsreden zu betrauen. Die Kund- 
gebungen des Dankes und der Anerkennung, die uns bei diesen 
AnläHse» zu Theil worden, haben uns mit der beglückenden Zu- 
versicht erfüllt, daas das Land die Früchte unserer Anstalt zu ge- I 
niessen augefangen uud dass mit dem göttlichen Beistände u 
Wirksamkeit ein immer grösseres Feld sich eröffnet. 

In der am 1. September 1883 abgehaltenen Conferenz hat der . 
iJehrkÖrper zu seinem Vorsitzenden Prof. Moses Bloch, zum , 
Schriftführer Prof. Karl Bein, zum Bibliothekar Prof Dr. Da- 
vid Kaufmann gewählt. Mit der Vertretung in der leitenden J 
Commisaion wurden die Professoren M. Bloch und J. Bänöczi 
betraut. Der Lehrkörper hat im Laufe des Schuljahres ISConferen- j 
zen abgehalten. 

Das regelmiissige Waehstbum der Anstalt beweist die Zahl j 
von 70 Schülern, die im abgelaufenen Schuljahre die Landes- 
l^Rabbinerschule besuchten, Namen und Geburtsort weist Beilage 1 
^. nach. 

Der Selbstbildungsverein der unteren Abtheilung hat auch 
diesem Jahre eine nützliche Wirksamkeit entfaltet, die durch 
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Ausdrücke der Utii.-B«r!Miri erUart 



Agr complanatus 128 
Alcliaiasiz 152 
Almendahax 108 
Alnacha 88 
Alnusia 88 

Alsamacli 123 

Caisum 1 

CathcBim > 152 

Chaiagum ; 
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dem OriKiiinl seinen Miil>tawi. Der Aafang wissenscliaftlicher Arbeit 
boi den Juden de» Westen*. Subbuüii Donnolo. LekUire seines 
Chükinoni. Da» onU- wi.'wnsclmfl.lidii-i Wirken SaaJja AlFajjfimi's, 

ir>, Hoiiiil^ÜHcllo OliQUKOU : Das Lebratadc vom Text. 

|i;. Homllt'tlHrii«^ riirrnge^ti : 1 bez. 2 St. wöch. Derselbe. 

17. JoNoptius l-'larinH : Ooutra Äpionem. l Stunde w8- 
fL.iiitli*h. Prof. Bacher. 

t^borulfOit. des thc?ologi«cheix TJnteri'i<.'htf?s 
in ilf-r iiutiiru Abtb<-iluQg. 

1. llil'Pl : .\) 11. Buch Momps, 14—4» Kap. Wiederholung 
iler laiifi'iideii Woclionabaidiuitte. 2 Stunden wöchentlicli, 

m V. llucb Mo«fr-, I.*i— ;it Kap. Wiederholung der laiileuden 

Woi-liMlatn-rlniiUe mit HnsgewSUlteii Raachi-StOckeu. 2 ytunden 

I w«cH»iitli»'b. Prol". Deutsch. 

a. tlibi'l : A) Das Buih der Spröehe. 3 Stunden wöi^heut- 

llcti. Au»geivählt<:> Psalmen. 1 Stunde fföchentlicli. 

H) Ua§ Hueh Jesaia bis zum 39. Kap. '2 Stunden wödient- 

Kfh. WioderUohmg der zwpi Bücher der Könige. 1 Stunde wÖ- 

chputlioh. Prot'. Bacher. 

3. Talmud, statarisch : Mukkoth, vom Anfang bis 

|^jW> SO. Prof. Brm. 

^|V^ 4. Talmud, cursoriach : Beza, Ibl. 2h — ä5, mit aua- 

^Bbhlten Tosaphoth. Prof. Deutsch. 

^^^t 5. Hebräische ftrammatifeiA) Formeulehre bis Ende. 

^^^bnde wöchentlich. Derselbe. 

^^^g^ ß. Aramäische Grammatik: Auf Grund der BUcher 

li Duiiel und Esra. 1 Stunde wöchentlich. Derselbe. 

I 7. GeachichtederJuden; Vom Anfang des VIII. bis 

»am Anfang des XVI. Jahrhunderts. 1 St. wöchentl. Prof. Bacher. 

In der u n t e r u Äbtheilung war der Unterrioht in den theo- 
Ipgischeti Lehrgegenstäudeu f'ilr die Schüler aller Klassen geaiein- 
(aftlich. In Bezug auf den Talmud ist zu bemerkeu, dass diejeui- 
l Schüler, deren Kenntnisse auf diesem Gebiete schon vorge- 
ben waren, die Talmudvorträge der oberen Abtheilung 



"Übersiclit des Gymnasial-XJnterrichtes 

in der untern Äbtheitung. 



Ungürische Sprache und Literatur: EtugehendoJ^ 
Lectiire und Analyse des epischen Gedichtes T o 1 d i von A r a n y J 
— Lectiire und Vergleichung des Sagen stufFes mit Iloavai' 
T o 1 d i, — Memorirang des ganzen Gedichtea. — Poetik: Yersr^ 
und Beim; Weaen des Epos. — Lehrbuch ; Lehr, Arany Toldija 
G r e g u B 3, költeazettan. 3 Stunden wöchentlich. Prof. BänöcsL 
Lateinische Sprache; Cicero, pro Roscio Amerino, 
pro Cn. Poiopeio ; Ovidiua , Metamorphoais , L 5 Stunden wö-j 
chentlicli. Prof. ScAiWil 

Griechiache Sprache : Die Formenlehre bis zum IL) 
Aoristoa, nebst den entsprechenden Übungen in Schenkl'a Elemen- 
tarbuch. 3 Stunden wöchentlich. Prof. H. Bloch. 
D e u t a c h : Ausgewählte Lesestücke ans Heinrich'a dentschem 
Leaebnch. — Goethe's Balladen. — Monatlich eine Hauaaufgabe, 3 ■ 
Stunden wöchenÜich. Prof, BacherS 
Geschichte : Geschichte des Alterthuma. — Hilfabuch i% 
^Mangold Lajos, vilägtört^nelem. Erster Theil. Ü Stunden wo- 1 
leiitlich. Prof. //. Bloch, s 
Mathematik: Die algebraischen Operationen mit gan-J 
l*"zen und gebrochenen Ausdrücken. — Die Theübarkeit der al- 
r gebraiseheii Ausdrücke, — Das grÖaste gemeinschaftliche Maas- 
* und diia kleinste gemeinschaftliche Vielfache. — Potenziren und 
\ Wiurzelzieheu. 2 Stunden wöchentlich. Prof. Bein- 
Naturgeachichte: Botanik: Eingehende Behand- 
rhing des allgemeinen Theiles, — Die hervorragenden Typen und ■ 
LPflanzengruppen. 1 Stunde wöchentlich. Derselbe. ; 



ungarische Sprache und Literatur: Lectüre und 1 
r Erklärung der Balladen von A r a n y. — Memorirang sämmt- I 
I lieber Balladen. — Styliatik im Urariss. — Lehrbuch : Gregua 
lArany balladäi; Tor kos, Prözai olvasmänyok. 3 Stunden w 
1 chentlich. Prof, Bdnöcm. 1 



Lateiuisfhe Sin-aclie : Salluatius, de bello Jugur- 
thino. — Ovidius, Fasti, T., II. SehrifUifhe Arbeiten, ü Stunden wö- 
chentlieh. Prof. Schill. 

Oriecli iBchi.' S|)rac. be: B«eu digiiiig der Formenlehre. 
— Entsprei'liende Übuugeu nacli Schenkel. — Xenophon, Aiiabasis- 
3 Stunden wöelientüch. Derselbe. 

Deutsch : Gemeiuschaftlicli mit der U\ . Klasse. 2 Stunden 
wöchentlich. Prof. Kaufmann. 

Geschichte: Geschichte der römischen Kaimer. Ge- 
schichte des Mittelalters bis ziim luterreguum. — Hilfsbuoh : 
Mangolt] Lajos, Tilägtörtenelem. I, und II. Theil. 2 Stunden wö- 
chentlich. Prof. H. Bloch. 

Mathematik: Algebra: llleichuDgeu ersten und zwei- 
ten Grades mit einer und mehreren ünbekaunten. — Die reducirba- 
ren Gleichungen höheren Grades. — Geometrie; Die Eukli- 
dische Plauimetrie. 3 Stunden wöchentlich. Prof. Bein. 

Naturgeschichte: Zoologie: Allgemeiner Theil. — 
Eingehende Behandlung der Anthropologie. 

IlL KI.AHSE. 

Ungar inche Sprache und Literatur: Eingehende 
Behandlung Julias Caesiir's. — Kölcaey's Rede. — Hilt'sbuch : 
Ne'vj, Caeaar-Ausgabe; Kölcsey'a olcsökönvvtär. 3 Stunden wö- 
chentlich. Prof. lidnöczi. 

Liitciuische Spriiche : Cicero , de natiura deomm. 
— Vergilius, IJL, IV. — Schriftliche Arbeiten. 5 Stnndeo wö- 
chentlich. Prof, SeMll. 

Grieschiehe Sp lache : Xenoplion : Kyropädie, Ana- 
basia. Memorablien. — Äusgewäblte Stücke aus Schenk J-Hoifäth's 
Chrestomathie. — Humers lli&s, I., VII., VIIL 1 — 1 68.— Ausgewählte 
Stücke aus dem \II. Buch Herodot's. 3 St. wöchentlich Prof. //. Block 

Deut ach: (Gem<^Ln8chaftlich mit der II. Klasse.) Schiller,, 
Braut von Messina. — Übungen im Memoriren und Declamireii. 
Monatlich ein Aufsatz. 2 Stunden wöchentlich. Prof. Kaiffmimn. 

Geschichte: Geschichte des Mittelalters vom Interreg- 
num bis zu Ende. — Geschieht*! der Neuzeit bis Heinrich IV., König 
von l''raokreich. — Hilfsbuch : Maugold Lajos, vilägtörteuelem, H- 
und TU, Theil. 3 Stunden wöchentlich. Prof H. Bloeh. 

Mathematik : Algebra : Der Logarithmus und seine 




Anwendung. — UubeBtimmte Gleich unj^eu mit besonderer Rück- 
sicht aiil' die Diophantiachen Gleichnngeu. — (leometrie : Die 
Trigonometrie der Ebene uud ihre Anwendung. ^ Stunden wö- 
chentlich. Prof. Bein. 

Physik: Die Grundbegriffe der Mechanik. — Die wichti- 
gen Probleme der Statik und der Kinematik. — Hydrostatik. — 
Aerostatik. — - Einleitung in die Uudulatiouslehre. 2 Stunden wö- 
chentlich. Derselbe. 

Natur gesellte : Chemie : Die allgemeinen Grund- 
gesetze der Chemie. — Der anorganische Theil. — Minera- 
logie : Die Bekanutmachiing mtt den eiuzehien Mineralien. 1 
Stunde wöchentlich. Dersdbe. 

IV. KI.ASSK. 

U^gari.'^che Sprache uud Literatur: Gemein- 
schaftlich mit der III. Klasse. 3 Stunden wiiehentlich. Prof. Bändest. 

Lateinische Sprache : Gemeinschaftlich mit der III. 
Klasse. 6 Stunden wöchentlich. Prof. ScJiM. 

Griechische Sprache : Homer, Odyssee. Gesang I. — 
IV. Plato, Apologie und Kritou. — Wiederholung der Formen- 
lehre. 3 Stunden wöchentlich. Prof. Kaufmann. 

Deutsch: Leasings Laokoon, I — SVI. — Übungen im 
freien Vortrag aelbatgewählter Ausarbeitungen. — Monatlich ein 
Aufaata. 2 Stunden wöchentlich. Prof. Kmifmann. 

Geschichte : Geschichte der Neuzeit von Heinrich IT., 
König von Frankreich bis 1830. — Hilfsbuch : Mangold Lajos, vi- 
lägtörteoelem. HI. Band. 2 Stunden wöchentlich. Prof. H. Bloch, 

Mathematik: Algebra : Die Progi-eaaioneo und ihre 
Änweiidimg in der Zinsensziusen-Rechnung. — Geometrie: 
Stereometrie iiud sphärische Trigonometrie. 3 Stunden wö- 
chentlich. Prof. Bein. 

Physik ; Beendigung der Akustik. — Optik. -Wärme- 
lehre mit besonderer Rücksicht auf die Gase. — Einleitung in die 
Electricitätslehre. 2 Stunden wöchentlich. Derselbe. 

Philosophie : Logik. — Descartea, von der Methode. — 
Hilfsbiicher ; Beck-Gregusa und Alexander B. Filozrffiai 
Irök Tara. I. 3 Stunden wöchentlich, Prof Bänöcei, 
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V. KLASSE. 

Ungarische Sprache und Literatur: Entwicke- 
lung der Literaturgeschichte ; Lectiire. — Lehrbuch: Beöthy, A ma- 
gyar irodaloni törtenete. L und IL Bd. 3 St. wöch. Prof. Bdnocm. 

Lateinische Sprache: Tacitus, Amales, L, IL — Ho- 
ratius : Ausgewählte Oden, Satiren und Episteln und de arte poe- 
tica. — Schriftliche Arbeiten. 5 Stunden wöchentlich. Prof. Schill, 

Griechische Sprache: Thukydides, I. ; Sophokles, An- 
tigone. 3 Stunden wöchentlich. Prof. H. Bloch, 

Deutsch: Literaturgeschichte nach dem Leitfaden von 
Kluge und Imelmanu : Deutsche Dichtung im Liede. — Monat- 
lich ein Aufsatz. 2 Stuuden wöchentlich. Prof. Kaufmann, 

Geschichte : Pragmatische Geschiclie Ungarns. — Hilfs- 
buch : Ribary, Magyarorszäg oknyomozö törtenete. o Stunden wö- 
chentlich. Prof. Bdnöczi, 

Mathematik: Algebra: Die Lehre der Permutationen 
und Combinationen. — Die Newton'sche Poteuzialreihe. — Geo- 
metrie: Analytik. — Ausserdem wurde der ganze Lehrstoff 
des Obergymnasiums aus der Mathematik wiederholt 3 Stunden 
wöchentlich. Prof. Bein, 

Physik : Die Electricität. — Wiederholung des gesammten 
Lehrstoffes aus df>r Physik. 2 Stunden wöchentlich. Derselbe. 

Philosophie : Gemeinschaftlich mit der IV. Klasse. 2 
Stunden wöchentlich. Prof. Bdnöc&i, 

Der Gesangunterricht in sämmtlichen Klassen der untern 
Abtheilung wurde vom Herrn Oberkantor M, Friedmann ertheilt. 



A. 

Verzeichniss der Schüler. 

Die Schüler, deren Namen mit einem Sternchen bezeichnet ist, sind während 

des Jahres ausgetreten. 

Obere Abtheilung: 

Name : Heimatsort : Komitatat : 

Bdräny Josef Nädudvar Hajdu 

Blau Ludwig Putnok Gömör 

Feldmann Josef Szamuszeg Szatmär 

Fischer Eduard Bella Turöcz 

Fischer Gyula Sär-Keresztür Feh^r 

FJeiBchmBxm Samuel Budapest Pest 



- 11 — 



Obere Abtheilung: 



Name :. 






Heimatsort : 


Komitat : 


Flesch Hermann . 






. . . Bäcs- Almas 


Bäcs 


Herzog Emanuel . 






. . .. Budapest 


Pest 


Kohn Hermann 






. . . Szliäcs 


Liptö 


Pinkusfeld Samuel 






. . Diös-Gvör 


Borsöd 


Rosenstein Moritz 






. . . Nafirv-Meffver 


Komorn 


Schreiner Martin . 






. . . . Grosswardein 


Bihar 


Schwarz Max 






. . . Kis-Värda 


Szabolcs 


steinherz Jakob . 






. . . Nagy-Paka 


Pozsony 


Wiener B^la 






. . . H.-M.-Väsärhelv 


Csonffräid 


Ziegler Ignatz . . 






. . . Alsö-Kubin 


C3 

Arva 




U] 


Qtere 


Äbtheilung: 




Berger Gabor 


I. 


Klasse 


Altofen 


Pest 


Hernstein Bäla 


n. 


;j 


Varpalota 


Veszprem 


Bichler Adolf 


IL 


n 


Priekopa 


Turöcz * 


Brüll Wilhelm 


n. 


iy 


Taandd 


Szilä-gy 


Diainant Julius 


IL 


n 


Nagy-Vä.rad 


Bihar 


Eisler Anton 


H. 


}j 


Galgöcz 


Nyitra 


Eisler Mathias 


IV. 


4' 


Päty 


Pest 


Elsasz Bernhard 


V. 


?7 


firsekiyvär 


Nyitra 


Feuerlicht Moritz 


II. 


5» 


Erdöbönye 


Zemplen 


Friedländer Leo 


I. 


n 


Mokcsa 


üng 


Graf Juliub 


H. 


« 


Gödöllö 


Pest 


Goldberger Max 


I. 


J7 


Abauj -Szäntö 


Abauj 


Goldberger Sigmund 


IL 


n 


Budapest 


Pest 


Goldschmied Leopold IL 


n 


Losoncz 


Nögräd 


Goldstein Samuel 


I. 


j, (ausserord.) Kaozkö 


Szolnok 


Gottesmann Ignatz 


I. 


» 


„ Szalänfalva 


Bereg 


Haaz Simon 


V. 


n 


Turäny 


Turöcz 


Handler Simon 


n. 


n 


Aszöd 


Pest 


♦Hecht Adolf 


I. 


r> 


Arad 


Arad 


Heller Josef 


I. 


n 


Varpalota 


Veszprem 


Hiller Bernhard 


HI. 


» 


Lucsky 


Liptö 


Kecskemöti Leopold 


V. 


n 


Kecskemöt 


Pest 


Klein Josef 


IV. 


» 


Gyöngyös 


Heves 


Kohlbach Bernhard 


V. 


» 


Szt.-Miklös 


Liptö 


Krausz Jonas 


HL 


u 


Zenta 


Bäcs 


Krausz Jakob 




?> 


Nyitra 


Nyitra 


Lederer Ignatz 




w 


Korn lös 


Abauj 


Löwenrosen Emanuel 




n 


Nagy-Szombat 


Pozsony 


Lövy Franz 




j? 


Körös-Ladäny 


B^k^s 


Mandl Hermann 




n 


Väsärhely 


Zemplön 


*Mezey Ferdinand 


IV. 


n 


Hegyköz-Szentimre 


Bihar 



— 13 — 



Untere Abtheilung: 



Name: 
Neumann Julius 
Pillitz Samuel 
PoUak Max 
Poaner Alexander 
*Ro8enberg Eduard 
Rosenberg Isidor 
Rubinstein Irael 
Rudolfer Anton 
Scholnitz Markus 
Schwarz Ernst 
Schulz Moritz 
Singer Bernhard 
Spira Jakob 
Spira Salomon 
Spitzer Gaza 
Szarvas Leopold 
*Szobel Markus 
Taub Emanuel 
Ungar Simon 
Venetianer Ludwig 
Weisz Ärpäd 
Weisz Heinrich 
Weiszburg Jakob 
Winkler Alexander 







HeimcUsart : 


Komitat 


IV. 


Klasse 


Osenger 


Szatmäj: 


IL 


n 


Veszpräm 


Veszpr^m 


L 


n 


Beled 


Sopron 


I. 


n 


Szilägy-Somlyö 


Szil4gy 


IV. 


» 


Balkäny 


Szabolcs 


L 


» 


Friedek (Schlesien^ 


) 


IL 


n 


Dunapentele 


Pehör 


IL 


n 


Galgöcz 


Nyitra 


UL 


n 


Duda 


Veszpröm 


IL 


n 


Szent-Miklös 


Liptö 


I. 


n 


Budafalva 


n 


I. 


n 


S.-A.-Ujhely 


Zemplän 


IL 


n 


Uomonna 


n 


III. 


n 


Homonna 


n 


IIL 


n 


Ädänd 


Somogy 


I. 


» 


Szatmlir 


Szatmär 


L 


» 


Bärtfalva 


Säros 


I. 


n 


Tapolcsän 


Nyitra 


m. 


n 


Nagy-Käroly 


Szatmär 


m. 


n 


Eecskem^t 


Pest 


IL 


n 


Alsö-Kubin 


Ärva 


I. 


n 


Abauj-Szäntö 


Abauj 


IIL 


n 


Erdöb^nye 


Zemplän 


IL 


n 


Semj^n 


n 



B. 

^ e t i d| f 

aber den ,,JBk Chajim^'-yerein im Schn^uhre 1883/84. 

Mit innigem Danke verzeichnet die Verwaltung des Unter- 
stützungsvereines »Ez-Chajim" die während des verflossenen Schul- 
jahres zu dessen Gunsten eingelaufenen Spenden. 

Bei der im Sinne der Vereinsstatuten abgehaltenen General- 
versammlung wurden die Herren : Samuel Deutsch, Sig- 
mund Gomperz, Efraim Heller, Wilhelm Müller, 
Martin Schweiger, Dr. Josef Simon, Bernhard Stern 
jiu den Ansachuaa wieder- und Herr D. H. Spitzer neugewählt. 



n 
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X. EinnahTnen. 

a) Ordentliche Beiträge zdlüten : 

fl. kr 

Herr Adler Adam Sohn, Budapest 10 — 

Adler Heinrich, « 5 — 

Adler Ludwig, „ 10 — 

Altsohler israel. Gemeinde 5 — 

Arader „ „ 25 — 

Herr Dr. Bacher Wilhelm, Prof. Budapest 5 — 

» Bacher Emil „ 5 — 

Dr. Bänöczi Josef, Prof. „ 5 — 

Baumgarten Ignatz, „ 50 — 

Baumgarten Philipp, „ 30 — 

Baumgarten Moritz, , 10 — 

Baumgarten Leo, „ 10 — 

Baumgarten Ludwig, » 10 — 

Berger Heinrich, Debreczin 5 — 

Beer Salamon, Budapest 5 — 

Beimel Jakob, » 5 — 

Birnbaum Jakob, ,, 5 — 

Bischitz Moritz, „ 25 — 

Bloch Moritz, » 10 — 

Bloch Moses, Prof. „ 5 — 

Dr. Bloch Heinrich, » 5 — 

Brill S. L. Rabb., Prof. , 5 — 

Brüll Max, Ritter V. „ 10 — 

Herren Brüll, Heinrich & Sohn „ 25 — 

Herr Braun Moritz, „ 10 — 

Csillag Bela, , 10 — 

Csillag Sandor, Al-Varsany 30 — 

Csillag Bäa jun., Budapest 10 — 

Deutsch Heinrich, Prof. „ 5 — 

Herren Deutsch, Samuel & Jakob, , 15 — 

Herr Eichenwald Ludwig, Ipolysag 5 — 

Dr. Engländer, Budapest 20 — 

Engel Josef, Neutra 5 — 

Herren Erber & Fleischmann, Debreczin 5 — 

Herr Fischer Sigmund, Budapest 5 — 



D 

n 
» 
n 
» 

» 
fl 

f) 



fl 
fl 
n 
n 



n 
fl 



n 
n 
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fl. kr. 

Herr Feldmann Karl, Ipolysag 5 — 

Friedmaun Moritz, Obercantor Budapest .... 5 — 

Fürst Jakob, Budapest 5 — 

Gold Samuel, „ 25 — 

Goldberger Karl de Buda, Budapest 25 — 

Herren Goldberger S. F. & Sohne, „ 25 — 

Herr Dr. Goldzilier Ignatz, ^ 5 — 

„ (ieiger A. M., Sza])adka 5 — 

Herren <}rünliut Söhne, Gr-.Kanizsa 5 — 

(rrünhut Heinrich & Bruder, Budapest .... 5 — 

Gomperz N. L., Budapest 10 — 

Gomperz Brüder, „ lO — 

Herr Gutmann Simon, Gr.-Kanizsa 5 — 

„ Györgyei Adolf, Budapest 50 — 

, Haas Adolf, ^ 20 — 

Haas Jacques, , 25 — 

Heller Efraim, , .... 6 — 

Heidelberg Leopold W., „ 15 — 

Heidelberg Moritz jun., „ 5 — 

Frau Witwe Hirsch Ignatz, y, 5 — 

Herr Hirsch Jakob, y, 15 — 

Holitscher Leopold B., „ 5 — 

Jonas Ignatz, „ 5 — 

Kann Hermann, y, 20 — 

r, Dr. Kaufmann David, Prof. „ 10 — 

„ Dr. Kayserling M., Rabbiner , 5 — 

„ Dr. Kohn Sam., Rabbiner „ 5 — 

Kern Leo, „ 15 — 

Keppich Leopold, „ 10 — 

y, Kohn Arnold, „ 5 — 

y, Kohn Karl, „ . . . . 5 — 

Kanitz Ignatz, „ 5 — - 

V. Kraus M. & Söhne, „ 25 — 

Herren Kohner Adolf & Söhne, „ 30 — 

Herr Lamm Bernhard, Felso-Nyek 10 — 

„ Lamm Hermann, Fekete 5 — 

Herren Latzkö Brüder, Budapest 5 — 

j, Latzkd & Popper, „ 10 — 



V 









5> 
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fl. kr. 

Herr Liechienstein Salamon, Liiki 3 — 

„ Leipiiiker Emanuel, Budapest 5 — 

^ Machlup Eduard, , 10 — 

„ Markbreit Adolf, „ 10 — 

„ Mauthner Leopold, „ 5 — 

„ Mauthner Moritz, » 15 — 

Mohäcser israel. Gemeinde 10 — 

Herren Modern & Breitner, Budapest , 5 — 

Herr Maschansker Moritz, Gr.-Kanizsa .... . 5 — 

Müller Wilhelm, Budapest 10 — 

Dr. Neumann Eduard, ObeiTabb. Gr.-Kanizsa . . 5 — 

„ Dr. Neumann Alexander, Budapest 5 — 

„ Neu weit Hermann, „ 10 — 

Herren Neuschloss Karl & Sohn „ 10 — 

Herr Neustadt Gustav, „ . 5 — 

Ofener israel. Gemeinde 10 — 

Oraviczaer israel. Gemeinde .......... 10 — 

Pester „ „ 200 — 

Herr Dr. Pillitz B., Veszprim 5 — 

„ Dr. PoUak Heinricli, Budapest 5 — 

, PoUak Moritz, , 10 — 

„ Popper Hermann, „ ....... 5 — 

„ Posner K. L. Ritter „ 5 — 

„ PoUak Josef, n • • 5 "— 

Pressburger israel. Gemeinde 15 — 

Herr Reich Gabriel, Budapest 10 — 

Dr. Reich Josef, „ 5 — 

Rosenfeld Adolf, Gr.-Kanizsa 5 — 

Rosenberg Emanuel, Debreczin ....... 5 — 

Dr. Rothschild Samuel, Gr.-Kanizsa 5 — 

Rust Bernhard, Budapest 10 — 

Schill Salamon, Prof. „ 5 — 

„ Schlesinger Samuel, „ 10 — 

Herren Stern & Schmiedl „ 5 — 

Herr Schlesinger Julius, Gr.-Kanizsa 5 — 

„ Schmiedl Albert, Losoncz 5 — 

„ Dr. Simon Josef, Budapest , . 5 — 

9 Simon Jakob, „ 5 — 






% 

i 
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±. kr. 



litsTt^u ?nijg<rr ii: XeuwirtL. 
Ii<riT rricg^r Eduiird. 

« iü:h^/Hk}J^r^^r «Sigmund t.. 

, is:hMiM\Mirger Heinrich t., 

• .Spitzer G. k Comp. 

♦ Spitzer D. H.. 
. Htein Friedrich de Zombor, 

Herren iStem J. Moritz & ^^ohne, Gr.-Kanizsa 
H^rr «Sommer Juliof^, Budapest 

« Bterij Simon, 

« Biem Bernhard, 

9 ßtem Ignatz, 

, Sväb Karl, Beichstagsabg. 

n Hterk Alexander, 

9 Htrasser Alois, 

9 Spitzer Leopold, Malaczka 
Bteinamanger israel. Gemeinde 
Bzegediner « « 

Szolnoker , « 

Herr Totis Adolf, Bndapest 

9 Ulmann Karl Josef, , 
Verschetzer israel. Gemeinde . . 
Veszprimer „ » 

Herr Weiss Richard, Budapest 

n Winter Johann, « . . 

9 Winter Alexander, Ipolysäg 

f, Weinberger Ludwig, Debreezin 

f, Weishut Alois, Budapest 

9 Weiszmann Moritz, ^ 

Herren Wei«z Mayer & Sohn „ 

« Wottitz Baruch & Söhne „ 

Herr Wolfner Julius, « 



10 
2m 

20 
10 

a 
10 

ö 

5 
20 
50 
50 
50 
10 
10 
10 

5 
50 

5 
10 
10 
20 
25 

5 

5 

5 

10 

10 



5 — 



5 



25 — 



Summe 



1814 — 



' h) Gmnilungsheiträge. 


100 — ■ 
100 H 
100 H 


, Levay Heinrich, de Kiatelet, ais V. Rate seiner 1000 
Gulden Ötiffcimg ... 


, Schweiger Martin als V. Rate seiner 1000 Gulden 


, Wahrmann Moritz, Reichs tags ah geordneter, als V. 

Rate seiner 1000 Gulden Stiftnng 

, Wahrmann Alexander, als V. Rate seiner 500 Gul- 




Sunirae , . 
c) Slißunijen. 
Stiftung der Frau Okänyi Svarez Abraham 


4Ö0 - 
500 - 


d) Äusseyoräentliche Beitrage, 

Herren Adler & Schlichter, Budapest 

Herr Frid Karl, Debreczin 


ÖOO — 

3 — 
10 — 
3 — 
30 — 
25 - 
3 — 
1 — 
1 — 
25 — 
15 — 

65 — 


Herren Grünwald & Eisler, Budapest 


, Leipziger Wilhelm, Budapest 

Herren Reich J. & Kraus, Budapest 

Herr Schwarz SamueJ, Devecser 

, Sze'phegyi Jnsef, . 

Frau Spitzer Julie Gersen, Budappst 

HeiT Wechselmann Ignaz, , 

, Dr. Ifrael Back als Resultat einer Sammlung seiner 




Summe . . 


180 - 

dberafttid- 

it 

» 


•) Diese Summe wnrde mit den bereits im vorigen Jahre 
ten 35 fl, als 100 fl. Grün dun gfibeitrag dem Kapitale beigefügt ni 
dem Namen : „Dr. Bacfe Izrael hittanar &a la 1882/^3. €e 1883/ 
' lipiskolfii tanitvinyainak alapitvAnya." 



— IS - 
e) Sjtenfifiv in der Sim<iifoge der Lande^-RaUjinerschidf.. 

fl. kr. 

Herr Dr. Bnch^r Wilhelm. Prof 1 _ 

• Hef'ht 1 — 

^ Wfjw?« — l>f 

^ ßeitler — 50 

^ Bloch M.. Prof. 2 - 

, Griinlint 1 — 

^ Oblatt :3 — 

« FiBcher Julius — .30 

^ AuiH]»itz M. 17 — 

» Brückner — :^i> 

, Schill Salamon, Prof. 2 — 

f, SzajcHek 5 — 

V Heller Efraini . • 7 - 

» Dr. Kaufmann David, Prof. 9 — 

,r ' Steckelmacher — 50 

„ Glück 2 - 

n Wertheinier — 50 

„ Herzog Em 1 — 

^ (fottesmaun 1 — 

. Low Alb 2 — 

„ De8.sauf*r 1 — 

„ Herzog SfMi 1 — 

^ 8chrein*»r — 50 

, FttcliHol - 36 

, Fle.sdi — 18 

„ Ernvei H 1 — 

f, RoHcnstein M — 50 

^ Pollacek — 54 



f) Spenden in der Rmihaeh-Synagoye. 

Herr Brüll Sigmund 18 

^ Montag . . , 5 

^ Schön wald 2 



* Summe der Tempelspendeii . . 86 62 



— 19 



Coupons und Zinsen. 



Zinsen der Heinrich Gutmann de Gelse'schen Stiftung 
für das Jahr 1883 

Coupons und Zinsen aus der Heller'schen und Laudau'- 
schen Stiftungr und aus dem Vereinsvermöoren . . 



fi. kr. 

I 

23 25 

781 — 



Summe . . 804 25 



Summe der Einnahmen : Jahresbeiträge ... 

Gründungs])eiträge . . 

Stiftungen 

Ausserordentliche Beiträge 
Tempelspenden . . . 
• Zinsen und Coupons 



1814 -- 
450 — 
500 — 
180 — 
86 62 
804 25 



3884 87 



II. A.usgaben. 



Ausser den von Sr. Excellenz zur Unterstützung der Zög- 
linge der Landes-Rabbinerschule bewilligten 1500 fl. 
wurden aus der Kasse des „Ez-Chajim** -Vereines zu 

Unterstützungen und Stipendien verwendet . . . 820 — 

Dem Pester israel. Frauenverein für Speisekarten bezahlt 860 — 

Demselben als Zins für den separaten Speisesaal . . .150 — 

Verköstiguug während der Feiertage 276 — 

Dem Vereinsdiener 50 — 

Incasso für die Tempelspenden 7 95 

Drucksorten 13 — 



Summe 



. 2176 95 



Die Zinsen der Heller'schen, ferner die der Landau'schen Stif- 
tung wurden im Sinne der Stifter verwendet. 



Soui^tige Spenden mi Gunsten der Anstalt. 

Se. Excellenz der Herr Minister für Cultus und Unterricht 
geruhte zur Unterstützung der Zöglinge der Landes-Rabbinerschule 
1500 fl. aus dem israel. Landesschulfonde zu bewilligen. 



Herr Anton jßtpinl'el (1 aus Debrecziu stellte gemSi 
seiaer im vorigen Jabre gemachten Stiftiing dem Lehrkörper lOOfl^l 
für 2 Stipendien k öO fl. zur Verfügung. Dieser Betrag wurde in» I 
Öinne des Stifters verliehen. 



A'ou dem israel. Landes-Stipendieuverein wurden vier Hö* 
rern der Lan d es -Rahliiti er schule Stipendien im Betr^e von je 10 
Gulden und zweien vou je bfl Gulden verliehen. 



Die Bajaer israel. Gemeinde stellte auch in diesem Schuljaho 
dem Lehrkörper 30 '.iuldeu als Stipendium für einen fleissigen Sctö-j 
ler zur Verfügung. 



Verzeicliuiss der gentpendeteii Btivlier. 



AIIiancG isra^llte auiTereollo, FaiiG. 

C>rätz, histoire de» laik traduite 
par M. WogQe , tome H. Paris, 
1884. 8". 

Reuss Bod., I'affaire de Tiszit-Esilär. 
StrasBburg, 1SS3. 8°. 

Berliner A. Dr., Berlin. 

Sein : ßeiti-Oge lar Geograpliie und 
Etlinographie BabylonienH im Tnl- 
mad und Midrasch (Jaliresbe rieht 
des Rabbiner-Ssminars zu Berlin) 
1882,88. 

Bo^iläuf Klirolf, Szegedin. 

Är^n^v^emek , a talinudi b6,ayi.h6\. 
Szeged, 18ä3. S°. 3 Eeiempl. 

Fried Salomon Dr., Eabbinei- zu 
Anhalt-Bembuig. 

Sein ; nniD'n "CD das Buch über 
die Elemente . . . ton Isak b. Sa- 
lomo Israeli, I. Ein!. Theil. Leip- 
zig, \SV4. 8', 

Harhavf A. Dr,, Petereburg. 

Sein ; Zur Geaehiebte der Juden in 



Lithauen im XIV— XVI. Jahi 
dert. (8ep. Abdr. ans Russ. RevB 
Bd. 22-23.) 
Au^ dem Nachlasse Salomoii Kolin'a, 

em. Schuldiktors. ßudapeat. 
h. Stark O^IVW m;K Prag, 1817. 8»jJ 
M. Letteria 'B" JT) Wien, 18S 
A, Chorin D-lipi ib'Wien, 1;! 
D'3133 n"i.lG I. ed.R, J. Füretentlial 

KrotOBchin, 1839. ü". 
{J.— L. Bensewl DmoS HlI'So 
S. Bäcker ]VZH "|^8 Budap,, 1881. $»3 
„ „ IfKO Sxa „ 1379. 8 
maX 'plB ibrditotta D^ntach t 

rik. Pressburg, 18ti5. 8°. 
M. E. Stern "jHIB" nil'pin Geaohic 

Israels . . . hebr. und deutsch. ) 

Theil. Wien, 1843. 8°. 
Tb. Heiasitis, Volht, Wörterbuch dfj 

deutachcn Sprache. Wien, li 

i Voll. 8°. 
H. Koref, Versuch einer neuen 



